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Vorrede. 



Mwie Klagen über die mangelhafte Kenntniss der 
medieinisehen Literatur, der Araber sind von jeher 
nur zu gegründet gewesen und selbst das wenige 
Bekannte ist wegen seiner Ungenauigkeit und in- 
neren Widersprüche von allen Seiten als höchst 
unzuverlässig und ungenügend anerkannt. Desshalb 
hat der Verfasser des vorliegenden Werkes nach 
mehrjähriger Beschäftigung mit der Literatur der 
Araber überhaupt, durch das Zureden seines hoch- 
geehrten Freundes, des Herrn Prof. Marx, noch 
besonders ermuntert, sich leicht entschlossen, eine, 
so weit die Mittel reichten , ausführliche und 
gründliche Geschichte der Arabischen Aerzte zu 
schreiben. Als ich die Ausarbeitung anfing, hatte 
ich (mich zwar auf mancherlei Schwierigkeiten ge- 
fasst gemacht, aber ich habe deren noch weit mehr 
gefunden, als ich erwartet hatte, denn ich merkte 
bald, dass die Schriften, welche ich als Vorarbei- 
ten angesehen hatte, bei genauerer Ansicht als sol- 
che nicht könnten betrachtet werden. Reiske^ 
welcher als Arzt und gründlicher Orientalist am 
meisten einer Arbeit, wie die gegenwärtige, ge- 
wachsen gewesen wäre und sich auch wirklich da- 
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mit beschäftigt hat 9 liefert nur zerstreute Bemer- 
Isungen, worin er meistens nur die Fehler frühe- 
rer Schriftsteller verbessert 9 und hat sich begnügt, 
aus des Ibn Abu Oseibia Lebensbeschreibungen 
der Arabischen Aerzte, der Hauptquelle unserer 
Geschichte^ die blossen Namen auszuziehen 5 denn 
seine Lateinische Ucbersetzuug dieses Werkes liegt, 
bis jetzt unbenutzt^ in der königliehen Bibliothek 
zu Kopenhagen, worüber ich nach eingezogenen 
Erkundigungen wenigstens Gewissheit erhalten habe^ 
da mir ihre Benutzung, wegen der durch die Sta- 
tuten der Bibliothek nicht gestatteten Versendung 
von Büchern an Auswärtige, leider! nicht zuge- 
standen werden konnte. Bei Hall er und Spren- 
gel^ so vortrefflich auch ihre literarischen Werke 
sind^ vermisst man doch in den Abschnitten über 
die Araber jene Sicherheit des Urtheils, welche 
sich nur auf eine genauere Kcnntniss der Arabi- 
schen Sprache gründen' kann, als jene Gelehrten 
sich zu eigen gemacht hatten, so dass sie das Hi- 
storische und Literarische nur aus unzuverlässigfen 
Uülfsmitteln , nicht aus den Arabischen Quellen 
schöpfen konnten. Die neueren Mediciner haben, 
ohne die Sache weiter zu fordern, nur das nachge- 
sprochen, was Haller und Sprengel gesagt haben^ 
und diejenigen , welche^ das Arabische zu verstehen 
affectiren, verrathen ihre Unkenntniss meistens so- 
gleich, wenn sie ihre Kenntniss zur Schau tragen 
wollen und ein Wort mit Arabischen Typen dru- 
cken lassen. Hiervon macht nur der leider! zu 
früh verstorbene Dietz eine rühmliche Ausnahme» 

Auf die vorhin als Hauptquelle bezeichneten 
Lebensbeschreibungen der Arabischen Aerzte von 
Ibn Abu Oseil^a machte zuerst Hottinger^ Anü'- 
lecta historico'tfieolog. pag. 292 j aufmerksam, in- 
dem er aus der Leidener Handschrift die Ueber- 
schriften der Gapilel angab 5 dann genauer Reiske^ 
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Opuscida med» pag. 46 y welcher aus derselben 
Handschriflt alle Namen der Aerzte verzeichnete und 
ebenso Nico II j C atalog. Biblioth. Bodleian. P, II. 
p. 131^ welcher dieses Verzeichnisse aus zwei 
Handschriften verglichen, nach den vollständigen 
Arabischen Namen mittheilte. Diese beiden Ver- 
zeichnisse von Reiske und NicoU weichen aber be- 
deutend von einander ab, indem der erste 48, der 
zweite 65 Namen anführt, welche bei dem anderen 
fehlen ; die Annahme, dass der Verfasser sein V^erk 
zwei Mal, und zwar das zweite Mal mit bedeuten- 
den Zusätzen herausgegeben habe, ist sehr wahr- 
scheinlich, und die Lieidener Handschriften würden 
dann die zweite Ausgabe enthalten , da sie von meh- 
reren jüngeren Aerzten Nachricht geben; dass den- 
noch bei Reiske mehr Namen fehlen, rührt daher, 
weil seine Handschriften lückenhaft waren. Um in- 
dess hierüber etwas Gewisses sagen zu können, 
wäre eine genauere Vergleichung der einzelnen Ar- 
tikel in beiden Recensionen nöthig, die fiir jetzt 
noch nicht möglich war. Durch die Güte der Her- 
ren Bibliotheksbeamten in Gotha erhielt ich einen 
dort befindlichen sehr schätzbaren Auszug aus jenen 
Lebensbeschreibungen , Catalog. libror. Bibliotiu 
Gothan. auct. J. U. Mo eller o. No. 426. Der 
unbekannte Extrahent nennt freilich den Verfasser 
des Originals Ihn Abul-Asba' *"), dass aber dafür 
Oseibia gelesen werden müsse, ist nicht zweifelhaft, 
da die hier vorkommenden Lebensbeschreibungen 
des Ishao Ben Soleiman und Ihn' Dscholdschol ge- 



»<- 



*) Es giebl saßiyg auch Männer , welche diesen Namen führ- 
ten , wie Abu Muhammed Abd el-Adhim Ben Abd el-Wa- 
hid Zeki ed-Din Ibn Abul-Asba', ein Rhetoriker aus 
Ceirowan, gest. in Aegyplen im J. 654 (1256) und' Abd el- 
Aziz Ben Temam Ibn Abul-Asba', ein Alchemist aus Irac, 
dessen Zeitalter unbekannt ist. 
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nau mit denen , welche de Sacy im Abdallatif aus 
dem Leidener Codex mitgetheilt hat 9 und die Ab- 
schnitte über die Indischen Aerzte mit dem aus der 
Handschrift des Brittischen Museums edirten Xli. 
Capitel bei Dietz übereinstimmen. — Es ist 
ganz ungewiss 9 welcher Plan diesem Auszuge zum 
Grunde gelegen haben mag; er folgt weder der 
Ordnung der Capitel des Hauptwerkes , noch lässt 
sich eine chronologische, noch sonst eine Anord- 
nung entdecken; nur die Artikel des XI. Capitels 
sind, mit Ausnahme von Nr. 20, 21 und 23, 
sämtlich, doch in anderer Folge und mit anderen 
untermischt, und das XII. Capitel, welches hier 
den Anfang macht, fast ganz Yollständig aufgenom-- 
men. Indess enthält dieser Auszug unter seinen 54 
Biographien yier Artikel , welche weder bei Reiske^ 
noch bei NicoU vorkommen. Den Mangel des grosse« 
ren Werkes ersetzten mir zum Theil auch noch die 
zahlreichen Excerpte aus demselben von Pusey im 
zweiten Bande des. Cataloij. Itiblioth. Bodleian.j 
welchen ich allen Anfertigern von Catalogen wegen 
seiner Gründlichkeit als Muster empfehlen möchte. 

Eine zweite sehr reichhaltige Quelle ist Histo-' 
ria Orient, auth. Gregorio Abul^Pharajio^ ed. 
Ed. Pocock. Oxon, i672j welche ich nach der 
Seitenzahl der Lateinischen Uebersetzung citire. 

Eine dritte Quelle unserer Schrift sind Ibu 
Challikani vitae illustrium virorum^ worin aOch 
die berühmtesten Aerzte und Naturforscher einen 
Platz gefunden haben und welche ich nach den 
Nummern der von mir besorgten Ausgabe des Ara- 
bischen Textes anführe. 

Als eine vierte Quelle sind endlich die Cata* 
löge der Arabischen Handschriften in den verschie- 
denen Europäischen Bibliotheken zu betrachten, da 
uns eine bedeutende Anzahl medicinischer Werke 
in Arabischer Sprache noch erhalten ist und die 
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.Verfasser dieser Cataloge hanfig aus den ihnen zu 
Gebote stehenden Hülfsmitteln oder aus den zu be- 
schreibenden Werhen selbst etwas über die Auto- 
ren derselben mitgetheilt haben. Die Vergleiehung 
der «verschiedenen Angaben hat hier manche Be- 
richtigung der Cataloge an die Hand gegeben, 9uf 
die indess nicht immer ausdrücklich aufmerksam 
gemacht ist 9 indem ich bei Verweisungen sogleich 
das Richtige angegeben habe* Ueberhaupt konnte 
ich mich nicht auf eine weitläufige Widerlegung 
aller falschen Angaben einlassen ^ weil deren so 
viele sind, dass dadurch das Buch leicht um die 
Hälfte vergrössert wäre. — Es sind aber folgende 
Cataloge und andere Werke, auf welche der Kürze 
wegen durch einzelne Deutsche Buchstaben verwie- 
sen ist: 

Ä. = Hisforia Orient auth. Gregorio Abul-PharajiOy 

ed. Ed. Pocock, Oxon> 1672* 
93. = Bibliothecae Bodleianae Cod. Ms. or. Catalogus. 
P. I. a Jo. Uru Oxon. 1787.— P. IL Vol. 1. ab 
Alex. Nicoll. Oxon. 1821. — P. IL Vol. 2. ab 
E. B. Pusey. Oxon. 1835. 
6. = Ibn Challikani vitae illustrium virorum. Ed. F. 

Wüstenfeld. 
2). = Catalogus Codd. Mss. or. Bibliothecae regiae 
Dresdensis, scr. Henr. Orthob. Fleischer, 
Lips. 183 L 
(S. = Bibliotheca Arabico - Hispana Escurialensis, op. 

Mich. Casiri, T. L IL 
%. = Bibliothecae Mediceae Laurentianae et Palatinae 
Cod. Ms. or. Catalogus, rec. Steph. Ev. Asse- 
tnanus. Florentiae 1742. 
®. = Catalogus librorum, qui in Bibliotheca Gothana 
asservantur, auct /. H. Moellero. Gothae 1825. 
^. = Ltexicon bibliographicum et encyclopaedicum a Ha- 
ji Khalfa compositum ed. Gust. Fluegel. T. 
I. II. Leipzig 1835—37. 
3« = Abulfeaae Annales muslemici, op. J. J. Reiskii, 
ed. J. G. Chr. Adler. T.I—V. Hafniael789—94. 
Ä. = J. H. Hottingeri Promtuarium s. Bibliotheca Ori- 
ent» Heidelberg. 1658. 
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Sr. sK Catalogus librorum Bihliothecae publicae universi- 

tatis Lugduno - Batavae. Lugd. 1716. Pag* 

409—491. 
SR. =;: List of Additions made to the CoUections in the 

British Mu seum. .London 1833 — ^35. 
0}. ^ Catalogo de Cod. Ms. or. della Biblioteca Na- 

niana comp, delle Sim. Assemanu P.L IL Pa- 

dova 1792. 
£). SR Jbn Abu Oseibia's Lebensbesclireibiingen nach 

den Capiteln und Nummern des Verzeichnisses 

unten Seite 133 — 144. 
f). ae= Catalogus Cod. Ms. Biblioihecae regiae. T. L Pa* 

risiis 1739. 
JO,, = Christ Ravii spolium orientis 8. Catalogus Ms. 

or. Kilon. 1669. 
{R. ^ Mss. Codices Hebraici Biblioth. J. B, de Rossi. 

Vol. I—IIL Parmae 1803. 
<S. 33 Ibn Schohba, Classes Schafeitarum. Codex Ms. 

Gothan. No. 274. 
jI. == Assemani Bibliotheca Orientalis. 
SS. = Bihliothecae apostol. Vaticnnae Codicum Mss. 

Catalog. P. L T. 1. Romae 1756. 
,gB,.= Petri Lambecii Comment. de Bibh Caesar. Fiit- 

dobon. ed. A. F. Kollar. Vindob. 1766 Lib. L 
$. = Arabische Handschriften der hönigK Bibliothek za 

Cröttingen. 
S« 3= Arabische Handschriften der hönigl. Bibliothek zu 

Berlin, über welche ich einigte Nachrichten der 

Güte des Herrn Dr. Th. Müller verdanke. 
Mau wird hier zwei Werke vermisseii) auf 

welche bisher ein grosser Werlh gelegt ist: Her- 
beloi's oriental. Bibliothek und Leo Afrieanusy 
de viris illustr. in Fabrieii Biblioth. Gr. f^oL XIII. 
Beide schienen mir zu ungenau, als dass ich auf 
sie als Autoritäten hätte verweisen können; das er- 
slere ersetzen mehrere jetzt im Grundtexte gedruck- 
te Originale, aus denen es geschöpft ist, und das 
andere ist ein verwirrtes und verwirrendes Mach- 
werk ^ indem z. B* fast bei der Hälfte der von 
Leo genannten Männer das Zeitalter erweislich 
falsch angegeben ist. Schon Reiske, zu Abulfed. 
Annäl. T. IF. p. i7o^ nennt den Artikel des Leo 
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über Faclir ed-Din el-Razi ein nUrum et mpene* 
irahile galimathias^ und sagt zu Tom. II. p, 547 ^ 
dass er über Abu Bekr el-Razi rnita et ridUcula be- 
richte 9 quae nostrates fideUter propagaruntj und nU" 
gae Leonis über Ibn Sina, zu Tom. III, p, 9S 
und über Ibn el-Talmid, zu Tom. HL p. 099} 
dann Assemani S$. 366: Isaaci Ben Honein vita 
mendis scatens} woneben Leonis errores über Ibn 
ßcitar bei Dietz^ Analecla med. p. IS^ als ein sehr 
glimpflicher Ausdruck erscheint. Nur einmal , wo 
alle andere Schriftsteller schweigen ^ in den zwei- 
felhaften Angaben über Maseweih (Mcsue den jün- 
geren), bin ich dem Leo gefolgt. 

Nach dem Titel handelt das Werk des Ibn 
Abu Oseibia zwar bloss von berühmten Aerzten , da 
aber bei den Arabern das Studium der Medicin mit 
dem der Philosophie 9 Mathematik 9 Astronomie, 
Physik und den anderen Naturwissenschaften aufs eng- 
ste verbunden war 9 so hat er auch mehrere Ge- 
lehrte aus diesen Fächern, wenn sie die Medicin 
auch nur theoretisch trieben, in seinen Kreis gezo- 
gen 9 und hierin ihm folgend habe ich theils aus 
der früheren Zeit noch einige hinzugenoromen 9 wel- 
che er nicht nennt9 theils in der Zeit nach ihm in 
demselben Sinne tbrtgefahren 9 ausser den Aerzten 
auch die Naturforscher aufzufiihren ") , und hier* 



♦) Nach den von manchen Schriftstellern verfassten Werken 
hätte ich noch Yfeii mehr Männer nennen können, z. £. Abu 
8a'id Abd el-Malik Ben Coreib el-Asma'i, gest. im J. 217 
(832), und Abu Hakim Sahl Ben Muhammed eUSedschi- 
stani, gest. im J. 250 (864), haben jeder unter vielen an- 
deren auch drei Bücher, de plantisy de feris und de apibus 
et melUf geschrieben, aber schwerlich waren diese Werke 
für die Naturgeschichte von Werth, sondern, wenigstens die 
beiden ersteren, nur lexicalisch, da die Verfasser keineswe- 
ges NiUurforscher, sondern Grammatiker und Lexicographen 
waren. Ebenso habe ich andere Männer übergangen, wel- 
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nach hat das Ganze seinen Titel bel&onfinien« Bei 
der Anordnung schien mir die chronologische pas- 
sender^ als die von Ihn Abu Oseibia gewählte nach 
den verschiedenen Ländern; zuweilen habe ich in- 
dess die Lehrer und Schüler gleich neben einander 
gestellt 9 wenn das Zeitalter des einen nicht genau 
bekannt war und zu seiner Bestimmung das be- 
kannte Zeitalter des anderen dienen konnte , und 
da es eine häufige Erscheinung bei den Arabern 
ist 9 dass die medicinischen Wissenschaften in einer 
Familie gleichsam erblich waren, d. h. dass die 
Glieder einer Familie durch mehrere Generationen 
sich der Medicin widmeten , so habe ich diese im- 
mer gleich zusammen geordnet 9 um sie desto leich- 
ter von einander unterscheiden zu können« 

Dies fuhrt uns darauf , etwas über die Fami- 
lien- und Personen-Namen der Araber zu sa- 
gen ^ wobei ich mir vorstelle 9 dass die meisten mei- 
ner Leser des Arabischen unkundig sind 9 denn für 
Orientalisten würden die nachfolgenden Bemerkun- 
gen grössten Theils überflüssig sein. Die Araber 
haben keine eigentlichen Familien - Namen 9 sondera 
Jeder fugt zu seinem Eigennamen den seines Va- 
ters hinzu 9 um sich von Anderen 9 die ebenso hei- 
ssen9 zu unterscheiden 9 z. B. Muhammed Ben Ab- 
dallah d. i. Muhammed Sohn des, Abdallah und 
Muhammed Ben Omar d. i. Muhammed Sohn des 



che bloss Compilatoren waren, wie Zakerijja Ben Muham- 
med el-Cazwiniy gest. im J. 682 (1283) , welcher in seinem 
Werke Mirabüia verum creaiarum ausser der Astronomie 
und den Naturerscheinungen auch die ganze Naturgeschichte 
abhandelt. — Anfangs wollte- ich auch alle Mathematiker 
und Astronomen mit aufnehmen, doch fand ich, dass ihre 
Zahl zu gross war und sie passender in einer besonderen 
Schrift vereinigt werden, die ich vielleicht in der Folge aus- 
zuarbeiten gedenke. 
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Omar 9 denn Ben bedeutet Sohn. Bei der gerin« 
gen Anzahl von Eigennamen triiTt es sich nun aber 
häufige dass auch die Vater zweier gleichnamigen 
Personen denselben Namen haben , dann wird noch 
der Name des Grossvaters zur Unterscheidung hin- 
zugesetzt , z. B. Mubammed Ben Abdallah Ben 
Omar und 3Iuhammed Ben Abdallah Ben Othman. 
Führen auch die Grossväter denselben Namen , so 
muss man noch ein Glied weiter gehen , wenn 
nicht, wie es indess in der Begel der Fall ist, zwei 
Personen durch andere Beinamen unterschieden wer- 
den können. Hieraus erhellt, wie wichtig es ist, 
den Stammbaum einer Familie zu^Isennen, und die 
Orientalen suchen einen gewissen Stolz darin, die 
Familien - Kette bis zu einem beriihoiten Ahnen hin- 
auf fähren zu können. 

Nun geschieht es häufig, dass Jemand kürzer 
nur der Sohn des N. N. genannt wird, alsdann 
wird anstatt Ben die Form Ihn (Ebn) gebraucht, 
z. B. Ihn Omar d. i« der Sohn des Omar, wobei 
sein eigentlicher Name ungewiss bleibt. Dieses 
Ibn steht aber sehr oft in weiterer Bedeutung für 
» Nachkomme , « ohne Bücksicht darauf, wie viele 
Glieder zwischen dem Stammvater und dem wirk- 
lich gemeinten Abkömmling liegen, z. B.. Ibn Zohr, 
der Nachkomme des Zohr. Solche Ahnherren müs-' 
sen berühmte Männer gewesen sein und man wird 
viele derselben unter den Zeitgenossen des Prophe- 
ten Muhammed finden j man kann diese Bezeich- 
nung als eine Art Familien - Namen ansehen, die 
einzelnen Familien - Glieder sind dann aber durch 
ihre wirklichen Namen oder durch Beinamen zu un- 
terscheiden, z. B. Bfuhammed Ibn Zohr, Abdallah 
Ibn Zohr, Ibn Zohr el-Fakih d. i. der Rechtsge- 
lebrte. 

Eine andere EigenthQmlichkeit ist die, einen 
Mann dadurch zu bezeichnen, dass man hinzusetzt. 
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wessen Vater ei; warj Abu (Ebu) bedeutet Vater, 
im Genitiv Abi (Ebi), z.. B. Mubammed Abu Abd- 
allah, Muhammed der Vater des Abdallah j ge- 
meiniglich ist die Stellung der Namen diese , dass 
der mit Abu zu verbindende voraofsteht, um Ir- 
rungen zu vermeiden, z. B. Abu Abdallah Mu- 
hammed Ben Omar, hier ist Muhammed der ei- 
gentliche Name, Omar der seines Vaters und Abd- 
allah der seines Sohnes. Es ist aber nicht immer 
der Fall, dass das mit Abu zusammen gesetzte 
Wort einen Namen, einen Sohn bedeute, sondern 
es werden auch allegorische Zusammensetzungen 
gebildet, wie Abu l-Berakat d. i. Vater der Seg- 
nungen *). Dieser durch Abu gebildete Name wird 
öfters auch allein gesetzt zur Bezeichnung einer 
Person, mit Auslassung des eigentlichen Namens, 
z. B. Abu Bekr, Abu Merwanj und hat ein sol- 
cher Mann einen anderen Sohn, so kann dieser 
'auch hiernach bezeichnet werden^ wie Ihn Abu 
Oseibia; Ihn Abu Merwan muss der Bruder des 
Merwan sein. 

Der Arabische Artikel ist el (alj olj ul^ 
franz. oul^ ^^S^* ^^0 ^^^ wird bei den Eigenna- 
men^ in denen er einen Bestandtheil ausmacht, im- 
mer besser beibehalten, als ausgelassen, z. B. el- 
Casim, el- Hasan, el-Abbasj mit dem Worte Abu 
wird er zusammengesprochen Abul statt Abn-el, z. 
B. Abul-Feda, Abul-Casim **). Das I des Artikels 



*) Ausführlicher handelt hierüber Kose garten in der Zeit- 
schrift für die Kunde des Morgenlandes. Bd. 1 S^ 297. 

**) Durch eine Umstellung der Buchstaben ist aus dem letzteren 
Namen Albueasim geworden und diese Form vielleicht für 
einen Lateinischen Accusativ gehalten und daraus im Nomi- 
nativ Albucasis gebildet und indem dann ein Anderer hier 
das al für den Arabischen Artikel hielt, welcher wegblei- 
ben könnte y entstand der nun ganz unkenntliche Name 
Bwaais, 
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assimilirt sich in der Aassprache einem folgenden 
ring und t Laote 9 z. B. el-Razi sprich er-Razi 
und ebenso in der Mitte des Wortes 9 wie Abd el- 
Bahman sprich Abd er-Rahman oder Abdorrahman j 
ich habe dies / gewohnlich in der Schrift beibehal- 
ten 9 da es im Arabischen steht 9 nnd wer Lust hat^ 
mag die Assimilation in der Aussprache eintreten 
lassen. 

Die Beinamen zur näheren Bezeichnung oder 
Unterscheidung der Personen sind zunächst von ih« 
rem Geburtsorte oder Vaterlande hergenommen 9 z. 
B. el-Bagdadi der Bagdadier9 el-Dimeschki der 
Damascener9 el-Andalusi der Andalusier9 el-Misri 
der Aegyptier. Häufig wird dann ein Nomen gen* 
nie nach einer Arabischen Tribus hinzugefiigt9 wie 
el-Kinani, el-Coreschi9 vom Stamme Kinana9 Co« 
reisch. ' Wirkliche Beinamen einzelner Personen 
sind öfters von Eigenschaften des Körpers herge- 
nommen 9 wie el-Dschahidh der mit yorliegenden 
Aogen; mehrere werden nach ihrer Beschäftigung, 
die vor oder noch während ihres gelehrten Standes 
von ihnen oder ihren Vätern betrieben wurde 9 zu- 
benannt 9 wie Ibn el-Dschezzar9 der Sohn des Flei- 
schers 9 Ihn el-Attar9 der Sohn des Apothekers. 
Ausserdem wird nicht bloss bei Religionslehrern und 
Richtern 9 sondern bei den Gelehrten aus allen Fä- 
chern gern bemerkt 9 wessen Lehrmeinung sie folg- 
ten 9 z.B. el - Schafei 9 el - Maliki 9 von der Sekte 
des Schafei 9 Malik. Endlich giebt es noch Ehren- 
namen 9 die von einem Verdienste um die Religion 
oder den Staat hergenommen werden9 z. B. Dsche- 
mal ed-Din9 Zierde der Religion 9 Amin ed-Daqla 
und Mo'tamed el-Mulk d. i. Stütze des Reiches« 

Es wird nicht überflüssig sein 9 noch etwas im 
Allgemeinen über die Verschiedenheit der Aus- 
sprache Arabischer Namen zu sagen. Die Araber 
haben in ihrer Schrift keine Vocale, setzen aber 
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statt dei^elben, wenn die Vocalanssprache eines 
Wortes angegeben werden soll, Zeichen Über und 
unter die Buchstaben, denen ein Vocal folgen soll. 
Dieser Zeichen sind indess nur drei fiir die drei 
Haupdaute a, t, u, wodurch alle Näancen der Vo- 
cale angezeigt werden sollen^ und so leicht es ei- 
nem gebornen Araber sein musste, mit diesen Zei- 
chen seine Schrift zu lesen, da sie ihm ja schon 
ohne dieselben verständlich war, so schwer wird es 
uns öfters, das Richtige zu treffen, ob die drei 
Zeichen wie a oder e, e oder t, o oder u ausge- 
sprochen werden müssen, und die feineren Modifi* 
cir.ungen der Vocale, wie sie jede Sprache kennt) 
gehen ganz verloren. Daher die Yerschiedenbeil 
der Schreibart bei den Europäern und ungeachtet 
man einige allgemeine Regeln hierüber hat aufstel- 
len wollen, so habe ich doch bis jetzt noch nicht 
zwei Gelehrte gefunden, welche in der Schreibung 
der Namen nach den Yocalen ganz überein gestimmt 
hätten. Einige schreiben z. B. Abu, Ibn, el-Ca- 
sim, Hosein, Andere Ebu, Ebn, el-Casem, Hosain 
oder Husein. Die Aussprache Muhammed wird für 
richtiger gehalten, als Mohammed, viele Engländer 
schreiben aber sogar Moohoommood und die Fran- 
zosen haben Mahomet ganz in ihre Sprache aufge- 
nommen. — Fester steht die Aussprache der Con- 
sonanten, wiewohl auch hierin einige Verschieden- 
heiten im Schreiben vorkommen, welche einen 
Laien irre fuhren können« Vor Allem hat man 
darauf zu achten, welcher Europäischen Nation der 
Schreiber eines Orientalischen Namens augehört, 
denn denselben Namen schreibt z. B. der Deutsche 
und Franzose Hüchamy der Engländer Hisham^ der 
Spanier Hixam^ der Italiener Uüciam^ oder der 
Deutsche Dschaber oder Dschabiry der Engländer 
Jäher y der Franzose Djabery der Italiener Giabery 
Andere Gahery und daraus ist die Schreibart Geber 
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tat den berbhoiteii Alckemisten allgemein gfewor- 
den. — Grössere Corruptionen sind, nih bei den 
Namen der Aerzte stehen zu bleiben 9 durcli die 
Spanischen Juden veranlasst. Diese sehriehen das 
Wort Ihn ^^\ mit Hebräischen Buchstaben pbt und 
sprachen es Äben oder Aven^ daher erklärt es sich, 
wie Avenzohr^ Aven Rosehd oder Averroes aus Ihn 
ZoAf^, Ihn Rosehd entstehen konnte und indem Ibn 
mit Abu (Abi, Avi) verwechselt wurde 9 entstand 
Avicenna aus lim Sina^ Abimeran und Abhomeran 
siod aus Abu Merwan corruniplrt. Wie dann Ibn 
fVafid in Abengueßt (Albengnefit) verändert werden 
konnte 9 begreift sich leicht , . wenn man bemerkt^ 
dass die Spanier das Arabische w in vielen Fällen 
mit gu geschrieben haben ^ man findet z« B. Algua^ 
zir statt el'fVezir und Guadalquivir ist im Arabi- 
schen fVadalkebir. Von solchen entstellfaen Namen 
sind die am häufigsten vorkommenden gleich unter 
dem Texte angegeben 9 viele andere mit in das Re- 
gister aufgenommen 9 so dass auch derjenige, wel- 
chem bis jetzt nur die falschen Namen bekannt 
sind, das Richtige finden kann. 

Die hier versuchte Abtheilung nach Perioden 
ergab sich schon desshalb fast vcm selbst^ weil die- 
selben mit dem Fortgange der Wissenschaften bei 
den Arabern im Allgemeinen zusamnienfallen. 

Noch bleibt etwas über die Arabischen Bü- 
chertitel zi| bemerken übrig. Oefters ist in dem 
eigentlichen Titel der Inhalt eines Buches gar nicht 
angegeben, ja nicht ^m Entferntesten daraus zu ah- 
nen , z. B. Oblectamenium animi oder Donum regt' 
bu8 o^latum sind die Titel von mehreren Werken 
aus ganz verschiedenen Wissenschaften, und nicht 
selten ist die nähere Angabe des Inhalts dann wei- 
ter nicht bemerkt und daher unbekannt, wenn die 
Bücher nicht mehr vorhanden sind. Dieses ist in- 
dess in allen anderen Wissenschaften häufiger , als 
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gerade in der Mediein, wo mit weiiigen Aasnah- 
men der Titel sogleich auf den Inhalt hinweist 5 
desshalb ist auch hier die Uebersetznng der Titel 
sicherer, als in anderen Fällen, und ich bin daher 
von dedi Plane 9 alle in diesem Buche vorkommen- 
den Titel anch arabisch zu geben , zurfickgehom- 
men, und habe sie nnr bei den Werken hinzuge- 
l»etzt, welche schon ganz oder zum Theil herausge- 
geben sind, damit durch die fremden Schriftzüge 
theils sogleich die Aufmerksamkeit erregt werde, 
theils die hier und da von Nichtorientalisten zuwei- 
len aufs Höchste entstellten Wörter danach berich- 
tigt werden könnten. Den Orientalisten glaubte 
ich dagegen dadurch einen Gefallen zu erweisen, 
dass ich einige Stellen aus den benutzten Quellen 
im Originale hinzugefügt habe, welche meistens 
das, was von mir kurz zusammengedrängt ist, weit« 
läuftiger erzählen. 

So glaube ich denn eine nicht unbedeutende 
Lücke in der Literaturgeschichte durch dieses Buch 
ausgefüllt zu haben, welches auch in sofern auf 
Vollständigkeit Anspruch macht , als darin kein 
Schriftsteller, von welchem sich ein medicinisches 
Werk erhalten hat, übergangen ist« 

( Göttmgen, den 30. April 1840. 

Der Verfasser. 



n 






J vUr ^^Utt, IUI« LiS Jjy . . . *-iJyU«J*jj jeJ,^A«;rf 



m 




^^.J-il c»i>^jg„y^ U.lft^lJU vW>^ «^iiyii« i^.yttf 



r 



tr 

0^jo^ s^ji^ ^^cfy^J *S yi/ *^ '*'*-^ 



^ i 

I 



n • 

'**fy(J^d^(J*^J^Cf(J^ Vrtttij^y V^«rt>4»CJf *rH*^c4^ 




V 
J^^^^t^Jf/jtf-Jiffi,^^^ IIA 

^^ ;u.^L ^^ cu-fl ü»^ uuj, *i.j<Aiji^ ^1 Ai^ 



1 , ^ ■ ^ 

JJU. (Ji-^U^ afif'J •^•^ ^ij-^ y><*^J* oS^SiM. 

JS^ J^ «fffjU a^ A>lv>)Ut(^ «U j fji «}i <;d j^ Jj^ 0^ ^}f* 

«^cVb*^ '^ ^J* f*'^ ^**** '^ ''i^ J^ ^*!» *^ 



I 

A 



^1 i.jd]M^^c^^^^. *#»*ijlÄ vifÄlc^ vl^>»a4feJ 







ilUiUf jtl2c4>U»UJ 






( 



**^ y Jl/^'^M t^ ju<* *s*f l<i«*f J W? JVfco-» 



<: 














1^ .iyi<j^ i#j,i^ ui^3 iÄiH, .^ i<^ i^ .^i ^^1 1^ 



V 







• V -^ 









•/ */ m y • M 



. * « . .1 I 



^^^^-j? ok^c/' ^^/ f^J 



f 

I 



Oetschlchte 



/ * 



der 



Arabtechen Aente und sraturforacheF. 



o 



'^ \ J 



Inleltuuv 



Inder 9 Perser, Syrier und Alexandriner. 

Von diesen nennt Ibn Abn Oseibia Einige, welche 
dem Zeitalter vor Mohammed angehören^ ipdem er den 
Alexandrinern nnd Indem besondere Capitel^ das sech-* 
Bte nnd zwölfte, gewidmet hat^ nnd da sie die Lehrer 
der Araber waren, welche ihre Werke übersetzten und 
eommentirten , so wird es nach der chronologischen An- 
ordnung passend sein, sie vorauf zu stellen« Bei den 
Indern ist gar keine Zeitrechnung angegeben und bei 
der Ungewissheit , wie weit sie möchten hinauf zu rii* 
chen Bein> will ich sie ganz zuerst nennen und mich ge-* 
Bau an Ibn Ahn Oseibia halten*)^ Die Schriften sind 
offenbar nach den Titeln bezeichnet, welche sie in den 
Persischen nnd Arabischen Uebersetzungen fiihrten« 

*) Das Xn* Capitel aud Ibti Abu Oäeibia ist abgedruckt in 
Ditti^ Anaiecta med* p. 117* Mir ist es wahrscheinlich^ 
dass die meisten der hier genannten Inder nicht früher^ ab 
in dem nächsten Jahrhundert irdr Muhammed gelebt haben ; 
▼ergleiche die neuere Schrift »Ein Versuch *über das AU 
terthum der Indischen Medicin, von Royle, aus dem Engli- 
schen von Wallach f mit einer Einleitung von Heusinger^ 
Cassel 1839. t 

. 1« KatkajIitO:.^«^ Indei;^ eiiier dev ältesten mä 
Atlsgeseichnetsten Weisen Indiens |. war in A&t HeÜktust 
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Bebr erfahren^ er kannte die Kräfte der Heilmittel, die 
physischen. Anlaufen nnd Eigenthümlichkeiten der Ge- 
schöpfe und besass die besten Kenntnisse über die Ge- 
stalt des Weltalls^ die Anordnung der Himuielskreise 
und den Lauf der Gestirne. Abu Ma' scher Dscha'fer 
Ben Muhammcd Ben Omar el-Balchi sagpt in dem Buche 
€l-üluf,Millia: Katkah gilt für den ersten Astronomen 
unter allen Indischen Gelehrten der frisieren Zeit. S- I* 
pag. 426. £). XII, 1. 

*) Die Araber haben fast überall Kankah geschrieben; sie ha- 
ben den Namen des Buches Kuttaka Algebra für den Na- 
men des Verfassers gehalten, welcher Aryabhatta heisst. 
Yergl. P. V. Bohlen y das alte Indien. Bd, IL pag. Z8L 
Schriften: 1) Specimen de vitae temporibus, — 2} Arcana 
natiüitatum, Jq, 660. — 3) Liber conjunctionvm siderum major et 
minor, — 4) Liber de tnedicinay ähnlich den Syrisc|ieii Pan- 
decten. — 6 ) Liber de opinatione, — 6) Liber de mundo e% ni' 
hilo producto et de gyro conjunctionia planetarum, — 7) MdMiH' 
nes lunae, 

2" Sandschahl der Inder, ein yorzüglicher Ge- 
lehrter Indiens, in der Medicin und Astronomie bewan- 
dert, schrieb ein grosses Werk de Nativitaiihus, fö» 
XII, 2. 

Nach ihm gab es in Indien noch viele Gelehrte und 
Schriftsteller in der Medicin und anderen Wissenschaf- 
ten, "wie B^khur, Radscha, Sofah, D&liir, An- 
ker, Zenkal, Dscheher, Audi, Dschadi; alle 
diese, waren Schriftsteller und gelehrte Aerzte Indiens 
und die astronomischen Bestimmungen, welche sie ge- 
macht und in ihren Büchern niedergelegt haben, dienen 
noch jetzt den Indern zur Grundlage ihrer Studient 
Viele ihrer Werke sind ins Arabische übersetzt und aach 
el-RAzi hat in dem Continens und anderen seiner Schrii* 
ten Manches aus den Indern übertragen, wie aus dem 
Seirek (wahrscheinlich Scharaka) ^ welcl^es Abdallak 
Ben Ali aus dem Persischen ins Arabische übersetzt hat, 
nachdem es zuvor "aus '^dem Indischen/ ins ''Persische über- 
tpafien war, und aus dem 8'usruä*^, vrittÜfeö ia ^^^ 
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Al^hiiddlungen von den Syluptomeu der Kraukheiten , der 
Behandlung^ und den Heilinitteli» handelt und auF Befel4 
des Bermekiden Jahja Ben Cb^lld (ins Persische oder 
Arabische?) üh^ersctzt wui^dc. Ferner das Buch iVjd^na 
über die Symptome von 404 Kvanl^heiten und wie sie 
ohne Mittel zu erkennen sind^ Liber Sindhischän ejusque 
commentarius ; Liber de ratione prosperi successus; Liber 
de eo, quo dissentiunt Indi et Graeci, de calido et fri- 
gidQ, de' viribus medicamentorum et divisione anni^ JEx- 
plicatio* nominum plantarmii pfficinalii^m npminibus usita- 
tis ; 'Interpretatio {medicamentorum) accessu facilium; 
Rus^a Indus j de curatione gi'avidcrrum'; Compendium de 
plantis officinalibus; Liber Naufasal, über hundert Krank- 
heiten nnd hundert Heilmittel; Liber de cünjitione femi- 
narum; Liber de saccharoi Rat IndfiSy dß qeneribus ser^ 
pentuni eorumque veneni$. 

*) Susruta ist der Name eines Indischen Arztes und eines me« 
diciniscfaen Buches. ' 

3* Abu Gabi 1 der Inder schrieb: Liber opinatio* 
nis de morbis atque aegriiudinibus £). XU, 3. 

4.. Schänac gehört auch) zu den berühmten Aerz-> 
ten ladiens ; er hatte eine bedeutende Praxis und dadurch 
eine grosse Erfahrung; und war in allen Wissenschaften, 
die zur Heilknnst gehören, bewandert. Auch bcsass er 
gute astronomische Kenntnisse und stand bei den Indi- 
schen Königen in hohem Ansehen. £). XU, 4. 

Schriften: 1) De Venenis , fünf Abhandlungen , durch den 
Inder Mankab unter der Aufsicht des Abii Hätim el-*Balchi fttr 
den Bermekiden Jahja Ben Ohälid aus dem Indischen ins Persi- 
sche, und von el-Abb4s Ben Sa'id el-Dschauheri für den Cbalifen 
eUMamun ins Arabische üt^ersetzt und von Jahja Ben el-!ßatriq 
commentirt« ..- 2) Ars veterinaria. — 3) Liher de Aetronomia, — 
4) Delectus unionumy fi)r einen damaligen Indischen König Ihn 
Camänes geschrieben.. 

S. Dschuder^ ein gelehrter Indischer Arzt und 

Schriftsteller, sciirieb 

I't'ife nativHatum^ welches im Arabische übersetzt ist. C« 
301,6,* 
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^ TheodoroB*) war ein sehr gcselilckter ChriatU* 
l^lier Arzt za Nisabnr, wo der Persische König Schabnr 
Dul - EktAf (reg. 309—380 nach Chr.) oder dessen Enkel 
Behram (reg^. 389 — 399) auf sein Gesuch eine Christlidie 
Kirche erbauen liess. i£). XI^ Z. 

*) Im Arabischen Thajaduros. 
Er schrieb Pandectae medicinae. 

7« Burzweih^) Ben Azdeher. aus einer vorneh- 
men Persischen Familie zu Merw e)[-Schahdschan gebo- 
ren , zeigte frühzeitig eine besondere Neigung zum Stu- 
dium der Mcdicin, machte sich die gelehrten Kenntnisse 
der Perser und Inder zu eigen und wurde zum Leibant 
des Persischen Königs Nuschirwan Ben Cobad Ben Fl- 
ruz (reg. 531 — 579) erhoben. Er hatte ein frommes Ge- 
jniith und es ist nicht unwahrscheinlich, dass er ein 
Christ war. Aus eigenem Antrieb oder im Auftrage des 
Königs reiste er nach Indien, um sich das berühmt ge- 
wordene Buch, die Fabeln Bidpai's, zu verschaiFen; er 
war so glücklich, dasselbe mit mehreren anderen ab- 
ischreiben zu können und übersetzte es| bei seiner Rück- 
kehr in die Pehlwi Sprache, woraus die Arabische Ue- 
bersetzung des Ihn el-Mocaffa, unter dem Titel Galila 
pnd Dimna^ geflossen ist. j&. XI, 2. 

'*) Andere Aussprachen: Burzuie^ Barzujeh. 

Das genannte Buch ist in mehrere Asiatische und in sehr viele 
Europäische Sprachen ät>ertrageny vergl. NoticeM et Extr. des Ma- 
nuecritSy T, IX, und X. Die 'neuste Deutsche Bearbeitung ist: 
Die Fabeln Bidpai's aus dem Arabischen von PbiL Wolf f. 
Stuttgart 1837. 2 Bde. 

8f Sergius *) Ben Elias el-Bäfi, aus RAs Aio, 
ein Jacobitischer Christ zur Zeit des Kaisers Justinianns^ 
ist als Uebersetzer mehrerer Griechischen Werke ins Sy- 
rische berühmt geworden, woraus sie* später ins Arabi** 
sehe übertragen wurden. 3(. 94. 172. iD. IX^ 22« 

*) Arabisch : Serdschis, 
Besonders erwähn^ wd die Uebersetzung von Co$tu$f de 



Einleitung. 7 

AgrkuHuräi S. 1920 wird der Verf. Flatus genannii mit Weg-' 
lassung eines Punctes im Arabischen. 

0. Ahron, ein CbrisÜichcr Presbyter und Arzt zu 
Alexandrlen zur Zeit des Kaisers Heracliiis, sehrieb in 
Syrischer Sprache Pandectae medicinae in 30 Abtheilun- 
gen, iivelche yon Sergius um zwei yermehrt und Yon 
Maferdscheweih ins Arabische übersetzt wurden. 71. 99. 

Einige Schwierigkeit macht es , dass Sergius vor Ahron ge- 
lebt haben soll und doch dessen Bücher übersetzte; wahrscheiplich 
-waren sie Zeitgenossen , wenn Sergius am Ende der Regierung des 
Justinianus als junger Mann in Rufe stand und Ahron im Anfange 
der Regierung des Heraclius in hohem Alter gestorben ist. 

10. Johannes der Grammatiker, Arzt zu Alexan- 
drlen, wo er auch bei den Jacobitischen Christen ein 
geistliches Amt beUeidete , aber wegen seiner abweichen- 
den Meinung in der Lehre Ton der Dreieinigheit von den 
Aegyptischen Bischöfen abgesetzt wurde, erwarb sich 
durch seine philosophischen Kenntnisse die Gunst des 
Oberfeldherm Amr Ben el-'As, als dieser Alexandrieu 
im J. 20 (640) eroberte; aber er yermochte es nicht, ihn 
Ton der Yerbrennung der Alexandrinischen Bücherschätze 
abzuhalten. 7i. 114. £). YI. 

Er schrieb arabisch 1) Collecianea ex Galeni de Aniidotis 
Ubro primoy in quo agitur de praeparaiione Theriacae, 9B. 376. — 
2) Commentar zu Arietotelee Analytica posieriora und de phy-^ 
eica auecultaiione^ A. 228. 234. 

11. Abd el-Malik Ben Abhar el-Kinani^ ein 
Cliristlicher Arzt und Professor der Medicin zu Alexan-- 
drien, liess sich durch Abd el-Aziz Ben Merwan, den 
Statthalter Yon Aegypten, bewegen, ddki Iflam anzuueh- 
tuen, nms J. 70 (689). £). YII, 4. 
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jPJPa In diesem Zeitraum iiberlianpt noch von keiner 
Wissenschaft bei den Arabern die Rede sein kann, so 
>yird man auch an medicinischen Kenntnissen bei ihnen 
picht mehr erwarten ^ als jedes anch noch so ungebildete 
Volk ßich. durch die Erfahrung^ ^u eigen zu machen . sucht. 
Weil indess die P^achbarrölker schon hoch cultivirt und 
namentlich auph in den medicinischen Studien weit yor- 
^eschritten >yaren9 so brachten einzelne Araber die bei 
jenen erworbenen Kenntnisse mit in ihr Vaterland und 
breiteten sie weiter aus. So soll auch - der Prophet Mu- 
bammed öfters ärztliche Rathschläge ertheilt haben und 
aus der ungeheuren Menge seiner durch die Tradition er- 
haltenen Aussprüche sammelte el-Sojuti einen ganzen 
jBand solcher, die sich auf die. Mediein bezogen. Die 
, ersten Chalifen und Feldherm ausserhalb Arabien nah- 
men Christliche und Jüdische Aerzte in ihre Dienste und 
medicinische Schriftsteller giebt e^ ip diesem Zeit unter 
den Arabern gar. nicht. 

12, eI^H4rith Ben Keleda el-Thakefi (d. i. yon 
dem Arabischen Stamme Thahif^ welcher in dem Gebiete 
der Stadt el <• Taif bei Mekka nvobute) studirte zu Dscbon" 
deifabur Medicin und nachdem er in Persien lauge Zeit 
die Arzneikunst geübt und grosse Reichthümer erworben 
hatte ) kehrte er nach Arabien zurück, wo er mit Mu- 

/ hammed und dem ersten Ghidif^ßn Abu Bekr sehir be* 
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freundet wurde ^ doeb.ist es nngfevvi«»^ «b er 4e<i IQam 
angeDommen hat« Er starb im J. 13. (634) an Gift^i^wtel* 
cLes ihm Und dem Chalifen ein Jabr vclrhep beigebi^acht 
war. %. 99. S. I, 221. £). VII, 1. ^ Sein Sobn 

13. el-Nadhr Ben el-Härith Ben 'Alcama Ben 
Keleda Ben Abd Menaf Ben Abd el-Dar Ben Cosiy. Ar 
Coreischi el-Abderi, welcher auch die Attzneikan«t ttbte> 
war ein Gegner des Iflams und seiner Bekenner und 
wurde in der Schlacht bei Bedr am 3. Bamadhan des 
zweiten Jahres nach der Flucht (24. Fbr. 624)'^ wo er 
g^egen Muhammed focht,,- gefangen genommen und auf 
der Biickkehr nach Medina am Berge el-Safra auf Mur 
bammeds Befehl von Ali Ben Abu Talib getödtet. 3* h 
85. Ä. VII, 2. 

14. Abu Hafsa Jezid, ein Freigelassener des 
Merwan Ben el-Hakim und Jüdischer Arzt in jemama, 
legte in die Hände des Chalifen Omar Ben 'Affan ums 
J. 30 (650) das Bekenntniss des Iflam ab. 6. 726. 

15. Mäferdscheweih, ein berühmter Jüdischer 
Arzt zu Basra, übersetzte unter dem Chalifat des-Mor* 
wan ums J. 64 (683) die medicinischen Pandecten des 
Presbyter Ahron aus dem Syrischen ins Arabische. 2t. 
127, Ö. VIII, 17. 

16.' Theodokos und Theodun, zwei Griechische 
Aerzte in den Diensten des Heddfchadfch Ben Jufuf e^- 
Tbakefi, Gouverneurs des Chalifen Abd el-Malik, ums 
J. 70 (689), Der erste bildete mehrere gute Schüler 
und ifiv andere 49chrieb Pandectae medicinae. 2(. 128. t>. 
VII, 5. 

17, Abu Haschim ChalidBen Jezid Ben Moawia 
el-Ommawi, ein Gelehrter aus dem Stamme Coreisch« 
war besonders in der Alchemie und Medicin bewandert^ 
worin ein Christlich- Griechischer Mönch, Namens Mu? 
rianos, sein Lehrer gewesen war und worüber er meh-* 
rere Abhandlungei| schrieb. Er starb im J. 85 (704). 

6. 211, 

18. Stephfmiis der f^lt^rp iiber^etzte für Chalfd Ben 
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Jesid mebrere wisseaschaftllclie Werke aas dem 
sehen Ins Arabiscbe. SC. 293« 

19« Ahmed Ben Ihrahim, Leibarzt des ChaUfen 
Jezid Ben Abd el-Mallk nms J. 100 (718) ^ schrieb 

Fundamenta artis medicae y ein Compendium aus den Schrif- 
ten des Hippocrates , und Traclatua de herbiß et plantie ad confi~ 
denäa remedia idoneie, %. 256. 

120. Abu Bckr Miihamined Ihn Sirin el - Basri. 
Sein Vater Abu Omra Sirin war ein Knpfersehmldt ans 
Dsclierdscherija, kam in Geschäften nach 'Ain el-Tamar 
utid wurde hier yon dem Anfufbrer ChAlid Ben el-We- 
lid mit vierzig jungen Leuten, die sich rersteckt hatten^ 
gefangen genommen. Der berühmte Anas Ben Mallk 
kaufte ihn als Sklaven, setzte ihn aber gegen ein Löse- 
geld von 20000 Dirhem wieder in Freiheit. Sirin heira- 
thete die Safijja, eine Freigelassene des ChaUfen Abu 
Bekr und von ihr wurde Mufaammed im J. 33 (653) ge- 
' boren ^ er wurde Secretär des Anas Ben Malik zu Basra 
und ein jg^eschätzter Bechtsgelehrter und Ueberlieferer der 
Traditionen und als Traumdeuter berühmt. Er nährte 
sich vom Handel mit Kleidern und Hausgeräth^ weil er 
aber eine starke Familie hatte, nämlich dreissig Rinder 
von einer Frau, so machte er viele Schulden und wurde 
ins Gefängniss geworfen^ als nun Anas Ben Malik im 
J. 95 (713) starb , bestimmte er , dass Ihn Sirin ihn wa- 
schen und ihm die Leichenrede halten solle: dieser wnr- 
de daher aus dem Gefängnisse geholt und kehrte dahin 
zurück, nachdem er seine Pflicht erfüllt hatte, ohne seine 
Familie gesehen zu haben. Als er am 22. Schaww41 
110 (27. Jan. 729) starb, fand sich eine Schuldenlast von 
20000 Dirhem^ sein Sohn Abdallah, der einzige^ wel- 
cher ihn überlebte, übernahm es, sie zu bezahlen und 
dieser binterliess bei seinem Tode noch ein eben so gro- 
sses Vermögen. 6* 576. 

Schriften: 1) Annotattonee uberes de interpreiatione som- 
niorum, *&. 4247. |). 1210. Diese Handschrift soll mit den unter 
4chme$ F.Sfreimi fernen bekannte Oneirocritica übereiDstinioen. 
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fB. Lib* Vllh Cod. 143. 144. und henuagegeben von* RigaitiuM; 
dies Werk kann nun zwar nicht von unserm lim Sim sein, ^ml 
es sich auf Abu Ifhac el-Kermani stützen soU^ weicher ein Jahr« 
hundert später lebte, (dessen Namen ich freilich in dem gedruck» 
ten Griechischen nicht habe finden können) ^ auch soll der Verfas- 
ser desselben erst im J. 762 (1366) zu Amida in Mesopotamien g^- 
stoxben sein. Indess wird Ihn Sirin schon von Ibrahim Ben Jahja 
el-Harrani citlrt» welcher im J. 693 (1203) starb , 4S. 99& Am 
'wahrscheinlichsten ist, dass doch unser Ihn Sirin gemeint sei| c|s# 
ihm aber diese, so wie andere Schriften untergeschoben wurden. 
Hadschi Chalfa Nr. 3069 erwähnt aber auch Oneirocritica MamU" 
niettf und hiermit könnte das gedruckte Werk bezeichnet sein, 
weil ' darin des Chalifen Mamun öfters gedacht wird , wodurch es 
sich jedoch sogleich als unächt verräth, well dieser erst im J. 190 
(813) zur Regierung kam. Was Herbelot sagt, welcher doch das 
Arabische Original vor sich hatte ^ ist nicht genügend; vergl* die 
Artikel Efcharah, Hefcham, Mohammed Ben Sirin, Sl- 
rin. ~ 2) Velum, S3. //. 74, »f. -» 3) Öneirocriticon , persisch 
und türkisch. $D. 30. 92. 

2i. Ibn Abu Zaher^ ein Tielgpicreister Botnoiker 
ums J. 125 (742) > schrieb 

De Planus. )). 968. 

22. Abdallab Ibn el-Mocaffa, ein Perser von Ge- 
burt ^ bekannte sieb zur Religion der Magier^ legte aber 
in die Hände des Ifa Ben AU, Obeims der beiden ersten 
Abbafiden Chalifen Abul-Abbas und el-Mansar, das 
Bekenntniss des Iflams ab und wurde Seeretär dieser 
Fürsten 9 aber auf Befehl des letsetgenannten von Sofjan^ 
dem Präfecten zu Basra , im J. 145 (762) umgebracht. 
6« 186\ NoHces et Exir. des Ms. T. X. 

Ibn Abu Oseibia erwähnt ihn gewiss nach XI ^2, denn der 
Golhaer Auszug nennt von ihm die vier ersten der nachstehenden 

Schriften: 1) Tractatus de moribus et de ratione regnandi^ 
Uebersetzung des berühmten "Werkes Calila und Dimna aus dem 
Persischen ins Arabische. — 2) Interpretaiio librorum Aristoielie 
Categoriarum^ Perihermenias et Analyticorum. (S. I, 305. Jt. 221. — 
3) Interpretatio introdtictionia in Logicam t. e. Isagogee Porphy» 
rii, — 4 ) Margarita tncomparainlis, -^ 6 )^ Uebersetzung einer 
alten Persischen Geschichte » "woraus unter andern auch das Schahs 
oameii geflossen ist, aus dem Peblwi iqs Arabische. J^. 2967* 
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23.« . Aba Coveiseb'Ifar eL-Seidelani %vaV Apotbeker 
%a ' Bagdad > und 'v^urde dessbalb , vrell er zufiÜlHg der 
CiiizerÄki, äemaUiWi dös ehallfeii el-Mabdi, die Geburt 
eines Prinzen vorliergesagt hatte ^ im J. 144 (761) zum 
Xiei)>ar;^t erhpbeu« ^. 14$. , 

2Ä. .Abu Abdallah 'D.s€ba.'f er Ben Mabammed Ben 
Ali, mit dem Beinamen el-.Sädic der Wahrhafte, geb« 
'itt> J. 80''(69&),"der Sechste hnam oder geistliche Ober- 
herr der Aliden,; starb im J. 148 (765) zu Medina. .Er 
Ist Weg^cn seiner lißnntniss'e in der Astrologie, Alchemie 
i|nd Wahrsagerhunst bei den Arabern berühmt. 6. 130. 

Schriften: 1) Sidera appareniia nafivitatum, g. 10. — 2) 
%iber 'äivinationii oder de sortitione per iessaram, SB- Cod. iure. 
4k s. lt. '66. ZS3, ♦• g. 458. ?}. 1204. 5. 9. persisch, li, 1263. — 
3) Patpittttiofies memlrorum. SB. 11. 284. ®. 426. ^. 250.^ 4) De 
ludo palpitationis. SB* IL 283. -^ 5) Eleciionea dierum. S3. II' 
U83. .-r- f ) miUß^e9\SUrarum Cormi. SB. U^ 62. g, 75..— 7) 
Tabulae de cognitione ingressus annorumy mensium et 4}erum. & 
1154. «— 8) Coliectio traciatuum de Geomantiaj bei den neueren 
Griechen Pa/Anktov genannt, von dem Arabischen ef-raml, ram" 
Ion, arßna. g. 263.: 9- i209..^ 

, 25. Ahit Mufa JDlsch^birO Ben Hajjto Ben Ab- 
dallah ül-Sufi el-TarDaTL el^Kufi^ geb. zo>Tarfns^ wohn- 
Jmft zu Kufa, war ein- S^hiUer des Dscha^fer el-Sidlc 
und sammelte 500 Ton dessen Traetaten auf 1000 Blät- 
|«ril^ Er* gilt fiir den ersten. Alchemisten der- Araber, 
ß. 130,6^1. 423. 

*) Giaber, Geber. Die Aehnlichkeit der Namen des Leh- 
rers , und @c^ülers. haben es.veranlassit, dass beide von den 
J^ur^äern füc eine Person, gehalten sind. Dass ausserdem 
Geber zu einem Spanier gemacht ist, rührt vielleicht ur- 
sprünglich daher»,, dass sein Geburtsort Tarsus in Cilicie« 
mit Tortosa in Spanien verwechselt vrurde. 
Schriften: 1) Liber exercitettionis de arte chymica^ ^. 522^ 
T- 2) Lib^r misericordiae f de invenienda arte auri et argenti. 
fB. II, 250. Z^ 801. -. 3) Liber librarum minor, de iapide P/iiV 
fqsophorum, Z. 800, « 4) Lib^r divitiarum. 9)» 972. ^- — 5) 
J\i€ta dfßid^rii ^t 9ummu$ termimf induittriuf^ df ßfpiem pieiüHii^ 
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von el-Dschfldeki. erläuterU IB. 458. — 6) Traciahu de AftrO" 
labio, — 7) Liber fodinarum. — 8) Idber divinitatif. £• pag. 
Z60, — 9.) Liber lunae, fde arte chymica, — Die unter seinem 
Namen in Uebersetzungen gedruckten Bücher sind : Geberi philO" 
sophi de Alchimia libri IIL Argentor. 1528. — Das Buoch Ge- 
beri vonn der verborgenheyt der Alchimia. Strassb. 1530. — 
Geberi summa' perfectio — teutsch gemacht. Strassb. 1625. — 
Alchemiae Gebri Arabis libri. Nuremberg, 1545, — Artia Chemie 
cae Frincipesy Avicenna atque Geher. BaaiL 1572, — Geberi 
Arabia de Alchymia traditio, Argent. 1598. — Gebri', regia Ara^ 
bumy summa perfectionia magisierii — cum libri investigationis 
tnagisterii et iestamenti ejusdem Gebri — et Avicennae mineralium 
additone. Gedani 1682. — Gebri Arabia Chimia aive .traditio 
snmmae perfectionia et inveatigatio magisterii, ed. a G. HortiiOm 
Lugd. Bat. 1668-. <-> Geberi curieuae vollständige Chymiscfae 
Schriften. Franckf. 1710. — Wien 1751. — Auch in den Samm.- 
langen: Volumen tractatuum acriptorum rariorum de Alchemia» 
Norimb. 1541 i — Mangeti Bihlioth. chemica curioaa. — Stt/- 
moHy Bibliothique dea philosophes chimistes. T. IL — Gebri 
Aatronomia. Norimb. 1534. — Liber gui Floa Naturarufn votü'^ 
tur. a, l. 1473. 4. 
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.A.iieli in dieser Zeit Bind der gebomen Araber oder 
Muhammedaner noch sehr wenige^ welche sich dem Stu- 
dium der Medicin widmen^ bei weitem die Mehrzahl der 
Aerzte sind Christen und unter diesen zeichnet sich he- 
sondera die Familie Bachtischua aus 9 welche drei Jahr- 
. hunderte hindurch berühmte Aerzte aufzuweisen hat« 
Die Chalifen suchen indess unter allen Wissenschaften 
gerade die medicinischen ganz besonders zu befördern^ 
indem sie nicht mir ausgezeichnete fremde Praktiker uod 
Lehrer an ihren Hof ziehen , sondern auch die medicini- 
schen Werke der Griechen ins Arabische übersetzen las- 
sen , worin Honein und seine Nachkommen den ersten 
Rang einnehmen. 

Die Familie Baclitiscbaa. 

V ! M 26. D s c h ordschis (Georgius). Ben Dschabril (Ga^ 

briel) Ben Bachtischua war Director^er medicini- 
schen Academie zu Dschondeifabur und stand als Arzt 
V in grossem Rufe. Er wnrde^ desshalb nach Bagdad be- 
rufen, um von dem Chalifep el-Mansur, welcher an ei- 
ner langwierigen ITuTerdaulichkeit litt, in Rath genom- 
men zu werden 3 in^ seiner Abwesenheit übertrug er die 
Leitung des Krankenhauses zu Dschondeifabur seinem 
Sohne Bachtischua und nahm einen seiner Schüler, Ifa 
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Ben SdiftbUtkA, ab Begleiter mit. Er fmrde zuBäj^dad 
selir elirenyoU a&fgenoinmea md es gelaii^ Ümi, deif 
ChaUfen zu beilen^ aber iia J. 1S& (769) fiel «r selbst 
in dme sebwere Kranldieit nnd. bat, in seine :IIeinial]i 
zurückkebren zn diirfen. Der Chalif 9 vreLdhuer n^if^ens 
versucbt balte, iba zur Amiabme des IChnis am bewegen, 
entU»s ibn fnnijieh bdobnt und gab abni einen Diener 
mit 9 welcher ihn andi lebend nadi ßsobendeifidMBr 
braoble. A«f den Wnnseb des ChaUübn bdtte Dscberi^ 
dscbis mebrere medieiniscbe W«rbe ins Ard)iscbe über- 
setzt» da er dieser Spracbe d>enfla wie des Perstsdien, 
sriiier Mnfterspradie 9 mäeblig wasr. •— Er batte seinen 
Scbitler Ifa dc»n Cbalifen empfolden nnd dieser bebaeh 
ihn «icb als Arzt bei sieb^ aber Ifii missbisanchte das da- 
dureli erlange Ansehen zn allerlei Ungerechtigkeiten, 
besonders zu Erpressongat Ton den jffischofen. Als dies 
der Cfaalif erfbhr, liess er «ein ganzes Yennegen einzte* 
hen^ ibn geisseln nnd gab ihm eine sdiimpflidie EnÜas« 
sang. %. 143. £). VUI, 1. IX, 1. 

27* Baehtisehna Ben Dschordscliis, Sohn des 
Vorigea, wurde, als der Chalif Haron el- Raschid im J« 
171 (787) an heftigen Kopfeehmerzen litt, durch den Wen 
zir Jahja Ben ChiUd el-Bermebi zum Arzt Tovgesehla- 
gen und auch aogloieb mit Cottrierpfierden aus Dschon« 
deilabnr gehpU nnd zum Leibarzt ^erhoben. Im J« 175 
befreite <sr auch den Sehn jenes Wcztrs, Dschafer, von 
einer schweren KranUheit und starb etwa zehn Jahre dar* 
auf. 7t. 152. £). VHI, 2. 

Schriften: l) Pandectae medicmme In etaem Conipeiidiam. -» 
2) Liher memarialia, für seiDen Sohn 

28. Dschalril Ben Bachtischua. Dieser wurde 
Ton seinem Vater dem eben erwähnten Dschafer el-Ber* 
meki als Arzt empfohlen und im J. 190 (805; zum Leib« 
arzt des ChaUfen Harun el- Raschid ernannt und heilte 
sowohl ihn selbst von ScUlagllttss durch Aderlass, als 
auch seine GeUebte von einer IiSUm»ung des Armes durdh 
erregtes Eirächrecken. Er ejrlangte hierauf so grossea 
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Q^ TheodoroB*) war ein sebr gcseliicktcr Cbrisäi* 
eher Arzt za Nisabnr, wo der Persisebe Könige Scbabnr 
Dul - Ekt4f (reg. 309—380 nacb Cbp^.) oder dessen Enkd 
Behram (reg. 389 — 399) auf sein Gesueb eine Cbristlidie 
jKiFcbe erbauen liess. £). XI^ 2. 

*) Im Arabischen Thajaduros. 
£r schrieb Pandectae medicinae* 

7. BurzweibO l^cn Azdeber , aus einer vorneK- 
men Persiscben Familie zu Merw e} - Scbabdscb4n gebo- 
ren, zeigte frübzeitig eine besondere Neigung zum Stu- 
dium der Medicin, macbte sieb die gclebrten Kenntnisse 
der Perser und Inder zu eigen und wurde zum Leibarzt 
des Persiscben Königs Nuscbirwan Ben Cobad Ben Fi- 
ruz (reg. 531 — 579) erboben. Er batte ein frommes Ge- 
jniitb und es ist nicbt unwabrscbeinlicb , dass er ein 
Cbrist war. Aus eigenem Antrieb oder im Auftrage des 
Königs reiste er nacb Indien, um sieb das berübmt ge- 
wordene Bncb^ die Fabeln Bidpai's, zu yerscbaffen; er 
war so glücklieb, dasselbe mit mebreren anderen ab- 
iscbreiben zu können und übersetzte es bei seiner Rück- 
kebr in die Peblwi Spracbe, woraus die Arabiscbe Ue- 
bersetzung des Ibn el-Mocaffa, unter dem Titel Calila 
pnd Dimna^ geflossen ist. £)• XI, 2* 

*) Andere Aussprachen: Burzuie, Barzujeh. 

Das genannte Buch ist in mehrere . Asiatische und in sehr viele 
Europäische Spracheii übertragen , vergl. Noticet et Extr. des Ma- 
nuacriisy T, IX, und X. Die 'neuste Deutsche Bearbeitung ist: 
Die Fabeln Bidpai's aus dem Arabischen von Phil. Wolff. 
Stuttgart 1837. 2 Bde. 

8« Sergius *) Ben Elias el-Rafi, aus R4s Ain, 
ein Jacobitbcber Cbrist zur Zeit des Kaisers Jnstinianns, 
ist als Uebersetzer mebrerer Griecbiscben Werke ins Sy- 
riscbe beriibmt geworden , woraus sie ' später ins Arabi" 
scbe übertragen wurden. 2C. 94. 172« £). IX^ 23, 

*} Arabisch: Serdschis, 
Besonders erwähn! wird die Uebersetzung von Costugy de 
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Agriculluräi %. 1920 wird der Verf. Fe$tu9 genaniU, mit Weg-' 
lassuDg eines Punctes im Arabischen. 

9. Akron, ein Christlicher Presbyter und Arzt zu 
Alexandrien zur Zeit des Kaisers Heraclius, schrieb iu 
Syrischer Sprache Pcmdectae medicinae in 30 Abtheilun- 
g^en, welche von Sergios um zwei yermehrt und von 
Maferdscheweih ins Arabische übersetzt worden. Tl. 99. 

Einige Schwierigkeit macht es , dass Sergius vor Ahron ge- 
lebt haben soll und doch dessen Bücher übersetzte; wahrscheinlich 
waren sie Zeitgenossen , wenn Sergius am Ende der Regierung des 
Justinianus als junger Mann in Rufe stand und Ahron im Anfange 
der Regierung des Heraclius in hohem Alter gestorben ist. 

10. Johannes der Grammatiker, Arzt zu Alexan- 
drien, wo er aoch bei den Jacobitischen Christen ein 
geistliches Amt behleidete , aber wegen seiner abweichen- 
den Meinong in der Lehre von der Dreieinigkeit von den 
Aegyptischen Bischöfen abgesetzt wnrde, erwarb sich 
dorch seine philosophischen Kenntnisse die Gonst des 
Oberfeldherrn Amr Ben el-'As, als dieser Alexandrien 
im J. 20 (640) eroberte; aber er vermochte es nicht, ihn 
von der Yerbrennong der Alexandrinischen Bücherschätze 
abzuhalten. V. 114. £). VI. 

Er schrieb arabisch 1) Collectanea ex Galeni de AntidoHs 
lihro primoy in quo agitur de praeparatione Tkeriacae. SB. 376. — 
2) Commentar zu Aristotelee Analyiica posteriora und de phy^ 
sica auecultaiiane» St, 228. 234. 

11. Abd el-Malik Ben Abhar el-Kinani., ein 
Christlicher Arzt lind Professor der Medicin zo Alexan- 
drien, liess sich dorch Abd el-Aziz Ben Merwan, den 
Statthalter von Aegypten, bewegen, dciii Illam anzunch« 
men , ums J, 70 (689), £)• VII, 4. 
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« 

35. Abu Sa'id Ob eidall ah Ben Dsebabril, ein 
Soho des Yorigen^ lebte zu MajjafarelsiD , stand in ge- 
naueiv Freundschaft mit Ihn Botlan und starb im J. 450 
(1058). £). VIII, 6. 

Schriften: 1) Virtutes Medicorjim^ Lebensbeschreibungen.— 
2) Accessua ad curam comtervandae progenieij über die Zeugung 
und Erhaltung der Kinder. — 3) Von der nothwendigen Bewe- 
gung des Herzens. — 4) Fragen aus der Medicin und Antworten 
nach den Grundsätzen der Alten. — 5) LiOer memorialia co^lan- 
iis et viaticum peregrinantis, — 6) ütilitates animalium^ von 
Nutzen der Thierc in der^ Medicin. ^. 1077. 



Uebersetzer zur Zeit des Cbalifen el-Mamun, 

ums J. 200. 

36. Heddschadsch Ben Matr. £). IX, 12. tiber- 
setzte 

Fiölemaei Almagestum und Euclidis Elementa; auch lie- 
ferte er eine Syrische Erklärung des Capitels de mutiere au^ 
Aristotelis Ethica und einen Arabischen Commentar zu dessen 
Optica. @. I, 306. SC, 293. 

37. Abd el-Meflh Ihn N&'ima, Ä. IX, 14. über- 
setzte 

Aristoteles de sopkisticis elenchis und de ausculiatiom 
physica, SC. 230, |>. 882 A. 

38. Ibrahim Ben el-Salt, £). IX, 26^ schrieb 
einen Commentar zu Aristoteles de auscultatione physica» 

St. 234. 

39. e 1 - B a t r i c , cur Zeit des Cbalifen el - Mansor. 
S>. IX, 30. Ä. 293. 

40. Abu Zakerijja Jahja Ihn el-Bafrie, Arzt 
des Mamun, welcher ihm die Freiheit schenkte, ^och 
mehr Philosoph, war ein treuer Uebersetzer medicini« 
scher Bücher, schrieb aber das Arabische weniger ele* 
gant. «. 163. £). IX, 31. 

U^bersetzungen: 1) Hippoaratis de gmndecitn tnortis^si" 
gnis libellus. 9. 1022. ^-^ 2 ) Aristotelis de Coelo ei Mundo 
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freundet wurde ^ docb.ist esungfewUs^. ob er «den Ulam 
angenommen hat« Er starb im J. 13 (634) An Gift^iWtel« 
des ihm Und dem Chalifen ein Jabr vorher beigebracht 
war. Z. 99- 3. I, 221. £). VII, 1. — Sein Sohn 

13. el-Nadhr Ben el-Harith Ben 'Alcama Ben 
Keleda Ben Abd Menaf Ben Abd el-Där Ben Coaiy Ar 
Coreischi el-Abderi, welcher auch die Assneikimal; ftbte^ 
war ein Gegner des Iflams und seiner Behenner und 
lYurde in der Schlacht bei Bedr am 3. Bamadhan de» 
zweiten Jahres nach der Flucht (24. Fbr. 624)', wo er 
gegen Muhammed focht,, gefangen genommen und ai|f 
der Rückkehr nach Medina am Berge el-Safra auf Mur 
bammeds Befehl von Ali Ben Abu Talib getödtet. 3» I, 
85. £). VII, 2. 

14. Abu Hafsa Jezid, ein Freigelassener des 
Merwan Ben el-Hakim und Jüdischer Arzt in Jemama^ 
legte in die Hände des Chalifen Omar Ben 'Affän ums 
J. 30 (650) das Bekenntniss des Ifiam ab. 6. 726. 

15. Maferdscheweih, ein berühmter Jüdischer 
Arzt zu Basra, übersetzte unter dem Chalifat des Mer* 
wan ums J. 64 (683) die medicinischcn Pandecten des 
Presbyter Ahron aus dem Syrischen ins Arabische. 2(. 
127. O. VIII, 17. 

16.' Theodokos und Theodun, zwei Griechische 
Aerzte in den Diensten des Heddfchadfch Ben Jnfuf e^- 
Thakefi. Gouverneurs des Chalifen Abd el-MaÜk, ums 
J. 70 (689), Der erste bildete mehrere gute Schüler 

und der andere schrieb Pandectae medicinae. 2C. 128. £). 

^^ .1 

VII, 5. 

17. Abu Haschim Chalid Ben Jezid Ben Moawia 
el-Ommawi, ein Gelehrter aus dem Stamme Coreisch, 
war besonders in der Alchemie und Medicin bewandert^ 
worin ein Christlich ^Grieqhischer Mönch, Namens Mu? 
rianos, sein Lehrer gewesen war und worüber er meh-t 
rere Abhandlungei| schrieb. Er starb im J. 85 (704). 
6. 211, 

18. Stephamis der I^Ucirq übersetzte für Chalid Ben 
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Jesld mehrere wissensebaftliclie Werke aus dem Griedu« 
sehen ins Arabische. St^ 293« 

19* Ahmed Ben Ihr ah im , Leibarzt des Chalifen 
Jezid Ben Abd el-Malik ums J. 100 (718) ^ schrieb 

Fundamenta artis medicae , ein Compendinm aus den Schrif- 
ten dies Hippocrates , und Traclatua de herbis et plantie ad confi' 
cienda remedia idoneis. S* ^^6* 

20. Abu Bekr Miihammcd Ihn Sirin el-Basri. 
Sein Vater Abu Omra Sirin war ein Kupferschmidt aas 
Bsclierdscheraja, kam in Geschäften nach 'Ain el-Tamar 
uiid wurde hier von dem Anfiilirer Chalid Ben el-We- 
lid mit vierzig jungen Leuten, die sich versteckt hatten^ 
gefangen genommen. Der berühmte Anas Ben Mallk 
kaufte ihn als Sklaven, setzte ihn aber gegen ein Löse- 
geld von 20000 Dirhem wieder in Freiheit. Sirin heira- 
thete die Safijja, eine Freigelassene des Chalifen Abu 
Bekr und von ihr wurde Muhammed im J. 33 (653) ge- 
' boren ^ er wurde Secretär des Anas Ben Malik zu Basra 
und ein jg^eschätzter Bechtsgelehrter und Ueberlieferer der 
Traditionen und als Traumdeuter berühmt. Er nährte 
sich vom Handel mit Kleidern und Hausgerath^ weil er 
aber eine starke Familie hatte, nämlich dreissig Kinder 
von einer Frau , so machte er viele Schulden und wurde 
ins Gefängniss geworfen 3 als nun Anas Ben Malik im 
J. 95 (713) starb, bestimmte er, dass Ihn Sirin ihn wa- 
schen und ihm die Leichenrede halten solle; dieser wur- 
de daher aus dem Gefängnisse geholt und kehrte dahin 
zurück, nachdem er seine Pflicht erfüllt hatte, ohne seine 
Familie gesehen zu haben. Als er am 22. Schawwal 
110 (27. Jan. 729) starb, fand sich eine Schuldenlast ton 
200b0 Dirhem; sein Sohn Abdallah, der einzige > wel- 
cher ihn überlebte, übernahm es, sie zu bezahlen nnd 
dieser binterliess bei seinem Tode noch ein eben so gro- 
sses Vermögeii. ß. 576. 

Schrift ent 1) Annotaiionee ubere» de interpreiatioue som- 
niorum. ^. 4247. 9. 1210. Diese Handschrift soU mit den unter 
4chmet F>S(reimi ISsmen bekannten Oneirocritica übereinstimmeD* 
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SS. Lib. Vllh Cod. 143. 144. und heravagegebeii von' Rigäitiu$; 
dies lYerk kann nun zwar nicht von unsorm Itm Sirin sein, ^wetl 
es sich auf Abu Ifhac el-Kermani stützen soU^ welcher ein Jahr« 
hundert später lebte, (dessen Namen ich freilich in dem gedruck- 
ten Griechischen nicht habe finden können); auch soll der Verfas- 
ser desselben erst im J. 762 (1366) zu Amida in Mesopotamien ge- 
storben sein. Indess wird Ihn Sirin schon von Ibrahim Ben Jahja 
el-Harrani citlrt, weicher im J. 693 (1293) starb, (!• 978. Am 
walirscheinlichsten ist, dass doch unser Ihn Slrin gemdnt sei| dai^ 
ihm aber diese, so wie andere Schriften untergeschoben wurden. 
Hadschi Chalfa Nr. 3069 erwähnt aber auch Oneirocritica jlfamii- 
nicoy und hiermit könnte das gedruckte Werk bezeichnet sein, 
\ireili darin des Chalifen Mamun öfters gedacht wird, wodurch es 
sich jedoch sogleich als unächt verräth, weil dieser erst im J. 19S 
(813) zur Regierung kam. Was Herbelot sagt , welcher doch das 
Arabische Original vor sich hatte, ist nicht genügend; vergl* die 
Artikel ££c ha rah, Hefcham, Mohammed Ben Sirin, Sa- 
rin. — 2) Velum. SB. IL 74. **. — 3) Oneirocritiam ^ persisch 
und türkisch. Ib. 30. 92. 

21. Ibn Abu Zaher^ ein vielg^ereister Botaniker 
ums J. 125 (742) , schrieb 

De Plantis. )). 968. 

22. Abdallah Ibn el-Mocaffa, ein Perser Ton Ge- 
bart, bekannte sich znr Religion der Magier^ legte aber 
in die Hände des Ifa Ben Ali , Oheims der beiden ersten 
Abbafiden Chalifen Abnl-Abbas und el-Mansar, das 
Bekenntniss des Iflams ab und wurde Seeretär dieser 
Fürsten 9 aber anf Befehl des letztgenannten von SoQan, 
dem Präfecten zu Basra, im J. 145 (762) umgebracht. 
6« 186\ Notices et Extr. des Ms. T. X 

Ibn Abu Oseibia erwähnt ihn gewiss nach XI, '2, denn der 
Gothaer Auszog nennt von ihm die vier ersten der nachstehenden 

Schriften: 1) Tractatua de moribus et de ratione regnandi^ 
Uebersetzung des berühmten "Werkes Calila und Dimna aus dem 
Persischen ins Arabische. — 2) Interpretaiio Hörorum Arietoielia 
Categoriarunif Ptrihermenias et Analyticorwm. @. I, 305. St. 221. — 
3) Interpretaiio introductionis in Logicam i. e. leagogea Porphf» 
rii, — 4) Margarita incomparabilie. ^ 6)^ Uebersetzung einer 
alten Persischen Geschichte, ^iroraus unter andern auch das Schabe 
Qaiiieb geflossen ist, aus dem Pehlwi iq3 Arabische. Jb. 2967* 
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S3.. : Abtt Ci^reiscblfar cL-Seidelani War* Apotbeker 
{Eo Bagdad ^tmd'^Dvarde' des»balb, wetl er zufällig der 
Ciiizerdki> ÖemaUltift S^s eimliren el - Mabdi , die Geburt 
eines Prinzen vorbergcsagt bafte^ Im j. 144 (761) zum 
tjtib^^^t erhpbeu« %. .143* , . 

;^. .Abu AbdallabDscbaYer Ben Mubammed Ben 
Ali 9 BÖt dem Beinamen el-.Sadic der Wabipbafte, geb. 
in»«r. 80''(69&)^ 'der «ecbsfefanam oder geidtlicbe Ober- 
berr der Aliden, starb im J. 148 (765) zu Medina. Er 
ist wegen seiner I^^nntnisse in der Astrologie ^ Alcbemie 
qnd y^fibrsagerbunst.bei den Arabern berübmt. 6. 130. 

Schriften: 1) Sidera appareniia naiivitatum, g. 10. — 2) 
ULibef Wvinationis oder de sortiiione per iessaram, S5. Cod, iure* 
4t s. ir.'6€. 283. 4. g. 458. % 1204. 5. 9. persisch ^, 126B. - 
3) Patpitütiones memhrorum. S5. IL 284, ^.426. ^. isO. — 4) De 
ludo palpitationis, S3* IL 283, — 5) Eleciiones dierum. fB, IL 
283. .^, f) pUlitflfes'.Sürarun^ Corani, IB, U, 62. g, .75..— 7) 
Tabulae de cognüione ingressus annorumy mensium et dierum. & 
il54. — B) CoUectio tractatuum de Geomantia^ bei den neueren 
Griechen Pa/anliov genannt, von dem Arabischen el-raml, rani' 

< 25. Abu Mofa rDseb^bir/) Ben/Hajjin Ben. Ab- 
dallab ßl <- Sufi el - Tarfofl el 4 Kufi> geb. zu )Tarfa s^ wobn- 
,blift zu Kufa^ war ein- S^büier des Dscba'fer el-S4dic 
und sammelte 500 Yon dessen Tractaten auf 1000 Blät- 
^eru^ Er* gilt für den ersten. Alcbemisten der- Araber« 
ß. 130. e. I. 423. . 

*) Giaber, Geber. Die Aehnlicbkeit der Namen des Leh- 
rers , und ^c^ulers. haben es.veranlassit, dass beide von den 
JSuri^äern für eine Person, gehalten sind. Dass ausserdem 
Geber zu eineoa Spanier gemacht ist, rührt vielleicht ur* 
^prünglich daher,. . dass sein Geburtsort Tarsus in CilicieQ 
mit Tortosa in Spanien vervv^echselt wurde. 
Schriften: ]) Liber exercitationis de arte cbytnica^ S3. 522, 
*r- 2 ) Lib^r miaericordiae , de invenienda arte auri et argenti. 
JB. II, 250, 5» 801. — 3) Liber librarum minor y de lapide Phi- 
fqsophorum. ß. 800. — 4) Libßr divittarpm. |). 972. »- — 5) 
M^ta d^sidfrii ^t 9ummu$ terminuß indu^triaf^ d$ Septem pietüHis, 
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von el-Dschildeki. erläutere IB. 4S8, ^ 6) TraciatU9 de Aitro* 
labio. — 7) Liber fodinarum. — 8) Liber divinitati9. 8. pagm 
260. — 9.) Liber lunae, \de arte chymica, — Die unter seinem 
Namen in Uebersetzungen gedruckten Bücher sind : Geberi philO" 
sophi de Alchimia libri IlL Argentor. 1528. — Das Buoch Ge- 
beri vonn der verborgenheyt der Alchimia. Strassb. 1530. — 
Geberi summa' perfectio — teutsch gemacht. Strassb. 1625. — 
Alchemiae Gebri Arabis libri. Nuremberg. 1545. — Artia CAemt- 
cae Principesy Avicenna atque Geber, Basil. 1572. — Geberi 
Arabis de Alckymia traditio, Argent, 1598. — Gebri' ^ regte Ära» 
bum, summa perfectionis magisierii — cum libri investigationis 
magisterii et testamenti ejusdem Gebri — et Avicennae mineralium 
additone, Gedani 1682. — Gebri Arabis Chimia sive .traditio 
summae perfectionis et investigatio magisterii^ ed, a G» HorniOm 
Lugd. Bat, 1668i ^ Geberi curieuse volktändige Chymische 
Schriften. Franckf. 1710. — Wien 1751. -* Auch in den Samm-i 
lungen: Volumen tractatuum scriptorum rariorum de Alchemiüm 
Norimb, 1541. — Mangeti Biblioth, chemica curiosa, — 5tt/- 
mouy Bibliothique des philosophes chimistes, T. IL — Gebri 
Astronomia. Norimb, 1534; <— Liber gui Flo9 Naturarum voen^ 
tur. s. l, IßB. 4. 



6 J^nleitung. 

Q« Theodoros*) war ein sebr geschickter CbristU* 
ülier Arzt za Nisabur, wo der Persiscbe König Schabnr 
Dul - EkUr (reg. 309—380 nach Chr.) oder dessen Enkel 
Behram (reg. 389—399) auf sein Gesuch eine Cbristlidie 
iUrche erbauen liess. £). XI^ 2. 

*) Im Arabischen Thajaduros. 
£r schrieb Pandectae medicinae. 

7< B urz weih *) Ben Azdeher, ans einer, vornch- 
men Persischen Familie zu Merw eji-Schahdschan gebo- 
ren , zeigte frühzeitig eine besondere Neigung zum Sta- 
dium der Medicin, machte sich die gelehrten Kenntnisse 
der Perser und Inder zu eigen und wurde zum Leibarzt 
des Persischen Königs Nnschirwan Ben Cobad Ben Fi- 
ruz (reg. 531 — 579) erhoben. Er hatte ein frommes Ge- 
jnüth und es ist nicht unwahrscheinlich, dass er eia 
Christ war. Aus eigenem Antrieb oder im Auftrage des 
Königs reiste er nach Indien, um sich das berühmt ge- 
wordene Bnch^ die Fabeln Bidpai's, zu verschaffen ; er 
war so glücklich, dasselbe mit mehreren anderen ab- 
achreiben zu können und übersetzte es bei seiner Rück- 
kehr in die Pehlwi Sprache, woraus die Arabische Ue- 
bcrsetzung des Ihn el-Mocaffa, unter dem Titel Caliia 
pnd Dimna^ geflossen ist. £)• XI, 2. 

*) Andere Aussprachen: Burzuie, Sarznjeh. 

Das genannte Buch ist in mehrere. Asiatische und in stSbr viele 
Europäische Sprachen übertragen , vergl. Notice» et Extr. des Ma- 
nuacritSf 7. iX. und X. Die 'neuste Deutsche Bearbeitung ist: 
Die Fabeln Bidpai's aus dem Arabischen von Phil. WoUf* 
Stuttgart 1837. 2 Bde. 

8, SergiusO Ben Elias el-R4n, aus RAs Aio, 
ein Jacobitbcher Christ zur Zeit des Kaisers Jnstinianns, 
ist als Uebersetzer mehrerer Griechischen Werbe ins Sy- 
rbche beriUimt geworden , woraus sie später ins Arabi« 
sehe übertragen wurden. %. 94. 172. £)• IX^ 22* 

*) Arabisch : Serdschis, 
Besonders erwähnt wird die Uebersetzung von Coeiutj ^^ 
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AgricMurdi e. 1910 wird der Verf. Fe$tu9 genaniU, mit Weg-' 
lassuag eines Punctes im Arabischen. 

9. Ahroh^ ein Christlicher Presbyter and Arzt zu 
Alexandrien zar Zeit des Kaisers Heracliiis, schrieb in 
Syrischer Sprache Pandectae medicinae in 30 Abtheilun- 
gen, ii^elche Yon Sergius um zwei Termehrt und von 
Maferdscheweih ins Arabische übersetzt wurden. 2(. 99. 

Einige Schwierigkeit macht es , dass Sergius vor Ahron ge- 
lebt haben soll und doch dessen Bücher übersetzte; wahrscheinlich 
waren sie Zeitgenossen , wenn Sergius am Ende der Regierung des 
Justinianus als junger Blann in Rufe stand und Ahron im Anfange 
der Regierung des Heraclius in hohem Alter gestorben ist. 

10. Johannes der Grammatiker, Arzt zu Alcxan- 
drien, wo er auch bei den Jacobitischen Christen ein 
geistliches Amt bekleidete^ aber wegen seiner abweichen- 
den Meinung in der Lehre von der Dreieinigkeit yon den 
Aegyptischen Bischöfen abgesetzt wurde, erwarb sich 
durch seine philosophischen Kenntnisse die Gunst des 
Oberfeldherrn Amr Ben el-'As, als dieser Alcxandrien 
im J. 20 (640) eroberte^ aber er vermochte es nicht, ilm 
Yon der Verbrennung der Alexandriniscben BücherschUtze 
abzuhalten. Tl. 114. £). YI. 

Er schrieb arabisch 1) Collectanea ex Galeni de Antidotis 
iibro primOf in quo agitur de prueparaitone Tkeriacae. SB. 376. — 
2) Commentar zu Arietotelee Analytica posterior a und de phy*- 
9ica auscultaiione, ^. 228. 234. 

11. Abd el-Malik Ben Abhar el-Kinaoi, ein 
ChrisÜicKer Arzt und Professor der Medicin zu Alexan^ 
drien, liess sich durch Abd el-Aziz Ben Merwän^ den 
Statthalter von Aegypten, bewegen, deh lilam auzunch« 
mcn, ums J, 70 (689). £)• VII, 4. 
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friste Pertode« 1—1 dO. 



JUPa in diesem Zeitraum überliaupt nocb von keiner 
Wis3ens<ihaft bei den Arabern die Rede sein kann, so 
^ird man i|ucb ai^ mediciniscben Kenntnissen bei ibnen 
picbt mebr erwarten, als jedes auch noch so ungebildete 
Volk ßich. durch die £rfahrungf asn eigen zu machen , sucht. 
Weil indess die Nachbarvölker schon hoch cultivirt und 
namentlich auph in den mediciniscben Studien weit yor- 
Gfcschritten waren , so brachten einzelne Araber die bei 
Jenen erworbeiißn tieuntnisse mit in ihr Vaterland und 
breiteten sie weiter aus. So soll auch - der Prophet Mu- 
bammed öfters ärztliche Rathschläge ertheilt haben und 
au9 der ungeheuren Menge seiner durch die Tradition er- 
h^lteueu Aussprüche sammelte el-Sojuti einen ganzen 
Band solcher, die sich auf die. Mediein . bezogen« Die 
ersten Chalifen und Feldherrn ausserhalb Arsibien nah- 
men Christliche und Jüdische Aerzte in ihre Dienste und 
medicinische Schriftsteller giebt es ip dieser Zeit unter 
den Arabern gar. nicht. 

12, el^^Härith Ben Keled^ el-Thakefi (d. i. yoii 
dem Arabischen Stamme Thakif^ welcher in dem Gebiete 
der Stadt el ^ Taif bei Mekka -wohnte) studirte zu Dschon-* 
deifabur Medicin und nachdem er in Persien lange Zeit 
die Arzneikunst geübt und grosse Reichthümer erworben 
hatte ) kehrte er nach Arabien zurück, wo er mit Mu-^ 

hammed und dem ersten Ghalifen Abu Bekr sehr be« 
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freundet worden doeb.ist es ttiigbw!!^»^: ob er den Iflam 
angenommen hat. Er starb im J. 13. (634) an Gift^iWtel- 
cLes ihm Und dem CliaUfen ein Jabr Tdrher beigebracht 
war. 7t. 99. 3- I, 221. .30. VII, 1. ~ Sein Sohn 

13. el-Nadhr Ben el^Härith Ben 'Alcama Ben 
Keleda Ben Abd MenÄf Ben Abd ei -Dar Ben Coaiy Ar 
Coreisehi el-Abderi, welcher anch die Arsneikiuifit äbte» 
war ein Gegner des Iflams und seiner Behenner und 
wurde in der Schlacht bei Bedr am 3. Bamadhan des 
zweiten Jahres nach der Flucht (24. Fbr. 624)'^ wo er 
gegen Muhammed focht,, gefangen genommen und ai:|f 
der Rückkehr nach Medina am Berge el-Safra auf Muf- 
hammeds Befehl von Ali Ben Abu Talib getödtet. 3* h 
85. Ä. VII, 2. 

14. Abu Hafsa Jezld, ein Freigelassener des 
Merwan Ben el-Hakim und Jüdischer Arzt in Jemama, 
legte in die Hände des Chalifen Omar Ben 'Affan ums 
J. 30 (650) das Bekenntniss des Iflam ab. (S. 726. 

15. Maferdsc beweib, ein berühmter Jüdischer 
Arzt zu Basra, übersetzte unter dem Chalifat des Mer* 
wan ums J. 64 (683) die medicinischcu Pandecten des 
Presbyter Ahron aus dem Syrischen ins Arabische. 2(. 
127. O. VIII, 17. 

16.' Theodokos und Theodun, zwei Griechische 
Aerzte in den Diensten des Heddfchadfch Ben Jufuf e^- 
Thakefi, Gouverneurs des Chalifen Abd el-Malik, ums 
J. 70 (689), Der erste bildete mehrere gute Schüler 
und 4^r andere schrieb Pandectae medicinae. 2C. 128. £). 

vn, 5. ' 

17, Abu Haschim Chalid Ben Jezid Ben Moawia 
el-Ommawi, ein Gelehrter aus dem Stamme Coreisch« 
war besonders in der Alchemie und Medicin bewandert, 
worin ein Christlich i- Grieqhischer Mönch, Namens Mu? 
rianos, sein Lehrer gewesen war und worüber er meh-' 
rere Abhandlungeil schrieb. Er starb im J. 85 (704). 
6. 211, 

18. Stephamis der fiUe;ro übersetzte für ChaUd Bei| 



i 
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Jezid mehrere wisseaschaftUclie Werke aas dem Grieehi- 
ficben ins Arabische. ^. 293. 

19* Ahmed Ben Ibrahim, Leibarzt des ChaUfea 
Jezid Ben Abd el-Malik ums J. 100 (718)^ schrieb 

" Fundamenta artis medicae , ein Compendium aus den Schrif- 
ten dfis Hippocrates, und Tractaius de herbis ei planti$ ad confi~ 
denda remedia idoneis. S* ^^^* 

HO. Abu Bekr Mnhammed Ihn Sirin el - Basri. 
Sein Vater Abu Omra Sirin war ein Kupferschmidt aus 
!Dscherdscheraja, kam in Geschäften nach 'Ain el-Tamar 
und wurde hier von dem AnßKlirer Chalid Ben el-We*- 
lid mit vierzig jungen Leuten, die sich versteckt hatten^ 
gefangen genommen. Der berühmte Anas Ben Malik 
kaufte ihn als Sklaven, setzte ihn aber gegen ein Löse- 
geld von 30000 Dirhem wieder in Freiheit. Sirin heira- 
thete die Safijja, eine Freigelassene des Chalifen Abu 
Bekr und von ihr wurde Muhammed im J. 33 (653) ge- 
' boren ^ er wurde Secretär des Anas Ben Malik zu Basra 
und ein jgeschatzter Rechtsgelehrter und Ueberlieferer der 
Traditionen und als Traumdeuter berühmt. Er nährte 
sich vom Handel mit Kleidern und Hausgeräth^ weil er 
aber eine starke Familie hatte, nämlich dreissig Kinder 
von einer Frau, so machte er viele Schulden und wurde 
ins Gefängniss geworfen^ als nun Anas Ben Malik im 
J. 95 (713) starb , bestimmte er , dass Ihn Sirin ihn wa- 
schen und ihm die Leichenrede halten solle: dieser wnr^ 
de daher aus dem Gefangnisse geholt und kehrte dahin 
zurück, nachdem er seine Pflicht erfüllt hatte, ohne seine 
Familie gesehen zu haben. Als er am 23« Scbawwal 
110 (27. Jan. 729) starb, fand sich eine Schuldenlast von 
20000 Dirhem^ sein Sohn Abdallah, der einzige^ wel- 
cher Ihn überlebte 9 übernahm es, sie zu bezahlen und 
dieser binterliess bei seinem Tode noch ein eben so gro- 
sses Vermögen. (§. 576. 

Schriftent 1) Annotationes über es de interpreiatioue som- 
niorum» «^. 4247. ^. 1210. Diese Handschrift soll mit den unter 
4chmet F*Sereimi Namen bel^anni^n Oneirocritica übereinstiminen. 
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®. Idb. VIII* Cotf. 149. 144. and heransgegebcfn von' Rigaitius; 
dies Werk kann nun zwar jiicht von unserm Ibn Siriii teiny -weil 
es sich auf Abu Ilhac el-Kermani stütasen soll, welcher ein Jahr- 
hundert später lebte, (dessen Namen ich freilich in dem gedruck- 
ten Griechischen nicht habe finden können); auch soll der Verfas- 
ser desselben erst im J. 762 (1366) zu Amida in Mesopotamien g^- 
stoiben sein. Indess wird Ibn Sirin schon von Ibrahim Ben Jahja 
el-Harrani citirt, weicher im J. 693 (1293) starb , (S. 99& Am 
wahrscheinlichsten ist, dass doch unser Ibn Sirin gemeint sei, dß0ß 
ihm aber diese, so wie andere Schriften untergeschoben wurden. 
Hadscbi Chalfa Nr. 3069 erwähnt aber auch Oneirocritica MamU" 
niea^ und hiermit könnte das gedruckte Werk bezeichnet sein, 
weil 'darin des Chalifen Mamun öfters gedacht wird, wodurch es 
sich jedoch sogleich als unächt verräth, weil dieser erst im J. 19^ 
(813) zur Regierung kam. Was Herbelot sagt, welcher doch das 
Arabische Original vor sich hatte, ist nicht genügend; vefgL die 
Artikel ££c ha rah, Hefcham, Mohammed Ben Sirin, $1- 
rio. — 2) Velum, IB. IL 74. »'. — 3) Oneirocriticon , persisch 
und türkisch. SD. 30. 92. 

21. Ibn Abu Zaber, ein vielg^ereister Botaniker 
ums J. 125 (742) > scbrieb 

De Plantie. 9* 968. 

22. Abdallab Ibn el-Mocaffa, ein Parser von Ge- 
bart , bebannte sieb zur Religion der Magier, legte aber 
in die Hände des Ifa Ben Ali , Obeims der beiden ersten 
Abbafiden Cbalifen Abnl-Abbas und el-Manaar^ das 
fiekenntniss des Iflams ab und wurde Seeretär dieser 
Fürsten 9 aber auf Befebl des letztgenannten von SoQan^ 
dem Präfecten zu Basra , im J. 145 (762) umgebracfat. 
6. 186*. NoÜces et Extr. des Ms. T. X. 

Ibn Abn Oseibia erwähnt ihn gewiss nach XI, '2, denn der 
Gothaer Auszug nennt von ihm die vier ersten der nachstehenden 

Schriften: 1) Tractatus de moribus et de ratione regnandi^ 
Uebersetzung des berühmten Werkes Calila und Dimna aus dem 
Persischeil ins Arabische. — 2) Interpretatio liörorutn Arietotelis 
Categoriarum^ Perihermenias et Analyticorum. (5* I, 305. St. 221. — 
3) Interpretatio introductionis in Logicam t. e. laagogea Porphy» 
rtf. — 4) Margarita incomparabilis. — 6V Uebersetzung einer 
alten Persischen Geschichte, ^?oraus unter andern auch das Schahs 
nameli geflossen ist, aus dem Peblwi W Arabische. «^. 2)67* 
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S3.. lAbu Cotreiseb'Ifar eL-Seidelani War" Apolbeker 
an Bagfdad iind^\vupde desshalb , vre^ er zuföllig der 
Cbizeran, Öemalilhi fl^s eiialiren el - Mahdl , die Geburt 
einei^ Prin^pn yorbergcslEigt batte^ Im J. 144 (761) zum 
lt^,ei]}air;^t erhoben • ^.14$., , 

^. Abn Abdallab'Ds«ba.'fer Ben Mabammed Ben 
tAixy Httt dem Beinamen el-Sadic der Wahrhafte, ff^b* 
i»' J. 80'^ö9ft) , ' • der sechste tmam oder geistliche Ober- 
•berr der Aliden,' starb im J. 148 (765) zu Medina. ' .Er 
ist wegen seiner Kenntnisse in der Astrologie y Alchemie 
'und y^ahrsagerhunst bei (ien Arabern berühmt. & 130. 

Schriften: 1) Sidera appareniia nativitatum, g. 10. — 2) 
Xibef Wvinaiioms oder de sortitione per iesaaram. SB» Cod. tun;. 
4t e. ir.'ee. 283, 4. g. 458. 9. 1204. 5. 9. persisch ^, 1263. — 
3) Pcttpitütiohes membrorüm. S5. IL 284. ®. 426. »&. 250. — 4) I>« 
iudo palpitationis. fß. 11.-283. — 5) Eleciionea dierum. SB. 11* 
.ß88.,^.:9) PßimfiifesiSUrarjffni Cgrmi. S5. U, 62. g. .75..— 7) 
Tabulae de cognitione ingressus annprutny menshtm et dieptm.^ & 
il54» — 8) Collectio tractatuum de Geomantiay bei den neueren 
Griechen Pai»nhov genannt 9 von dem Arabischen ei-raml, ram-' 

. 25. Abu Mufa JDseb4bir ^) Ben« Hajjin Ben Ab- 
dallab /el-Siifi-el-TairJjirL el4Kufi> geb. za^Tarfus^ wohn* 
i^tt zu Kttfa^ wax ein- Schüler des Dscba^r el-S4dic 
luid sainin^Ue 500 Ton: dessen Tractaten auf 1000 BltkU 
|€rn^ £r.< gilt für den ersten. Alcbemisten der. Araber. 

ß. 13». e-» 1-^3. 

*} Giaber, Geber. Die Aehnlichkeit der Namen des Leh- 
rers und 3c]iiülers. haben es,veranUis9it, dass beide von den 
..Eur^äern für eine Person, gehalten sind. Dass ausserdem 
Geber zu einem Spanier gemacht ist, rührt vielleicht ur^ 
$prunglich daher > dass sein Geburtsort Tarsus in Ciiicien 
. mit Tortosa in Spanien verwechselt vrurde. 
Schriften: ]) Jjiber exercitcUionia de arte chyimca^ SB. 522^ 
-r- 2) Libßr miserpcordiae , dß invenünda arte auri et argenti. 
fß. II f 250. ^ 801. — ^) Liber librarum minore de lapide Phd* 
Iqsophorum. &. 800. — 4) Ltb^r divittaritm. §). 972* »- — 5) 
i)|c/a deaid^rii ^t 9umnm9 terminuf t^(fi4fflr«a^, d^ ^ept^m pietailUf 



EHte PeWöde/ IS 

von el-Dschildeki. erläutert. IB. 458. — 6) Tractatui de A$tro* 
labio. — 7) Liber fodinarum, — 8) Liber divinitati», S« pag» 
360» ^ 9.) Liber lunae^ \de arte chymica, — Die unter seinem 
Namen in Uebersetzungen gedruckten Bücher sind : Geberi philO" 
sophi de Aichimia libri HL Argentor. 1528. — Das Buoch Ge- 
beri vonn der verborgenheyt der Aichimia. Strassb. 1530. — - 
Geberi summa' perfectio — teutsch gemacht. Strassb. 1625. — 
Alchemiae Gebri Arabis libri. Nuremberg, 1545, — Artie Chemie 
cae Prineipea y Avicenna atque Geber • BasiL 1S?2, — Geberi 
Arabia de Alckymia traditio, Argent. 1598. — Gebri' y regia Ara^ 
bumy summa perfectionis magisterii — cum libri investigationis 
tnagisterii et testamenti ejusdem Gebri — et Avicennae mineraliuin 
additone. Gedani 1682. — Gebri Arabis Chimia sive .traditio 
summae perfectionis et investigatio magisterii y ed, a G, HomiOm 
Lugd. Bat. 1668» «— Geberi curieuse vollständige Chymische 
Schriften. Franckf. 1710. — Wien 1751. -* Auch in den Samm- 
lungen: Volumen tractatuum scriptorum rariorum de Alchemia. 
Norimb, 1541. — Mangeti Biblioth. chemica curiosa, — 5 a/- 
moHy Bibliothique des pkilosophes chimistes, T. IL — Gebri 
Astronomia. Norimb* 1534. '— Liber qiti Floa Naturarutn voeii-« 
tur. s. L liT3, 4. 
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gnanles medicamentis prohibeant, — 19) De Medici experiminlis, 
— 20) De voce et gutturis affeciiöus, — 21) De loco arteria-- 
rum, — 22) De aqua hordeacea, — 23) De atra bilL — 24) De 
remediis ad mullerum conceptionem minime efficactbus, — 25) I>e 
dentifricio. — 2^) De colore cMco, — 27) De anatotnia. — 
Vergl, @. /, 316, » 28) Pf animalibusy wird von el-Razi cU 
tirt, 91. //. p. 231, — 29) Liber tnemorialia utiiis mirabilisy 
über Alchemie. v. Hammer^ Uebersicht der Wiss. des Or. p. 
6^. — 30) Einige andere Werke in Hebräischen Uebersetzmigen 
siehe ?). Cod, hebr. 380. 38t, 389. S5. 368. S. e. 

60. Micliael Ben Mafeweili, Bruder des Vori- 
gen und Schwiegersohn des Dschabril Ben Bachtischua^ 
war Arzt des Chalifen et-Mamun. £). VIII, 25. 

61. Abul-Feidh Thauban Ben Ibrahim, genannt 
Dul-Nan el-Misri, ein frommer und heiliger Mann 
und ein geschickter Arzt und Alchemist. Sein Vater 
stammte aus Nubien oder aus der Aegyptischen Stadt 
Achmim und Dul-Nun genoss den Religionsunterricht 
des Mönches Schocriiu und des Imam Malik, bei dem er 
dessen Hauptwerk el-Muwqfta hörte. Er hielt sich auch 
einige Zeit am Hofe des Chalifen el - Motewelüiil auf^ 
welcher ihn aus Aegypten zu sich berufen hatte, und 
starb in Misr (Alt-Cahira) im DuNCada 245 (Febr. 860) 
und wurde auf dem kleineu Carafa Berge begraben^ über 
seinem Grabe ist eine Gapelle erbaut, in welcher noch 

mehrere Heilige beigesetzt wurden. 6. 128. 

Schriften: 1) Liber verum experimenlis probatarum , ein 
medicinisches und alchemisches Werk. $. 1083. — 2) Foema in 
laudem Dei^ Muhammedia et artia alchemicae, IB. IL 250, m. — 
3) PrQeceptum de pieiate in Deum, S3. IL B31, 

62. Futheri oder Fubri, Abu Ifhac Ibrahim, Arzt, 
£). X, 18, wahrscheinlich in der Mitte des III. Jahrhun« 
derts> commentirte des Aristoteles Schriften Periherme* 
nias^ AnalyHca prior a und Sophistica. St» 222. 

63. Sahl Beu SAbur, mit dem Beinamen cl-Ku* 
fedsch, war ein ausgezeichneter Ghristlichcr Arzt zur 
Zeit des Chalifen el-Mamun^ er stammte ans cUAhwas 
in Chnziftan and sprach den Dialeot jener Gegend, X. 
163. £). VIU, 14. ^ Sein Sohn 



Ben SchdilAdaa, al» Begleiter mit. Er imrde zu B^dad 
sehr ebrenYoli aofgenommea imd es gelang ihm, derf 
Chalifen zu heilen ; aber im J. Iä2 (769) fiel %r selbst 
in ^e schwere IbrnnlOieit «nd. bat, la seine Heimath 
zurückkehren zn dürfen. Der Chalif y weldher ivergebena 
versncht hatte, üui zur Annahme des IClams jaem bewegen, 
entüess ihn fUrsliieli belohnt vnd gab alni| einen Dienev 
mit, welcher ihn aocb lebend nadi DsdhondeiridHur 
bracbte. Anf den Wunseh des Chaliüm hiMe Dschnr«* 
dschis mehrere medicinische Werike ins Arabische nber^ 
setzt y da er dieser Sprache diensa wie des Persisdien, 
seilier Mutterspinäie , mächtig war. *— Er hatte seinett 
Schüler Ifa dem Cbalifen «mipfohlen nnd dieser behielt 
ihn anch als Arzt bei stch^ aber Ilk missbranehte das da^ 
durch erlange Ansehen zn allerln Ungerechtigkeiten, 
hesooikrs zn Erpressungen w>n den KschiSien. Als dies 
der Chalif erfiihr, liess er 'Sein ganzes Yermägen einzie« 
hen , ihn geissein nnd gab ihm eine scbimpflidie Endas« 
sung. Ä. 143. £>. Vm, 1. IX, 1. 

27. Bachtischna Ben Dschordscliis^ Sohn des 
Vorigen, wnide, als der Chalif Haran el-Raseldd im J* 
171 (787) an heftigen KopCsehman&e« lUt, dnrch den Wen 
zir Jahja Ben ChiUd el-Bermebi smm Arzt Yocgesehla- 
gen nnd auch sogleieh mit Courierpferden ans Dschon-^ 
deüabnr gdiolt «nd zum Lieibarzt -erhoben. Im J. 175 
befreite er anch den Sohn jenes Weztrs, Dsckdrer, von 
einer schweren KrnaUieit nnd starb etwa zehn Jahre dar- 
auf. Tt. 152. £>. VHI, 2. 

Schriften: l) Pandectae medicmw in einem Conpendium. --<• 
2) Liber memoriali8f für seinen Sohn 

28. Dschalril Ben Bachtischua. Dieser wurde \ X 
von seinem Vater dem eben erwähnten Dschafer el-Ber- 
meki als Arzt empfohlen und im J. 190 (805; zum Leib- 
arzt des Chalifen Harun el- Raschid ernannt nnd heilte 
sowohl ihn selbst von ScUagfluss dnrch Aderlass., als 
auch seine CreUebte von einer liähmnng des Armes durA 
erregtes E.r^hreckeu. Er ^Imigte hierimf so grosses 



1$ zierte Periode; 

Ünflftltfiir iiiid''aDkhen£inflas8^ dass Jeder, welcliör etwas 
Ton dem Cbalifim- erfaii%en wollte , sieh an Um wandte. 
Dies ^wahrte. Jiis. zur letzten Krankheit des Haron, wo er 
^nrch zh freie Aeusserangen in Ungnade fiel und einge- 
herhei^t wnrdb.' f Sein Nachfolger als Arzt, ein Bischof 
aus PessieB:^ Inrächte durch YerleuDidang den Chalifen 
noch mdu* gegen ihn auf, so dass . dieser das Todesnr- 
theil über ihn aussprach. Der Wezir el-Fadhl Ben el- 
Rabi' wusste indess die Ausführung des Mordbefehls zu 
verhindern und da Harun bald darauf starb, eiUelt 
Dscbabril nicht nur seine Freiheit wieder, sondern auch 
seine Stelle als Leibarzt des folgenden Chalifen cl-Anun* 
Als diesen seih Bruder el-Mamun verdrängte, gab er 
seinem Wezir el-Hafan Ben Said den Befehl, den Dscbab- 
ril ins Gefangniss zu werfen 3 hier schmachtete er, bis 
im J. 202 (817) der Wezir selbst in einer schweren 
Krankheit seine Hülfe suchte^ von ibm gehellt wurde 
und ihm die Gunst des Mamun verschafifle. Doch schon 
im J. 205 (820) fiel er wieder in Ungnade, der Chalif 
verbot ihm, das Haus zu verlassen und setzte seinen 
Schwiegersohn Michael an seine Stelle. Dieser, konnte 
aber den Mamun in einer Krankheit, welche ihn im J. 
212 befiel, nicht heilen und nun wurde wiederum Dscbab- 
ril herbeigeholt, welcher die Krankheit in drei Tagen 
hob und zum Lohne sein eingezogenes Vermögen und 
seine Würde wieder erhielt; er starb aber schon im fol- 
genden Jahre 213 (828) und wurde mit grossem Pomp in 
dem Kloster des St. Sergius zu el-MedÄ'in begraben. iD« 
YIU, 3. Freind^ Mstor. med. 

Schriften: 1) Epistola ad Mamunnfn de cibo et pidu, — 
2) Introduciio in artem medicam. — 3) De coitu, — 4) Epistola 
continens epitomen artis medicae. — 5) Pandectae medicinae, — 
6) Liber de descriptione et proprietatihus ihurium. 

29. Dscfaordschis Ben Bachtischua , Bruder 
des Yorigen, wird unter den Aerzten genannt, welche 
•idi zu Mamnn's Zeit auszeichneten. 3C. 163. 
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* 

30. Bachtischna Ben Dschabjtil kam im J. 213 
(828) io der letzten Krankheit seines Vaters an dessen 
Stelle als Leibarzt des Mamun und begleitete ibn anf 
seinen Feldzagen nach Griechenland. Auch die folgen- 
den Chalifen sehätzten ihn und besonders bei el-Mote- 
wekkil stand er in hohen Ehren. Allein im J. 244 (858) 
wurde er aller seiner Güter beraubt und nach el- Bahrein 
im südlichen Arabien yerbannt; er starb im J. 256 (870). 
2f. 171. 3. II, 203. 700. £). VIII, 4. 

'31. Jahja (Johannes) Ben Bachtischna, welchen 
Ibn Abu Oseibia IX, 29 unter den Uebersetzem nennt, 
war yermuthlicli ein Sohn des Vorigen und Vater des 

32. Bachtischna Ben Jahja, welcher Leibarzt 
des Chalifen el-Moctadcr war und im J. 329 (940) starb. 
2t. 192. 

33. Obeidallah Ben Dschabril Ben Bachti- 
schna^ wahrscheinlich ein Enkel des Bachtischna Nr. 30, 
Arzt des Chalifen el-Motaki, überreichte diesem im J. 
330 (941) das von ihm verfasste Werk Hortus medicus, 
ein Compendium der Mcdicin in 50 Capiteln. @. 884« 
% 1066. 3- — Sein Sohn 

34. Dschabril Ben Obeidallah, ein beriihmier 
Arzt in dem Gefolge des Sultans Adhad ed-Daula Ben 
Buweib, kam mit diesem you Schiraz nach Bagdad und 
wurde yon ihm an dem nengestifleten Adhadischen Kran- 
kenhause als Professor der Medicin und Physik ange- 
stellt. Später lebte er zu Majj4farckin und starb im J« 
397 (1006) in dem Alter ron 85 Jahren. £). VIII, 5. 

Schriften: 1) Pandectae medicinae in fünf Bänden. -* 2) 
Sufficien8 9 ein Auszog aus dem Vorigen. — 3) Abtiandlong über 
das Blut, ^s vornehmsten Bestandtheil des menschlichen Körpers. 
— 4) De morbis oculorumy eorumque remediis» — 5) De Cepha^ 
lalgia, — Diese Werke übersandte er dem Deilomitischen Fürsten 
Chosm Schah Ben Mobader. — 6) Consensue dogmatum prophe» 
iarum et philoeophorum y Widerlegung der Juden. — 7) Ueber 
das Verbot des Weins beim Opfer. — Vergl. Herbelot, Bakh- 
tiscbua. 

2 
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35. Abu Sa'id Obeidallah Ben Dscliabril, ein 
Sohn des Vorigen , lebte zu Majjafarekin , stand in g^e- 
naueis Freundschaft mit Ibn Botlan und starb im J. 450 
(1058). £). VIII, 6. 

Schriften: 1) Virtutes Medicorum^ Lebensbeschreibungen.— 
2) Accesaua ad curam ronxervandae progenieiy über die Zeugung 
und Erhaltung der Kinder. — 3) Von der noth wendigen Bewe- 
gung des Herzens. — 4) Fragen aus der Medicin und Antworten 
nach den Grundsätzen der Alten. -* 5) LiOer memorialis co^ilan- 
tis et viaticum peregrinantis. — 6) Vtilitatea animaliumf vom 
Nutzen der Thiere in der^ Medicin. ^, 1077. 



Uebersetzer zur Zeit des CLalifen el-Mamun^ 

ums J. 200. 

36. Heddschadsch Ben Matr. £). IX, 12. über- 
setzte 

Piölemaei Alniageatum und Euclidis Elemenia; auch lie- 
ferte er eine Syrische Erklärung des Capitels de muiiere aus 
Aristotelis Ethica und einen Arabischen Commentar zu dessen 
Optica. @. I, 306. ^. 293. 

37. Abd el-Mefih Ibn Na'ima, £). IX, 14. über- 
setzte 

Aristoteles de sophisticis elenchis und de auscultaiione 
physica, ^. 230. 9). 882 A. 

38. Ibrahim Ben el-Salt, £). IX, 26^ schrieb 

einen Commentar zu Aristoteles de auscultatione physica. 
St. 234. 

39. el-Batric, zur Zeit des Cbalifen el-Mansnr. 
£). IX, 30. Ä. 293. 

40. Abu Zakerijja Jahja Ihn el-Bafric, Arst 
des Mamnn, welcher ihm die Freiheit schenkte, nocli 
mehr Philosoph, war ein treuer Uebersetzer medicini« 
scher Bücher^ schrieb aber das Arabische weniger ele« 
gant. Z. 163. £). IX, 31. 

Uebersetznngeni! 1) Hippoaratis de gmndecim mortis* st^ 
gnis libellus. ?>. 1022. ♦• — 2 ) Aristotelis de Coelo et Mundo 
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libri IV. — 8) Aristotelis de Anima librt epttomt. — 4) Art" 
9ioteli8 de hUtoria animaiium libri XIX* Syrisch. — 5) Aristo" 
telia liber de Meteoris, S?. 378. — 6) Aristotelis Über de admi" 
nistratiöne regni ad Alexandrum regem, SS. Cod, JJrbin. 53. — 
7) Commenfar zu des Inders Schanac Abbandlungen de Venenis, 

41. Abd Jcscliua Ibn Bchrir (Bclirira^ Bclirin)« 

Metropolitan von Mosnl, £)• IX^ 34.; vcrFasste arabiscli 

Compendia aus Aristoteles Categorien und Perihermenias, Jt* 
221. 



41a. Mankab, ein gelehrter und geschickter Indi- 
scher Arzt, welcher des Schanäc Buch de Venenis aus 
dem Indischen ins Persische übersetzte, kam iiach Irac 
an den Hof des Chalifen Hamii el-Baschid und heilte 
ihu Ton einer Krankheit. Er soll in der Gesellschaft des 
Ifhac Ben Soleiman Ben Ali el - H aschimi gelebt und 
auch Bücher aus dem ' Persischen ins Arabische übersetzt 
haben. £). XII, 6« 

42. Sdlih Ben Bahlch *) , ein Inder und Arzt zii 
Bagdad während der Regierung des Harun el- Raschid 
in den Jahren 170-193 (786-808)/ wurde besonders 
dadurch berühmt^ dass er den Oheim dieses Chalifen^ 
Ibrahim Ben Salih, welchen Dschabril Ben Bachtischua 
für todt hielt, nur ßir scheintodt erklärte und ins Leben 
zurückbrachte. Er begab sich nach Palästina und dann 
nach Aegypten, wo er gestorben ist. 2(. 154. jD. XII, 7. 
*) Andere: Nah leb, 

43« Abdus Ben Jezid X'^^'^^); ein berühmter 
Traumdeuter ums J. 200 (815), £). YIII, 13^ schrieb 

Expositio artis somnia interpretandi* «^. 1981, 3057, 

44. Mufa Ben Ifrail el-Kufi, Arzt des Gegen^ 
Chalifen Ibrahim Ben el-Mahdi, ums J. 202 (817). S). 

VIII, 16. 

45. Abul-Hafan Ali Ben Mufa, ein Enkel des 
Ji^schafer el-S4dic und achter Imam der Aliden, geb. zu 
Ä^ina isMi Schawwal 153 (Oct. 770), gest. zu Tus im 

203 (Aug. 818), Q. 434; schrieb 

2* 



6 Einleitung. 

Q« Theodoros*) war ein sehr gcseliickter Christli- 
l^lier Arzt zu Nisabnr, wo der Persische König; Schabur 
Dal - Ektäf (reg. 309—380 nach Chr.) oder dessen Enkel 
Behram (reg. 389 — 399) auf sein Gesuch eine Chrisdiebe 
Kirche erbauen liess. £). XI, 2* 

*) Im Arabischen Thajaduros. 
Er schrieb Pandectae medicinae. 

7« Burzweih^) Ben Azdeher, aus einer vorneh- 
men Persischen Familie zu Merw e} - Schahdschan gebo« 
ren, zeigte frühzeitig eine besondere Neigung zum Stu- 
dium der Medicin, machte sich die gelehrten Kenntnisse 
der Perser und Inder zu eigen und wurde zum Leiharzt 
des Persischen Königs Nuschirwan Ben Cohad Ben Fi- 
ruz (reg. 531 — 579) erhoben. Er hatte ein frommes 6e- 
jnüth und es ist nicht unwahrscheinlich, dass er ein 
Christ war. Aus eigenem Antrieb oder im Auftrage des 
Königs reiste er nach Indien, um sich das berühmt ge- 
wordene Bnch^ die Fabeln Bidpai's, zu verschaffen; er 
war so glücklich, dasselbe mit mehreren anderen ab- 
schreiben zu können und übersetzte es bei seiner Rück- 
kehr in die Pehlwi Sprache, woraus die Arabische Ue~ 
bersetzung des Ihn el-Mocaffa, unter dem Titel Calila 
pnd Dimna^ geflossen ist. j&. XI, 2. 

*) Andere Aussprachen: Burzaie, Barzujeh. 

Das genannte Bach ist in mehrere Asiatische und in sehr viele 
Ettropäiscbe Sprachen übertragen , \ergl. Notices e$ Extr, deg Ma-^ 
nu8crit8y T. IX, und X. Die 'neuste Deutsche Bearbeitung ist: 
Die Fabeln Bidpai'8 aus dem Arabischen von Phil. Wolf f. 
Stuttgart 1837. 2 Bde. 



8« Sergius *) Ben Elias el-R&fi, aus R48 
ein Jacobitischer Christ zur Zeit des Kaisers Justinianus, 
ist als Uebcrsetzer mehrerer Griechischen Werke ins Sy« 
rische berülimt geworden , woraus sie später ins Arabi« 
sehe übertragen wurden. 71. 94. 172. £). IX^ 22« 

*) Arabisch : Serdschis, 
Besonders erwähnt wird die U^bersetzung von Co$tuty de 
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Agriculluräi S. 1920 wird der Verf. Fe$iu9 genaniU, mit Weg-' 
lassuDg eines Punctes im Arabischen. 

9. Ahron, elii Christlicher Presbyter and Arzt zu 
Alexandrien zar Zelt des Kaisers Heraclins, schrieb iu 
Syrischer Sprache Pandectae medicinae in 30 Abtheilun- 
gen, vrelche Ton Sergius um zwei Tcrmehrt und Yon 
Maferdscheweih ins Arabische übersetzt wurden. Ti. 99. 

Einige Schwierigkeit macht es , dass Sergius vor Ahron ge- 
lebt haben soll und doch dessen Bücher übersetzte; wahrscheinlich 
waren sie Zeitgenossen , wenn Sergius am Ende der Regierung des 
Justinianus als junger Mann in Rufe stand und Ahron im Anfange 
der Regierung des Heraclius in hohem Alter gestorben ist. 

10. Johannes der Grammatiker, Arzt zu Al&ü^an- 
drien, wo er auch bei den Jacobitischen Christen ein 
geistliches Amt bekleidete , aber wegen seiner abweichen- 
den Meinung in der Lehre Ton der Dreieinigkeit yon den 
Aegyptischen Bischöfen abgesetzt wurde, erwarb sich 
durch seine philosophischen Kenntnisse die Gunst des 
Oberfeldherrn Amr Ben el-'As, als dieser Alexandrien 
im J. 20 (640) eroberte^ aber er vermochte es nicht, itm 
von der Verbrennung der Alexandrinischen Bücherschätze 
abzuhalten. %. 114. £). YI. 

Cr schrieb arabisch 1) Collectanea ex Galeni de Anitdotis 
Hbro primoy in quo agitur de praeparatione Theriacae. SB. 376. — 
2) Commentar zu Arietotelee Analyiica posterior a und de phy^ 
eica auecultatione, A. 228. 234. 



ein 



11. Abd el-Malik Ben Abhar el-Kinani^ 
Christlicher Arzt und Professor der Medicin zu Alexan^ 
drien, liess sich durch Abd el-Aziz Ben Merwan^ den 
Statthalter von Aegypten^ bewegen, deh Iflam anzunch* 
men , nms J, 70 (689). £)• VII, 4. 



12 ^ß^ Periode. 

23,. } Ab«i Careisch' Ifar cL-Seidelani M^ar' Apotbeker 
!Ea Bagdad < und' '^n^urde' desshalb, M^etl er zufällig; der 
Ciiizedte , ^em^lda il^s eiialiren el - Mahdi , die Geburt 
eines PrmzfivL vorliergcslEigt hatte , Im J. 144 (761) zum 
Xieibarzt erhpheu. %, 148. . , 

^4. Abu AbdallabD scfia/fer Ben Mnhammed Ben 
iAli, mxt dem Beinamen el-Sadie der Wahrhiifte, geb^ 
im^ «r. "SO'^SQd) ^ ' ' der Sechste ' Imam oder geistliche Ober- 
herr der Aliden,' starb Ini J. 148 (765) zu Medina. .Er 
tst wegen seiner I^^nntnisse in der Astrologie ^ Alchemie 
l|nd y^abrsagerklinst.bei den Arabern bejrühmt. 6. 130. 

ScKrlften: 1) Sidera appareniia nativitatum. g. 10. — 2) 
%ibef 'ätvinätionis odet de sortitione per tesaaram, ^. Cod. iure. 
4t. e. ir.'66/283. 4. g. 458. % 1204. 5. 9. persisch fc, 12^3. — 
3) Patpittttiohes memlrorum. SB. IL 284. ®. 426. ^. 250.^' 4) De 
ludo palpitationis. SB* //. 283. — 5 ) Eleciiönes dierum. S. //. 
.283..-^,^) pUlitaf€s\SUrarjifni Corcmi. SB, Xf , 62. g, .75..— 7) 
Tahulae de cognitione ingressus annorumy menaium et dierum. & 
1154* — 8) Colleciio traciatuum de Geomantia^ bei den neueren 
Griechen Faftnkiov genannt, von dem Arabischen et-ramly ram" 

. %%. Abu Mufa Bsehi^bir Ben Hajjln Ben. Ab- 
daUali ftl *■ Siifi el - Tarfiill el 4 Kufi> geh. zu )Tarfa s^ wohn« 
h$itt zu Kufa, war. ein- Schüler des Dscfaa^r el*SAdic 
und sauiuielte 500 'Y^in^deBsen Tractaten auf 1000 Blät- 
Jteru^ £r' gilt £iir den eisten. Alchemisten der- Araber, 
ß. 130. €4 I. 423. 

*) Giaber, Geber. Die Aehnlichkeit der Namen des Leh- 
rers und ßc^ulers, haben €S,veranlASSt, dass beide von den 
Hur^äern für eine Person, gehalten sind. Dass ausserdem 
Geber zu einem Spanier gemacht ist, rührt vielleicht ur- 
$prünglich daher ^ dass sein Geburtsort Tarsus in Ciliciea 
mit Tortosa in Spanien verwechselt wurde, 
Schriften: 1} Liöer exercitcUionis de arte dyimea^ SB. 522« 
-r- 2 ) Lib^r misericordiae , de invenienda arte auri et argenti. 
fß. 11, 250. Z, 801. — d),Liber librarum minor, de lapide Phi* 
(psophorum. Z. 800. — 4) Liber divitiarum, ^^ 972. ^' — 5^) 
I^eta de^d^rii pt aumm^9 tjsrmin,u9 indmttiae^ d$ 9fpt€m pmiailit^ 
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freunde wurden docbjst es'tiiigbwi«».^' 0!^ er 4en Iflam 
angenommen hat. Er starb im J. 13. (634) an Gift,..^ivfel* 
cbes ihm Und dem Chalifen ein Jalir Tdrh^r beigebracht 
war. X 99/3. I, 221. £). VII, 1. ^ Sein Sßhn 

13. el-Nadhr Ben el-Harith Ben 'Alcama Ben 
Keleda Ben Abd Menaf Ben Abd el-Där Ben Coaaj, fdr 
Coreischi el-Abderi, welcher anch die Ar^neikunfit übt«) 
war ein Gegner des Iflams und seiner Bekenner und 
wurde in der Schlacht bei Bedr am 3. Ramadhan de» 
zweiten Jahres nach der Flucht (24. Fbr. 624)', wo er 
gegen Muhammed focht,, gefangen genommen und aiff 
der Rückkehr nach Medina am Berge el-Safra auf Mu«- 
hammeds Befehl von AU Ben Abu Talib getödtet. 3» h 
85. Ä. VII, 2. 

14. Abu Hafsa Jezid, ein Freigelassener des 
Merwan Ben el-Hakim und Jüdischer Arzt in Jemama» 
legte in die Hände des Chalifen Omar Ben 'Affan ums 
J. 30 (650) das Bekenntniss des Ifiam ab. 6. 726, 

15. M^ferdscheweih, ein berühmter Jüdischer 
Arzt zu Basra, übersetzte unter dem Chalifat ' des Mer- 
wan ums J. 64 (683) die medicinischcn Pandecten -des 
Presbyter Ahron aus dem Syrischen ins Arabische. 2(. 
127. Ö. VIII, 17, 

16.' Theodokos und Theodun, zwei Griechische 
Aerzte in den Diensten des Heddfphadfch Ben Jufuf e^- 
Thakefi, Gouverneurs des ChaliFen Abd el-Malik, ums 
J. 70 (689), Der erste bildete mehrere gute Schüler 
und d^r andere schrieb Pandectae medicinae. 2t. 128. £). 

VII, 5, ' 

17, Abu Haschim ChalidBen Jezid Ben IMLoawia 
el-Ommawi, ein Gelehrter, aus dem Stamme Coreisch^ 
war besonders in der Alchemie und Medicin bewandert^ 
worin ein Christlich ^Griechischer Mönch, Namens Mur 
rianos, sein Lehrer gewesen war und worüber er meh-i 
rere Abhandlungeii schrieb. Er starb im J. 85 (704). 
ß. 211, 

18, Stephfums dcfr filteirp iibersetzte für ChaUd Ben 
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Jezld mehrere wisseasehaftlielie Werke aas dem Griedii- 
seilen ins Arabiscbe. ^, 293. 

19. Alimed Ben Ibrahim, Leibarzt des Chalifen 
Jezid Ben Abd el-Malik ums J. 100 (718) , scbrieb 

' Fundamenta artis 'medicae , ein Compendiam aus den Schrif- 
ten des Hippocrates , und Traclaius de herbis et planus ad confi~ 
denda remedia idoneis. g. ^56. 

"SO. Abu Bekr Mnbammed Ibn Sirln el - Basri. 
Sein Vater Abu Omra Sirin war ein Kupferschmidt aas 
Dscherdscheraja, kam in Geschäften nach 'Ain el-Tamar 
und wurde hier von dem Anfüfbrer Chalid Ben el-We*- 
Ud mit vierzig^ jungen Leuten, die sich versteckt hatten^ 
gefangen genommen. Der berühmte Anas Ben Malik 
kaufte ihn als Sklaven, setzte ihn aber gegen ein Löse- 
geld Yon 20000 Dirhem wieder in Freiheit. Sirin heira- 
thete die Safijja, eine Freigelassene des Chalifen Aba 
Bekr und yon ihr wurde Muhammed im J. 33 (653) ge- 
* boren ^ er wurde Secretär des Anas Ben Malik zu Basra 
und ein jgeschätzter Rechtsgelehrter und Ueberlieferer der 
Traditionen und als Traumdeuter berühmt. Er nährte 
sich vom Handel mit Kleidern und Hausgeräth^ weil er 
aber eine starke Familie hatte, nämlich dreissig Kinder 
Ton einer Frau, so machte er yiele Schulden und wurde 
ins Gefängniss geworfen^ als nun Anas Ben Malik im 
J. 95 (713) starb , bestimmte er , dass Ibn Sirin ihn wa- 
schen und ihm die Leichenrede halten solle: dieser wur- 
de daher aus dem Gefängnisse geholt und kehrte dahin 
zurück, nachdem er seine Pflicht erfüllt hatte, ohne seine 
Familie gesehen zu haben. Als er am 22. Sehaww41 
110 (27. Jan. 729) starb, fand sich eine Schuldenlast Ton 
20000 Dirhem^ sein Sohn Abdallah, der einzige > wel- 
cher ihn überlebte, übernahm es, sie zu bezahlen und 
dieser hinterliess bei seinem Tode noch ein eben so gro- 
sses Vermögen« €• 576. 

Schrift ent 1) Annotationes uberes de interpreiatioue eom" 
niorum. «&. 4247. 9). 1210. Diese Handschrift soll mit den unter 
4chme$ F.S^reimi Namen bekanai^n Oneirocritica übereinstiminen. 
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fiß. Lib^ VIIL Cod. 143. 144. und hermasgegebeii von' Bigaitius; 
dies Werk kann nun zwar nicht von UDSorm Ibhi Sirin sein, ^ml 
es sich auf Abu Ifhac eUKermani stützen soU^ welcher ein Jahr- 
hundert später lebte, (dessen Namen ich freilich in dem gedruck- 
ten Griechischen nicht habe finden können) ^ auch soll der Verfas- 
ser desselben erst im J. 762 (1366) zu Amida in Mesopotamien ge- 
storben sein. Indess wird Ihn Sirin schon von Ibrahim Ben Jahja 
el-Harrani ciürt, welcher im J. 693 (1293) starb, ^. 918. Am 
wahrscheinlichsten ist, dass doch nnser Ihn Sirin gemeint seil d«# 
ihm aber diese, so wie andere Schriften untergeschoben wurden. 
Hadschi Chalfa Nr. 3069 erwähnt aber auch Oneirocritica MamU'' 
nieüf und hiermit könnte das gedruckte Werk bezeichnet sein, 
weil 'darin des Chalifen Mamun öfters gedacht wird, wodurch es 
sich jedoch sogleich als unächt verräth, weil dieser erst imX* 19^ 
(813) zur Regierung kam. Was Herbelot sagt, welcher doch das 
Arabische Original vor sich hatte, ist nicht genügend; vergl* die 
Artikel Efcharah, Hefcham, Mohammed Ben Sirin, Si- 
rin. — 2) Velum. SB. IL 74. »*. — 3) Oneirocriticon , persisch 
and türkisch. jD. 30. 92. 

21« Ibn Abn Zäher, ein yielg;erelster Botaniker 
ums J. 125 (742)^ schrieb 

De FlatUü. 9. 968. 

22. Abdallah Ihn el-Mocaffa, ein Perser von Ge- 
burt, bekannte sich zur Religion der Magier^ legte aber 
in die Hände des Ifa Ben Ali , Oheims der beiden ersten 
Abbafiden Chalifen Abul-Abbas und el-Mansur, das 
Bekenntnlss des Klams ab und wurde Secretär diesar 
Fiirsten, aber auf Befehl des letztgenannten von SoQan, 
dem Präfeeten zu Basra , im J. 145 (762) umgebracht. 
6. 186*. Notices et Extr. des Ms. T. X. 

Ihn Ahn Oseihia erwähnt ihn gewiss nach XI, '2, denn der 
Gothaer Auszug nennt von ihm die vier ersten der nachstehenden 

Schriften: 1) Tractatus de moribus et de ratione regnandi^ 
Uebersetzung des berühmten Werkes Calila und Dimna aus dem 
Persischen ins Arabische. — 2) Interpretatio Hbrorum Arietotelie 
Categoriarumf Perihermeniae et Analyticorunu (& I, 305. St. 221. — 
3) Interpretatio introdueticnie in Logicam i. e. Isagogee Porph^ 
rii. — 4 ) Margarita incomparabilis. ^ 6y Uebersetzung einer 
alten Persischen Geschichte, voraus unter andern auch das Schahs 
nameh geflossen ist, aus dem Pehlwi iqs Arabische. ^. 2367« 
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23,. ,\ Abu Coreisch' Ifa: el-Seidelani M^aV Apodieker 
za Bag^dad^tind n^arde desshalb, irell er zufällig der 
Cbizer^, Öem^lhi des ehalireni el-Mahdl, die Geburi 
eines Prinzjen vorliergcsagt hafte , im J« 144 (761) zum 
IJei|)air;i^t erhpbeu« 7t. 14jS. , 

fli. :Abu Abdallah Dßcba.'f er Ben Mohammed Ben 
Ali, mit dem Beinamen el-.Sa^ic der 'Wahrhafte , g^eb* 
"hni'jr. 80'*(699))"der Sechste Imam oder geistliche Ober- 
berr der Aliden,; starb im J. 148 (765) zu Medina. .Er 
^st wegen seiner Kenntnisse in der Astrologie, Alchemie 
l^nd y^ahrsagerlcunst.bei den Arabern beriihmt. 6. 130. 

ScHrift'ön: 1) Sidera appareniia nativitatum, g. 10. — 2) 
%ibet Wvinaiionis oder de sortiiione per iesaaram, SB. Cod, iur^. 
4i, s. it.'6€.283.*' g. 458. % 1204. 5. 9. persisch St, 1263. — 
3) Pcttpitatiohes memhrorim. fß, IL 284. Ö. 426. ^. äöO. — 4) De 
iudo palpitationis. S3. //. 283. — 5 ) Eleciiones dierum. SB. //• 
J88a .^, 5) lJMt%tßjL€^\Surar»n^ Cormu SB, U^ ß2. g, ?5..— 7) 
Tabulae de cognitione imjressus annpirumy mensium et diepim. C. 
1154. — 8) Collectio traciatuum de Geomantia^ bei den neueren 
Griechen Fa/*nXtov genannt, von dem Arabischen el-ramly ram" 
lan , ar^na, . g. 263.: 3). f209. . , . 

. ^5. Abu Mufa .DsehibirO Ben. Hajjin Ben. Ab- 
dallab isl'Siifi el-Tarfofl el-4Kufi^ geb. zo^Tarfns^ wohn* 
JMft zu Kufa, war ein- S^hiUer des Dseha'fer el-SAdic 
und sammelte 500 Ton dessen Tractaten auf 1000 Blät- 
|ftra> Er* gilt für den ersten. Alcbemisten der. Araber« 
ß. 13Ä. ea. 4»3. 

*} Giaber, Geber. Die Aehnlichkeit der Namen des Leh- 
je|:s und JBc^ülers. haben es.veranlassit, dass beide von den 
.^ur^äern für eine Person, gehalten sind. Dass ausserdem 
Geber zu einem Spanier gemacht ist, rührt vielleicht ur- 
sprünglich daher 9. dass sein Geburtsort Tarsus in Ciliciea 
mit Tortosa in Spanien verwechselt wurde, 
Schriften: 1) Liber exercitcUionis de arte chynUca^ S3. 522« 
-.-2) Lib^r misericordiae f de invenienda arte auri et- argenti, 
fß. II f 250. Z^ 801. — 3) Liber librarum minore de lapide Phi-^ 
fqsophorum. S. 800. — 4) Lib^r divitiarum. 9» 972. »- — ^) 
J^eta d^siidfrii pt 9ummu9 t€rmim9 in4u$tria0% d^ ^eptpn pietoilU^ 
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von el-Dschildeki. erläutert. fB. 458. — 6) Traciaiu$ de Astro^ 
labio. — 7) Liber fodinarum. — 8) Liber divinitatit. S. pag. 
260, — 9.) Liber lunae^ ide arte chymica, — > Die unter seinem 
Namen in Uebersetzungen gedruckten Bücher sind : Geberi philo^ 
sophi de Alchimia libri IIL Argentor, iS28. — Das Buoch Ge- 
beri vonn der verborgenheyt der Alchimia. Strassb. 1530. — 
Geberi summa' perfectio — teutsch gemacht. Strassb. 1625. — 
Alchemiae Gebri Arabis libri. Nuremberg, 1545, — Artia Chemie 
cae Prindpee y Avicenna atque Geber, Basti, 1572, -* , Geberi 
Arahis de Alchymia traditio, Argent, 1598, — Gebri', regis Ära» 
6ui7i, summa perfectionis magisterii — cum libri invesiigationis 
tnagisterii et testamenti ejusdem Gebri — et Avicennae mineralium 
additone, Gedani 1682, — Gebri Arabis Chimia sive jtraditio 
sitmmae perfectionis et investigatio magisterii ^ ed. a G, JSorniOm 
Lugd. Bat, 1668^ ~ Geberi curieuse vollständige Chymiscbe 
Schriften. Franckf. 1710. — Wien 1751. ^ Auch in den Samm« 
lungen: Volumen tractatuum scriptorum rariorum de Alchemia» 
Norimb. 1541, — Mangeti Biblioth. chemica curiosa. — 5tt/- 
mony BibliotMque des philosophes chimistes, T. IL — Gebri 
Astronomia. Norimb. 1534, '- Liber qui Floa Näturarum vocii-« 
tur. s, l, 1478. 4. 
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**) So Rebke zu Herbelot ^ seine Gebort scheint aber fast 20 
Jahre früher angesetzt werden zu müssen, 
***) Wenn Abul-Faradsch, -welcher dies erzählt, hier, wie za 
vermuthen ist, den berühmten Grammatiker und Metriker 
Chalil verstanden hat, so ist dies ein Anachronismus, dena 
dieser Chalil starb nach der spätesten Angabe schon im 
J. 175. 

Schriften: 1) t^LJt J J^«>ll Introductio in Medicinam, 
e. 848. S3. 348. hebräisch S3. Cod. hebr. 419. 425. 9. Cod. htbr. 
403; Lateinische Ausgaben: Isagoge Johannitii ad Tegni Galeni, i. 
l. e. a. dann Venet. 1483. 1487. Ups. 1490. 4. Joanuitii isa- 
goge in ariem parvam Galeni, Argenior. 1534, 8. — 2) Quaestio- 
nes medicae. ^. 636. IL 333. •?.; mit den Zusätzen des Hobeisch 
S3. 595. IL 195, ^- ; mit denen des Abu Sadic SB. 600. %. 228, $. 
1031. 1090; Abul-Faradsch Gregorius hatte sie ins Syrische über- 
setzt. — Z) De stomachi doloribus. @. 847. «• — 4) PliarmAco^ 
poea ; Hebräische Uebersetzung Sß. Cod. hebr. 428. — 5) Compen- 
dium historiae Hermetum, 9i. I. 35. — 6) de Comeiis* S* IL 
285. 7- — 7) Expositio virtutum et viliorum oppoaiiorum. S3* U. 
349. *• — 8) Aphorismi Fhilosopkorum et Medicomm. — 9) de 
Balneis. — 10) de Alimentis. — 11) de Lactis usu. — 12) de 
Oculi morborum divisionibus. — 13) de medicamentorum ad Oculi 
aegritudines deleetu. — 14) de Oculi morbis ferri ope curandis, — 
15) de Alimentorum auxiliis. — IG) de Dentibus et Gingivie. — 
17) de Coitu. — IS) de Convalesceniiutn victus raiione. — 19) 
de Partu semestri. — 20) cf^ Urinis. — 21 ) i/er ü leert bue, eO" 
rumque origine. — 22) de Colli doloribus. — 2'S) de Albugine^ 
guae solet in oculi sinu proer eari. — 24) de Medicamentis causti' 
eis* -^ 25 ) Lexicon Syriaco - Arabicum. — 26) Grammaiica Sy' 
riaca. — 27) de Graeci sermonis institutionibus. — 28) de iimore 
jpei. — 29) de Aeetu tnaris. — 30) de causa aalsilaginis fnari- 
nae, — ZI) de Coloribus. — 32) Liber Categoriarutn. -^ 33) de 
Rosarum trochi^cia. 

Uebersetzungen; 1) Hippocrates Aphorismi^ S5. 533, 
Q. 785 •- 7. g. 253, 9. 985. 1040. SS. 426; Frognostica^ fß. 530. 
(S. 852. 9* lO^i danach hebräisch von Nathan Hamalhenus. ¥• 
Cod, hebr. 358-^63; Epidemia^ @. 800. 801; de natura hominis 
et semine j g. 226; de regimine^ de aürcy aquis et locis, @. 852,-^ 
2) Galenus. Das vollständige Yerzeichniss der übersetzten Schrif- 
ten desselben siehe (S, I. pag. 255^ erhalten sind davon noch: de 
variis medicorum seciis, ars parva 9 de pulsuy de tuenda valetu-* 
dine, |). 1043; letztere Schrift g. 226, 250. 263; de febrium diffe- 
fßntiis^ de morborum crisibuSf de diebua critici^i Qi.793.84Z\ 
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Ben SdialiUlli&, ab Begleiter mit. £r tnaim mJUtginA 
sehr eLrenyoU aufgenommen niid es gelang ihm, deif 
ChaUfen zu hetten^ aber im J. Ifö <769) fiel «r selbst 
in eine scbwere KranlsLeit «nd. bat, le seine Heimath 
zurückkebren aen Aürfen. Der Chalif , weLeber iiei;geben8 
rersncht batte, ibn mr Annahme des Iflams am. bewegen, 
endiess ihn lÜRsllieh belohnt und gab ahm einen Diener 
mit, welcher ihn aach lebend nach DsdiendeifidMtf 
braoble. A«f den Wunsch dns Chaiil^bn hiHte Dscbrn^ 
dscbis mehrere medicinisdie Werike ins Aarshiscbie nber^ 
setzt, da er dieser Sprache d>ense wie des Persischen^ 
seÜMT Mntfteespraiäie , mächtig war. «-^ Er halte seineii 
Schiller Ifa dem Cbalifen empfohlen nnd dieser behielt 
ihn nnch dis Arzt bei sich^ aber Ib missbcanchte das da** 
durch erlange Ansehen zn allerlei Ungerechtigkeiten, 
besonikrs zn Erpnessangen ron den Jfiechi^en. Als dies 
der Chalif erfiibr, liess er sein ganzes Yermögen einzie« 
hen, ihn geissdn und gab ihm eine schimpflidie Entlas« 
sang. a. 143. £). VUI, 1. IX, t. 

27« Bachtisehna Ben Dschordschis, Sohn des 
Vorigen, wurde, db der Chalif Harun el-Rasehid im J« 
171 (787) an heftigen Kop&dlimerzen litt, dnrch den Wct 
zir Jahja Ben ChaUd d-Bermeln zum Arzt Totgeschla- 
gen und auch sogleich mit Conrierpferden ans Dschon- 
deilabuff gdhok imd zum Iieibarzt 'efhoben. Im J. 175 
befreite er anch den Sohn jenes Wezirs, Dsehafer, yon 
einer schweren Krankheit und starb etwa zehn Jahre dar- 
auf. Ä. 152- £). VHI, Z. 

Schriften: l) Pandectae mediciniu in einem Compendiam. -« 
2) Liber memoriidhf für seinen Sohn 

28. Dschalrli Ben Bachtlschua. Dieser wurde 
Ton seinem Vater dem eben erwähnten Dsehafer el-Ber- 
meki als Arzt empfohlen und im J. 190 (805; zum Leib- 
arzt des Cbalifen Harun el- Raschid ernannt und heilte 
sowohl ihn selbst von ScUiagflusä dmpch Adedass, als 
auch seine Gdüebte von einar Lähmung des Armes durdi 
erregtes E^hrecken. Er Cflmigte hiecanf ao grosses 
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Schriften: l) De medicamsntis ampttcibnf, -* 2) Tractü' 
tH8 de Spaiuia. — 3) Historia Medicorum , vielleicht einerlei mit 
der seinem Vater beigelegten historia Hermetum, 

Uebersetznngen: 1) Aristotelis Opera , aus dem Syri- 
schen seines Vaters ins Arabische übertragen, siebe oben; er selbst 
tibersetzte die Topica ins Syrische und die Commentare des Am- 
tnoniue und Alexander dazu ins Arabische. — 2) Euclidtit 
mit den Verbesserungen des Thäbit Ben Oorra, Eiementa, IB. 919, 
958. IL 279. 80. ?). 1129; DatOy S5. 875, 895. 960; Optica, S?. 
S75, 6; die beiden letzteren Werke und de Proportionibus y g. ^L 
286; de Radiciöus y zu Kopenhagen. — 3) Archimedee de 
Sphaera et Cylindro ^ S. 271. 286. — 4) Autolycua de Sphaera 
mobilia S3* 908. — S) Ptolemaeus Almagestum^ zweifplhaft ob 
von ihm, oder von seinem Vater, oder ob jeder eine eigene Ueber- 
letzung angefertigt hat. 

Abd el-Rahman Ben Tshac Ben Honein, welcher bei Ha- 
dschi Ghalfa Nr. 1095 vorkommt, könnte ein Sohn des Vorigen 
sein; statt Ben Honein ist aber gewiss Ben eUHeithem zu lesen, 
vergl. unten Nr. 140. 

72* Hobeisch Ben el-Hafan, mit dem Bcina- 
ftien el-A'fem, der an der Hand gelähmte, ein Schwe- 
stersohn und Schüler des Honein ^ unter dessen Anlei- 
tung^ er auch mehrere Griechische Werke ins Arahiscbe 
übersetzte, so dass wegen der Aehnlichkeit der Arabi- 
schen Schrifitzüge ihres Namens (^>^ und (j^^<^ die Uc- 
bersetzungen des Hobeisch öfters dem Honein beigele{];t 
werden. Er lebte zu Bagdad am Hofe des Chalifen cl- 
Motewekkil und seiner Nachfolger bis zum Ende des III. 
Jahrhunderts» Ä. 174. £). VHI, 29. IX, 4. 

Von seinen eigenen Schriften sind nur Zusätze zu den Quae" 
stionee medicae des Honein bekannt, siehe oben; die von ihm 
übersetzten Schriften Galens sind von Casiri (S. I. 254 fg. ver- 
zeichnet und von diesen einige oben bei Honein genannt. 

73. Hobeisch Ben Ibrahim Ben Mnhammed 
Abnl-Fadhl Kemal ed-Din el-Tiflifi, ein medicinischer 
Schriftsteller und Philosoph , mag wegen der Aehnlicli- 
seit des Namens mit dem Vorigen hier einen Platz fin- 
den, da sein Zeitalter unbekannt ist. 

Schriften: 1) De tnedicamentia simplicibus. 58. Cod. hebr, 
^6m — 2) Dispoaitio medicamentorum simplicium et alimentorutn. 
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Ig. 535. 4^. B489. — 3) Expositio artificiorum , alchemlstisch. 4>. 
i986. — 4) Expositio asirorum, .&. 1996» — 5) Succincia cno- 
maliarum in Corano obviarum expositio, J^. 3546. — 6) Regulat 
philoiogicae y de recta vocum Arabicarum scribendarum metkodo^ 
ein Arabisch -Persischeä Lexicon, aus 50 anderen gesammelt 
SB, 1C64. 

74. äa'id Ben Naufel, ein sehr geschickter Christ- 
licher Arzt in den Diensten des Emir Ahmed Ben Tulnn 
sowohl zu Hanse, als wenn er za Felde zog, während el- 
Hafan Ben Zirek (£). XIY, 5) nur zu Hause in Misr ak 
Arzt 2u Rathe gezogen wurde. So begleitete Sa'id den 
Emir auch auf seinem Zuge nach Antiochien im J. 269 
(883)9 hatte hier aber yiel Ungemach zu ertragen, als 
Ihn Tulun erkrankte und sich nicht nach den diätetischen 
Vorschriften richten wollte. Da die Krankheit immer 
schlimmer wurde, mnsste der Emir nach Aegypten zu- 
rückkehren ; auf der Reise wurde er indess so schwach, 
dass er nicht mehr reiten konnte, sondern sich In einer 
Sänfte mnsste tragen lassen. In Foftat angekommen^ 
liess er sogleich den Ibn Zirek rufen^ welcher aber auch, 
weil der Emir sich nicht diät hielt, die Krankheit nicht 
heben konnte und durch seine Drohungen so in Furcht 
gerieth, dass er, ein alter Mann, bald darauf starb. 
Sa'id, ifvelcher nun wieder gerufen wurde, konnte einen 
solchen Patienten nicht heilen ^ er hatte ihm Qüittenäpfel 
verordnet und fragte, als er ihn wieder besuchte, wie 
yiel er gegessen habe ? der Emir antwortete : zwei Quit? 
ten. Da erwiederte Sa'id: du hast sie zum Sattwerden 
gegessen, nicht als Cur. Hierüber erzürnte der Emir 
so, dass er ihn hart ausschalt und ihm zweihundert Gel- 
sselhiebe aufzählen liess, wovon er nach zwei Tagen 
starb, im J. 269 (882). Ibn Tulun überlebte ihn nicht 
lange. £>. XIV, 6. 

75. Il^a Ben M äff ah, ein berühmter Christlicher 
Arzt im III- Jahrhundert. £). VIII, 26. 

Schriften: 1) De Coitu. (&. 883. s* ^ 2) De alifnentorum 
viribus. 
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76» Abiil*Hafan Ali Ben Jalija Ibn 'el-Monad- 
d schein, Astrologe und Dichter am Hofe des Chalifen el- 
Mofewehhil und seiner Nachfolger, gest. im J. 275 (888) 
zii Serrmenraa, wird als Beförderer der Uebersetzungcn 
Ins Arabische genannt^ Honein, Hobeisch und Th^bit 
Ben Corra erhielten yon ihm monatlich eine Unterstü- 
tzung von fünfhundert Dinaren. 6. 479. Jt. 217. £)• 
IX, 40. 

77. IfhacBen 'Amran^ ein berühmter und gelchr- 
ter Muhammedanischer Arzt , mit dem Ehrennamen 
Summ fÄ'at d. i. die Zuflucht seiner Zeit, stammte 
aus Bagdad und begab sich nach Africa unter der Re- 
gierung des Aglabiten Zijadetallah. Dieser liess ihn zu 
sich einladen und setzte selbst gleichsam drei Bedingun- 
gen fest, unter denen er zu ihm kommen sollte^ die er 
aber nicht gehalten hat: er schickte ihm nämlich ein Ca- 
meel zur Reise, 1000 Dinare zu seinen Ausgaben und 
ein eigenhändiges Schreiben, worin er yersprach, dass 
er zu jeder Zeit, wenn er es wünsche, in sein Vater- 
land zurückkehren könne. Ifhac ging darauf ein und 
liess sich in Ceirowin nieder; durch ihn wurden die 
medicinischen und philosophischen Wissenschaften In 
Mauritanien eingeführt. Er wohnte in dem fürstlichen 
Pallaste, aber das Unglück wollte, dass er sich mit Zi- 
]4detallah, welcher sehr melancholisch war, entzweite 
und doch die nachgesuchte Entlassung, um nach Bagdad 
zurückzukehren, nicht erhielt. Ifhac fuhr nun fort, dem 
Fürsten diätetische Vorschriften zu geben, bis dieser von 
einem Jüdischen Arzte aus Spanien hörte, den er in sei- 
nen Dienst nahm. Durch diesen wurde Ifhac bei dem 
Fürsten yerdächtlg gemacht, so dass er endlich befahl, 
ihm an beiden Armen die Adern zu öflnen; das Blut 
floss, bis er verschied, dann wurde er an's Kreuz ge- 
schlagen und blieb hier lange Zeit hängen, bis die Vö- 
gel in seinen Eingeweiden nisteten. £). XHI, 1 

Ibn Abu Oseibia giebt keine Zeit an ; Leo Africanu» setzt 
seinen Tod in das J. 183 (799), so dass jener Fürst Zijadetal- 
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Iah der erste gewesen sein imisste^ dies kann schon desshalb^ 
nicht sein^ Mreil Ifhac Ben Soleiman, welcher im J. 320 (932) 
starb, ein Schüler unseres Ifhac var* £s ist vielmehr Zijadet- 
allah der dritte zu verstehen, mit welchem die Regenten-Fa- 
milie der Agiabiten im J. 296 (908) endigte, da unser Ifhac 
ein Zeitgenosse des Sa'id Ben Naufel war und ihn el-Razi am 
Hofe dieses Fürsten traf« 

Schriften: 1) Oblect Omentum tempcris» — 2) De morbg 
fnelancholiae y ein Werk, das seines Gleichen nicht hat. — 3) De 
venae sectione, ~ 4> De puUu arteriarum, — Diese vier Werke 
dedicirte er dem Zijadetallah. — 5) Liber medicamentorum sim^ 
plicium, — 6) Liber fundamenii et complementi de medicina, — 
7) Liber de Hydrope, — 8) JSendschreiben an Sa4d Ben Naufel: 
eiire kurze Abhandlung über Mittel, welche Krankheiten heilen 
sollen. — 9) Obleciamentum animi, — 10) Tractatua de causis 
colicea ejusgue speciebus et expositio medicamentorum ejue, ein 
Sendschreiben an el-Abbas, den Minister des Aglabiten Ibrahim« 
— II) De ürinay ex sententia Hippocraiis , Galeni et aliorum, — 
12) Dicta Gäleni de potu. — 13) Quaestionee colUctde de pötu, et 
sententia Hippocraiie et Galeni in tractatu secundo libri disposi*- 
tionis morborum acutorum et quod memorat in eo de vino, — 14) 
Sententia de albedine puris, de sedimento urinae et de albedint 
epermatis genitalis. 

78. Galib war Arzt des Chalifen el-Motadliid ums 
J. 280 (893), ß. X, 10 und hatte einen Sohn 

79. Abu Othman Sa'id Ben Galib, welcheif 
ebenfalls Arzt war. £)« X, 11* 

80. Abul-Abbas Ahmed Ben Muiiammed Bett 
Merwan Ibn el-Tajjib el-Serachfi, ein Schiller 
des Kindi und ein ausgezeichneter Philosoph tinct Arzt, 
war der Lehrer des Chalifen el-Motadhid^ dann seiil 
Gesellschafter und Vertrauter* Einst aber hatte er eia 
Geheimniss yerrathen und wurde dafür auf Befehl ded 
Chalifen umgebracht im J. 286 (899)- 3C. 185. (S. I*. 406. 
jD. X, 2. 

Schriften! 1) Introductio in artein medicam, — 2) tltpr' 
poerate 8 de Foetu^ ins Arabische übersetzt und mit eineiii CöM- 
mentare versehen. — ä ) Compendium Aristotelis tibrotum büti" 
goriarum et Perihermenias ^ et Cömmentarins in Artem ^nphiitU 
tarn eVAnalytica. SC. 221 fg. — 4) Liber de ArithmtHea, --* 6) 
De fundameniis philoeophiaet ^ ^) De Algebra ei CQmparaUoner^ 
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7) Liber coquendi (ecligmaiis), — 8) Liber de ludo latruncuhrum, 
— 9) Liber coloHs ex alba et nigro mixtiy de amore, — 10) De 
ratione, — 1\) De sortiiegio, — 12) Liber de Musica^ major et 
minor, — 13) Introductio' in artem muaicam. — M) De facetiii 
et jocis liberalibus, — 15) De republtca» — 16) Introductio in 
Astrologiam. — 17) Itinera et regnet, geographisch. — 18) Liber 
guaeationum. — 19) JD« Bagdadi praeslantiia. — 20) Viaticum 
peregrinantis , eine allgemeine Geschichte. — 21) De sociia et so* 
cietate. — 22) Reaponaa Thäbiti. — 23) De Sectariiay eoi^umque 
dogmatibua, — 24) D^ montium utilitate, — 25) Recenaio atciae 
Sabaeorum. — 26 ) Quod Creßturae tum motua y tum quietis ex se 
aint expertea, — 27) Liber de cultu animae, .f>. S44, — 28) Epi- 
tome Porphyrie iaagogea in logicam. «g>. 15S3. 



Die Sabier aus Harrän. 

81. Abul-Hafan Th4bit Ben Corra Ben Zahrnn 
el-HarrAni, g^eb. im J. 221 (836) zu Harran in Mesopo- 
tamien, wo er erst Wecbsler war, begab sieb dann nach 
Bagdad, fing an', sieb den Wissehscbaften zu widmen, 
und trieb sie mit solcbem Eifer und erwarb sieb solcbe 
Kenntnisse, dass er in der Medicin, Pbilosopbie und 
Mathematik zu den ersten Gelehrten seiner Zeit gebort. - 
!Er bekannte ,sicb zu der Seete der Sabier und nacbdem 
er wieder eine Zeit lang zu Harr4n gewohnt, gerieth er 
mit seinen Glaubensgenossen in einen dogmatischen Streit, 
so dass sie ihn yor ihr Oberhaupt brachten, welches ilim 
den Besuch der Kirche verbot. Er widerrief nnn xviw 
seine Meinung und wurde wieder aufgenommen, kehrte 
jedoch bald zu seinen Ansichten zurück und wurde aus 
ihrer Gemeinschaft ausgestossen. Er yerliess desshalb 
"Harrdn und hielt sich in der Stadt Kafretutha auf, bis 
der berühmte Astronom Mubammed Ben Mufa bei seiner 
Rückkehr aus Griechenland seine Bekanntschaft machte 
und ihn mit sich nach Bagdad nahm. Er liess ihn mit 
in seinem Hause wohnen und führte ihn bei dem Chali- 
fen el-Motadhid ein,, welcher ihn unter die ZaU der 
Astronomen aufnahm , gern in seiner Gesellschaft zu- 
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brachte nnd llim bald Tor allett seinen Freunden nnd 
Gelehrten den Vorzug gab. Th4bit war der Grieehi- 
schen^ Syrischen und Arabischen Spraehe mächtige erwarb 
sich als Schriftsteller und Uebersetzer, besonders der 
mathematischen und astronomischen Werke der Griechen , 
grosse Verdienste und starb Donnerstags den 26. Safr 
288 (18. Febr. 901) nnd seine Nachkommen lebten meh-> 
rere Jahrhunderte hindurch zu Bagdad in Ansehen. 6« 
127. S). X, 3. 

Er soll gegen 150 Arabische und 16 Syrische Werke geschrie-« 
ben haben; 2u den ersteren gehören t 1) Hortus Medicinae^ ein 
Compendium über den Puls und einzelne Krankheiten , deren Ur- 
sachen, Symptome und Heilmitteh fß, 674. -— 2) Traetatu€ de 
fJtrte veUrinaria, f)« l(ß8. ^ 3) Excerpta eX Galeni libro de Ma-* 
rasmo, 85. 579. •»• — 4) De Uorometria. (St. 955. >• ^ 6) De de-» 
scriptione Trianguli rectilinei. (&. 955. ^- — 6) De figtira secante^ 
S3. IL 279.^ &' @. 967,'» — 7) Liber Datorum «. Deierminaiorum, 
IB. 875. *♦. 895. to, gßO. e. g. 27L 286. 326. Z. 1089. — S) De 
Cyiindria et Conie. S3. Cod. hebr. 433. — 9) Quaestienes fnedici 
aegroti. — 10) De curatione^ ein Compendium aus Galenus ^ de 
arte medendi. -^ 11) De Chiragra et Podagra, — 12) De foetU8 
generatione. — 13) De parlu eeptimeslri. — 14) De albitantibus 
corporis maculis e« de viiiligine. -^ 15) Compendium libri Galeni 
de excrementia et de medicamentis vomitoriis. — 16) De atra 
biUj de temperamentorum differeniiis ac de regimine morborum 
epidemicorum 9 ad Hippocratis mentem. — 17) Epitome libri Ga-^ 
leni de locie affectie. — 18) De renum^ vesicae et testitulorum 
doloribus. — 19) Epitome libri Galeni de meditamentie eimplici-^ 
bu8. -^ 20) De volucrum anatomia. ^^ 21) De medicamentorum 
epeciebus , eorumque divisione. — 22) De medicamentorum ponde-» 
ribus. -^ 23) De morbo icterico^ ejueque epeciebue et remediis» 
Eine Menge mathematischer und philosophischer Werke nennt 
noch Casiri S.'l 387. Die Titel der Syrischen Schriften 
siehe in Gregor. ßar^Hebraei Chron. Syr, pag. 180. Asse-* 
mani Bibl. Or. T* IL p. 317. % 194. Ausserdem schrieb eir sy- 
risch de Quiete inter utrumgue arteriae motum gegen et- Kind i, von 
dem Christen Isa Ben Astd ins Arabische übersetzt Und von Thäbit 
selbst durchgesehen; hiergegen schrieb w^ieder Ibn Kernib, 

Uebersetzungen und Bearbeitungen Griechischer Werker 
1) Apollonii Vergaei nettiones conitae. Sß.8S5. 943. — 2) 
Archimedesy de dimenstohe cirtuli und temmaiä. SB» 875. *^» 
895.6. g. 271.286. -^ ^) Autolycue^ de Sphaera, fnoUli^ S» 

8* 



* 

» 
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675, «• 9iS0. g. 271. 2^6,; hebräisch SB. 400, ^-p de ortu et occan 
9iderum inerrantium. ^,875. 8. 895. »- g. 27 i. 286. — ^) Eucli- 
deSf eiementa, g. 280, Die von Ifbac Ben Honein gemachten 
Uebersetzungen des Euclides gab er verbessert heraus. -<- 3) 
Ptolemaei hypolheses et pianetaruni theoria, 8« 1193. Almagc'* 
8tum cum Commentario, Compendium libri prinii Quadripartiti. -*- 
6) Theodosii spkaerica» S5. 875, IL 295, — 7) Epilome librorum 
Hippocratia de a^re^ aqua et regionibus, — 8) Galenus, de 
Chylo und Compendium libri de alimentia et libri de diebus criti' 
eis, — 9) Aristoteles : Commentarius in librum de physica 
auscultatione ; Epitome Categoriarum ^ Perihe'rmenias et Analytik 
corum. — 10) Solutio mysteriorumy quae in Vlatonis de r«- 
publica libris occurrunt.- 

82. Ibrahim Ben Tli4bit Ben Co'rra, ein Sohn 
des Vorigen , ebenso g^elehrt und einer der ersten Aerzte 
seiner Zelt* Als er einst den Dichter Abul-Hafan el- 
Seri el-Raffa Ton einer Kranklieit befreit hatte ^ machte 
dieser auf ihn ein Gedicht , 6. 127, dessen Uebersetzung 
lautet i 

Hat wohl der Kranke ausser Ibn Corra einen Arzt 

Nächst €rott? genagt ihm einer? , 

Er hat uns die Spur der Philosophie wiederbelebt, welche 

Abgestorben, und die Spur der Heilkunst offenbart, die ver- 
tilgt war; 

Gleich wie Jesus, Maria's Sohn, durch's Wort ^ 

Das Leben erweckte mit leichter Mühe. 

Ich zeigte ihm mein Uringlas, da sah er darin 

Was zwischen meinen Rippen und dem Pericardium Terbor« 

gen war. 

Ihm erscheint die verborgene Krankheit, wie erscheint 

Dem Auge ein Fleck auf dem polirten Schwerdte. 

83. Abn Sa'id Sin4n Ben TbAbit Ben Corra, ein 
Bruder des Vorigen, Leibarzt des Challfen el-Moctader 
und seit dem Jahre 319 (931) Examinator der Mediciner, 
ivurde dann auch der Arzt des Chalifen el-C4hir und 
widerstand lange den Anforderungen desselben,, den Iflam 
umzunehmen, liess sich endlich aber durch Drohungen 
dazu bewegen. Als nun dennoch der Chalif fortfuhr, 
sehr strenge gegen ihn zu verfahren, indem er auch ei- 
nen anderen Arzt, Ifa Ben Jufuf Ibn el-Att4r^ vorzog, 
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floh SiDan nach Ckorafan. In der Folge kcflivte er nach 
Bagdad zurück und starb im J. 331 (942). 2C. 197, S). 
X, 4. 

Unter den Schriften, welche Casiri (S* I. 438 von ihm anführt, 
sind keine medicinische, sondern nur mathematische und historische. 

84. AbuUHafan Tli4bit B^n Sinan Ben Thabit 
Ben Corra^ ein Sohn des Vorigen und ein berUfaiüter 
und gelehrter Arzt, Philosoph und Mathematiker in der 
Zeit der Chalifen cl-Radhi bis el-Moti^ besonders unter 
dem Sultanat des Mo'izz ed-Ds^ula Ahmed Ben Buweih« 
£r war Director des grossen Krankenhauses zu Bagdad 
und heilte im J, 326 (937) die abgehauene Hand des 
Wezirß und Calligraphen Ihn Mocla* In«^ seinen Yorle- 
snngen erklärte er die Werke des Hippocrates und Gate- 
nus und er ivar der Verfasser einer sehr geschätzten €re-^ 
schichte vom J. 290 (902) bis zu seiqem Todesjahre 363 
(973)) welche von dem Sohne seiner Schwester Hilal 
Ben el-Mohfin el-Sabi bis zum J. 447 (1055), dann von 
dessen Sohn Muhaiutned Ben Hiläl und von anderen fort- 
geführt wurde. 2C. 208- (5. 127. 708. ^. 2191. S). X, 
5. — Sein Bruder 

85. Ibrahim Ben SInan el-Harrl^ni war Astro« 
nom und schrieb de instrumentis sciathaericis. «^. 1124. --« 
Dessen Sohn 

86. Ifhao B^n Ibrahim Ben Sin&u war Arst. 
iO. X, 6, 

Eine andere Linie der Sabier. 

87. Abu Ifhac Ibrahim Ben Zahrun el-Sabl el« 
Harrani war Arzt, £), X, 7* — Sein Sohu 

88. Abul-Hafan Thabit Ben Ibrahim Ben Zahrun, 
ein berühmter Ars^t zu Bagdad unter dem Wezir Abu 
IHuhammed eKMohallebi, starb im J. 369 (979). ST. 213. 
Ä). X, 8. -^ Sein Bruder 

89. Hilal Ben Ibrahim Ben Zahrun, war Arzt 
des Emir el-Ou\^a Tuzun^ unter dem Chalifen el^Mo* 
ftakli. %. 204. — Sein Enkel 
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90. Abu Ali el-Mohfiii Ben Ibrahim Ben Hi- 
lal, Sobn dea berühmten Mathematikers und Geschieht- 
Schreibers Ahn Ifhac Ibrahim Ben Hilal el-Sabi; von 
ihm ist das Yereeichniss der Schriften des Thäbit Ben 
Corra und Sin4n Ben Thabit bei Casiri Q. I. 387. 438. 
Er heirathete die Schwester dos Thl^bit Ben Sinän und 
sein Sohn Hilal und sein Enkel Mnhammed Ben Hiiäl 
setzten die Geschichte dieses Thabit Ben Sinin fort. i^. 
2191. 

91. Ibn Wesif el-SAbi war Arzt. £). X, 9. 



92. Abu Hanifa Ahmed Ben Dawud el-Diae- 
weri (Deinuri), gest. im J. 290 (902), von Serapion 
öfters angeführt. 

S eil ri flexi: l) De re rusttca ac veierinariaj zwei Bände. — 
S). Emendaito semumis. ^. 8Z9, ^ 3) Liöer Flantarum, .voo 
Abd el-!Letif in/ ein Compendium gebracht. 

93. JoTeph cl-Cass d. i. der Christliche Presby- 
ter^ mit dem Beinamen el- Sahir d. h. der Wachende, 
weil er fast die ganze Nacht mit Studiren hinbrachte, 
stand unter dem Chalifen el-Moctafi um's J. 290 (902) 
als Arzt in grossem Rufe. 3(. 186. £). YIII, 34. 

94. El-Hafan Ben Abdallah dedicirte dem Cha- 
lifen el-Moctafi inedicinische Tabellen de morbomm cau» 
$iSf syviptomaiibus et illorum curandorum ratiwe. 9* 
1075, 

95. Abu Ahmed el^-Hofein Ben Ifhae Ben Ibrahim 
Ben 2^id Ibn Kernib, Arzt und Secretär, schrieb 
nach dem Tode des Thabit Ben Corra gegen dessen Werk 
de. Quiete inter uttumque artei^iae motum. 6. I. 387« ß* 
X, 19. 

96. Abu Bekr Ahmed Ben Ali Ibn Wahschijja 
el^Sufi el-Kein el-Kafdäni d. i. der Chaldäer/ ein be- 
rühmter Naturforscher am Ende des III. Jahrhunderts. 

Schriften: 1) Agricultura Nahaiaeuy aus dem Nabaläischen 
oder Chaldäischen im J. ^91 (903) ins Arabische übersetzt , in, i'unf 
Theilen. ß. 1915, 16; Tb, 2 und 3, 9). 913, Th, 3. 4 wpd 5- »^506. 
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507. 463. Compendia davon e. 1917. $. 914. 915. Vergl. Nouv. 
Journal Asiai* T. XV> 1835, Marg. — 2) P# venenis et eorutn 
antidotisy aus dem Nabatäischen des Jacuka el-Kucani ins Arabi- 
sche übersetzt. &. 771. — 3) Deacriptio animaliüm, 8« i914, -* 
4) Democriiua de re rufticOf aus dem Griechischen ins Arabi- 
sche übersetzt. Q, I. 325. — 6) Regulae conjunctionum planeta' 
rufft. 13. 973. -<- 6) Liber teleamatum, SB. 95t, — 7) tiber regt- 
minia de disciplina aucupatoria. SB. 479* — 8) Ortua luminum, 
philosophisch. S3. 494. — 9) Myateria Solia et Lunae de incanta- 
tionibua. ^, 650, — 10) Theaaurua aapientiae de arte divina. Z. 
803, — 11) Liber Lunae, alchemisch. -^ 12) Liber utililatumy 
Sammlung der auf seinen Reisen erworbenen alchemischen Kennt- 
nisse. — 13) Mqgia Nabataeorum, -* 14) Terminua apeij über 
die mathematischen Wissenschaften. — 15) Liber manaionum, über 
Astronomie nach den Lehren der Chaldäe^, von Ibn Matran in ei« 
nen Auszug gebracht. — Das Werk Ancient Alphabeta and Hie- 
roglyphic Charactera explained^ London 1806, iiirird von dem Her- 
ausgeber Jos. von Hammer ohne hinreichenden Grund dem Ibn 
Wabschijja beigelegt. 

97. Ifa Ben Ali oder Ali Ben Ifa^ ein Schüler 

des Honein, Christlicher Augenarzt zu. Bagdad und Ve« 

bersetzer, £)• X, 46, 

Schriften: 1) (^Ls\S3| S^^fjo Liber memorialia Ophthal^ 
micorum, Jq. 2844, 2), 244. g. 251, $. 1100. Lateinisch gedruckt: 
Jeau Hali de oculia in Guid. de Cauliaco Chyrurgia, Venet» 
i499. (qI, — 2 ) Epiatola ad quaeationea quaadam aibi prapoaitcia 
de morbia ocuiorum et eontm remediia. $. 251. — 3) Lexicon y a, 
Explanatio vocwn exoticairum e Syriaco in Arabicum» 8, 1360, SB, 
8ii von Hottinger in i^ein Lexicon harmonicum aufigenommen. 
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lind Arzt aus Bäalbek, \rclclier aucL in der Geometrie, 
Astronomie und Musik gute Kenntnisse besass, bereiste 
die Griechischen Städte und brachte von da eine Menge 
Bücher mit nach Syrien. Er wurde nach Bagdad beru- 
fen, um Griechische Werke zu übersetzen und zeichnete 
sich in seinen Schriften bei dem Reichthum an Gedanken 
durch die Kürze des Stils aus. Er lebte zwischen 250 
und 311 (864—923) und soll tou dem Fürsten Senharib 
nach Armenien berufen und dort gestorben sein« 2(t 179. 
ig. I. p. 419. £>. X, 42. 

Schriften: 1) De fabrica Sphaerae coelestis. JB. //. 297, 8. 
il37. — 2) laagoye in Geometrianu — 3) Isagoge in Astrono- 
miam, 9){. 9598. ~ 4) JDe Animae et SpiYilus discrimine, — 6) 
De quatuor QualHatibus, — Q) De speculis ustivis, — 7) De 
ponderibua et mensuris, — 8) De politico regimine. — 9) De 
tnovte inopina. — 10) De alimeniis, — 11) De morborum criai, — 
12) De Aethiopum nigredine ^ ejuaque causa, — 13) De inflatione, 
ejusque causa, — 14) De Musica, ^ 15) Isagoge in dialeciicam, 
— 16) Expositio dogmatum Graecorum pkilosophorum, — 17) De 
alinientorum rattone, — 18) Difpcultates y quae apud Eucliden% 
occurmnt, — 19) De balneis, — 20) Paradisus^ de chronologia, — 
21) Arithmetica problemata. — 22) De Graecorum philosophorum 
inventis et sectis, — 23) Liber apologeticus adversus librum astro^ 
logt Abu Isa de Muhammedis prophetia, — 24) Orbium coelestium 
forma. S3« 879, — 25) De longitudine atque brevitate vilae, 3* 

Ueb^rsetzungen: 1) Theodosius Tripoliianus , de 
Sphaeris. ^. 1099. $B. 875. IL 245, e. 1165; hebräisch mit dem 
Commentar des Jeremia, SS. 379. ^•; de habitationibus. SB 875.895. 
IL 295. e. 1108; de diebus et noctibus. g. 27U 286 ^ mit den bei- 
den vorigen und den beiden folgenden Schriften. — 2) Aeseu» 
lapius, de horoscopo. -^ 3) Aristarchus Samius^ de magni'" 
tudinibu» et distantiis Solie et Lunae, SB. 875. — 4) Hera nie 
libri de levandis gravibus {barulcus) tractatus trea , auf Befehl des 
Chalifen Abul - Abbas Ahmed el - Mosta'in übersetzt. &. 1091* 
Golius hat eine Lateinische Uebersetzung davon gemacht, die 
aber noch nicht gedruckt ist. — 5) AutoiyeuSy de ortu et OC" 
casu siderum, & 1164. — 6) Hypsiclis Elementa. SB. 919. 958, 
IL 279; de ascensionibus. SB. 875. 895. ^ 7) Hippocratie 
Aphorismif aus dem Syrischen des Honein. {f. 260, f). 985. — 8) 
CosthuSf de Agricultura. — 9) Alexandri Aphrödiiaei 
Commentaria in Aristotelis libros de physica auscultatione. 
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auf denen er nicht nur Jerusalem berührte ****) 9 sondern 
auch nach Africa kam, wo er am Hofe des Zijadetallah 
III. mit dem Arzte Ifhae 'Ben Amr&n zusammentraf. 
Dem Fürsten el-Mansur, welchem er das medicinische 
Werk el'Mansuri dedicirte, wollte er auch seine Cofifir* 
matio artis Chitniae überreichen und begab sich von 
Bagdad zu ihm. j>er Fürst war sehr erfreut und liess 
ihm 1000 Dinare geben, .wünschte aber zugleich eine 
Probe der in dem Buche beschriebenen Entdeckungen 
zu sehen; er verwilligte eine bedeutende Summe zur 
Herstellung der nöthigen Apparate, allein die Experi- 
mente wollten nicht glücken. Erzürnt hierüber sagte el- 
Mansur t Ich hätte nicht geglaubt, dass ein Gelehrter Gefal- 
len daran fände, die Lügen noch durch Bücher zu bekräf- 
tigen, denen er einen philosophischen Anstrich giebt, 
woran sich die Menschen abmühen, ohne dass sie Nutzen 
dayon haben; für deine Bemühungen habe ich dich mit 
den 1000 'Dinaren reichlich belohnt, jetzt ist es nicht 
anders, ich muss dich für die Bekräftigung der Lügen 
bestrafen. Mit diesen Worten erhob er seine Peitsche 
und schlug ihn über den Kopf; dann liess er ihn schnell 
anbacken und schickte ihn nach Bagdad zurück. Von 
jenem Schlage trat dem Razi das Wasser in die Augen, 
00 dass er nach und nach erblindete *|*) ; anfangs wollte 
er sich operiren lassen, doch fragte er zuvor den Opera- 
teur, wie viel Häute das Aqge habe? Als dieser die 
Frage nicht beantworten konnte, sagte el-Razi: wer 
das nicht weiss, soll auch l^ein Instrument an. meine 
Augen bringen; und als man ihm Yorstellnngen machte, 
dass die Operation gelingen könne, entgegnete er: ich* 
habe so yiel Yon der Welt gesehen, dass ich ihrer über-« 
drüssig bin. El-Ra«i war sehr freigebig, so dass er 
armen Kranken oft noch Geld zugab und selbst in Dürf- 
tigkeit lebte; er starb iqi J. 311 oder wahrscheinlicher 
320 (923 oder 932) zn Bagdad oder zu Raj in hohem 
Alter* Einige seiner Aussprüche siqd: )*Wenn Galen 
und Aristoteles. einerlei Meinung sind» so ist Jies zutof- 
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lässig wabr; sind sie aber yerscliiedencr Ansicbt, so ist 
es dem jGrelehrten sehr schwer , das Richtige ausfindig zu 
nuachea. Die Wahrheit in der Medicin ist ein Ziel, das 
nicht erreicht wird und die Heilart, wie sie In Biicheni 
beschrieben wird, steht weit unter der practischen Er- 
fahrung eines geschickten, denkenden Arztes* Die hitzi- 
gen Krankheiten sind tödlicher, als die kalten, wegen 
der Schnelligkeit, womit sich die Wärme rerbreitet« 
Wenn der Arzt seine §ache versteht und der Kranke 
folgsam ist, so ist es nicht leicht, die Krankheit in die 
Länge zu ziehen« Im Anfange der Krankheit wähle 
Mittel, wodurch die Kräfte nicht vermindert werden» Wo 
du durch Nahrungsmittel heilen ' kannst, da verordne 
keine Heilmittel und wo einfache Mittel hinreichen, da 
nimm keine zusammen gesetzte. « 6« 717« £). XI, 5». 

*) Abubater. Albubeter. Bubikir. 

**) Basis» Rhases. 

.***) Dies war das späterhin von dem Saltan Adhad ad-DauIa 
Ben Buweih erneuerte und verbesserte Krankenhaus, welches 
von ihm den Namen des Adhadischen erhielt; aus Ungenau* 
igkeit sprechen einige neuere Arabische Schriftsteller schon 
ZU Razi's Zeit. von einem Adhadischen Krankenhause , oder 
erzählen gar, dass Razi diesem Sultan den Plan des Baues 
angegeben habe, 

****). \ergl, Aphorism. Lih. flL am Ende. Sim. Assemanif 
Bibiioth, Nanian. T. IL p. 235, 
t) Nach anderen Angaben soll er sich durch den übermässigen 
Genuss von Bohnen die Augenkrankheit zugezogen haben! 

« 

Schriften: I) ^^\A\ el-Häwi d. i. Continena oder Cow- 
prehenaor , erst nach dem Tode des Razi von Muhammed Ihn el * 
Amidy Wezir des Sultans Kukn ed-DauIa Ben Buweih bekannt 
gemacht; als dieser nämlieh nach Raj kam, kaufte er der Schwe- 
ster des Razi dessen Concepte für einen hohen Preis ab, versam- 
melte dann die Aerzte von Raj, welche Razt's Schüler gewesen 
waren und liess von ihnen die Papiere ordnen und in 30 Banden 
herausgeben. Wahrscheinlich wurden in dieses Werk mehrere Ab* 
handlungen aufgenommen, welche Razi selbst schon einzeln be- 
kannt gemacht hatte. SB* 56S. 607. tl. 179. (S. 802—14. 849-^51. 
liateinische Ausgaben : Liber Eihavi cei. Brixiae i486* Venei. 1500 
4Uid öfters« Der Aegyptische Aizt AU Ben Dawud machte uois J. 
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530 (1135) daraus ein Compendinmy g. 227, wo dem Obigen wi- 
dersprechend angegeben wird, dass el-Razi selbst das Werk fÜF 
den Chalifen el» Moctader billah verfasst habe. Ein Compendium 
von einem Ungenannten ist auch %, 240. — 2) igj^yaÜA oUt v'^ 
Liber medicinae Manturicua^ eine Uebersicht der Median in zehn 
Büchern y dem Fürsten Mansur dedicirt und nach ihm benannt. 
Ibn Challikan begeht einen Anachronismus , wenn er sagt, dieser 
Fürst sei der Samanide Abu Sdlih Mansur Ben Nuh Ben Nasr, da 
dieser erst in den Jahren 350 bis 365 (961^975) regierte; er fügt 
indess auch als das Richtige hinjku , dass er in einem Exemplare 
des Buches gelesen habe, dieser Fürst sei der Emir Abu SMih 
Mansur Ben Ifhac Ben Ahmed Ben JVuh, ein JVachkomme dea 
Behram Gur, Beherrscher von Kerman und Chorafan. Ibn Abu 
Ofejbia und Stm. Aüemaal, Bibi. Naniau^ T. IL p. Z40 nach eU 
Razi's eigener Angabe » nennen ihn übereinstimmend Mansur 3en 
Ifhac Ben Ahmed Ben Ismail und es ist nur ein Fehler des Ab^ 
Schreibers y wenn ®. 817 Muhammed statt Ahmed vorkommt , yr^ 
dieser Emir zugleich als Bruders Enkel des Chalifen el.Muctafi 
und als Statthalter von Raj bezeichnet vird. S3. 529. ^^ s. 577, $g2^ 
Cod. Hebr. 4t9, J- ^D. 140. @. 815-^17. 853:-&5. Hebräische Ue« 
bersetzung von R. Schem Tob Ben.Ifaac Tortosi im J, 1264, SS« 
374 und Cod. Vrbin. 60, St. 1339 und 347 ein Compendium di^raus, 
Vergl. Wolfii Bibl. hebr. T. IV. p. 785. Lateinische Ausgaben r 
Ad Almansorem libri X. Medioian. i48i. Venet. 1510, und öfters. — 
3) 'ix*al\^ ^/"^^ J V*^ ^« VarioHa et Morbillis. &. 761. 9(. 
IL p. 239; arabice et latine cura Joh. Channing. Londini 1766. 
Die älteren Lateinischen Uebersetzungen haben den Titel: de Pesti' 
lentia. Paris. 15Z8 und öfter. Es gab auch eine Griechische Ue« 
bersetzung 9 vroraus eine andere Lateinische, gemacht T^rurde: Razae 
libellua de peete de Graeco in Latinum eermonem , versus per A^ 
col. Maechellum. Venet. 15S6. — 4) ^^UlyJ^l Aniidoiariwn. Sß. 

6iL •»• 91. IL p. 239. — 5) 3^' jH-*Jü Diviaio tnorbarum. 9?. 

IT. p. 238. — 6) caIsII sJ\ ysi^\ Introducdo in medicinäm. SB« 

Cod. Pers. 92. «• y. 1054. — 7) uaU' ^ ii^öü' Aphorismi w#- 

dicif auch genannt «XmA^ Director , ins Hebräische übersetzt 

&'^p*n& S« Mss. Scaliger. 2, Amphorismi RaaiSy lateinisch gedruckt 
mit den Aphorism. Raby Moyaes* Bonon. 1489. Nr. 4 — 7 und 
mehrere andere kleinere Schriften sind in Lateinischer Uebersei^iung 
zusammen herausgegeben: Opera parva Abubetri. Lugd^ 1510 und 
öfter. — 8) SufficienSf ein Compendium der Medicin, IB. Cocf. 
Hebr. 427. -^ 9) Fundamentum medicinae ^ de morbisy gui intra 
hör am sanari possunt. 83. Coef« Pers. 92. ^ -- 10) Liber de Coitu, 
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▼on dem Angeffiehmen , dem Nafzen und Schaden des Beischlafs, t 
758. 91. II. p.231. Später gab er noch* Zusätze daza heraus. ~ 11) 
De Proprieiatibua rentm, alphabetisch. 9l. IL p. 230, — 12) i)e 
Hieris. 9(. IL - p, 234, ^ 13) De permutatione medicamentorum 
aliorum aliis. 91. IL p. 237. — 14 ) Secretum artie. 6. 828. i- 
888. »' — 15) Liber pretiosusy de morhis particularibus membrih 
rum a veriice ad pedes, ß. 732, 157. — 16) De Colica, ß. 759. — 
17) Quaestionea medicae. i. 787, — 18) Liber medidnae regm, 
ober Krankheiten und ihre Heilung durch Nahrungsmittel. & 760. — 
19) De cibie et medicamentis. iS, 828, ^' 866. ^* — 20) De artt 
medendi Commentarii X. @. 797, — 21 ) Commentar zum Galen, 
de medicamentorum compoeitione^ nach Honein's Uebersetzung. ($. 
797. »' ^ 22) De aanguinie miseione , 14 Capitel. @. 852, — 23) 
De tumoribue, @. 856. — 24) De alimentorum correctiane, (S. 
866. ^. — 25 ) De viris frigidis et ad venerem meptie, emmque 
curatione, @. 882. — 26) Pe immoderato calore, &. 88Z, '• — 
27) De pomorum ante vel post cibum eau. @. 88Z, <^> — 28) De 
aeminibue ac de radicibüa aromaticia. (S. 882. '^ — 29) De fru' 
ciuum edendorum tempore atque ordine. i&. 888, «y- — 30) P^ viiti 
potu ejuaque apeciebua , 45 Capitel. @. 888, *> — 31 ) De medica' 
mentia aimplicibua. @. 810, «• — 32) Quod nimia thermarum usus 
noceat, 91. IL p.231, — In Hebräischen Uebersetzungen exlstireo: 

33) mpOSn nsö Liber conailiorum. e. Maa. Scaliger. 2. SU* B12. 

34) De venae aectione, ffi, 347. — - 35) De accidentibua hominet 
avertentibua a medicia doctiaaimia et de eorum fama tuenda. 91 
347. — 36) Rhaaia praeparatio aalia aromatici steht in dem 
TKeatrum chemicum T. IIL Nr, 64 und de "Febribua liber in Me» 
dici Gr. Lat. et Arabea^ gui de Febribua acripaerunt, Venet. i5S4, 

Ausser diesen noch vorhandenen Schriften sind noch die Tilel 
▼on beinahe 200 anderen Werken des Razi bekannt, indem Ca a tri 
(S. I. p. 262 aus der Arabischen Bibliotheca Fhiloaophorum U» 
Titel, Jbn Abu Oaeibia aber in der Lebehsbeschreibung des 
Razi deren 200 anführt und zwar haben sie die nächsten 85 über- 
einstimmend , nur da«is Ibn Abu Oseibia zuweilen den Inhalt der 
Bücher etwas genauer und vollständiger angiebt: 37) Liber De* 
monatrationiay in zwei Abtheilungen, die erste in 17, die andere 
in 12 Capileln. — 38) Liber^ quod Deua omniaciu^y aapiendaaimus 
hominem condiderit, mit Beweisen aus der Anatomie und dem 
Nutzen der Gliedmassen, wodurch gezeigt wird, dass der Menscb 
nicht durch Zufall entstanden sei, — 39) Liber auacuttationia 
Kijäni t*. e. iUiua y gui primua medidnae atudena eandem auditu 
a vivo praeceptore diacit , eine Einleitung in die Physik und eine 
Anleitung für den, welcher die verschiedenen Ansichten in den 
physicalischen Büchern kennen lernen will. — 40) laagoge^ £iPt 
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leitung in die Logik. — 41 ) Epitome $enttnt%arwn Anaiyiicorum 
priorum. ^ 42) Liber de fiyura mündig 'worin er zu zeigen sucht, 
dass die Erde in der Mitte der Welt liege» sich um zwei Axen 
fkehe und dass die Sonne grösser , der Mond 'kleiner sei, als die 
Erde. — 43) Liber quo impugnanfur qui Geometriae fundamenta 
contemnunlj über den Werth und Nutzen der Geometrie und gegen 
ihre Ueberschätzung. — 44) Liber de gusiu y dass der Geschmack 
seinen Sitz unter dem Gerüche habe. — , 45) Quae accideruni eum 
inier et Senisum Mennanium^ er weist ihm die Fehler in seinen 
Angaben der Sonnenstationen nach, in 7 Disputationen. — 46) 
Traclaiue de morbo^ cui auiumnua et ver repugnänty dass beide 
Jahrszeiten einerlei Wirkung haben, für irgend einen Secretär ge- 
schrieben. — - 47) Liber dubiorum et repugnantium in librie Ga» 
lehi, — 48) Liber de qualitate oculorum, er zeigt, dass die Augen 
lietne Lichtstrahlen sind^ er fängt von dem Auge an und geht über 
zu den Zweifeln in Euclides Buche vom Reflectiren. — 49) Liber y 
quo refulaiur NStschiuSy über dessen Conjecturen, wodurch er die 
Widersprüche in der Medicin zu heben sucht. — 60) Confirmaiia 
ariis Chimiaey dass man der Möglichkeit, diese Kunst zu ent- 
decken, näher sei, als der Unmöglichkeit. — 61) Traclatus de 
cibie et fructibus praeferendia et postponendis» — 52) Tractatu» 
apologeticue adver eue Ahmedem Ibn el-Tajjib el^Serachsi, qui 
Galeni eententiam de ciboimm amarorum usu impugnavit, ~ 53) 
Tractatue , quo exponit peceatue Decherir medici , quod abnegave» 
rat coneuUationem euam Etniro Ahmed Ben Ismail in eumendo 
moro Syriaco post cucumerem melonem in ejus statu et declaratio 
perfidiae ejus hac in re, — 54 ) Liber de spatio temporis et de 
vacuo et pleno sive dp loco, — 55) Liber de contradictione libri 
Libanii ad Porphyrium in commentario libri Aristotelis de metO'* 
physica, — 56 ) Liber de .maleria absolute sumta et de ejus par^ 
iibus, -« 57) Träctatus de renum et vesicae calculis, — 58) Liber 
de medicameniisj quae ubique facile inveniri possunt , für Jueutc^ 
-welche keinen Arzt in der Nähe haben; die einzelnen Krankheiten 
werden genau beschrieben und Mittel angegeben, die man allerorts 
haben kann , mit Zusätzen , die sich in jeder Küche und in jedem 
Hause finden; ein geschickter Arzt würde keine andere Mittel an- 
rathen. — 59) Epitome libri fusioris Galeni de pulsibus, — 60) 
Liber adver sus el-Dschähidhy de contradictione artis medicae, — 
61) Liber de Hemiplexia. — 62) Liber de oris distortione, — 
63) Liber de morbis ariiculorumy de arthrilide et de lade mulie-» 
mm. — 64) Liber de figura oculi. — 65) Liber de figura aurium, 
— 66) Liber de figura cordis. — 67) Liber de figura audiloriae 
cavernae. — 68) Liber de figura (doloribus) articulorum, — 69) 
Liber de cucumere anguineo amaro. — > 70) Qua de causa terra im 
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fnedio eöelo fixa ver^etur, —> 71) Quod corpori moius Mit tuapte 
€i motu9 origifiem naturalem habeat* — 72) Liber de contradi^ 
ctione medicinae spirttualiaf gegen Ibn el-TemnoÄr. — 73) Liber 
medieinae epiritualisy auch medicina animarum genannt, "worin ar 
die Eigenschaften der Seel^ zu bessern su^ht» 20 Capitel. Caeiri 
hat: Liber de medicina mystica eeu talismanicOf quae in astrorum^ 
tut^iumque animalium figuris sita tf«^— • 74) Liber de motu, quod 
non ordinatu» (dubiua) sity eed certua» — 75) Liber de dubiisj 
quae Proclo objici possunt» — 76) Liber de eommentario Plutarm 
chi in Piatonie Timaeum. — 77) Liber de morboy quo nonnuUu 
accidere »ölet s'omnolentia (tumor) in eaptte^ eicut in coryza (prO" 

# ptei^ coryzam)* — 78) Libir de morbie ferarum et reptilium. — 
79) Liber y quo tractatus de regimine refelliiur, — 80) Epiiome 
iibri Galeni de methodo medendi. — 81) Commentariue in Galeni 
librum de morborum causis et »ymptomatie* — * 82) Commentariua 
in Qaleni librum de membris' (locie) affectie, — 83) Tractatu$f 
quod latus quadrati inclinari non poesit sine geometria» — 84) 
Liber de vita honesta* — 85 ) Liber de corporum subataniia, ^ 
66) Liber de utilitaie alimentorum et de noxa eorum jsvitanda {ex* 
pellenda). — 87) Tractatus elegans de metaphysica. — 88) De 
causa y. ob quam magnes attrahat ferrum^ mit einer ausfübrlicheR 
Abhandlung über den leeren Raum. — 89) Tractatus ad AH Ben 
Schehid (SokeiO Baichensem de pausa resurrectionis y Beweis der 
Auferstehung gegen die, welche sie leugnen. » 90) Opusculum 
de anima. — 91) Statera intellectus. — 92) De potu inebriapitef 
zwei Abhandlungen. ' — 93) Liber de comikentario Galeni ad 
aphorismos Hippocrafis» — 94) Liber de vocum expositione et 
derivationcy quas usurpare solent in scholis Theologi et Logid. — 
95) De larynge y ejuaque remediis» — 96) Liber de demonstratio^ 
nibus y quae petuntur a veteribus auctoribus, — 97 ) Quod febrici» 

t-tantesy priusquam sitim expleant y vomitione sint purgandi, — 
98) Liber de visionis conditionibus, — 99) De discipulorum prO" 
prietatibus, — 100) De medicorum opinionibus erroneis, — 101) 
De singularis cujusdam medicamenti confectione, ejusque descri-' 
ptione» -- 102) Quod membrum a corpore semel recisum iterum 
copulariy restituique non possity licet parvum sity vulneribus ia» 
men magnis et nondum ab eo liberatis adhaereat saepcy quod illo 
majus sit. — 103) Diasertatio de cauaa siliSy quam eaua piacium* 
recentium excitare aolet — 104) Diaaertatio de modo aquamy 
nivemque praeparandi , über das Wasser , wenn^ es durch Schnee 
abgekühlt ist oder ohne dass man Schnee hinzuthut und wenn man 
es kocht und dann in Reif oder Schnee abkühlt. — 105 ) Tracta- 
tua quod oecaaua Solia et Aatrorum reliquorum infra noay eorum^ 
qut ' ortua supra nos non exibtat ex motu terrae y eed ex motu -. 
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coeli. ^ 106) Über de iogica, — 107) Qaod nemo res inteliigere 
rede poeeity niei ratiocinandi sit vaide peritus. — 108) Liber de 
ruptione ttententiae eorum^ qui existimani astra non eeee in eumma 
roiatione 9 cet. — 109) Tractatus de ratione grammaticae. — 
110) Tmctatue quo dieputat de terra physica^ an ipsa lutum sity 
an lapis, — 111) Dieser tatio de consu^tudine ^ et quod a natura 
insita sit, — 112) Dissertatio de sitij qua augetun calor. — 

113) Qua de causa imperiti nivem sitirn facere existiment. — 

114) Liber de cibis aegrotorum, — 115) Cur morbi ieviores non-^ 
nulli difficilius cognoscantur (disiinguantur) et sanentur^ quam gra* 
viores, — 116) Quod niedicus peritus non omnia morborum gener a 
sanare possit ; denn dies ist nicht möglich , selbst nicht mit Hippo- 
crates Kunst, weither schon Dank und Lob genug verdient , dasd 
er die Arzneikunst so "weit gebracht hat. — 117) Tractatus de 
morbis lethatibus ob gravitatem et vim majorem, — 118) Cur 
sciolorum medicorum et muliercularum numerus major sit in urbe^ 
quam peritorum. — 119) Tractatus de eo, quod assequi potest ex 
astrologia secundum placita philosophorum naturalistarum et ^o- 
runi y ^qui astra viva esse negant et quod assequi potest secundum 
sententiam eorum , qui hoc affirmant, — 120) Cur oculoi^m aciea 
sotia obtutu perstringatur . in tenebris vero dilatetur. — 1*21) 
Mundus nonnisi praesente statu existere potest» 

In der Bibliotfteca Philosophprum werden noch folgende Titel 
genannt: 122) Liber ea Gateni opera compiectens, quorum neque 
Honein y neque ipse Galenus in suo Catalogo meminere, — 123) 
De terra Lemnia^ ejusque usu, — 124) Syntagma de morbis y «o- 
Tumque remediis, — 125) Quod medicus non solum prudens esse 
debeatf sed aegrotorum desideriis indulgens. -^ 126) Opuscuium 
de adhibendarum precum necessitate, — 127) Quod anima sit tn- 
corporea, — 128) De amore liber, -^ 129) Liber de medicamen^ 
iis naturalibus. — 130) De variis observationibus in exercendä 
arte medica, — 131) Liber de gravitate auditus, — 132) Dieser " 
tatio de tempore, — 133) Liber de corporum antiquitate et con- 
iingentia, — 134) Cur nonnulli in morbo medicum contemnant. — 
135) Tractatus de morbis dubiis. — 136) Tractatus de medicina, 
ejusque partium descriptione, — 137) D« medicina in tabulas ad» 
instar compendii distribvia, — 138) Liber de examine medici, '•^ 
139) Epitome Categoriärum, , 

Die noch von Ibn Abu Oseibia angeführten Titel sind : 140) 
De discrimine inter visa mnemonica et reliqua ssmmi simulacra, — 
141) Minor de dolore membrorum liber, — 142) Duodecim libri 
de arte chimica : 1. Introductio iustituens, 2. Introductio pignore 
deposito, 3. Confirmationis liber, 4. Liber directionis. 5. Liber 
iapidis, 6« Liber Elixirii, zehn Capitel. 7. Celsitudo artis et 
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fraestantia eju9.^ 8. Liber dhpositionis» 9- ConiHiorum Itber» 
10. Liber teatium et eolutio aenigmaium. 1\, Liber amiciiiae, 
12. Liber potentiae. — 143) Liber lapidum^ — 144) Arcanorum 
über, — 145) Arcanum arcanoruni, — 146) Perfeciioni$ liber» — 
147) Miesionis propriae liber, — 148) Liber lapidia minor, — 
149) Missionea regum. — 150) Refutatio el - Kindii. ^ 151) F«- 
tae medicorum,^ 152) De coniradiciione aenteniime el^Dachähidhi 
in libiro de praeatantia theologiae acholaaticae et de aenteniiia phi" 
losophorum f quaa in eo confudit. -7 153) De figura jecoria: -^ 
154) Electio argumcntomm contra Motazelitaa* "^ 155) Beschrei« 
bung sämmtlicher mineralischen Arzneimittel. — 156) De cognitione 
medicameniorum compoaitorum. — 157) Carmen de rebua diaiecti- 
da. — 158) Carmen de metapkyaica. — ^ 159) Liber de aphaercu —' 
160) De religatione 'fractorum oaaium^ quomodo dolor ejua miti" 
gart poaait et qtiod ait aignum caloria in ea et frigoria, — 161) 
Tractaiua de motivia y quae implent animoa plurimorum hominum^ 
a medicia praeatantiaaimia ad viliaaimoa. *— 162) Ad Abul'» CS- 
aim Balchenaem liber , addilo ejua reaponao , hujuaque reaponai 
reaponsione, — 163) Refutatio Abul^Cäsim Balchenaia de eoy guod 
conlradixit in tractatu aecundo libri de metapkyaica, — » 164) Fi- 
ctoria ejua^ qui ludit latrunculia, — 165) Quod mundo ^it creator 
aapiena, — 166) Tractatua de rebua phyaicia , ein Anhang za dem 
Liber Manauricua. *— 167) Corpua medicinae^ mit dem Titel: 
Feculiare artia medicae; hierin stellt der Verf. Alles , was er in ^ 
älteren und neueren medicinischen Werken fand^ über denselben 
Gegenstand an einer Stelle zusammen und zwar in 12 Abschnitten; 
1. .über die Erhaltung der Gesundheit und die Behandlung der 
Krankheiten, Schmerzen und Brüche und deren Heilmittel; 2. über 
die Kräfte der Speisen und Medicamente und ihre in der Medicin 
nöthige Anordnung; 3. über die zusammengesetzten Mittel , nach 
Art der Antidotarien ; 4. über das Stossen, Kochen, Distilliren und 
Waschen der Arzneimittel und das Ausziehjen ihrer Kräfte; 5. über 
medicinische Botanik, worin der Nutzen der Arzneinolittel ausein- 
andergesetzt wird; 6. über die Wahl der Mittel; 7. Erklärung der 
Namen und Gewichte; 8. über Zergliederungen; 9. über die pby- 
sisc^hen Ursachen der Krankheiten ; 10. über Einleitung in die Arz- 
neikunst; 11. kurze Beschreibung des Heilverfahrens; 12. über 
Verbesserungen in Galens Büchern. — 168) Praeatantia oculi 
prae ceteria cuätodtbua. — 169) Tractatua de utilitate perpetuae 
palpebrarum commotionia* — 170) Liber de aeptem atellia in plU' 
loaophia, — 171) Epiatola ad el^Haaan Ben Ifkac Ben Muharib 
el ^ Commi, -^ 172) Liber de animo inaiatente. — 173) Liber de 
animo magno. -^ 174) Qua de cauaa accidat Coryza^ ao Abu 
Zeid el-Balchi, zugleich über die Annehmlichkeiten des Frühlings 
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beim Duft der Hosen. — 175) Tractatua de aerumnis mediei ei 
gualem aninii ejus et corporis et vitäe statum esse oporteat, <— * 
176) Fihis disceptationis contra eos y gut vnateriam primam con-^ 
tendunt. — 177) Liber de disceptatione inter eosy gut aeiemitatem 
mundi contendunt et eoSy gui unum Deum pröfitentut, de creation^ 
mundi ex nthilo. '— 178) Quod gutes et consociatio non detur. — 
179) De fine libri Plutarchu — 180) Quod gutes et conjunctio lo" 
cum habere pössinty minime vero motus et conjunctio sine intern 
missione. — 181) Oxymelii utilitas et noxa, -^ 182) Epitomi 
niusicae. — 183) Libti* de animi facultatibus et c&mnkotiönibus, — 
184) Liber asyli de medicinc, — 185) De sanationey er zeigt^ 
dass die Zusammensetzung eine doppelte ist, von ungleichen und 
von gleichen Körpern. — 186) Ad Abul-Casim Delfy de pUloso^ 
phia. — 187) Ad Ali Ben Wehbän liber y darin ist ein Capitel 
über die Sonne. — 188) Compendium de lade. — 189) tracta^ 
tus de eoy guod accidit eum inter et el-Masudiumy de initiö 
mundi. — 190) Omamentum scribarum, — 191) Tractatus da 
haemorrhoidibus et de molestia in natibus, — 192) Curatio pau' 
perum. — 193) Ad discipulum suum Jusuf Ben Jacub tractatus 
de medicantentis oculi et traclandi modo, — 194) Tractatus de 
coryza et catarrho. — 195) Historiarum, Nosocomii Bagdadensiä 
iiber^ mit Nachrichten über die darin behandelten Kranken. — 
196) Tractatus de guaesiione sibi pröpositay unde veniaty guod 
pauci homines löngäm asseguantur vitam, — 197) Autobiographiat 

198) Dissertatio de balneö y ejus utilitate et no^a* — 199) I.t-. 

her de medtcamentis laxativis et vomitivis. — 200) Tractatus di 
curando öculOy ferro adhibito. — 201) Quod ventus Samum pluri-i 
mis animalibus lethalis sit. — Ein Verzeichniss aller seiner phi-2 
losophischen Schriften ist von Abul-Reihan el-Biruni ß. 956. 

99. JahJA Ibn Serapion Ben Ibrahim^ ein Syri-^ 
gelier Arzt und Zeitg^enosse des Razi, welcher ihn öfters 
cUirt. Die Arabischen Historiker und Biographen er«' 
wähnen ihn nicht* 

Schriften: 1) ^ß\jS Pandectäey iii einer doppelten Ausgabe^ 
einer grösseren in zwölf und einer kleineren in sieben Büchern^ 
ursprünglich syrisch geschrieben und voh Musä Ben Ibrahim el- 
Haditbi und Ibn Behlul ins Arabische übersetzte @. 814 7. Did 
kleinere Ausgabe hat in« deil gedruckten Uebersetzungen den Titel 
Breviarium und Practica und ist auch unter dem Titel Therapeu-^ 
ticae methodus dem Janus Dam ascenus beigelegt, -^ 2) Aphotismt 
magni momenti de medicina practica. SB. 598* 

100. Cofta Ben Lucai ein Christliche!« Philosoph 

4 
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iiqd Arzt aus Biialbek, addier aucL in der Geometrie, 
Astronomie und Musik gute Kenntnisse besass, bereiste 
die Griechischen Städte und brachte von da eine Menge 
Bücher mit nach Syrien. Er wurde nach Bagdad beru- 
fen , um Griechische Werke zu übersetzen und zeichnete 
sich in seinen Scbriften bei dem Reiclithum an Gedanken 
diirch die Kürze des Stils aus. Er lebte zwischen 250 
und 311 (8ß4 — 933) und soll von dem Fürsten Senharib 
nach Armenien berufen und dort gestorben sein« 2(. 179. 
e. I. p. 419. £). X, 42. 

Schriften: 1) De fabrica Sphaerae coeleHtia. 95. II, 297, 8. 
ii37. — 2) Isagoye in Geometriam. — 3) Isogoge in Astrono» 
miam, ^. 9598. — 4) De Animae et SpiHtus discrimine, ^ 6) 
De quatuor Qualitatibus, — 6) De speculis usiivis, — 1) De 
ponderibus et mensuris, — 8) De politico regimine» — 9) De 
fnovte inopina» — 10) De alimentis, — 11) Df morborum crisi, — 
12) De Aethiopum nigredine ^ ejusque causcu — 13) De inflatione, 
ejueque causa. — 14) De Musica. — 15) Isagoge in dialeciicam, 
— 16) Expositio dogmaium Graecorum philosophoinim. ~ 17) De 
alinientorum ratione, — 18) Difficultates y quae apud Euclidem 
occun^nt. — 19) De balneis. — 20) Paradisusy de chronologia, — 
21) Arithmetica problemata» — 22) De Graecorum phiiosophorum 
inventis et sectis» — 23) Liber apologeticua adversus librum astro» 
logt Abu Isa de Muhammedis prophetia, — 24) Orbium coelestium 
forma. SB. 879. — 25) De longitudine atque brevitate vitae. 3* 

Ueb^rsetzungen: 1) TheodosiuB Tripoliianua ^ de 
Sphaeriti. Jq. 1099. $B. 875. II. 245. t. 1165; hebräisch mit dem 
Commentar des Jeremia, $ß. 379. ^•; de habitationibus. fß 875. 895. 
IL 295. e. 1108; de diebug et noctibus. % 271, 286 y mit den bei- 
den vorigen und den beiden folgenden Schriften. — 2) AescU' 
lapius, de horoscopo. -^ 3) Aristarchus SamiuSy de magni^ 
iudinibus et distantiis Solis et Lunae. SB. 875. — 4) Hera nie 
libri de levandia gravibus (barulcus) tractatus tre» , auf Befehl des 
Chalifen Abul - Abbas Ahmed el - Mosta'in iibersetzt. 8. 1091. 
Golius hat eine Lateinische Uebersetzung davon gemacht, die 
aber noch nicht gedruckt ist — 5) Autolycu$y de ortu et oc» 
casu eider um» &. 1164. — 6) Hypsiclis Elementa» JB. 919. 958. 
IL 279; de ascensionibus. 95. 875. 895. -^ 7) Hippocratis 
Aphorismiy aus dem Syrischen des Honein. g. 260. )). 985. — 8) 
CoBthuSy de Agricultura. — 9) Alexandri Aphrbditaei 
Comnuntaria in Ariatotclis libroa de phyeica auacultatione. 
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101. Abu Jacnb Ifhac Ben Solepman d-IfrÄiti, 
ein durch seine Gelehrsamkeit und seinen Scharfblick 
ausg^ezeichneter Jüdischer Arzt aus Aeg^pten^ wo er zu- 
erst besonders als Augenarzt practicirte, wanderte dann 
nach Mauritanien aus. Er erzählt selbst x »Ich traf den 
Ag^labitischen Fürsten Zijadetallah mit dem Heere bei el- 
Arisch (Larissa), welcher, als er meine Ankunft erfuhr, 
mir 500 Dinare schickte und mich zu sich einladen liess« 
Ich begab mich also zu ihm, grüsste ihn gebührend und 
that so unterwürfig, wie es die Fürsten gern sehen; 
ich fand in seiner Gesellschaft wenig Ernst, i»<>ni1ern 
meist Scherz und Lachen und Ihn Hobeisch^ mit dem 
Beinamen el-Junani (der Grieche) , fing mit mir eine Un* 
terredung an und fragte mich, ob das Salzige süss sei? 
Als ich dies bejahte, fuhr er fort: und du meinst doch 
auch, dass das Süsse süss sei? ich sagte: ja! un4 er 
machte den Schluss: also ist das Süsse salzig und das 
Salzige süss. Da erwiderte ich : das Süsse ist süss mit 
Lieblichkeit und Annehmlichkeit und das Salzige ist süss 
mit Strenge. Er setzte nun die Unterredung fort und 
wollte mich zu Trugschlüssen verleiten; als ich dies 
merkte , sprach ich zu ilmi : du sagst doch , dass du ein 
lebendes Wesen seist? er antwortete: ja! ich fuhr forte 
und der Hund ist auch ein lebendes Wesen? er bejahte 
dies und ich schloss: also bist du der Hund und der 
Hund du! Da lachte Zijadetallah laut auf und ich merkt 
te^ dass er am Scherz mehr Gefallen habe^ als am wis- 
senschaftlichen Ernste. « 'Zu el'Ceirowan, wo sich Ifhac 
nun niederliess , genoss er noch den Unterricht des 
Ifhac Ben Amran und nachdem Abu Muhammed Obeid- 
allah el-Mahdi im J. 296 (908) die Herrschaft der Agla- 
biten gestürzt und sich der Regierung von Africa bc" 
mächtigt hatte, trat Ifbac als Arzt in seine Dienste; er 
wurde über 100 Jahre alt und starb ums J. 320 (932). 
Er hatte weder Frau , noch Kinder , und als ihm Jemand 
sagte, dass es besser für ihn sein würde, wenn er Kin-* 
der habe, erwiederte er: wenn mir nur das Buch von 

4* 
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den Fiebern bleibt , so ist es nicbt notfiig ^ dass sein An- 
denken darch Naebkommen erhalten werde. Auch soll 
er gesagt haben ; ich habe vier Bücher geschrieben, dnrcli 
welche mein Andenken besser, als durch Nachkommen 
wird erhalten werden 5 er nannte dabei die vier nächsten 
Werke. £). XIII, 2. Relation de VEgypfe par Ali- 
Allati fy trad. par S. de Sacy. pag. 43. Wolfii Bibl 
hebr. T. L Nr. 1214. T. I!L Ar. 1054. d 1214. 

Schriften: 1) oU^-l kJjS Liber de febribuSy in fünf Ab- 
handlungen, das beste Werk über diesen Gegenstand. C. 790. SJ. 
Cod. hebr. 416; im Auszuge hebräisch Sff. 1053. Lateinische Ueber- 
geizung gedruckt in Medici antig, Gr. Lat. et Arab. gut de Febri- 
bus scrips. Venet. 1594. — 2) De alimentis et medicamentis sim- 
plicibus. — 3) i^xi\ i-iUr De urina, wovon er auch ein Com- 
pendium machte. SB 6li. a- SB. 369. hebräisch S?. 1168. ^- - 4) 
oUsKXww^l V^r Liber de elementis; hebräisch m-I'lÖ^ vo» '^• 
Abraham Bar Schelomo Hallevi Chasdai. 85. Cod. hebr. 408. t 
Cod. Warnerian. 13, tft. 207. 423. 771. 83. 53. s- — 5) Äj^i^ V^ 
^^AwJL Liber definitionum et praescriptionum. — 6) Vtaitcum^ 
wahrscheinlich mit Nr. 2 einerlei, hebräisch S». 1168. — ') ^J 
diaetis universalibus et particularibus. Patav. 1487. Basti. l5/l 
und öfter. — Alle bisher gennanten Schriften enthalten die Opera 
Isaaci, Lugduni 1515. — 8) Hortus philo sophiae y Untersuchungen 
aus der Metaphysik. — 9) Introductio in logicam. — 10) ^«''*^' 
ductio in artem medicam. — II) De pulsu arteriaimm. — 12) ^ 
Theriaca. — 13) Tractaius de philosophia^ in elf Abschnitten. -- 
14) De judiciis stellarum. fß. — Nr 1. 3 und 11 sind von Abd 
el-Letif in einen Auszug gebracht. 

102. Eutychius oder im Arabischen, Sa'id Ib« 
el-Batric, geb. zu Foftat im J. 263 (876), ein gc- 
gekickter Arzt und Historiker, wurde im J. 321 (y^^/ 
zum Melchitischen Patriarchen von Alexandrien erhone 
und starb hier im J. 328 (940). £). XIV, 10. 

Schriften: 1) Liber de medicina. — 2) ^\A.^ (J^ ^^^' 
textio Gemmarumy sive Eutychii Annalea ^ interprete *<«• .- 

ckio. Oxon.1658. fß. 90. 91. 11.46. %>. 131-35. 148. Cod. 5yr. j55. 

^ T Set" 
Daraus: Eutychii Aegyptii — Ecclesiae suae origines ea- •'• *^ 

denn 8. Lond. 1642. — Eutychius vindicatua — sive responaio a 

J. Seideni origines j auct. Abrahamo Ecchellenst^ -** 

1661. - 3) Liber de rebus Sidliaey postquam a Saracenii cap 
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e$ty ein Anhang zu dem vorigen, zu Cambridge befindlich. Ä, 72. — 
4) Eulychii episiola. ^. 1642. — 5) Dlsputatio inier ChrUiianum 
et Infideiem, 

103. Abu Jabfa el-Mcrwazl, Arzt und Lebrer 
des Abu Bascbr Malta, scbrieb eine Abhandlung über 
des Aristoteles Analytica posteriora. Ä. 228. £). X, 20, 

104. Abu Basebr Matta (Mattbäus) Ben Junus 
(Junan), ein berübratcr Arzt und Pbllosopb jsu Bagdad 
von der Secte der Ne^torlancr, hielt den Studirenden, 
unter denen sich el-Farabi befand, Vorlesungen über 
die Werke des Aristoteles und dictirtc ihnen darüber ei- 
nen Commentar von 70 Bänden. Er starb, im J. 329 
(941). 2t. 208. 6. 716. S- H. p. 417. £). X, 21; 

Schriften: 1) Von seinen Commentaren zum Aristoteles 
werden besonders namhaft gemacht die über die Weri<e de Cate- 
goriie, Ferihermeniaa , de Sensu et Sensibiliy Analytica priora et 
posterioroy welche letzter^ er auch aus dem Syrischen des Ifhac 
Ben Honein ins Arabische übersetzte. ?). 882. A. — 2) Syrische 
Uebersetzung von Themistius Commentar zum Aristoteles de 
Organa. — 3) Syrische Uebersetzung des Alexander Aphro^ 
disaeus de Sophislicis Elenchis. — 4) Arabische Uebersetzung 
^on Alexander Aphrodisaeus Commentar zum Aristoteles de 
Coelo et Mundo, — 5) Arabische üeberserzung von Alexander 
aphrodisaeus und Macidorus Commentar zum Aristoteles de 
Oeneratione et Corruptione. Vergl 6. I. p. 242, Ä. 221, 

105. Abu Nasr Muhammed Ben Muhammed Ben Tar- 
chan Ben Auzelag eI»Farabi^ geboren und erzogen in 
der Stadt Far&b in Tnrkiftan, welche in späterer Zeit 
Otrar hiess, hatte ausser seiner Muttersprache, der Tür- 
kischen, noch mehrere andere Sprachen, nur nicht die 
Arabische^ erlernt, als er sich zur Vollendung seiner 
Bildung von seiner Vaterstadt mit» einer bedeutenden 
Büchersammlung nach Bagdad begab. Er studirte hier 
zuerst die Arabische Sprache, bis er ihrer yollkommen 
müchtig war und legte sich dann auf das Studium der 
Philosophie, indüm er die Vorlesungen des Abu Bascbr 
Matta über den Aristoteles besuchte. lyacbdem CT dies 
längere Zeit foi-tgesßtzt , wandte er sich nach Harrlkn, 
WQ er dci ChrisUicbci) Pliüosophen Abu Johanna Ibn 
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Cbilan hörte. Dann kehrte er nach Bagdad znriich und 
fing selbst an, philosophische Vorlesungen zn halten, in 
denen er sämtliche Bücher des Aristoteles erklärte* Er 
war in seinen Stadien so beharrlich, dass er das Buch 
de Anima zweihundert Mal las, wie er selbst in seinem 
Exemplare angemerkt hatte ^ auch sagte er einmal: ich 
habe des Aristoteles Schrift de physica auscultaiione vier- 
zig Mal gelesen, aber ich sehe, dass ich sie nochmals 
lesen muss. Als er einst gefragt wurde, wer der grösste 
Philosoph sei, er oder Aristoteles? antwortete er: wenn 
ich zu seiner Zeit gelebt hätte, würde ich sein bester 
Schüler geworden sein. Die meisten seiner Werke, wo- 
durch er sich den Ruf des grössten Philosophen seiner 
Zeit erwarb, schrieb er in Bagdad und er blieb hier, 
bis sich einige Gegner gegen ihn erhoben } dann ging er 
nach Damascns, von hier nach Aegypten, kehrte aber 
bald nach Syrien zurück und begab sich nach Haleb, 
wo damals der Sultan Seif ed - Daula Ihn Hamd^n yiele 
Gelehrte um sich yersammelt hatte. Diesen schloss sich 
el-Farabi an und folgte dem Sultan nach Damascns^ und 
in dem Masse, wie er sich vor allen auszeichnete, wur- 
de er auch von dem Fürsten ausgezeichnet. Besonderes 
Wohlgefallen fand dieser an den Disputationen, welche 
el-Farabi mit den anderen Gelehrten hielt, denen er im- 
mer überlegen war, und zur Erholung gab er dann 
öfters eine musicalische Unterhaltung, da el-Far4bi auch 
ein ausgezeichneter Musiker war und fiir den Erfinder 
einer Art Harfe, CdnÜHy gehalten wird. Da er alle grö- 
ssere Geschenke anzunehmen sich weigerte, liess ihm 
der Sultan uns der Schatzkammer täglich vier Dirbem 
auszahlen , welche zur Bestreitung seiner Bedürfnisse 
vollkommen hinreichten. Er starb im J* 339 (950) nahe 
an 80 Jahre alt; Seif cd- Daula hielt ihm eine Leichen- 
rede und er wurde hinter Damascus am Thore el-Sagir 
begraben*). 6. 716. £). XV, 3. 

*) Nach Herbelot verliess er den Hof des Sultans und fiel auf 
der Reise durch Syrien Häubeni in die Hände , voii denen 
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er, als er sich zur Wehre setzte , ermordet wurde > im 

J. 343. 
Seine Bücher pflegte er meistens auf einzelne Blätter, selten in 
Heften zu schreiben, wcsshalb es gewöhnlich nur kurze Abhand- 
lungen sind jund mehrere defect gefunden werden. Ihre Zahl wird 
auf 70 angegeben und die Titel von 58 finden sich bei Casiri (S. I. 
p. 192; diese sind sämmtlich philosophischen Inhalts, viele com- 
mentiren die Schriften des Aristoteles. Dass aber el-Farabi nach 
Art der damaligen Philosophen auch die Medtcin in den Kreis sei- 
ner Studien gezogen habe, geht schon daraus hervor, dass ihn 
Ihn Abu Oseibia in seine Geschichte der Aerzte mit aufgenommen 
hat, er sagt aber selbst, dass er nur die Theorie dieser Wissen- 
schaft innegehabt, sie aber nie in Ausübung gebracht habe. Von 
seinen Schriften haben sich folgende erhalten: 1) De necessttale ar» 
iis Aichemiae. 8. 804, — 2) Scopus desideriorum de Geomantia 
et dispositione figurarum» SB. 956» — 3) Isagoije ^ mit dem Com- 
mentare des Ibn Baddsche. (S. 609. — 4) Tractaiits de praevia 
studio ad philosophiam und Fontes quaestionum. g. 834; edirt von 
Aug, Schmoelders y documenta philosophiae Arabum, Bonnae 
1836. — 5) Commentarius in introductionem ad scientiam philo- 
sophiae i. e. in Porphyrii Isagogen. 18. 457, — 6) Ciüitas praecel^ 
lens und Sententiarum politrcarum colleciio, IB. 102, <'• ^* — 7) 
Aristotelis Analytica. % Z45. — 8) Encyclopaedia. ^, 643. ^ 9) 
Remedia morborum mentis humanae. S. 1968, — 10) Elementa 
arlis musicae. — In Hebräischen Ueberseizungen : 11) Liber de- 
siderii perfectiy de medicina iheoreiica et practica , hebräisch von 
Muschallam Ben Jona. |). Cod. hehr. 312. — 12 ) Disputatio de 
intellectu et intelligibili. ?). 110. 9- gedruckt Venei, 1500 und in 
Alpharabii Opera omnia, studio GuiL Camerarii. Paris. 1638. 

— 13) De natura animi. |). 255. ^. fß. 252. 294. 297. 374, - 14) 
Physices compendium. ?). 314. -^^ — 15) Aristotelis de sophtsticis 
elencliis liber. 5). 320. 85. 421. SB. 33. — 16) De Syllogismo. $. 
330. «• SB. 33. — 17) De Sophismatibus, % ^S. f- fft. 90. *• - 
18) De quadam Aristotelis sententia in Metaphysicis disputatio. §). 
35Ö. *. — 19) Praxis. |). 382. — 20) De principiis naturalibus. 
St. 207. ^ 286. •?' 771. $- 776. *• — 21) Liber de scientiisy earum- 
que numeroy partibus et praestantia. fR. 458. ^- 776. -^-y edirt in 
Alpharabii Opera y stud. GuiL Camerarii. — 22) Epistola de 
ordtne lectionis scientiarum. fR. 458. 7 23) De causis. 01. 457. 9- 

— 24) l>^ existentia animae. dl. 772. *• — 25) Declaratio com- 
pendiosa Alfarabii super Hbris rethoricorum Arisiotilis {sie), 
Venet. 1481. — 26) Quinque capitula Logices. SB. 49» ^' 

106« Garib Ben Sa'id aus Cordoba, Secretür der 
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Spanlscben Chalifen Abdel -RaLman III. und el-Habim 
el - Moftanser blllali. 

Schriften: 1) Tractatus de foetus generaliane y ac puerperal 
rum, infantiumque regimine ^ auf Befehl des letztgenannten Chali- 
fen im J. 353 (964) geschrieben. @. 828. «• — 2) De re veterinaria. 
107. Abu Dscbafer Ahmed Ben Miibammed Ben Alimed 
Ibn Abul Ascb'atb, e!u gelebrter Arzt, der aucb 
wegen seiner strengen Sitten gelobt wird, starb in bo- 
bem Alter im J. 360 (970). ;£). X, 44. 

Schriften: 1) Über de Animalibus. SB. 456. <5*. Abd el-Le^ 
Ui machte einen Auszug daraus. - 2) Compositio medicamenio^ 
rum. ^. 29iG. - 3) De Varioli» et morbillis. - 4) Liber de 
hptlepaia. ~ 5) Galeni Über de Febribus , ins Arabische über- 
setzt. - 6) Über de phrenesi et pleuritide. — 7) Liber mtrien^ 
iis et nutriti. ^ 8) De variis Colicae speciebus et guomodo quis-^ 
qne tpse eam cvrare possit , von Abd eULatif in einen Auszug 
gebracht, -r- 9) De Melancholia. 

% 108. Abul-Hafan Abmed BenMubammed el-Ta- 
beri, ein sebr gescbicfeter Arzt in den Diensten des 
i-niir Rnfcn ed-Daula Ben Buweib, nms J. 360 (970). 
©• XI, 6. 

Schriften: 1) Pandectae »üb titulo: Curationes Hippocrati- 
cae, m aehn Abtheilungen. SS. 567. 641. 644. - 2) C«r«/to oeulu 

109. Abu Mansur el-Hafan Ben Nnh el-Comri, 
der ausgezeichncfste Arzt seiner Zeit, welcher bei den 
Pursten sehr in Achluuj; stand, war im hohen Alter der 
Lehrer des Ihn Sina, blühte also in der zweiten Hälfte 
des IV. Jahrhunderts. £). XI, 10. 

• • ®*='"'tf*«'' = 1> J^ber vitae et morti», ein umfassendes medi- 
cnisches Werk in drei Ab.heilongen : I. de morbis internU; 2. de 
rt'* '^i"'"!r''"f' 3- ^' f^bribus; es giebt das Beste, was in den 
Buchern des Raz. zerstreut vorkommt, mit eingestreuten Gedieh- 
ten über d.e Medicin. SB. 642. g. 2^. _ j) Cau»ae morbomn,. 

110. Abu Zafcerijja Jahja Ben Adi Ben Hamid Ben 
Zakerjjja, ein Jacobitischer Christ aus Tekrit in Meso- 
potanuen, lebte zn Bagdad, wo er als Philosoph und 
Arat in grossem Ansehen stand. Er schrieb ebenso 
Mhon, als schneU, so dass er in einem Tage hundert 
aeiten abschreibe« Itonqte uua «ich durch Vcrviclfälti- 
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gnng von HandBchriften und darch üebersetzang 6rie-> 
chischer Werke ins Arabische grosse Verdienste erwor^ 
ben bat. Er starb im J. 364 (974) in dem Alter von 
achtzig^ Sonnenjaliren. 3(. 209. £)• X, 22. 

Uebersetzungen: 1) Aristoteles ^ Categoriae^ Topica^ 
Analytica priora und Poetica^ aus dem Syrischen des Ifhac Ben 
Honein und dazu die Gommentare des Ammonius and Alexan^ 
der. ^. 882. A. — 2)' Alexander Aphrodisaeus y de So- 
phisticis Elenchis und dessen Commentar zum Aristoteles de phy^ 
sica auscultatione und de Meteoris. -^ 3) Themistius Commen- 
tar zum Aristoteles de Coelo et Mundo. — 4) Plato^ de Legibus. 
Vergh ü. l. p. i42. SC. 229. 

111. Abn Dawud Soleiman Ben Haffan Ibn Dscbol- 
dschol war Leibarzt des Spanischen Chalifen Hischam 
Ir Muwaj jid billah , weicher im J. 366 (976) znr Re- 
gierung kam. &. XIII, 37. Relation de l'Egypte par 
Abd'Allatif, trad. par S. de Sacy. p, 495. 

Schriften: 1) Interpretatio nominum medicamentorum sim-^ 
pHcium ex libro Dioscoridisy geschrieben im Rabi' II. 372 (Sept* 
982) zu Cordoba; auch nahm er an einer neuen Uebersetzung deU 
Dioscorides aus dem Griechischen ins Arabische den thätigsten 
A'«theil. — 2) Supplementum simpliciumy quae in Dioscoride desi-* 
deraniury auf vier Blättern. JB. 573. *• — 3) Tractatus de Theriu" 
ca, — 4) Manifestaiio errorunty guos medici nonnulli cotnmise- 
runi. — 5) Memoria rerum gestarum Medicorttm et Philosopho^ 
runiy qui tempore Muwajjidi billahi floruerant, wird von Ibn Abu 
Oseibia öfters citirt. 

112. Abu Abdallah Muhammed Ben Ahmest Ben 
Sa'id el-Temimi el-Mocaddefi d.i. aus Jerusalem, wo /^ 
schon sein Grossyater Sa'id Arzt gewesen und ein Christ- 
licher Mönch sein Lehrer in der Medicin war, beschäf- 
tigte sich vorziiglich mit der Erfindung einer Theriaca 

oder eines UniTersalmittels gegen Vergiftung, welches er 
(j«.^USt (ja\s^ Lebenserhalter nannte und schrieb darüber 
mehrere grössere und kleinere Werke; auch Tcrfertigte 
er für el-Hafan Ben Abdallah Ben Tagadsch, StatthaU 
ter von Ramla, mehrere Confccte und Pillen gegen die 
Pest. Dann begab er sich nach Aegypten ums J, 360 
(970) und trat in die Dienste des Jacub Ben Kils, We- 
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zirs der Chalifen el-Mo'izz und el-Aziz; er setzte hier 
seine Studien fort und erfand ein Mittel zur Beförderuog 
der Verdauung^, welchem er den Namen g;ab j^^j**^^ ^^^ 
QMAAlt ^ji^^ Schlüssel der Freude und Erheiterung der 
Seele. Er ivar im J. 370 (980) in Aeg^pten noch am 
Leben. Z. ZU. £). XV, 5. 

Schriften: l) Augmentum durattonis vitae restauratione cor- 
rupii appetitus et cauiio a noxa pestis^ in mehreren Bänden für 
den genannten Wezir Jaciib verfasst. «- 2) Tractaiu$ ad filium 
8uum Ali, über die beste Art der Theriaca, Beschreibung der dazu 
nöthigen Pflanzen, die Zeit, ^ann sie gesammelt und wie sie aus- 
gepresst werden müssen, ihr Nutzen und Gebrauch. — 3) £in aus- 
führliches und 4) ein abgekürztes Werk über die Theriaca. — 5) 
V Traciatus de natura lippitudinisy ihre verschiedenen Arten, Ursa- 
chen und Heilung. — 6) Liber scrutationis et expositionis. — 
7) Manuductio ad notitiam subatantiarutn^ quae ad nutritionem, tl 
simpliciüm medicamentorum , quae ad morborum eurationem idonea 
videri possunt. ^. 1088, 

113. Nedhif, ein Griechischer Presbyter und Arzt 
zur Zeit des Sultans Adhad ed-Daula 3en Bnweih nms 
J. 370 (980), zeichnete sich weniger durch gliickliclie 
Curen, als durch seine Uebersetzungen aus dem Grie- 
chischen Ins Arabische aus. V. S15. £). X, 31. 

114. Abu Soleiman Muhammed Ben Tahir Ben 
BehrÄm el-SedschiftanI, ein Schüler des Jahja Ben 
Adi und vielseitig gebildeter Philosoph und Arzt. £)• 
XI, 7. 

Schriften: 1) Tractatus de gradibua virium hominis. ^ 2) 
Disaertatio de logica, — 3) Quaestionesy Antworten auf mehrere 
ihm vorgelegte Fragen. — 4) Tractatus y quod corpora coelestia 
facultatem sentiendi habeant et praedita sint anima^ quae rationa- 
lis sit. 

115. Abul - Gheir el - Hafan Ben Suwar Ben Baba 
(Baja) Ben Bihnam Ibn el-Chammar, ein gelehrter 
Christlicher Arzt und Philosoph, Schüler des Jahja Ben 
Adi, starb im J. 381 (991). Ö. XI, 8. 

Bei Ibn Abu Oseibia steht freilich 381 als das Geburtsjahr, 
ich nehme es aber für das Todesjahr, weil der Lehrer Jahja 
Ben A4t schoa 364 starb. 
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Schriften $ l) Liber eotwehientiae inter plaeiia mio9oplio^ 
rum et ChHstianorum , drei Abhandlungen. — 2) Commentariu0 
in Jsagogen Porphyrii , ein ausführlicher und ein abgekürzter. — « 
3) Tracltttus de amico et amieitia, — 4) Tractatue de vita.Fhilo^ 
sophi. — 6) Tractatue de tentatione Medicorum, — 6) Liber de 
natura hominie et campoeitione menibrorum ejuey vier Abhandlun- 
gen. — 7) Liber de inetitutione praeceplorum y 26 Capilel in Fra- 
gen und Antworten. — 8) Tractatue de morbo , qui diciiur augU" 
riuSj m* e. epilepeia. — 9) Divisionee Isagogee et Categoriarum 
auetore Aeliana Alexandrinoy aus dem Syrischen ins Arabische 
übersetzt. 

116. Abu Mahir Mufa Ben Jufuf Ben Sajj4r, ein 
Perser, v^ar der Lehrer des Ali Ben el-Abbfts in der 
Medicin. £. X, 24. 

117. Ali Ben el-AbbAs*) Ala ed-Din el-Ma- 
dscbufi d. i. der Magier , weil er als gebomer Perser 
sich zur Religion der Magier bekannte, ein Schüler des 
Abu Mahir Musa in der Medicin und dann Leibarzt 
des Sultans Adhad ed-Daula Ben Buweih, starb im J. 
384 (994). £). X, 25. 

♦) Haly Abbas. 

Schriften: 1) SaaLJI SslLio]! Axlf ujIaT Liber omnia cont" 
plictens 9 quae ad artem medicam _ epectant y gewöhnlich genannt 
^OJL) el'Maliki d. i. Liber regiue^ weil es dem vorhin erM'ähn* 
Utn Sultan dedicirt war. IB. 623. 529. 587. 602. 603. @. 811. 2- 833. 
88S. 6. 5J. 246. e. 733. 750. |>. 1011 — 16. 1059 — 62. O. 47. 48. 25. 
358. 3. Lateinische ausgaben: Venet, 1492, Lugdun, 1523, — 2) 
Tractatue de medicina^ in drei Abtheilungen: 1. Liber eanilatie; 
2. Liber morbi ; 3. Liber eignorum, 2L 98, 

118. Abu Saiil Ifa Ben Jahja el-Mafihi el-Dsehor- 
dschÄni, ein ausgezeichneter Christlicher Arzt in Chora- 
san, Lehrer des Ihn Sina, von dem Sultan hoch ge- 
schätzt, starb ums J. 390 ^000) in einem Alter von 40 

Jahren. i&. XI^ 11. 

Schriften: 1) Liber centenariue de medicina , so betitelt, 
weil es die Quintessenz aus 100 medicinischen Büchern enthält. SB» 
582. |). 1009* 1010. Amin ed-Daula Ihn el-Talmid schrieb dazu 
Glossarien. — 2) Demonstratio eapieniiae Dei ex creatione homi' 
nisy ein Muster der richtigen und gut stilisirten Darstellung, 
worin besoüders Alles, vas Galen und Andere über den Nutzen 
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der Gliedmasäen gesagt haben , zusammen gestellt ist. — 3) Liber 
de arte phyeica, — 4) Liber medicinae universaiis, in zwei Ab- 
tbeilungen. ^> 5) Tractatus de Variolie. — 6) Compendium AI' 
mageati. ^ 7) Liber inierpretationie somniorum* Jq. 3060. — 8) 
Liber de peste, geschrieben für el-Malik el-Adil Chowarezmschah 
Abul-Abbas Mamun. — 9) Tractatus de puleu, £• iOO, 

119. Abul-Fath Mansar Ben Schlan Ibn MucascL- 
8 eher, ein beliebter Christlicher Arzt, der besonders Lei 
den Fatlmiden el-Aziz und el-Hakim in Aeg^pten, z^\i- 
Bchen den Jahren 370 und 400 (980—1010) in hohem An- 
sehen stand. El-Hakim, litt an einer Geschwulst am 
Fusse^ welche weder Ibn Mucaschscher ^ noch seine an- 
deren Aerzte heilen konnten; endlich fand sich ein Jü- 
discher Chirurg, welcher die Krankheit in drei Tagen 
hob. 2C. 223. £). XIV, 11. 

120. 'Abu Dschafer Ahmed Ben Ibrahim Ben Aba 
Ch&lid Ibn el-Dschezzär lebte zu Ceirowan io Afrl- 
ca^ wo auch sein Vater und sein Oheim Abu Bckr die 
Heilkunst übten. Er war ein Schüler des Ifbac fien 

/'Soleiman und als practischer Arzt, wie als Lehrer gleich 
ausgezeichnet. Er verschmähte es, die Gunst irgend ei- 
nes Grossei/ zu suchen und hatte nur Umgang mit Abo 
Tälib, dem Oheim des Fatimiden Ma'add, welcbcD er 
als alter Freund jeden Freitag zu besuchen pflegte ; je- 
des Jahr nahm er einige Zeit des Sommers an den Ex- 
peditionen zur See gegen die Ungläubigen Theil. Er 
starb etwa im J. 395 (1004) über achtzig Jahre alt und 
hinterliess 24000 Dinare und eine Bibliothek von medi- 
cinischeti und anderen Büchern, deren Werth auf 24 
Talente geschätzt wurde. £). XIU, 3. 

Schriften: 1) Jl^JLt ^\ji yiaticum peregrinantis, ein medi- 
cinisches Compendium über die Symptome , Ursachen und Heilung 
der Krankheiten, in sieben Abschnitten. SS. 559. ^. 209. d. 852, 6-; 
hebräisch D">D-nn m-»:: lEO von R. Mosche Ben Tibbon. S5. 
Cod, hehr. 413; griechisch vd iipodia rov dftoStjputZvxo^ von Syoe- 
sius, davon ist ein Theil edirt Syneeiua de Febribus, Ams(elod. 
' t74$; lateinisch Vialicum von Constantinus Africanus, edirt mit 
4en Opera parva Abubetri Rhaza^» Lugdun, $510 und JßasiL 1536 
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foL — 2) Adminiculum , de tnedicamentis $implicibua, ^» 9iO. — 
3) Vesideriumy de medicamentie compositia, t^. 1895» — 4) Por^ 
Ho aufßciensy de sanitate conservanda. «&. 1916, — 5) Liber in* 
atitutionia recognitio historiaey ein geschichtliches Compendiam. 
«^. 3090. — 6) Apparatua ad propagalionem vitae, sein ausführ- 
lichstes Werk. — 7) Tractatua de aAima et commemoratio diaaeu" 
aua veUrum de ea, — 8) Liber de atomacho^ ejuaque morbia et 
remediia, — 9) Liber curationia pauperum» ^- 10) Tractatua de 
commutatione remediorum, — 11) Liber de diacrirnine inier mor- 
boay qui aimilea cauaaa habenty aed diverao modo apparent, — 
12) Tractatua y quod abatinendum aii a miaaione aanguinia non ne- 
ceaaaria, — 13) Tractatua de Coryzoy ejuaque curatione» — 14) 
Liber experimentorum, — 15) Deacriptio catuarumy quae produm 
cunt peatem ei methodua prohibendi eam, — 16) Tractatua de cott- 
temtu mortiay an einen seiner Brüder. — 17) Tractatiu de nate, 
ejuaque morbia, — 18) Tractatua de aomno ei vigilia. — 19) 
Experimenta medica, — 20) Diaaertatio de ieproy ejuaque cauaie 
et remediia- — 21) Diaaertatio de praeaervativia» — 22) Hiatoria 
imperiiy worin das Erscheinen des el-Mahdi in Maaritanien er- 
zählt -wird. ^, 197. — 23) De educatione et inatitutione puerorumm 
91. IL p, 240. — 24) De aromatum aubstitutione, (S. 89L *- — 
25) De curanda tuaaiy de totlendo renia et veaicae calculo ei de 
morbo aplenia aanando. fB, 579. ^* 

121. Abu Ali Ifa Ben Khac Ibn Zer'a Ben Mar- 
cas Ben Zer'a Ben Johanna^ Jacobitlscher Gbrlst, Phi- 
losopk und Arzt zu Bagdad, starb am 7. Sebaban 398 
(16. April 1008). Z. 222. £). X, 23. 

Schriften: 1) Arisioielia Categoriae und Sophiatici 
Elenchiy arabisch. $. 882. A; auch hatte er angefangen das Buch 
de Animalibua zu übersetzen. A. 239. — 2) Quaeationea de Chri" 
atiana religione. ^, 71, ^ 3) Dialogua magiatri cum diacipulo, 
zur Christlichen Dogmatik gehörig. ^. 98. 

122. Abul-C&fim Moflima Ben Abmed el-Ma- 
dscbriti d. i. aus Madrit, lebte zu Cordoba unter der 
Regierang des el-Hakim II. (reg. 350—366), yvAV der 
erste Matbematiker seiner Zeit in Spanien und übertraf v 
alle seine Vorgänger in der Astronomie. Er studirte des 
Ptolemäus Almagest und die astronomiscben Tafeln des 
Mnbammed Ben Mufa el-Cbowarezmi sebr fleissig, ver- 
änderte in den letzteren die Persiscbc Berecbnung in die ^ 
Occidentaliscbe und macbte aus eigenen Beobacbtungen 
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vorfreflliclie Zusätze and Yerbesserung^en. Er starb im 
J. 398 (1007), wie Ihn Abu Oselbia sagt, yor dem Aus- 
brncbe der Unniben, und bioterlless eine Menge ausge- 
zeichneter Schüler, unter denen Ibn el-Semdsch, Ibn 
Chaldun el-Kermini und die beiden zunächst genannten 
die berühmtesten waren. S. I. p. 378* i&. XIII^ 5. 

Schriften: 1) Gradus SapientUy de Alchemia, im J. 348 
vollendet. 9fi. 973. — 2) Scopus Sapieniisy de scientia magica, in 
demselben Jahre vollendet. Q. ^42. — 3 ) Liber de lapidibue prt' 
iiosisy vielleicht eiii Theil des vorigen. SB. 448 4. — 4) Cofnmer- 
cia^ eine verbesserte Rechenkunst. — 5) Geniratio Animalium, 
@. 895. — 6) De Aairolabii deacriptione ei usu. @. 967, •'• * 7) 
De tursu astrorum^ im Auszuge aus el-Bettäni's (Albategni's) 
astronomischen Tafeln« — Mit Unrecht >vird ihm die Abfassung 
der »Schriften der aufrichtigen Freunde« zugeschrieben. 

123. Abul-Cafim Ahmed Ben Abdallah Ben Omar 
Ibn el-Soff4r, ein' Schüler des Moflima el-Madscbrl- 
ti, war in der Arithmetik, Geometrie und Astronomie 
sehr gut bewandert und lehrte diese Wissenschafken zu 
Cordoba. Nach dem Ausbruche der Unruhen verliess er 
diese Stadt, in welcher er yiele ausgezeichnete Schüler 
gebildet hatte 9 und liess sich zu Dania nieder, wo da- 
mals der Emir Modschahid el-'Amiri residirte, und be- 
sehloss hier sein Leben. — Auch sein Bruder Mnham- 
med war Astronom und gebrauchte das Astrolabium so 
ig^schickt,. wie keiner Tor ihm in Spanien. £). XIII, 7. 

Schriften: 1) Compendium iabularum ctatronomicarum» — 
2) Liber de ueu Astrolabii, 

124. Abul-Hafan Ali Ben Solciman el-Zahräwi, 
ein Schüler des Moflima el - Madschriti , war ein guter 
Mathematiker und Arzt. £• XIII, 8. 

Schrift: Liber columnarum. 
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Tleite Periode. 400— 600. 



mn dieser Periode erreielite das Stadium der Medicia in 
dem ganzen Muhamedanischen Reiche die höchste Bläthe j 
nacht weniger als im Orient Ihn Sina^ Ihn Botlan, Ihn 
Dschezia, Ihn el-Talmid, die drei Hibetallah und Fachr 
ed-Din el-Razi^ zeichneten sich in Spanien Ihn Chal- 
dun, el-Kermani, Ihn Wafid, Abul-Cafim el-Zahrawi 
und die Familien Ihn Zohr und Ihn Roschd ans^ hinter 
\relchen die Aegyptier Ihn Mafeweih, Ihn cl-Helthem^ 
Ali Ben Rodhwan, Ihn Dschemi' und Mufa Ben Mei- 
mun, nicht zurückblieben« 

125. Jahja Ben Mafeweih ") Ben Ahmed Ben Ali Ben 
Abdallah 9 ein Jacobitischer Christ, geboren zu Maridin 
am Euphrat, studirte zu Bagdad Medicin und Philoso- 
phie und soll auch die Vorlesungen des Ihn Sina gehört 
haben.* Er begab sich dann nach Cahira^ wo er bei dem 
Fatimitischen Cbalifen el-Hakim eine sehlv gute Auf- 
nahme fand und durch seine Praxis bedeuteilde Schätze 
erwarb. Er starb im J. 406 (1015). Leo Afr. in Fa- 
bricii Bibl. Gr. T. XIII. p. 273. 

*) Mesue der jüngere; der neuste in seinen Werken genannte 
Schriftsteller ist sein Zeitgenosse Ihn el-Dschezzar. 

Schriften: 1) SX^aJLI S^^^I Medicamenta solutiva* -~ 2) 

SJL^U 9iJ^'i^ ^^^t Correctio medicameniorum toltttivorunu — 

3) ^^l^U^I el'Ecräbädln *)y Antidotarium ^ hebräische 
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Uebersetzang SB. Cod. hehr. 422. 4. e. Cod. hehr. 53. Arabisch 
scheinen diese Werke nicht mehr vorhanden zu sein, sie sind aber 
in Lateinischen Uebersetzungen herausgegeben: Mesuae Opera, 
VeneU 1471 und öfter, auch einzeln gedruckt. 
*) Grabaddin. 

126. Abu All Ahmed Ben Muhammed Mifkaweili, 
Schatzmeister und Vertrauter der Sultans Adhad ed- 
Daula Ben Buweih, ein guter Philologe Philosoph und 
Arzlt, erreichte ein hohes Alter und starb im J. 421 
(1030). 2C. 216. Ä. X, 43. Abulfedae histor. ante- 
islam. ed. Fleischer, p. 203. 

Schriften: 1) Liber de medicamentia eimplicibue. — 2) £f- 
her de compoeitione diversorum generum ciborumy "worin er anch 
über die Grundsätze und Regeln der Kochkunst handelt ^ 3) 
Socius Solitariif ein Unterhaltungsbuch. — 4) Experientiae pöfu- 
iorum et etudia animorum^ ein grosses Geschichtswerk bis zum 
Tode seines hohen Gönners Adhad ed-Daula im J. 373, von Abul- 
Feda viel benutzt. 93. 804. Jg. 2430. — 5) Liber aalutist fnajor et 
fninor. — 6) Omnium temporum aapieniia^ Sprüche und Lehr- 
sätze, ursprünglich aus dem Persischen und mit eigenen Zasätzea 
vermehrt. $B. 292. S. 1463. 

127. Abul - Calim Asba' Ben Muhammed Ibn ^^I- 
Semdsch el-Mohendis el- Garnati d. i. der Geometer 
Ton Granada, yon Mofiima el-Madschriti zu einem aas- 
gezeichneten Mathematiker und Astronomen gebildet, trieb 
auch die Arzneiwissenschaften mit Eifer. Er starb zu 
Granada ^ der Residenz des Emir Dschujus Ben Makis 
Ben Zeiri Ben Menad el - Sonhadschi , Dienstags den 18. 
Redscheb 426 (29. Mai 1035) in einem Alter von 56 
Sonnenjahren. So besichtet sein Schüler Abu Mervran 
Soleim4n Ben Muhammed Ben Ifa der Geometer. ^* 

XIII, 6. 

Schriften: 1) Jniroductio in Geometriam. ^ 2) Fruciu» 
numeriy gewöhnlich genannt Liber commerciorum. «^. 3837. — > 3) 
De natura numeri. — 4) Liber major de Geometria, — 6) I«- 
stttutio ad modum aetrolabii iractandif in zwei Abhandlangen. — 
6) De U8U Astrolabii^ in 130 Capiteln. — 7) Tabula astronomica 
ad regulam Sindhindy in zwei Heften. 

^ 128. Abu Ali el-HoV» Ben Abdallah Ben eMfo-^ 

^ lein Ben Ali el-Scheich el-Reis Ibn SinaO> der 
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bekruIiiBte9t<i unter allen Arabischen Aer£ten. Sein Va-' 
ter, ein gewandter Geschäftsmann, stammte ans Balch 
und kam nach Bocfaara unter der Regierung des letzten 
Samaniden Nuh Ben Mansur, welcher ihn zum Präfec« 
tcn Yon Charmatin^ einer zu Bochara gehörigen Stadt^ 
ernannte, um den Zehnten beizutreiben. Er yerheira^ 
thete sich mit Sit4re aus Afschena, eiiiem Flecken in 
der Nähe von Charmatin. und hier wurde Ibn Sina im 
Safr 370 (August 980) oder im J. 375 geboren j jedoch 
nahm sein Tater bald nach der Geburt eines zweiten 
Sohnes seinen 'Wohnsitz wieder in Bochara und liess 
dem Ibn Sina frühzeitig einen guten Unterricht «rthei'« 
len, so dass er in seinem zehnten Jahre schon den Co-* 
ran und mehrere philologische Bücher auswendig wusstcj 
und allgemein bewundert wurde,- Er wandte sich nun 
zum Studium der Rechtswissenschaften unter der Anlei<« 
tung des Mönches Ifmail und wurde zu einem Kohlhänd-» 
1er geschickt > welcher Unterricht in der Rechenkunsf 
gab. Um diese Zeit kam Abu Abdallah el-N4thili^) 
napb Bochara, welcher sich für einen Philosophen aus- 
gab und von Ibn Sina's Vater ins Haus genommen wur- 
de, um ihn zu unterrichten^ er fing mit der Isagoge des 
Porphyrius an, aber der Schüler war bald klüger, als 
der Lehrer und beantwortete dessen Fragen besser > als 
er es selbst wüsste, iind als er zur speciellen Logik 
überginge fand es sich, dass el-N4thili von den iPein- 
heiten derselben gar nichts verstand« Ibn Sina studiirtö 
nun mit Hülfe eines Gommeütars für sich selbst weiter^ 
las auch vom Euclides/ nachdem der Lehrer fünf odei^ 
sechs Figuren erklärt hatte, das übrige allein und kam 
dann zum Alm^gest ^ nachdem dr hiervon die Einleitung 
beendigt hatte und zSu den geometrischen Figuren kam, 
sagte el-N4thili: Du kannst ja dies Buch für dich lesen 
und mir dann erklären ^ damit ich dir die Fehler verbes- 
sere. Dies währte indcss nicht lang€l> da el-Näthili Bo-^ 
chara verliess und sich ^u dem Chowarezmschah Mäinun 
Ben Mtthammed nach dessen Residenz Goi^andsch ^*) 

5 
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bc{]^ab. Ibn Sina wandte sich nun mit Eifer zn der 
Pliysik und Metaphysik und dann unter Anleitung des 
Ifa Ben Jahja el-Mefihi zur Mcdicin, worüber er die 
schwersten Bücher las^ doch sagte er späterhin > die Arz» 
neikunst sei nicht schwer , da er sie in so kurzer Zeit 
erlernte. Er war damals 16 Jahre alt und verwandte 
noch anderthalb Jahre 9 um noch weiter in die Wissen- 
schaften einzudringen und besonders die Logik und die 
übrigen Zweige der Philosophie zn repetiren. In dieser 
Zeit schlief er fast gar nicht , sondern arbeitete Tag und 
Nacht, indem er bei schwierigen Punkten seinen EiFer 
durch ein Gebet in der Moschee und seine Kräfte durch 
stärkende Getränke stets neu zu beleben suchte. Lange 
blieb ihm die Metaphysik des Aristoteles dunkel^ ob- 
gleich er sich vierzig Tage ausschliesslich damit bescliäf- 
tigt und sie avsvi, endig gelernt hätte ^ endlich fand er 
zufällig bei einem Buchhändler des Abu Nasr el-F4rabi 
Erklärung darüber, wodurch er in das Yerständniss des 
Werkes eingeführt wurde. Noch mehr Befriedigung fand 
seine Wissbegierde, als er in einer Krankheit des Sul- 
tans Nuh Ben Mansur auf den Vorschlags der älteren 
Aerzte desselben eu Ratlie gezogen und yon ihm mit als 
Leibarzt angestellt wurUe und dann um die Erlanbniss 
nachsuchte , die Bibliothek des Sultans sehen zu dürfen. 
Sie war in einem Gebäude tou yielen Zimmern , deren 
jedes die Bücher aus einem besonderen Fache enthielt, 
über Arabische Grammatik, Dichter, juristische Werke u. 
s. w. Beim Durchlesen des Catalogs über die älteren 
Bücher, wählte er sich diejenigen aus, welche er für 
seine Studien nöthig hatte ^ und er sah hier Bucher, Ton 
denen die meisten Menschen nicht einmal den Namen 
kennen, die er selbst vorher nicht gesehen hatte und 
nachher nirgends wieder fand. Er lernte daraus noch 
manches Nützliche und bemerkte, auf welcher Stufe je^ 
der Verfasser in seiner Wissenschaft ' gestanden hatte. 
Dieser kostbare Bücherschatz ging nachmals in Flammen 
auf und die Neider und Feinde des Ibn Sina behaupte- 
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ten, er habe den Brand befördert, damit er die ans, der 
Bibliothek geschöpfte Weisheit allein besitase and für 
aeln Eigenthum ausgeben könne. 

Mit dem achtzehnten Jahre hatte er seine Stadien 
ganz YoUendet and er übernahm die Greschäfte seines 
Vaters fiir den Sultan. Unter seinen Gönnern war ein 
Mann, Namens Abal-Hafan el- Bagdad!, welcher ihn 
am /fein Werk über seine Wissenschaft bat and er schrieb 
für ihn die CollectiOy worin er über alle Wisseiischaf- 
ten, mit Ausnahme der mathematischen, handelte. Ihn 
Sina war damals 21 Jahr alt. Für einen anderen seiner 
Gönner, den Fakih Abu Qekr el-Bereki aus Ghowarezm, 
schrieb er die beiden Bücher Vtilitas et praventus in 
zwanzig Bänden und das moralische Werk de InnocenÜa 
et Culpa und beide besass jener allein, da er Niemanden 
gestattete, eine Abschrift davon za nehmen. Ihn Sina 
verlor seinen Vater, als er 22 Jahre alt war, and masste 
sich seiner Geschäfte wegen nach Gorgandsch begeben 
zum Sultan Ali Ben Mamua. dessen Wezir Abal'-Hafan 
el-Soheili ein Freund der Wissenschaften war. Hier 
wurde ihm eio monatlicher Gehalt bestimmt,* der ihm 
aber nicht genügte, wesshalb er sich bald nach Nifa be- 
gab und yon da nach Abiwerd, Tus, Semencan, Dscha« 
dschera, an der äussersten Gränze von Chorafan, and 
von da nach Dschordschan. Er wollte zu dem Emir 
Schems el-Me4U Gabus Ben Weschmgir, jedoch warde 
dieser um eben die Zeit gefangen genommen nod starb 
im Gefängnisse^ Ihn Sina ging nun nach Dehift&n, wo 
er eine schwere Krankheit zu bestehen hatte, und Kehrte 
von da nach Dschordschan zurück. Hier machte er die 
Bekanntschaft des Abu Muhammed el-Schirazi, welcher 
ein Beförderer der Wissenschaften war und ihm in seU 
Her Nähe ein Haus kaufte, wo ei; Vorlesungen hielt ^ 
unter anderen hörte Abu Obeid Abd el ^ Wahid el- 
Dschuzdschani bei ihm die Logik und den Almagest* 
Für jenen el-Schirazi schrieb, er die Bücher Origo et* 
Mesurrectio und Observationes asti'onomicae universales 

6* 
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und yerfasste hier noch mehrere andere Werke, wie den 
Anfang des Canon, das Compendinm des Almagest und 
eine Menge Yon Abhandlungen, und ging dann nach Raj 
in den Dienst der Fürstin und ihres Sohnes Medschd ed- 
Daula, welchen er durch seine Schritten bekannt gewor- 
den war^ er heilte diesen Prinzen von der Melancholie 
und schrieb hier die Bücher, welche unten unter Nr. 2 
bis 34 genannt sind. Alsdann wurde er durch die un- 
ruhigen Zeiten und durch die Noth gezwungen, sich 
nach Cazwin und von da nach Henidan zu begeben, wo 
er ^in den Dienst einer Tornehmen Frau , Namens Kobda- 
neweih, trat. Bald darauf hörte von ihm der Emir Schems 
ed-Daula und licss ihn zu sich kommen, weil er an der 
Colik litt. Ihn Sina heilte ihn davon in vierzig Tagen, 
welche er in dem fürstlichen Pallaste zubrachte, wurde 
dann in das Gefolge des Emirs^ aufgenommen nnd, mit 
1(ostbaren Kleidern beschenkt, in seine Wohnung entlassen. 
Dann zog der Emir aus, um einen Aufstand zu unter- 
drücken, wobei ihn Ibn Sina begleitete, er kehrte aber 
geschlagen nach Hemdan zurück und jetzt erhielt Ibn Sina 
die Stelle , eines Wezirs ^ allein das Heer lehnte sich gegen 
ihn auf, umzingelte seine Wohnung, nahm ihn gefangen, 
beraubte ihn aller seiner Schätze und verlangte von dem 
Emir seinen Tod. Doch dieser wollte nicht zugeben, 
dass ein Mann , welcher der Menschheit so nützlich sein 
könnte, ermordet würde und schlug vor, um den Wün- 
schen der Truppen entgegen zu kommen, ihn des Lan> 
1 des zu verweisen; Ibn Sina hielt sich indess vierzig 
Tage in der Wohnung des Scheich Abu Sa'id Ibn Dah- 
dnl verborgen. Da befiel den Emir Schems ed-Daula 
aufs Neue die Colik und er liess den Ibn Sina rufen, 
entschuldigte sich auf jede Weise wegen des Yorgefalle- 
neu und erwies ihm' grosse Ehre; Ibn Sina heilte ihn 
und wurde zum zweiten Male zum Wezir ernannt. In 
dieser Zeit schrieb er die Physica und Metaphysica von 
dem Werke SanatiOy mit Ausnahme der Abschnitte von 
den Thieren und Pflanzen. Jeden Abend versammelten 



Vierte Periode. 69 

sich bei ihm die Studirenden , onter denen Abo Obeid 
el-Dschuzdschani war, und lasen bei ihm das eben ge- 
nannte Werk, und den ersten Theil seines Canon ^ nach 
beendigter Vorlesung liess er gewöhnlich Sänger und 
Splelleute kommen und hielt mit seinen Schülern ein 
Zechgelage. Dies ging so fort, bis der Emir Schems 
cd-Daula gegen den Elmir Beba ed-Daula nach Tarem 
auszog; in der Nabe dieses Ortes befiel Ihn wieder die 
CoUk und die Krankheit nahm so Ueberhand, Weil er 
sich nicht diät hielt und die Yorscbrlfl; des Ihn SIna 
nicht befolgte, dass die Armee seinen Tod befüircbtcte 
und umkehrte, Indem er In einer Sänfte getragen wurde. 
Er starb auch wirklich auf dem Wege und sein Sohn 
und Nachfolger Tadscb el-Muik wollte, ungeachtet es 
sehr gewünscht wurde, den Ihn SIna nicht als Wezir 
behalten« Dieser schrieb dcsshalb heimlich an Ala ed« 
Daula Abu Dschafer Ihn KakweIh nach Ispalian und bot 
Ihm seine Dienste an und hielt sich in dem Hause des 
Apothekers Abu Galib verborgen , indem er sich mit 
Schriftstellerei beschäftigte und täglich fünfzig Seiten 
schrieb; nach einiger Zelt wurde er aber dem Tadscli 
cl"Mulk wegen seiner CorrespoiidenB mit* Ala ed-Daula 
verdächtig und er liess ihn festnehmen und auf die Fe- 
stung Ferdedschan bringen. Hier Wieb er vier Monate, 
da zog Ala ed-Daula gegen Hemdan, eroberte die Stadt 
und nöthlgte den Tadscb el-Mulk zur Flucht, welcher 
nun selbst sich nach jener Festung zurückzog; als aber 
Ala cd-Daula Hemdan wieder verlicss, kehrte Tadscb 
el-Mulk dahin zurück und nahm den Ihn Sina wieder 
mit sich , welcher in dem Hause des Alawi seine Woh- 
nung bekam. Er arbeitete hier die Logica von dem Bu« 
che Sanatio weiter aus , nachdem er auf der Festung die 
Werke Directiones, de CoHca und die Abhandlung Baj 
Ben Jocdhen geschrieben hatte; die Medicamenfa cevdia^ 
lia verfasste er gleich anfangs bei seiner Rückkehr nach 
Hemdan. 

Endlich gelang es ihni> unerkannt, aber unter man^ 
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eben Reisebeschwerden, von seinem Bruder, Abu Obcid 
und zwei Sklaven begleitet, nach Ispaban zu kommen, 
indem sie Sofis Kleidung^ bis nach Taberan, einer Vor- 
stadt Ton Ispahan, anzogen^ hier kamen ihnen Ihn Si- 
na's Freunde und die Angesehenen vom Hofe des Emir 
entgegen, brachten Kleider und Reitthiere und führten 
ihn in den Stadttheil Kura.Kumbed in da« Hans ei- 
nes gewissen Abdallah, wo er alles , was zu seiner Be- 
quemlichkeit diente, vorfand^ dann wurde er zur Au- 
dienz gelassen und sehr ehrenvoll empfangen. In Ispa- 
han vollendete er die Werke SanatiOy Logica und Almc^ 
gestutn, nachdem .er die Ariihmetica und Musica des Eu^ 
clides in einen Auszug gebracht hatte. In den Bear- 
beitungen dieser Bücher machte er viele eigene Znsätze, 
z. B. zehn Figuren zum Almagest. In der Sanatio fehlte 
aber noch die Beschreibung der Thiere und Pflanzen^ 
diese verfasste. er in dem Jahre, in welchem Ala ed- 
Daula einen Feldzug gegen Sabur unternahm, und auf 
demselben Marsche schrieb er das Buch Liberatio, Auf 
dem nächsten Zuge gegen Hemdan^ als in einer Unter- 
haltung mit dem Emir die Fehlerhaftigkeit der älteren 
astronomischen Tabellen zur Sprache kam, wurde Ibn 
Sina mit deren Yerbesserung beauftragt und er that dies 
nach eigenen - Beobachtungen , wobei ihm Abu Obeid 
durch die Richtung der Instrumente hülfreiche Hand lei- 
stete. Um diese Zeit machte Ibn Sina auch einige gram- 
matische Werke bekannt^ nachdem er drei Jahre fast 
ausschliesslich sich mit der Philologie beschäftigt hatte, 
um dem Vorwurfe des Abu Mansur el-Hijan zu begeg- 
nen, dass seine Diction nicht angenehm sei. Ibn Sina 
hatte einen' kräftigen Körperbau, war aber dem Weine 
und der Liebe zu .sehr ergeben, so dass er seiner Ge- 
sundheit schadete. Als nun Ala ed-Daula gegen el-Ke- 
redsch zog^ befiel den Ibn Sina die Colik und da er 
sich schnell und mit Gewalt heilen wollte und sich an 
einem, Tage acht Klystiere setzte, bekam er die Epilepsie ^ 
und Dysenterie; sithts desto weniger fuhr er fort^ sich 
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selbst zu curiren und die stärksten Mittel, anzuwenden, 
hidem er z. B. dem Klystiere eine starke Dosis Petersilien» 
Saamen hinzusetzte und Opium einnahm. Er kam so 
ireit herunter^ dass er nicht mehr allein aufrecht stehen 
konnte, und wurde nach Ispahan zurückgebracht 3 hier 
erholte er sich zwar etwas, allein als er darauf an 
dem folgenden Zuge des Ala ed-Daula gegen Hemdan 
wieder Theil nahm^ kehrten die Zurälle wieder und 
als er nach Hemdan kam , merkte er selbst , dass 
8cin Ende nahe sei und verweigerte es, ferner Arznei 
zu nehmen. Er blieb in diesem Zustande einige Tage^ 
er zeigte sich reuig, vermachte sein ganzes Vermögen 
an die Armen, gab das mit Unrecht Gewonnene zurück, 
schenkte seinen Sklaven die Freiheit, las alle drei Tage 
den Coran einmal durch, bis er starb im Ramadhan 428 
(Juni 1U37); er wurde unter den Palmen auf der Seite 
der Kibla von Hemdan begraben, nach anderen aber 
nach Ispahan gebracht und in Kure Kumbed beigesetzt. 
2f. 229. e. 189. (S. I. p. 268. % T. HI. p. 93. £). XI, 
12. Fundgruben des Orients. T. ///. päg. 168. 

♦ ) Avicenna. 

**) Bei Anderen mit verschiedenen Punkten : Nätoli, Näbeli, B&beli« 

*^) Im Arabischen: Dscbordschania. 

Von seinen Schriften sind einigte sehr bändereich andere da- 
gegen nur kurze Abhandlungen von einem oder ein Paar Bogen: 
1 ) 4-JiJl A 6y ^*'* ^^"®" medicinae. 85. 532. 546. 575. 584. 591. 
ßis! 621. iL 175. Cod. hebr. 418. 42^. (S. 818^825. 857. 865. g. 
209. 21t. 212. 215. 217-^21. 223. 239. S. 717. 719. 9t. 97. 9. 989-7 
iOOO. Ö. 17. fß. 428. ^f' — g. 215 ist der Codex, aus welchem die 
Arabische Ausgabe, Romae 1593 ^ besorgt ist. Hebräische lieber- 
Setzungen : S3. 411. 419. fft. 927. 1277. 1^97. 1314. 1345. SS. 345. 
359. 373. 377. SOS. pag. 289. 3> Bibl. Colleg. Roman. Societ. Jesu; 
gedruckte hebr. Uebersetzung Neapoli 1491. Ausgaben der Latei- 
nischen Uebersetzung giebt es gegen dreissig, auch sind einzelne 
Stücke in Arabischer Sprache, andere in Lateinischer Uebersetzung 
einzeln herausgegeben. — 2) jujJliÜ) ju^^^f Medicamenta cordia- 
litt. ^. 360. Q. 855. A* 870. •?• Compeiidium S. 725. • Lateinische 
Uebersetzung in einigen Ausgaben des Canon edirt. — 3) Responsa 
ad decem quae9iione$j für Abtü-ßeib^n el-Binini. «^ 1Q4. ^. 888- 
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<e- 4) Perfecta rerum cogniiio, «&• 598, — 5) Inaiilutio ad Dia^ 
leciicam. -^ 6) Institutia de confirmatione prophetiae. ^, 769, — 
7) Donum, ^. 2700, ^ 8) Remedium diversorum errorum in defi'> 
nitionibusy ein medicinisches Werk in sieben Abhandlungen , an 
Abui-Hasan Ahmed Ben Muhammed el-Soheili gerichtet. «^. 2756, 
^~ 9) Poema meiro Redsckez compositum de medicina. «^. 463, S). 
527. 3, 615. 1264. IL 333. S. 858. a. 8. 723. 126. f). 1046, J. 1093. » 
mit dem Oonimentare des Ibn Roschd fß. 527. 1^4. ^* 1 8. 721. 22, 
SGS. p. 992; Hebräische Uebersetzung Bt. 1169. — 10) Divisiones 
philQsophicae, J^. 3451. SB, 980. /«. Cod. hebr. 400. ^- — II) De 
apparentibus corporum distantiis. SB. 9S0. ^- — . 12) Tractatus de 
definitionibus. S5. 102. a- JJ. 290. @. 700. *• 839. 5, e, 883 -ff. - 
13) Dijudicatio justa et laudatio ^ zv^anzig Bände. «^« 1371. — 14) 
Epitome media y mathematisqh. — 15) Manifestum ^ mathemaüscbe 
und theologische Untersuchungen- — IG) De Colica. — 17) De 
sermone Arabico^ ^ehn Bände, die er aber nicht ins Reine schrieb, 
— 18) Liber de philosophia arientali. 85. Cod. hebr. 400. *• — 
19) Demonstratio linearum in sphaera collateralium. — 20) Liher 
de resurrectione y für den Emir Abu Bekr Muhammed Ben Obeid 
Motasem geschrieben. — 21) Scopus Categoriarum» — 22) Poitna 
de JLogiccu Z. 834 ^ edirt.von Aug. Schmaeldersy documenia 
philosophiae Arahum^ Bonnae 1836. "^ 23) Carmina de concio' 
netndi et philosophandi methodo* — 24) Tractatua de liieris, & 
1333. — 25) D'e syllogismorum illatione. — 26) Compendium 
elementorum Euclidis. Z. 1092, — 27) Compendium de PulsUy 
persisch, -r- 28) De corporibus coelestibu». -^ 29) De finito et in» 
finito. — 30) Testamentum f quod sibi ipsi scripsit. (S. 884. <*■ — 
31) Dissertaiio de Cichoxio. •— 32) Quod res eadem non substan' 
iißlis et accidentalis simul esse possit^ -^ 33 ) Epistqiae familiär 
res et regiae. -r- 34) Dissertationes et quaestiones ab ipso viris 
doctis pvopositae^ -rr 35) Liber Sanationis^ 18 Bände, 8. 872. S. 
^J. pag. 581, - 36) 'ilspi\ ^^[Xf liber Liberationis , ein Com- 
pendium des vorigen in drei Abtheilungen. SB. 456. a- g. 233; io 
der Arabischen Ausgabe des Canon, Romas 1593, mit abgedniclct, 
und öfters lateinisch cdirt: De removendi^ nocumentis. — 37) 
V^Ut ^ i^ylkiX\ Canticum de Medicina. SB. 615. ID. 139. @. 846. •?- 
848. 9' di, 100. Hebräisch von R. Samuel Ben Joseph. SB« pog» 
294; eine Lateinische Uebereetzung ist öfters gedruckt. Arabische 
Commentare sind (S, 858. &, 720, — 38) ^Ajs^CuJit ^ XlUp 
Tractaius de Syrupo acetosOf wovon eine Lateinische Uebersetzung 
öfters gedruckt ist. Auszüge daraus ^.877. ^'-^ 39) U^nCII A 'i^^j 
Tractatus de ;Aichemiay für den Scheich AbuU Hasan Sahl Ben 
Muhammed elrSahU geschrieben» S. pag. 362; lateinigch gedruckt 
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in Artis auHferae Vol. L Nr. 20 und in Mangeii Bihlioth* 
chtmica. T, L iVr. 36. Mehrere andere unter seinem Namen ge« 
druckte alchemische Werke sind untergeschoben , wie de Congela-* 
Hone ei Congiutinatione lapidum in Arti» aurifer. Tom. I. und 
Theai. "Chem. Vol. IV; dasselbe ist de mineralitan additione in 
Gebriy regia Arabumy eumma perf. magist, Gedanil682. Deutsch 
in Geber i Curteuse vollständ. Chym. Schriften. Fraiikf. 1710* 
Wien 1761. — Liber Animae in Artia Chemicae Prineipeay Avi»» 
cenna atque Geber. BaaiL 1572. — De tinctura metallorum, JFran- 
eof. 1530. — Porta Elementorutn. BaaiL 1572. — Avicennae ad 
Hasen regem epistola de re recta und Declaratio lapidia phgaici 
in Tkeat. Chem. Vol. IV* — 40) Liber de Animalibua (nach Ari- 
stoteles) interprete Mich. Scoto. a. l. e. a. und Venet. 1494. fol, —' 
41) xaL^ Oratio ad Deum creatorem. 8:. 442. 940. abgedruckt in 
Proverbia guaedam Alia, Lugd. Bat. 1629. französisch von P. Vat'^ 
tier. Paria 1660. — 42) Compendium medicinae. 85. 37. Hebr. 
Uebersetzung SU. 624; Commentar dazu ^. 724. — 43) Poema de 
febribua et tumoribua. SB. 615. «•— 44) De venenia et eorum cura^ 
tione, g. 222. — 45) Carmina de Anima. g. 222. — 46) Poema 
de animae cum corpore unione. S3. 1258. S. 933. 963* 3. — 47) 
ijMJuii \ a^SüLo Tractatus de Anima y genannt Aphori*,tn». JB. 
1012. ^- 8. 942. Opus de anima, Papie a. a, fol. ~ 48) Disputü" 
iienea de Anima y gegen Abu Ali el-Nisaburi. — 49) Commentar 
riua in Aristotelis librum de Anima. — 50) De ortu animae 
ejuaque statu post mortem. (S. 700. 9* i. 3i9. 323. — 51) Disputa^ 
iiones de Sunctitate et PeccatOy Antworten auf die Fragen seines 
Schülers Abul- Hasan Behiminär Ben el-Merzobän, zwei Bände^ 
^. 1767. SB. 456. Z. 319. 1965. — 62) D« statu Animae post mor-^ 
temy an Abu Bekr Ben Muhammed. Z. 324.— 53) De inspiratione 
divinOy quae vigilantibus vel dormientibus contingity de Prophetia, 
cet. ß. 349. — 54) De parte formulae confessionis , qüae Taib di^ 
citur. ft. 461. — 65) De Mysterio precum. SB. 980, ^* g, 458. — 

56) De dolore mortis {tristitia ob mortem) eliminando. i. 505. -^ 

57) De unilate et attributis DH. SB. 980. *«• Ö. 18, — 58) D^ 
"Eniey non Ente et Uno. 18. 980. S' -- 59) Liber de.Logica. g. 222. 
^.36; mit Commentar. fB. 1044. Q, 862. a— 60) c^U^^I^ Ü^Iasa^I 
Physica et Metaphysica. g- 222. Z. 890* Metaphysica Avic'enne^ 
Venet. 1493. 1495. fol. 1546. 4. — 61) Theoremaia et exercitatiq* 
nesy über Logik und Philosophie, das letzte philosophische Buch 
des Ibn Sina, welches bei seinen Lebzeiten nicht mehr bej^annt 
gemacht wurde. ^. 743, SB. 461. 469. d. 653. C. 874 — 6, 3- Meh, 
rere spätere Philosophen haben dies Buch commentirt wie Fachr 
ed-Din el-Razi meist widersprechend, §ß. 480, und gegen diesen 



74 Vierte Periode« 

wieder vertheidigend Nasir ed»Din el-Tusi. Z. 877-^80, Grego« 
rius Bar Hebräus übersetzte es ins Syrische, g. 185. — 62) Tra- 
ciatua Haj Ben Jocdhän^ mit einem Commentare S3. 4C6. 3. — 63) 
J}€ philosophia naturali, $Bt Cod, hebr. 400 '^^ — 64) Fontes pM- 
losophiaCy. mit Coinmentar. ®. 665, '• — 65) Ciaves thesaurorum 
de Logica, — 66) Dieeertaiio de eubetantia et accidente, — 67) 
Tractatue' de viribus humanis. — 68 ) Tractatue de viribua physi" 
da* — 69) Expoäitioy quid eit trtatitiay ejueque causae. ^ 70) 
Refutatio dieseriationia Scheichi Abui" Faradach Ben el-Tebib» — 
71) Liber de interpretatione aomniorunu — 12) De atellia fixisy 
von R. Juda Ben Moses aus Toledo auf Befehl des Königs Alphons 
im J. 1256 ins Spanische übersetzt. — 73) D^ terrae in medio 
univerai aitu, ein Sendschreiben an Ahmed el-Soheili. 193« 980. — 
74) Obaervationea aalronomicae univeraalea» — 75) Oratio, de 
corporum coeleatium motu. @. 700, '^. .^ 7^^ Diaaertatio de modo 
obaervandi aatra^ ejuaque congruentia cum arte phyaica, — 77) 
Diaaertatio de Arithmetica, S. 1059, — 78) Tractatua de tumine, 
diaphano et solido corpore, t, 889. -^ 79) Commentar zu Aristo« 
teles de Coelo et Mundo, ein Sendschreiben au Abul -Reihen el- 
Biruni. 83. 980 2. Hebräische Uebersetzung ^. 449. 3- St. 100. 424. 
8J. 386. 4. SB. p. 288. — 80) Almagestum. ©. 1012. — Sl) De 
inatrumentia astronomicia , zu Ispahan bei seinen BeobachtUDgen 
für Ala ed-Daula geschrieben. Z. 887. — 82) Tractatua de An- 
guloj an seinen Lehrer Abu Sahl el-Mesihi gerichtet und b 
Dschordschan geschrieben. — 83) Tractatua, quo aatrologia ener' 
vatur. — 84) Epiatola ad viroa doctoa Bagdadi, diese hatten ihn 
um eine Entscheidung gebeten zwischen seinen Ansichten und de- 
nen eines Mannes aus Hemdan, -welcher sich für einen Philosophen 
ausgab. — 85) Diaaertatio de arte dieendi et acribendi, @* 251,^ 
86} Introductio in artem muaicam, verschieden von dem in der 
Liberatio vorkommenden Abschnitte. — 87) Liber de Muaica, S* 
985. 1026. *. — 88) De amore ejuaque indole. SB. 980, »». C. 574. — 
89) ^Mare utililatum de fundamentorum fönte, über Dialeclik- @* 
662. — 90) Collectio. — 91) Utilitaa et proventua , zwanzig 
Bände. — 92) Diaaertatio de Abatinentia, an Abu Sa'id Ben 
Abul-Cheir el-Sufi. ^ 93) Reaponawn ad quatuordecim quaeatio" 
nea, quaa ei propoauerat Abul'Haaan el^'Amiri. — 94) Concio- 
nea, precea et rkythmicae orationea, — 95) De diapoaitione mili' 
tum, aervorum et exercituum, eorumque facultatibua, — 96) Tra- 
ctatua, quod scientia Zeidi alia ait, quam acieniia Amri. — 9^) 
Liber de metrica, in seinem neunzehnten Jahre geschrieben. -^ 
98) Tractatua de acquirenda felicitate, — 99) Tractatua de Omine 
et Auqurio. e. 128B^ -* 100) Tractatua de praedeatinatione et faiOf 
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auf der Entweichung nach Ispaban geschrieben. *^ 161) Manu-* 
audio y über die wahre Religion. — 102) Commentarius in Hbrum 
iheologiae, fß. 980. 7* — 103) Commeniariua in tres pottremaB 
Suvas. S3. 980, ^- — > 104) De aepidchrorum visitationey ein Send- 
schreiben an Abu Sa'id Ben AbuUCbeir. IS. 980. 6. ^ 105) Com^ 
mentariua in coUectionem carminum Ibn el^Rumi; dieser war sein 
Lieblingsschriftsteller unter den Dichtern. 

129. el-Uft4d Abnl-RciLAn Miifaaipmed Ben Ah- 
med Zein ed-Din el-Biruni*)^ besonders als Astro- 
nom bekannt, aber auch In der Griechischen und Indi- 
schen Philosophie bewandert und als Arzt nicht unbe- 
deutend^ war ein Zeltg^enosse des Ihn SIna, mit wel* 
ehern er Disputationen hielt und im Briefwechsel stand. 
Er soll Tierzig Jahi^ In Indien zugebracht liaben, wo er 
die Philosophie der Inder lernte und die Philosophie der 
Griechen lehrte, und yerlebte die letzten Jahre am Hofe 
der Gaznewiden und starb im J. 430 (1039). 7i. 229. d. 
I. p. 322. £). XI, 14. 

*} N«ch Einigen war er aus Birun in Sind^ nach Anderen aus 

Birun in Chowarezm , woher er auch el-Chowarezmi geq 

nannt wird; noch Andere geben an, Biruni sei so viel als 

das Persische Biräni d. i. praeteriensy indem die Chowa- 

rezmier einen Fremden, der sich einige Zeit in ihrem Lande 

aufhielt, so zu nennen pflegten. 

Schriften: I) Monumenta superstila saeculorum praeterito~ 

rum. über Astronomie und Geschichte, für den Emir Schems el- 

Meäli Cabus geschrieben. «^. 70. -* 2) Inaiitutio de astrologia ju* 

diciaria* ^. 517 • — 3) Teatatio ex observationum aatronomicarum 

diver aitate petita, »&. 608. — 4) Collectio de projectione stereO" 

graphica, *£)• 633. 2972, — 5) Expoaitio clara radiorum et lumi- 

nuniy dem genannten Emir dedicirt« Jg. 2444. ^ 6) Inaiitutio de 

principiia artia aatronomicae y im J. 421 für Abnl- Hasan Ali Ben 

AbuUFadhl el-Chässi geschrieben. «£>. 3449. SB. 1020. II. 282. — 

7) Collectanea de notione gemmarumy für el-Malik el-Muaddhem 

Schibäb ed-Daula. Abul-Fath Maudud Ben Mas'pd Ben Mahmud 

geschrieben. ^. 4153. @. 900. — 8 ) Derivatio chordarum in dr^ 

culo. S. 1111. -^ 9) Canon Maaudicua^ ein grosses astronomisches, 

geographisches und historisches Werk für den vierten Gaznewiden 

Sultan Mas'ud Ben Mahmud Ben Sebuktegin im J. 421 geschrieben 

und nach ihm benannt; Abul-Feda benutzte es viel in seiner Geo-* 

graphie. fßy IL 370. — 10) Variorum Aatrolabii iractandi modO' 
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mm CölUcUo. fß. 1037. ^' & 1138. ^ 11) Über unionum, de tu- 
perficiebus sphaericis, SS. 1046. — 12) Obleciamenitim animorun 
et cogitationumy über die Eigenschaften der Metalle , Pflanzen und 
Steine. Sß. 619. — 13) Tractatua de meatu linearum fortunae et 
verum futurarum^ astrologisch. SB. 879. •>• — 14) Naturae nurabi" 
iia et artie memorabüia. — 15) Liber de neu Astrolabii, 9 ^^^* 
«* 16) Tractatua de occurau erroruni ^ qui acciderunt in libro in- 
dicationum Kiblae d. i. der Weltgegend , nach vrelcher Mekka 
liegt 9 wohin man sich beim' 'Gebet zu richten hat. — 17) Dts«er- 
taiio de correctione dictorum. — 18) Tabulae aatronomicae Mam» 
dicae^ für den Sultan Mas'ud geschrieben. — 19) Compendkm 
Almageati. — 20) Catalogua librorum Muhamemedia Ben Zake- 
rijja el-Razi. S. 956. 

. 130. Abu AU Muhammed Ben el-Hafan Ibn el-Hel- 
tliem el-Basri stiege in seiner Vaterstadt Basra bis za 
der Stelle eines Wezirs empor. Er liebte die Wissen- 
schaften^ lYar ein guter Mathematiker und auch ii^ der 
Medicin sehr bewandert, obgleich er sie nicht practiscit 
übte. Er hatte einen unternehmenden Geist und äusserte 
einst, wenn er in Aegypten wäre, würde er am Nil 
Einrichtung machen, dass die wohlthätige Bewässcrang 
jedes Jahr statt finde, das Wasser möchte reichlich oder 
spärlich kommen. Dies erfuhr der damalige Chalif el- 
Hakim biamrillah und schickte ihm eine bedeutende Sum- 
me Geldes zu mit der Bitte, zu ihm zu kommen; Ibn 
el-Heitheui folgte dieser Einladung und wurde von dem 
Chalifen, welcher ihm bis el^Chandac, einer Vorstadt 
Ton Cahira, entgegenkam, sehr ehrenvoll empfangen. 
Nach einiger Zeit machte er sich mit einer Menge von 
Gehülfen auf den Weg; er kam an den Ruinen wunder- 
barer Bauwerke vorbei, welche mit der grössten Kunst 
gearbeitet waren und die tiefsten Kenntnisse der Mathe* 
matik voraussetzten, und er wurde schwankend, ob Men- 
schen, welche dieses ausführen konnten, nicht auch an 
ein Unternehmen, wie er es beabsichtigte, gedacht La- 
ben sollten, wenn überhaupt die Ausführung möglich 
wäre. Er setzte indess seine Reise fort bis el-Dschena- 
dil, Syene gegenüber, wo der Nil einen Wasserfall bil- 
det} hier untersuchte er beide Ufer, fand aber, dass die 
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Venvirklichnng; seines Planes nnmög^lich sei. Er kehrte 
desshalb beschämt zoriick nnd suchte sich bei el-Hakim 
zn entschuldigen^ welcher ihm nun eine Stelle in irgend 
einem Bureau übertrug, die Ihn el-Heithem mehr ans 
Furcht, denn aus Neiguüg annahm, und als er in der 
Verwaltung > derselben Fehler beging nnd den Zorn des 
Chalifen fürchtete, stellte er sich närrisch. Er rettete 
hierdurch sein Leben und hielt sich verborgen, bis dr 
Hakim im J. 411 gestorben war^ dann kam er wieder 
hervor, erhielt sein confiscirtes Vermögen zurück und 
widmete sich nun einem frommen, gottgeweihten Leben 
nnd der Schriftstellerei. Er wohnte neben der Moschee 
el-Azher und nährte sich vom- Abschreiben: jedes Jahr 
sehrieb er die drei Werke Euclides Elementä, die Li- 
bri tnathematici medii (vergl. S3. 875) und Ptolemaeus 
Almagestum ab und verkaufte sie für 150 Aegyptische 
Dinare, welche zu seinem Unterhalte hinreichten. Dies 
trieb er so bis zu seinem Ende im J. 430 (1038). iO. 
XIV, 19. 

Schriften: 1) Liher de dupositione artis medicaey aus drei- 
ssig Büchern des Galenus gesammelt, welche Ibn Abu Oseibia ein- 
zeln aufzählt. — 2) Unter den Griechen bearbeitete er die Werke 
des Euclides j Ptolemaeus y Apolloniusy Porphyrius, Arit^otelesj 
Archimedes und Diophantusy theils in Commentaren, theils in be- 
richtigenden Aufsätzen. — d) Mehrere seiner Astronomischen Ab- 
handlungen ißnthält 85. 877. — 4) De SphaerOy hebräisch von R. 
Salomo. fß. p. 284. — 5) Tractatus de Astronomiay hebräisch 
von Jacob Ben Machir. fR. 568; von R. Salomon. ©. 399. 3- — 
Vergl. Not. et Extr, des Ms, T. XIIL — Ibn Abu Oseibii^ nennt 
über hundert Titel von mathematischen und astronomischen Ab- 
handlungen. 

131. El-Sajjid Abu Abdallah Muhammed Ben Jnfaf 
Sekeref ed - Din el-Ilaki*) yon Tornehmer Abkunft 
war ein Schiller des Ibn ^ina und ein Tortrefflicher Arzt 
und Philosoph. £). XI, 13. 

*) Iläc ist eine Stadt in einer sehr schönen Gegend z^hn Pa- 
rasangen von el-Schlksch, mit Gold- und Silber- Bergwer- 
ken; fehlerhaft sprechen Andere Ailaki» Eilaki. 
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Schriften: 1) Liber de taust» et indiciie morborum, ^.593. 
— 2) Compendium Canonis Ibn Sinae, 

132. Abul-Faradscli Abdallah Ibn el-Tajjib el- 

Iraki, ein Christlicher Mönch, dann Presbyter der N^ 

«torianer und Gebeimschreiber des Patriarchen Elias I.) 

war in der Griechischen Philosophie und Medicin sehr 

bewandert und erklärte die Schriften des Aristoteles und 

Galenns sehr ausführlich. Er bildete yiele aasgezeich- 

oete Schüler , unter denen Ibn Botlan , und starb Im i, 

435 (1043). 2t. 233. £). X, 35. Z. UI. P. 1. pag. 544. 

Schriften: 1) @. 883 enthält folgende Abhandlungen: de octi' 
mestri partu; de Flantisy ein Auszog aus Aristoteles; de Odorihus 
et variie Aromatum generibus; de Capiliis et Calvitio; de Sili 
ejusque caueis; de Clyeteribus'y eorumque usu; de XJrinis; de FuU 
aibus^ — 2) Commentarius in Gaieni de arte medendi et de ton* 
servanda valetudine iibroa. C. 748. — 3) Liber de Alimeniorum 
viribus, — 4) Jus Christianorum «. e. Coliectio Constitutionum 
Apostolorumy Canonum Conciliorum, Patriarcharum et Imperato* 
rum. aS. IL 40. s. z. I p. ^1. — 5) Paradisus Ecclesiae oder 
Paradisus Christianorum , Abhandlungen über einzelne Stellen des 
alten und neuen Testaments. Z. L p. 621. ~ 6) Commetitarius in 
quatuor Evangelia allegoricus y zu Rom im Gollegium der Maroni- 
ten. — 7 ) Commentarius in Evangelium Matthaei. 8. 39. — 9) 
Tractatus de Poenitentia j\ierzehn Capitel. — 9) De Haereditate. 
S£. J. p. 621, — 10) De praestantia Jejuniiy Eleemosynae et OrS' 
iianis, S. J. p, 621, — 11) Tractatus adversus eosy qui dicunt 
Mariam Deiparam, — 12) Tractatus de Trinitate et üniiate. — 
13) Commentaria in iibros Aristoielis, — 14) Tractatus de Ma* 
trimonio et Repudio, Z, IL p. 508. — 15) Exposiiio Psalmorum, 
Z. IL p. 511. 

133. Abul-Hafan el-MnchtAr ^ Ben el-Hafan Ben 
Abdun Ben Sa'dun Ibn Botlan, ein Christlicher Arzt 
zu Bagdad, Schüler des Ibn el-Tajjib, hatte mit dem 
Aeg^ptischen Arzte Ibn Rodhwan mehrere Streitschriften 
gewechselt und nachdem er sich einige Zeit in Mosul, 
Dijar Bekr und Aleppo aufgehalten, reiste er im J* 439 
(1047) nach Acgypten , um seinen Gegner persönlich ken- 
nen zu lernen. Ibn BotUn hatte ein sehr schönes Aeu- 
ssere, war sehr beredt und in den schönen Wissenschaf- 
ten wohl bewandert; dagegen war Ibn Rodhwl^n schwarz 
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von Gebebt und nn^taltet, hatte aber ein Werls ge* 
schrieben^ in welchem er sich bemühte zu beweisen^ 
dass es nicht nöthig sei, dass ein Arzt ein gutes änsse- 
rcs Ansehen habe. Ihn BotlÄn pflegte ihn Teufelskroko- 
dill zu nennen, scheint indess in den Disputationen, die 
er mit ihm hielt, nicht yiel Glück gehabt zu haben, 
denn er verliess aus Yerdrnss Aegypten , begab sich über 
Constantinopel nach Antiochien, wo er, des Reisens und 
und der Gesellschaft der Ungelehrten müde, sich als 
Mönch in ein Kloster aufnehmen liess und im J. 444 
(1052) starb. 3t. 234. £). X, 36. 

*) EUuchasem Ellimithar. s . 

Schriften: 1) »u^t ^i>Xj Tecwtm el'sihha Tabula 
tanitatisy Tabellen über die Speisen und Getränke, i^. 3498. SB. 
554. 633. II. 180. 9). 1022. 2- Lateinische Uebersetzung : ractitit» 
sanitatis, Argentor, 153t, foL Deutsch: Schachtafeln der Gesund- 
heit, übersetzt durch Mich. Herum. Strasb. 1532. — 2) De curO' 
Hone morborumy qui plerisgue hominibus accidunt ex U9u consue^ 
iorum ciborum^ retnediiique praeeeniibns, praesertim a.monachi» 
coenobiorum et ab iisy qui ab urbibus remoti vivunt^ adhibendis, 
42 Gapitel. $. 1056. 2- defect. X. 97. — 3) Fraestigiae iniellectua^ 
lesy dass ein junges Hühnchen mehr Wärme in sich habe, als das 
Junge eines anderen Vogels. S^. 1264. 3. — 4) Syntagma^ kurzer 
Entwurf der Medicin. — 5) Vindicatio Medicorunu — 6) Tra-^ 
ctatu» de emtione »ervi, ^- 7) De morbis Medicorunu — 8) Von 
der Heilung eines Kindes , -welches den Stein, hatte. 

134. Abu Moflim Omar Ben Abmed Ibn Cbaldnn 
el-Hadbrami, ein Scbiiler des Moflima el-Madschrlti^ 
stand als Pbilosoph, Astronom und Arzt zu Sevilla in 
hohem Anseben und starb bier im J. 449 (1057). Q. I. 
p. 436, £). XIII, 10. 

135. Abu All Abmed Ben Abd eNRabman Ibn 

Mendeweih el-Ispabani, Arzt in der Mitte des Y* 

(Mitte des XI.) Jabrbunderts , ;&. XI, 15, scbrieb 

Corpus medicinae in angusium redactumy zehn Abhandlungen. 
I>. 3956. 

136. Abu Mabammed Abdallab Ben Mubammed el- 
^zdi Ibn el-Dababi, ein * gescbickter Spanischer Arzt 
Qud in den pbilosop{ilschen Bücbem bewandert^ batte 
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eine ^osse Neigung zar Alchemie, die er Beissig stn- 
dirte. Er starb zu Valencia im Dschomada IL 456 (Mai 
1064). £). XIII, 42. 

Schrift: Traqiatusy quod aqua non Bit alimentunu 

137. Abnl-Hakim Omar Ben Abd cl-Rabman Ben 
Ahmed Ben AU el-Kerm4ni ans Gordoba, ein Scbüf 
1er des Moflima el-Madschriti, reiste in den Orient pnd 
kam nach Harren, wo er Medicin und Mathematik stu- 
dirte. Dann kehrte er nach Spanien zurück, Hess sich 
zu Saragossa nieder und erlangte als Operateur im Bren- 
nen, Amputiren und Schneiden der Geschwüre einen be- 
sonderen Ruf. £r starb zu Saragossa im J. 458 (1066) 
über 90 Jahre alt. @. I. p. 435. £). XIII, 9. 

138. Abul-Hafan Ali Ben Rodhw4n Ben Ali Ben 
Dscha'fer el-Misri, geboren zu el-Dschize bei Cahira, 
erhielt seit seinem sechsten Jahre einen guten Unterricht 
und kam im zehnten Jahre nach Cahira, wo* er sich dann 
im vierzehnten Jahre zum Studium der Philosophie und 
Medicin bestimmte. Er hatte aber gar kein Vermögen, 
da sein Vater Wasserträger war, und musste init der 
Noth kämpfen und erwarb sich seinen Unterhalt das eine 
Mal durch Sterndeuterei^ das andere Mal durch einige 
mcdicinische Praxis , dann auch dtirch Unterrichten. 
Dies währte bis in sein 328te^ Jahr, wo er als Arzt be- 
rühmt wurde und nun sein reichlii;hes Auskommen hatte. 
Der Chalif el-Hakim nahm ihn in seine Dienste und 
machte ihn zum Oberhaupte aller Aerzte^ sein Haus war 
zu Gahira in der Burg el- Sehern' und noch zu Ibn Abu 
Oseibia's Zeit unter seinem Namen bekannt, obgleich es 
zerstört und nur noch wenige Spuren davon übrig wa- 
ren. Im Jahre 445 (1053) herrschte in Aegypten eine 
grosso Theurung, und eine allgemeine Krankheit raflte 
viele Menschen hin^ so dass man sagt^ der Sultan habe 
800 der ersten Beamten verloren und 80,00& Leichen anf 
seine Kosten beerdigen lassen, wogegen er aus den Erb- 
schaften eine bedeutende Summe bepog. Ibn RodhwAs 
nahm in dieser Zeit eine Waise zu sich und erzog sie^ 
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elaes. Taged , als er sie allein gelassen hatte , raAe sie 
sein ganzes Vermögen, welches in beiläufig 20,000 Du- 
caten bestand, zusammen und ergriff die Flucht, Und er 
hat nie wieder etwas davon erfahren« Er sah sich da- 
durch in eine sehr üble Lage versetzt und soll darüber 
den Verstand verloren haben ^ er starb im J. 453 (1061) 
oder 460 (1068). 

Ihn Aodhwin hatte in seinen Vorlesungen viele 2n« 
börer, war aber sehr streitsüchtig und rechthaberisch ge<* 
gen seine Zeitgenossen sowohl , als gegen frühere Aerzte^ 
und doch fehlte es ihm an tieferer Kenntniss, um sich 
in wissenschaftliche Streitigkeiten einzulassen^ so dasS 
er lieber zum Schimpfen seine Zuflucht nahm; so be« 
nahm er sich besonders gegen Honein Ben IfhaC, el« 
Razi^ Ibn el-Tajjib und Ibn Botlan. Auch wird es ihm 
zum Vorwurfe gemacht, dass er in der Medicin keinen 
eigentlichen Lehrer gehabt habe, auf den er sich hätte 
berufen können, wogegen er freilich in einer Schrift be» 
hanptete, dass aus Büchern die Arzneikunst tu lernen 
besser sei, als der Unterricht der Lehrer, welche An« 
Sicht indess Ibn Botlan in einem besonderen Buche wi* 
derlegte. Bei seinen' geringen Mitteln war nämlich Ibn 
Rodhw&n doch darauf bedacht gewesen, sich die nöthi« 
gen Bücher anzuschaffen, jedoch hatte er sich atof die 
unentbehrlichsten beschränken müssen, und zur Zeit, da 
er studirte, bestand seine Bibliothek ans fünf philologi« 
sehen und zehn juristischen Werken, den medicinischen 
Schriften des Hippocrates und Galen und den ähnlichen 
Büchern des Dioscorides über Botanik, des Rtifus,. Ori- 
basius und Paulus, dem Continens des Razi, vier Scbrif" 
ten über Agricultur und Pharmacie> dem Almagestum 
und Quadripartitum des Ptolemäus und einigen philoso- 
phischen Werken des Plato, Aristoteles, Alexander, The« 
mistins und el^Farabi. Z. 236. £). XIV, 23. 

Schriften: 1) Commentarvis in librum Gateni de arte me» 
dendi ad Glauconem. G. 799. 877. — 2) Cominentarvis in libtum 
Qaleni de tribui medicorunip nempe Rationalium^ Mttkodicorum et 

6 
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Empirieorum sectis, (S. 84?, — 3) CammentariuB in artent par- 
vam Galenu <S. 87S; lateinisch gedruckt: Haly Eben Rodan t. 
Rodoham^ Aegypiius. Commentar, ceU Venet, 1496^ foL — 4) 
Aphorismi y ein Fragment davon ($• 888» fo. -^ 6) Commentarii 
in Ptolemaei Quadripartiium, S3. 992. (S, 908; edirt in der Ausga- 
be des Quadripartiium. Venet. 1484 und 1493, — 6) De potioni' 
bu$ quibusdam neeeaaariir. S3. 94U 9, — 7) Epistola ad Ibn Bot- 
läny über die Eigenschaften eines Arztes, die oben erwähnte pole» 
mische Abhandlung. 

139. Abul-Caflm Abd el-Raliman Ben Ali Ben Ab- 
med Ibn Abu Sadlc el-NIfabnri besass ausgebreitete 
mediciniscbe Kenntnisse und irar ein g^uter Philosoph. 
Er^ war ein Scliüler des Ibn Sina, hatte sich ausserdem 
aus Galens Schriften gebildet, dieselben vollkommen 
durchdrungen und Cbmmentare dazu geschrieben. iD. 
XI, 16. 

Schriften: 1) Commentariu» in quaestionet medicas Honeini» 
fß. 600. g. 228. Z. 734. ^. 1031. 1090. — 2) Commentarius in Ga- 
Uni librum de usu partium corporis hamaniy im J. 459 (1067) 
vollendet. 9^. 1044. — 3) Commentarius in Hippocrati» Aphorii" 
mos, im J. 460 (1068) vollendet. 8. 633. (S. 872. 9. 1041. 1096. — 
4) Commentarius in Hippocratis Praenotionem cognitionis. — 5) 
Chronicon» 

140. Abd cl^Rahman Ben IHiac Bon el-Heitliem, 

Arzt zu Cordolia, lebte wahrscheinlich in der zweiten 

Hälfte des Y. Jahrhunderts. £). XIII, 36. 

Schriften: 1) Sufficientia medicinae^ quae ex viribus rerum 
peculiaribus comparatur. x^. 1095. — 2) Perfectum et absotuium 
de medicamentis solutivis. ^ 3) Abbrematio et sxcogitatio de er» 
roribus Ibn el-Dschezzari in Adminiculo. 

141. Abnl-MoUrrif (Modhaffer) Abd el-Rahman Ben 
Muhammed Ben Abd el-Kerim Ben Jahja Ibn Wa- 
fid*) el-Lachmi, geb. im Dul^Hiddscbe 387 (Decemb. 
997), war in den Schriften des Galenus, Aristoteles und 
anderer Philosophen sehr bewandert und einer der ersten 
Aerzte seiner Zeit in Spanien. Er wohnte zu Toledo, 
war eine Zeitlang Wezir des Fürsten dieser Stadt, Ibn 
Dul*Nun, und im J. 460 (1068) noch am Leben, g. I. 
p. 404. £). XIII, 40. 
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*) Ab^nguefit Albtfngtiefit« 

Schriften: 1) i^jiU ^^^^1 <->\jS Liber de medicaimniU 
9impticibu8y hauptsächlich aus Dioscorides und Galenus genommen^ 
nach einer verbesserten Anordnung; lateinisch gedruckt mit Ta^ 
cnini sanitatis» Argentor, 1531 und den Opp. Meäues, Venei, 1549 
lind öfters. — ^ 2) Manuduciio ad artem midicamy über theoreti- 
sche und practische Medicin und Pharmacie. ®. 828. — 3) Libei 
cervicalis de medieina , von deA Salben , ins Hebräische übersetzt 
'iT^nn m^^^l^ von R. Jehuda Ben Salomon Nathan im J. Chn 
1352. ^i 623. — 4) Experimenta fnedicoi — 5) Liber conaidera-i 
tionia eubitlis de morbis eensus videndi, — 6) Liber auxitiaris, — 
1) De Balneie sermo^ in de Balneis quae extant apud Gr^ LüU ei 
Arab, Venei. 1553. 

Ul.a Abu Salil SaHd Ben Abd d-Aziz el-Nil!^ 

genannt el*FadhI, lebte ii| der Zweiten Hälfte des Y^ 

(XL) Jabrhundärts. £). X, 52< 

Schrift: Commeniarius in Hippocratie AphorismöSj ein Com- 
pendium aüä Galens Schrift. 93. 614. 

142. irbac Ben Ali el^Rohawi^ iims J^ 480 (1087). 
JD- X, 53* 

Instiiutio Medici. «&. 333, 

143« AbuI^Hafaii (Hofdn) Sa'id Ben Hibetallah 
Ben el-Hdfein war ein bei'übmtet' Philosoph zu Bagdail 
und Leibarzt der Ghalifen Moetadi biäinrilla und Mo« 
ftadhhir biUah $ zwischeü den Jaliren 470—500 (1077^ 
1106). Ei' bildete: mehrere g^ute Schülei', wie Ihn Dschez- 
la, Auhad el^ZamÄii und Ibu el^Talmld. S^IIL p.OOL 
S>. X, 54. 

Schriften: 1) SufficieitSy de türa tnörböruin ei cdgfiitiöriä 
cauaarum et sympiomaium ^ 4em Challfeh Moctädi d^Aicitti ^. 599.- 
611. IL 181^ 9). 1007^ -^ 2) Libet de canstUutione hominis ^ eivt 
medicinisches Compendiuni i^ 50 Cäpiteln über die Terschiedehen 
Arten y Ursachen ^ Symptome und tieilmittel dei- Krankheiten. $8i 
609* 9?4 Cod. Arabt 3U — 3) De caüsii ei iHditiiä fnörbörunii ^. 

69U — i> 4) Inetitutiö ^atiefatiens de medicim. 

144. Seräpion"^ hanti nicht friihel> als am Ende de# 
V. (Xli) Jahi'hQndei^s geblüht haben ^ da tt den Ibä 
W4ed (Abengüefit) ciüri. 

*) Die Arabischen Biogtapheii iind Hisiörikef l^rwäbrieii ibH 
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nicht; Neuere nennen ihn Serapion den jüngeren^ zum Un- 
terschiede von Ihn Serapion. 
Schrift: xäJiU iu«^^l ^\jii' Liber de medicamentis simpli- 
cibus. SB. 597. Lateinische Ausgabe: Xiber Seropionis aggregatm 
de medicinis simplicibus. Mediolani 1473 und öfters, auch mit 
dem Werke des Ihn Serapion zusammen, ged ruckt , da man beide 
für eine Person hielt Der sechste Tractat de Febribus steht auch 
in Medici antiq, Gr, LaL et Arab. qui de Febribus ecripaerunU 
VeneU 1594. 

145. Abu AliO JaLja Ben Ka Ibn Dschezla^) el- 
Bagdad! , als Christ g^eboren, ging bei dem Motazelen 
Abu AU Ibn el-Welid in die Schule, welcher ihm so 
lange zuredete und durch Beweise von der Wahrheit der 
Muhammedanischen Religion zu überzeugen suchte^ bis 
er Dienstags den 11. Dschomada II. 466 (11. Febr. 1074) 
zum Iflam übertrat. Da er eine se^r schöne Hand 
schrieb, so nahm ihn Abul-Hafan el-Damigftni, der 
Cadhi der Hanefitcn zu Bagdad, nach seinem Uebertritte 
als Schreiber an , um die richterlichen Erkenntnisse ins 
Reine zu schreiben. In der Medicin war Sa'id Ben Hi- 
bctallah sein Lehrer und er wurde ein beliebter Arzt zu 
Bagdad, da er die Leute seines Stadtviertels el-Carch 
und seine Bekannten nicht nur umsonst curirte, sondern 
ihnen auch die Arzneien uncntgeldlich verabreichte und 
die Armen besuchte und unterstützte. Unter seinen 
Schriften waren auch einige in Versen und er dedicirte 
mehrere derselben dem Chalifen el-Moctadi biamrillah; 
vor seinem Tode vermachte er seine sämtlichen Bücher 
der Kapelle des Abu Hanifa und starb am Ende des 
Schaban 493 (Juni 1100). Z. 240. Q. 822. £). X, 55. 

*) Buhualiha. 

**) Dschozla. Dscharolla. Bengesla. 

Schriften: 1) öUj^I j^«>J ^ ö'«^^^' ^.^ Tecwtm 
el-abdän fi Jedbir el^insän^ Dispositio corporum de con» 
stitutione hominis y Tabellen , in denen er die Krankheiten ordnet; 
^ie in astronomischen Tafeln die Sterne. .&. 3487. IB. 549. g. 214. 
$. 1020. 1032. 3. Lateinische Ausgabe: Tacuini aegritudinum cet, 
Buhahylyha Byngezla auctore. Argentor. 1532, fol, — 2) Metkodica 
expositio eorum, quibua hotno uti aolet, ein alpbabetisdies Ver- 
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seichniss der ofliGinellen Pflanzen und anderer Heilmittel. SB. 541. 
545. 556. 676. @. 870. 5. e. 811 — 13. 9>. 1Q21. 1035. 1078. 79. S$. 
149. — 3) Tractatus de refutaiione Chriatianorum^ Erklärung des 
Falschen in ibrer Lehre « Lob des Iflam, Beweis, dass er die 
-wahre Religion sei und dass das alte und neue Testament Prophe- 
zeiungen über Muhammed enthalte. Dieses Werk lasen seine 
Schüler bei ihm im DuUHiddsche 485 (Januar 1093). - 4) Epi- 
Stola ad Eliam Presbyterunty Widerlegung der Christlichen Reli- 
gion , bei seinem Abfall geschrieben, *<- 5) Tractatus de laude 
medicinae^ auch über ihre Uebereinstimmung mit den durch die 
Religion vorgeschriebenen Gesetzen. 

146. Abul-Hafan (Hofem) TiLir Ben Ibmliim 

Ben Muhammed Ben Täliir el- SIndscharl (Scliadsclia- 

ri^ Sadschri) ein geschätzter practischer Arzt in Persicn 

am Ende des Y. (XI.) Jahrhunderts. £). XI, 17. 

Schriften: 1) Demonstratio viae rectae saluiisy für den 
Cadhi Abul-FadhI Muhammed Ben Hamaweih geschrieben. ^. 
1546. — 2) Liber de expositione urinae et pulsus, — 3) Divisto 
iibri aphorismorwn HippocraUs, 

147. Abul-Cafim') Chalaf Ben Abb^s el-Zah. 
rawi^ aus el«Zahra, der ganz nahe bei Cordoba von 
Abd el-Rahman III. erbauten Residenz der Spanisehepi 
Chalifen, zu Cordoba als Arzt und noch mehr als Chi- 
rurg berühmt, starb im J. 500 (1106). @. 11. p. 136. 
iO. XIII, 57. 

*) Albucasis. Bucasis. Nach anderen soll er Leibarzt des ge- 
nannteo Chalifen Abd el-Rahman III. (reg. 300 — 350) ge^e« 
sen, liach Hadschi Chalfa Nr. 3034 nach dem J. 400 (1009), 
nach Reiske, zu Herbelot unter dem Art. Zaharawi, im J. 
404 gestorben sein, nach anderen zu Bagdad bis zum J. 
339 (950) gelebt haben. 

Schrift: cjUIUil ^ Vs^^ (JL t^jj^i Cencessio ei^daia^ 
qui componere haud valety in z^ei Haupttheilen , einem theoreti- 
schen und einem practischen , jeder von 15 Abschnitten. «|>. 3034. 
Hebräische üebersetzungen sind D5T25n Y^^'^ ^"'^^ ^®" ^' ^®" 
schullam Ben Jona, fß. Cod. Hebr. 410, flSn pag. 284 und nSD 

V1)91Sn von R. Schem Tob Bar Isaac Dertosanus, SB. Cod, Hebr. 
4i4^ !&• Eine unvollsländige Lateinische Uebersetzung : Liber 
tbeoricae nee non practicae Alsaharavii. Aug. Vindet. 1519, fol. --^ 
Der letzte Abschnitt des zweiten Theils bandelt von der Chirurgie: 
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«XaII 3^4^ J SlVSXi Traciatu9 de operatione manusy 3. und ist ans 
den Handschriften SB. 561. 634 herausgegeben: AI hu ca 9t 9 de 
i:)hirurgia, Arab. et lat, cur{$ Jo. Channing Oxon. 1778. 4, 
Lateinisch war dieser Abschnitt schon früher gedruckt : Cyrugia 
Albucasis in C de Cauiiaco Chyrurgia, Venet. 1497 y und ein- 
zeln Meihodue medendi ^ auiore Albucaee, Basti. 1541. Ein 
Bruchstück davon ist auch SB. II. 182. 4.— Ein anderer Abschnitt, 
der vorletzte des ganzen Werkes, Expiicaiio ponderum ei men9ura~ 
rum in libria medicia occurrentium ^ ist SB. Cod. Per 8. 92. «• — 
Auch die Abhandlung über die Weiberkrankheiten in den Gynae- 
cii9f von Casp. Wolf^ Basti 1566 und von J. Spach, ArgenU 
1597 f macht einen Abschnitt des grösseren Werkes aus. — Unge- 
viriss ist, ob das Werk von der Zubereitung der einfachen Arznei- 
mittel: Serviloria liber XXVIII. Bulchasin Benabera^erin , mit 
den Opp. MesHeSy VeneU 1479 und früher schon einzeln lateinisch 
gedruckt, hierher gehört. 

148. Abul-'Cheir Selama Ben Rahmun Ben Mo- 
barek, ein Jüdischer Arzt in Aegypten ums J. 510 (1116), 
verdient eben so wenige Beaclitnng^ , wie sein Gegner 
Georgins ans Antiochien, Ä. 247, Ö. XIV, 24. — Ein 
Spottgedicht des Letzteren auf den Ersteren siehe in 
Specimens vf Arab. Poetry by Carlyle. Oxoru 1796^ Nr. 
$0. — Sein Sohn 

149. Mobarek Ben SelAma Ben Rahmnn wird 
anch in der Reihe der Aegyptischen A^rzte genannt. £}, 
XIV, 25, 

150. Abul-Welid Merwän Ben Dschan&h, einer- 
lei Person mit R. Jona Ben Gannachj^ geb. zu Gor< 
doba, ein sehr geschickter Jüdische^ Arzt su Saragossa, 
noch berühmter als Hebräischer Grammatiker ^ da er der 
Arabischen und Hebräischeii Sprache gleich inächtig war 
und in beiden Sprachen schrieb ^ starb im J. 515 (1121). 
©. XIII, 48. 

Schriften: 1) Expositio succinctaf über die einfachen Mittel 
utid über die in der Medicin gebräuchlichen Masse und Gerichte. 
~ 2) tiber variegatusi eine sehr geschätzte Hebräische Gramma- 
tik. SB. Cod. Hebr^ 456.469. »- IL 9—11; Hebräische Uebersetznng. 
von R. Jehuda Ben Tibbon, $. Cod. Hebt. 473; der zweite Theil 
das Lexicon mit dem Titel Idber Radicum , $B. Cod. Hebr» 4S7, 
469, fß. Cod. Vrbin, 5^. — 3} tiber adseiscetUis y eine Critil^ 
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zweier grammatischer Schriften des Abu Zakerijja Jahja Ben Da- 
wud d. i. R. Jehuda Cbiug; als dieser in R. Samuel Hannagid 
einen Yertheidiger gefunden hatte, schrieb Merwän wieder dage* 
gen 4) Liber pudefactionis und 5) Liber Conciliationis. $B. Cod. 
Hebr. 458. f- IL 13. J- ^ 6) Traciatus excitationis. S3. Cod. Hebr, 
458, '* IL 19m »* -— 7) Liber Conciliationis et CompianeUionie. SB. 
Cod. hebr. 458. IL 13, ^ Vergl. Wolfii BibUoth. Hebr. T. L 
p. 436. — La Bibte^ par Cahen. T. IX. p. 83. — D« Roeei, 
Dizion. etor. degli Autori Ebrei, Artikel Giona. • 

151. Abu Ifmail el-Hofelu Ben Ali Ben Mubammed 
Muwajjid ed-Din el-Ispabani^ bekannt unter dem Namen 
el-Togräi d. i. welcher den yerschlung^enen Namens- 
zng^ des Fürsten unter die Deerete schreibt, war eine 
Zeit lang Wezir zu Arbela und dann in den Diensten 
des Seldscbuken Sultans Mafnd Ben Mubammed zu Mo- 
sul. In dem fiir diesen ungliicldicheii Treffen bei Hem- 
dan gegen seinen Bruder Mabmud wurde el-Tograi ge- 
fangen, jedodi von Mabmud gut aufgenommen; dadiircb 
erregte er die Besorgniss des Wczirs desselben Abu Ta- 
lib Ali Ben Ahmed el-Semkremi, welcher ihn nun als 
einen Ketzer verdäcbtig zu machen sucbte und ihn im J. 
515 (1121) beimlicb umbringen liess. Q. 196« — So wie 
el-Tograi als Dichter sehr bocb geschätzt wird, so gilt 
er aucb für einen der vornebmsten Alcbemisten. Dass 
er aber im Besitz der Kunst des Goldmacbons gewesen 
sei und durcb die damit erworbenen Schätze den Neid 
des Sultans erregt habe und von ihm umgebracht sei, 
weil er sein Geheimniss nicht habe verrathen wollen, 
diese und ähnliche Erzälilungen späterer Schriflstellcr 
sind den älteren j, glaubwii^digen ganz unbekannti, 

Schriften: 1] Diredio in usum filiorum^ ein (^ompendium 
über den Stein der Weisen. <^, 503, — 2) Ditoan e. Carminum 
collectio, @. 318. — 3) Carmen Lamieumy im J, 505 zu Bagdad 
geschrieben, vovon zehn Arabische Ausgaben und fünf besondere 
Ueberseti^ungen in Deutscher, Französischer, EJngHftcher und Latei- 
iiischer Sprache vorhanden sind. 

152. Chafd&i Ben Ifhac und 

153* Abul-Fadhl Chafdli Ben Jufuf BenGhaAI&i, 
welche ^. XIII, 50. 51. unter de« Spanischen A^rsten 
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grenftfint werden , gehö'ren gewiss zn den Verwandten des 
folg^enden und vermuthlich waren sie alle Juden, da 
Chafddi ein unter den Spanischen Juden häufig vorkom- 
inender Name ist. 
, 154. Abu Dschafer Jnfuf Ben Ahmed Ihn Cbafdii 

„i\^ stammte aus Spanien und hatte sich besonders durch das 

fleissige Studium der Werke des Hippocrates und Gale* 
nus ausgezeichnete Kenntnisse in der Medicin erworben. 
Er begab sich nach Aegyptcn und erlangte eine grosse 
Berühmtheit unter 'dem Chalifate des Amir biahkamiilah 
Torziiglich durch die genaue Bekanntschaft mit dem We* 
zir el-Manuiii Abu Abdallah Ben Nur ed^DauIa, bis 
dieser im Redscheb 522 ^Juli 1128) gekreuzigt wurde. 
S>. XIII, 52. 

Schriften: l) Praeceptum medicis datumy ein Commentar zo 
Hippocrate9 Testomentvm^ auf Veranlassang des 'Wezirs el- 
^lamutt geschrieben und davon auch Comme»iariu9 Mamunicua ge. 
paiint« — 2) Commtntarius in primum libH Aphtkrumorum Hip^ 
pocratia iractatum. — ^) Annotaiion^a misiceiianeaf^^ geschrie- 
ben als er aus Spanien nach Alexandrien kam. - 4) üliiitaUi 
festinanier excerptae ex Ah'i Ben Rodhwan Commentario in Galetii 
iibrum ad Glaueenem. — 5) Di»serlatio de capite prhno artii 
parvae Gateni, — 6) Summarium de toxica ^ und ein Commentar 
dazu. 

155. Ifaac Ihn Be kl arisch^ ein Jüdischer Arzt ia 
Spanien ums J. 520 (1126). £). XI]I, 58. 

Über auxilii indi^entwm de m$dicamenti9, aimplieilmin. SU 215« 

Die Familie Ibn Zobr. 
« 
Diese angesehene Familie Spaniens, ans .welcher sehr 

viele Gelehrte aus allen Klassen > Juristen, Mediciner 

und Wezire entsprossen sind, ist nach einem Ahnherrn 

Zobr benannt, neleber vvahrscbeinlich zuerst und etwa 

Im J. 330 (912) in Spanien einwanderte $ er führte seiM 

Geschlecht auf den alten Arabischen Stamm Ijad Ben 

Nezär zurück, jeder Nachkomme hat daher den Fami« 

lien*^ Namen Ibn Zohr el-Ijadi und die einzelne« 
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Crlicficr sind nor dnrch ihre wirkliclien Namen oder durch 
ihre Beinamen zu unterscheiden. Die folgenden sechs 
d^ehören ein und derselben Linie an, jeder nachstehende 
ist der Sohn des vorherg^ehenden und der erste irar ein 
Enkel des Ahnherrn Zohr. — Dass diese Familie sich 
zur Jüdischen Religion bekannt habe, wie es von yielen 
neueren Schriftstellern angegeben ist, wird in den hier 
benutzten Quellen nirgends erwähnt, und ist schon dess- 
halb unwahrscheinlich, weil gleich der erste den Namen 
Muhammed führt, welchen weder die Juden, noch die 
Christen annehmen durften und auch nicht annahmen. 

156. Abu Bekr Muhammed Ben Merw&n Ibn Zohr 
el-Fakih el-Ij4di^ ein vielseitig gebildeter Jurist; wel- 
chen viele Gelehrte Spaniens als Gewährsmann anfahren, 
indem sie zugleich seine Frömmigkeit^ Rechtschaffenheit 
und Freigebigkeit rühmen, starb zu Talabira im J. 422 
(1031) in einem Alter von 86 Jahren. S. 683. — Sein 
Sohn 

157. Abu Merwan Abd el*Malik Ben Muhammed 
Ben Merwan Ibn Zohr unternahm eine Reise in d)en 
Orient, wo er lange Zeit die Arzneiwissenschaften lehr- 
te; er bekleidete als Arzt die erste Stelle in Bagdad^ 
dann in Cahira, dann in el-Ceirow4n und zuletzt in Da« 
nia^ von wo sieh, sein Ruhm durch die Städte von Spa«* 
uien und Mauritauien verbreitete. 6. 683. iD. XIII, 61« 
— Sein Sohn 

158« Abul-Ala Zohr Ben Abu Merw4n Abd eU 
Malik — • Ibn Zohr erhielt den ersten Unterricht von 
seinem Vater und von Abnl-'Aina el-Misri und stu- 
dirte zu Sevilla Medicin und Philologie^ als er' noch 
sehr Jung war, unter der Regierung des Fürsten el*-Mo-< 
tadhed billäh Abu Amr Ben Ibbftd, wurde ein ansge« 
zeichneter Arzt und Philosoph und erlangte hei den Für- 
sten aus der Dynastie der Molatthemier oder Morabiten 
ein so hohes Ansehen , dass er zu der Würde eitee We« 
zirs erhoben wurde» Zu seiner Zeit kam die erste Ab- 
schrift von dem Canon des Ibn Sina dureh einen Kauf« 
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mann aas Irac nach Spanien^ es war ein ausscrorileitt- 
li(^h schönes Exemplar und er machte damit dem Ibn 
Zohr ein Geschenk. Als dieser das Buch, das er noch 
gar nicht kannte, betrachtet hatte, hielt er sich darüber 
aufj warf es von sich und achtete es nicht werth, eine 
Stelle in seiner Bibliothek einzunehmen; er schnitt viel- 
mehr den unbeschriebenen Rand ab> um darauf Recepte 
zu schreiben, wenn Jemand zu ihm kam und ihn in ei- 
ner Krankheit consultirte. Unter seinen Schülern war 
der nachmalige Wezir Abu 'Amir Zanbuk, der auch als 
Odendichter einen Namen hat. Ibn Zohr starb zu Se- 

« 

Villa im J.. 525 (1131) und wurde vor dem Siegesthore 
begraben« jÖ» XIII, 62. 

Schriften: 1) Experimenta , Zubereitung verschiedener er- 
probter Medicamente ^ nach seinem Tode auf Befehl des Fürsten 
Ali Ben Jusuf Ben Taschifin in Marocco, Spanien und den Afri- 
canischen Uferstädten gesammelt. SB. 626. Ein Auszug daraus Li- 
ter proprietatum f 8. 770. — 2) Ütitia et vera, über Pflanzen und 
einfache Mittel. @. 839. 3* ^. 1076. — 3) Liber medicamentorum 
Mimplicium» ^. 1028, •• — 4) Expositio testium opprobrii y Wider- 
legung dessen y wa& Ali Ben RodbVän dem Honein Ben Ifhac in 
seinem Buche über die Einleitung in die Medicin vorgeworfen 
hatte. J^. 1567. — 5) Solutio dubiorum Razii in libria Gnleni, — 
6) Tractatus de refutatione Abu Ali Ibn Sinae^ gegen einige Stel- 
len seines Buches über die einfachen Mittel , für seinen Sohn Abu 
Merwan geschrieben. — 7} Tractatus , quo copiose exponitur dis- 
9ertatiQ Jacubi Ben Uhac el'Kindi de compositione medicamen' 
torum. 

159. Abu Merw&n') Ahd el-Malik Ben Abnl-AIa 
Zohr Ben Abd el-Malik — Ibn Zohr**) ham seinem 
Vater an Geschickliehkeit gleich und wurde zu seiner 
Zeit in practischer Ausübung der Medlein von keinem 
übertroffen ^ sein Ruf yerbreitete sich durch Spanien und 
Afriea und die- Aerzte legten seine Büther bei ihren 
Vorlesungen zum Grunde. Er stand erst in den Dien- 
sten der iMLulatthemier und wurde yon ihnen mit Ehren« 
bezeugnngen nnd Geschenken überhäuft $ als diese Dy-^ 
Hastie durch Abd el-Mumin verdrängt wurde , trat Ibn 
Zohr IM diesem oeiieii Herrseher über, wurde von ihm 
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mit glcicbcr AnszcScIinung; behandelt und über Envarten 
koch geehrt und reichlich beschenkt ^ er erfand für ihn 
eine eigene vorzügliche Theriaca* Abu MenvAn starb 
im J. 557 (1162) und wurde vor dem Siegesthore von 
Sevilla begraben. iD. XIII, 63. 
. *) Abumeron. Abhomeron. 
♦♦) Avenzohar. 

Schriften: 1) ^ajcNa)^ SI^IjH ^ jXäM^} el^Teistr fii^ 
fnodäwät wel^iedbir Adjumentum de medela et regiminty für 
seihen Schüler Abul-Welid Ibn Roschd geschrieben. <^, 3816. 93. 
6*28. 8. 216. 3). 1028. 3* Aus der Hebräischen Uebersetzung, vrel- 
che ein Jüdischer Arzt Jacob im J. 1280 angefertigt hatte , machte 
Pathavinua pkysieua (oder Paravicius) eine Lateinische , welche 
zuerst za Venedig 1490 und dann öfters gedruckt ist. Einigen 
Ausgaben ist ein Antidotarium von demselben Verfasser ange- 
hängt. — Excerpta de BalneiSf in de Balneie quae extant apud 
Gr: Lat, et Arab. Veneü 1553. — 2) CoUigena, ein Anhang zu 

dem vorigen. 85. 628. 2 3) ^^1 Jix ^ SlUu Tractatus de 

mortis renuniy lateinisch gedruckf: Alguazir Albuleizor über 
de curatione lapidis. Venet, 1497, ~ 4) Liber medicamentorum ei 
ciborumj für den Chalifen Abd el-Mumin geschrieben. (S..829. 9. 
1028.^ 5) Tractaiua de morbo leprae, — 6) Liber omam^ti. — 
7) De Febribue liber in Medici antiq, Gr. Lat. et Arabee^ gui de 
pebribua ecripseruni^ Venet. 1594. — 8) s#J ^ Liber memorialiSf 
über die Heilung der Krankheiten , soll lateinisch gedruckt sein. — 
9) De decoratione^ nennt er im Anfange des Teiair eine seiner 
medicinischen Jugendschriften. 

160. Abu Bekr Muhammed Ben Abd el-Malik — 
Ibn Zohr^ geb. im J. 507 (1113), zeichnete sich nicht 
nur als Arzt^ sondern auch als Grammatiker und Dich- 
ter zu Sevilla ans und sagte unter andern 111 einem Verse 
Folgendes über das Buch des Galenus »die Heilkunst «; 
»Die Heilkunst« ist geschrieben , um den Kranken 
Das Leben hoffen zu lassen oder ihn zu heilen. 
Denn wenn der Tod kommt, spricht die Heilkunst; 
Hier hört die Kunst zu heilen auf^ 

Der Mauritaiusche König el-Malik el-Mansur Jacub 
Ben JufMf nahm ihn von Sevilla als licibarzt mit siqti 
nach Man^cCQy ui|d als er einst zufällig ein Paar Ger 
dichte {ap4> yiwn Ibn Zoj^ seine Entfernung vom Ya- 
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terlande belslagte, Hess der König beimlieh seine ganze 
Familie ans Spanien herüberkommen und fugte der dem 
Arzte dadurch bereiteten Freude noch eine Erhöhung sei- 
nes Einkommens hinzu. Ibn Zohr starb Mittwochs den 
21. Dul-Hiddsche 595 (14. Octob. 1199). Q. 683. £). 
XUh 64. 

Schriften: 1) De eura Oeulorutn, — 2) Gedichte; deren 
hat Ibn Challikan einige mitgetbeilt, andere stehen in der von dem 
Spanisch -Arabischen Dichter Abu Bahr Sefwan Ben Edris veran- 
stalteten und Viaticum peregrinantis betitelten Gedichtsammlung. 
(S. 354. 

161. Abu Mnhammed Abdallah Ben Abu Bekr Mu- 
hammed — Ibn Zohr schliesst die Reihe der Aerzte 
aus dieser Familie. £)• XXIII, 65. 

162. Abul-Salt Ommajja Ben Abd el-Aziz Ben 
Abul-Salt el-Andalufi, geb. zu Dania in Spanien im 
J. 460 (1068), genoss den Unterricht des Cadhi yon 
Dania, Abul-Welid el*Wacschi, und mehrerer anderer 
Spanier und bildete sich zu einem ausgezeichneten Arzte^ 
Mathematiker, Astronomen und Dichter^ und spielte sehr 
schön auf der Cither. Er begab sich mit seiner Mutter 
auf Reisen und traf am Opfertage, den 10. Dul-Hidscb- 
dsche 489 (27. Novemb. 1096) in Alexandria ein und ging 
später nach Cahira. Seine Kenntnisse wurden ihm lei- 
der ! Terderblich. Als nämlich einst ein Schiff mit Erz 
beladen nach Alexandrien kam^ versank es in der Nähe 
des Hafens an einer sehr tiefen Stelle; Abul-Salt erbot 
sich bei dem Fürsten, dasselbe wieder herauf zu brin- 
gen und wurde yon diesem mit den nöthigen Mitteln yer- 
sehen. . Er liess ein eigepes Schiff bauen und seidene 
Stricke anfertigen ; dann mnssten seekundige Leute un* 
tertauchen und die- Stricke befestigen, worauf das ver- 
sunkene Schiff darch besondere Räder aufgewunden wur- 
de. Es kam bis dicht unter die Oberfläche des Wassers, 
da zerrissen unglüeklicher Weise die seidenen Stricke 
and das Schiff sank wieder in den Grund. Dies geschah 
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unter dem Chalifat des Amir biahkamUlah , dessen We- 
zir el-Malik el-Afdhal Schahanschali war. Der Chalif 
liess im Zorn den Abul-Salt ins Gefängniss werfen und 
er scLmaclitete hier, bis er auf die Verwendung eines 
angesehenen Mannes im J. 505 (1111) wieder frei gelas- 
sen wurden indess musste er Aiexandria sogleich verlas- 
sen und nachdem er einige Zeit hin und her gereist war, 
liess er sich im folgenden Jahre zu el-Mahdia nieder, 
dessen Beherrscher Ali Ben Jahja Ben Temim ihn sehr 
ehrenvoll aufnahm. Er starb hier am .10. Moharrem 529 
(30. Octob. 1134). — Sein Sohn Abd el-Aziz, welcher 
zu el-Mahdia geboren wurde, war ein guter Dichter und 
berühmter Schachspieler und starb zu Bedschaja im J. 546 
(1151). S, 103. t>. XIII, 59. 

Schriften: 1) hihtv medicamentorum simpliciumf nach der 
Ordnung der Glieder, die -ähnlichen Krankheiten ausgesetzt sind« 
Jg). 361. S3. 678. 3. — 2) Apologia Honeini y gegen die Ausstellun- 
gen des Ihn Rodhwan. «^. 1313. — 3) Tractatut de Agtrolalno, 
SB. 967, io. g. tizs. — 4) Liber de Geometria. — 5) Compendium 
Asironomiae y dem Wezir el-Afdhal gewidmet; dieser zeigte das 
Buch seinem Astronomei/ Abdallah el-Halebi, welcher darüber das 
Urtheil fällte: dem Anfanger wird es nicht nützen und der Geübte 
liann es entbehren. — 6) Sex responsa ad quaeetionen tibi propo- 
sitae f meist astronomischen Inhalts. (S. 643. 2-— 7) CorrecÜB fnen- 
iiSf über die Logik. Jj^. 3497. (S. 643. — 8) Hortus, eine Samm^ 
lung der Gedichte der eingebornen Andalusischen Dichter und de- 
rer, die nach Spanien gekommen sind. — 9) Epietoia Aegyptiaea, 
an den Emir von el-Mahdia und Granada Abul-Tahir Jahja Ben 
Temim, welcher im J. 509 gestorben ist, gerichtet , über den Nil 
und seine Quellen und über die Aerzte, Astronomen, Dichter und 
andere Gelehrte, die er in Aegypten getroffen hatte. — > 10) Tra^ 
ctatua de Musica, — 11) Diwan ^ Sammlung seiner eigenen Ge- 
dichte, woraus Ibn Challikan und Ibn Abu Oseibia einige mittheilen. 

163. Abu Bekr Muhammed Ben Jahja Ibn Badsch- 
dscheh*) el-Todschlbi el-Saracofti d. i. ans einer Ara- 
bischen Familie, die ihr Geschlecht yon einer Stamm- 
mntter Todschib herleitete und zu Saragossa geboren^ 
yon den Arabern gewöhnlich Ibn el-Sl^ig d. i. der 
Sohn des Goldschmieda genannt , wird als Arzt und 
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Dicbter gelobt und war einer der grössten Philosoplien 
der Araber. Von seinen Lebensumständen ist nur be- 
kannt, dass^ nacbdem er bis zum J. 512 (1118) am Se- 
villa practieirt hatte, er sich zu Fes am Hofe des Jahja 
Ben Taschifin aufhielt, dessen Wezir er war. Er mischte 
sich aber hier in die Angelegenheiten der anderen Aerzte 
und diese fanden Gelegenheit, ihn durch Gift ans dem 
Wege zu räumen. Dies gescluih im J. 533 (1138) in 
dem Badenschan, Melongena^ benannten Theile der 
Stadt Fes. 6. 499. iD. XIII, 60. 

*) Aben Pace. Aven Pas. 
Schriften: 1) Disaertatio de nonnullu ex libro Galenide 
medicamentia aimpliciöus. — 2) Liter experimeniorum ^ nach Ibn 
Wäfid's Mitteln gemeinschaftlich mit Abal - Hasan Sofjan bearbei- 
tet. — 3) Compendium Comprehensoria Galeni, — 4)*Contm£iito- 
riua in librum Ariatoielia de phyaica auacuUatione» — 5) Dtsaer- 
tatio de nonnuilia libri phaenomenorum awperiorum, — 6) Diaaer^ 
tatio de nonnuilia libri Ariatoielia de Generatione et Corruptione, — 
7) Diaaertalio de nonnuilia libri Ariatoielia de Flantia. — > 8) Li* 
ber de conjunctione cogitationum in homine, — 9) De meditnlione 
aolitarii. — 10) Liber de Anima, — 11) Aphoriami brevea de 
adtninialratione urbana, de conatitutione urbium et de condftioni 
aolitarii in iia. — 12) Epiatola ad amicum autim Abu Dachafer 
Juauf Ibn Chaadäi poat ejua adventum in Aegypto» — 13) Diaaer^ 
tatio de amore pkyaico. — 14) Diaaertalio de diaquiaitiönibua ac- 
curatia, — 15) (S. 609 enthält von ihm: Expoaiiio iaagogea el» 
Farabii; condttionea certae fideiy de cnalyticia ; liber propoaitio» 
num; liber argumentationum ; analyaia^ de concluaionibua ; liber 
argumenti demonstralivi y geschrieben zu Sevilla am 4. ScbawVal 
512 (17. Jan. 1119). — 16) Epiatola expeditionia ^ ins Hebräische 
übersetzt n^f^bnn )n*);i^^9 daraus lateinisch von R. Abraham Betr 
Meir de Balmis. Yatican, Cod. laL 3897. — 17) Collectio, Conn 
raentar zu mehreren Schriften des Aristoteles. §ß. 499. 

164. Abul-Cäfim Hibetallah Ben el-Horein Ben 
Ahmed Bedt ei-Zam4n el-Ispahani el-Bagdadi^ ein 
gelehrter Arzt und .Philosoph , besonders aber als Astro- 
nom ausgezeichnet, erhielt von seiner Gesehicklichheit in 
der Anfertigung und dem Gebrauch des Astrolabium den 
Beinamen el«>Bedi' cl-Astorlabi. Sein Geburtsort 
scheint Ispahan gewesen zu sein und er lebte hier noch 
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im J. 510 (1116) m vertrautem Umg^ange mit Amin ed- 
Daula Ibn el-TalmId und dem Astronomen el-Borhan. 
Nachher finden yrir ihn in Bag^dad, wo seine Kunst un- 
ter dem Chalifeu el-Moftarscfaid billah ihm ein bedeu- 
tendes Vermögen einbrachte 3 er wird auch als Dichter 
geschätzt. Er starb, yom Schlage gerührt^ im J. 534 
(1139) und wurde in einem Gewölbe seines Hauses Ifei- 
gesetzt; als er nach einigen Monaten auf dem Begräb- 
nissplatze el-Werdia d. i. im Rosengarten, auf der Ost- 
seite von Bagdad begraben werden sollte, fand es sich, 
dass er nicht todt gewesen war, denn er sass auf den 
Stufen des Gewölbes. Tl. 260. 6. 779. Q. I. p. 424. £). 
X, 63. 

Schriften: 1) Tabulae Arahico - Mahmudicae » astronomische 
Tafeln, dem Sultan Abul-Casim Mahmud Ben Muhammed geirid« 
met. — 2) Diwan f Sammlung seiner Gedichte. — 3) Vnio coro- 
nae ex carminibus Ibn el-'Htddschadachiy eine Auswahl aus den 
Gedichten des Abu Abdallah el- Hosein Ibn eUHeddschadsch, in 
141 Capitel abgetheilt 

165. Abul-Fedh4il Ifmail Ben el-Hofein el-Hofeini 
Zein ed-Din el-Dschordschani , ein berühmter 
Arzt unter dem Gouverneur Atsüz Ben Chowarezmschah, 
starb im J. 535 (1140). 

Schriften: 1) The$aurus Chowarezmschahicug y ein grosses 
medicinisches Werk. — 2) Propositionea medicae et quaeationes 
AlaXdicae^ ein Auszug aus dem vorigen ^ persisch , für Medschd 
ed-Din Sahib Ben Muhammed eUBochari, den Wezir des Atsüz, 
geschrieben. ^. 987. 

166. Abu Schodscha el-Bimmi ums J. 535 (1140). 
Jnatituiio aegroti et viaitanlia. {». B40. 

167. Abu Nasr Adnan Ben Nasr Ben Mansur Mnwaf- 
fic ed-Din Ibn el-'Ainzarbi,' aus Anazarbus in Cili* 
den, war Leibarzt des Aeg^tischen Chalifen el-T4hir 
biamrillah, daneben in der Philosophie und besonders in 
der Astronomie erfahren und ein guter Dichter und Kai* 
ligraph. Er starb im J. 548 (1153)1 £). XIV, 26. 

Sufficiengy de arte medica. S. 586. ))• 1067. 

168. Hofein cl-Ifterabadi ums J. 550 (1155); 
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Compendium totius arth medicae, S« ^$^* 

169. Abul-Hakim Obeidallah Ben el - Modhaffer Ben 
Abdallah el-Bahlll el-Murfi, leitete sein Geschlecht 
von dem Arabischen Stamme B4hila ab, war za Marcia 
in Spanien geboren, hatte Medicin und Mathematik stu- 
dirt und reiste mit vorzü glichen Kenntnissen ausgeriistet 
in den Orient.* Als er einst durch die Strassen von Bag- 
dad ging, es war unter der Regierung des Chalifen el- 
Moctafi, welcher in den J. 530—555 (1136— llGO) re- 
gierte, sah er vor einem grossen Hause einen Mann ei- 
nem Knaben den Euclides erklären^ er trat näher, um 
zuzuhören, und verbesserte die Erklärungen des Lehrers. 
Der Knabe, welcher die Richtigkeit seiner Bemerkungen 
erkannte, rief seinen Vater und dieser bat den Abul- 
Hakim, bei ihm zu bleiben und seinen Sohn zu unter* 
richten. Er willigte ein und erwarb sich bald grossen 
Ruf, da die Studirenden in grosser Zahl zu ihm kamen* 
Als es ihm nachher in Bagdad nicht mehr gefiel, wollte 
er nach Spanien zurückkehren und machte sich auf den 
Weg^ vor Damascus gelagert, schickte er seinen Skla- 
ven mit wenigem Gclde in die Stadt, um Lebensmittel 
zu kaufen^ dieser brachte gebratenes Fleisch, Frücbte, 
Gebackenes, Wein und noch etwas von dem Gelde zu- 
rück. Da sagte Abul - Hakim : Es wäre thöricht , von 
einer Stadt wegzuziehen , wo man so billig leben kann. 
Er zog also In die Stadt, kaufte sich ein Haus, errich- 
tete eine Apotheke und practicirte als Arzt. j&. XV, 10* 
— Sfein Sohn 

170. Abul-Madschd Afdhal ed-Daula Muhammed Ben 
Abul -Hakim wird auch unter den Syrischen Aerzten ge- 
nannt. £). XV, 11. 

171. Abul-Caflm Hibetallah Ben el-Fadhl Ben Abd 
el-Aziz Ihn el-Cattan el-Bagdadi, geb. am 7. Bul- 
Hiddsche 478 (22. März 1086) , war Apotheker zu Bag- 
dad , weit mehr aber als satirischer Dichter bekannt, ond 
starb im Ramadhan 558 (Aug. 1162).. 6. 780. £). X, 64. 

172. Abul-Muwajjid Muhammed Ben Muhammed el- 



Vierte Periode. 97 

HiHi Ibn el-S^lg el > Dsclieziri , erhielt den Beinamen 
el-'Autarl, vpeil er in seiner Jagend eine Geseliiebte. 
des 'Antar el-'Abfi geschrieben hatte. Er >var ein be- 
rühmter Arzt zu Mosul, Philosoph 9 Philolog und Dich- 
ter. iO. X, 65. 

Schriften: 1) Aniidotarium ^ ein grosses und vortreffliches 
"Werk über die zusammengesetzten Mittel. — 2) Recuaatio sapi-- 
entisj ein Sendschreiben an Hoddschat ed-Din Merwän, Wezir 
des Sultans Zenki Ben Ac Soncor von Mosul (ermordet im J. 511), 
welcher ihm das Wezirat in einer andern Gegend angetrajS^en hatte. 
— 3) Canis major ad Canem minorem (die Sternbilder), Antwort 
auf eine Frage des Grammatikers Arfa zu Damascus, -^ 4) Tra* , 
ctatus de discrimine inter aetemitatem et tempua et inier incredu» 
iitatem et fidem. — 5) Flores coUecti ex hortis sodalium et liber 
memorialis praestantium et philosophorum et deliciae hijus vitae^ 
eine Anthologie eigener und fremder Comrpositionen , mit Gedich- 
ten untermischt und nach den Jahrszeiten geordnet. 

173. Abul - Faradsch Jabja Ben Sa'id Ben Jahja Mo- 
'tamed el-Mulk Ibn el-Talmid war ein sehr ge- 
schätzter Christlicher Arzt zu Bagdad am Ende des V. 
Jahrhunderts. £). X, 61. — An seine Stelle trat der 
Sohn seiner Tochter 

174. Abul-Hafan Hibctallah Ben el-AU Sa'id Ben 
Hibetallah Ben Ibrahim Ben Ali Amin ed-Daula Mu- 

waffic ed-Din, nach seinem Grossvater ebenfalls Ibn^ej-^ Xl! 
Tal mid benannt. Er war Presbyter der Christen zu 
Bagdad, in der Medicin ein Schüler des Sa^id Ben Hi- 
betallah und als Arzt wird seiner Ton den gleichzeiti- 
gen Mujiammedanischen Schriftstellern mit dem grössten 
Lobe gedacht, indem sie Ihn Sultan der Aerzte, den 
Hippocrates seiner Zeit lind den Galenus seines Jahr- 
hunderts nennen. Er war Leibarzt des Chalifen el- 
Moctafi und hat auch als Dichter einen Namen« Er wur- 
de 94 Jahre alt und starb im Safr 560 (Decemb. 1164); 
Abul-Cheir und Muhammed Ben Abd el-Selam waren 
seine Schüler. 2C. 258. S. 783. S- HI. p* 599. £)^ X, 

60. 

Schriften: 1) Tractatus de venae aectione. S8. S32, — 2) 
Antidotarium , von den späteren Aerzien viel gebraucht , wovon 

7 
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ein Auszug von Seü ed-Daiilä Mahmud. S3. Cod^ Türe» 49, >• — 
3) 'Appendix ad quaestionea Honeini, S3. 636.-^' — 4) Marginalia 
ad universalia Canonis Ibn Sinae. — Ein Cfcdicht von ihm siehe 
in Specimens of Arah. Poetry by Carlyle, Nr, 58, 

175. MuIiaDimed el - Gäfiki, Arzt zu Cordoba, 
verinuthlieh der Vater des Folgenden. 

Directory über Anatomie und Augenheilkunst. ($. 830. 

176. Abu DschaTcr Alimed Ben Muhammed Ben 
Alimed Ben Sajjid el-Gafibi,- zu seiner Zeit der ge- 
lehrteste Arzt Spaniens in der Kenntniss der einfaclieo 
Arzneimittel, starb im J. 560 (1164). S). XIII, 55. 

Schriften: 1) Liber ^edicamentorum simpliciumy eine Ifor- 
■ze, aber sorgfältige Zusammenstellung dessen, -was Galenus und 
Dioscorides Schriften über einfache Mitttfl enthalten, 'woran das 
angereiht ist, was jeder einzelne der Arabischen Aerzte darüber 
gesagt hat, also ein vollständiges Repertorium aller Angaben über 
diesen Gegenstand; Ibn Beitar citirt das Werk häufig. Ein Aus- 
zug daraus von Ahmed Ben Ali Ben Ibrahim Ben Abu Dschomhuri 
ist S3. 632. — 2) Dissertatio de febribus et tumortbus. Sß, 632, ^ 
— 3) Liber de ratione, qua noxii humorei ex corpore humano 
expeUuntur^ in sieben Abtheilungen. SB. 632. 3. 

177. Abul-Berakat Hibetallah Ben All Ben Mel- 
Mn Auhad cl-Zaman el-Beldi, ein geborner Jude 
aus Basra, kam nach Bagdad und wollte Medieln stnd!- 
ren. Damals hielt Sa'id Beü Hibetallah yor einer gro- 
ssen Menge yon Zuhörern seine medicinischen Vorlesan- 
gen, aber er gestattete nicht, dass ein Christ oder ein 
Jude ihnen beiwohnen durfte. Auhad el-Zaman, W- 
cher ihn doch gern hören wollte, bestach seinen Diener 
und Verschaflfte sich einen Platz in der Hausflur^ wo er 
die Vorträge und Disputationen hören konnte, die er 
sich genau einprägte. Nachdem er dies etwa ein JaLr 
so getrieben hatte, kam in einer Stunde eine Frage vor, 
worüber disputirt wurde, deren Beantwortung dem Leh- 
rer nicht gleich gegenwärtig war 5 nach beendigter Vor- 
lesung ging Auhad el-Zamän zu Sa'id und beantwortete 
ihm die streitige Frage mit einer Stelle aus Galenus , die 
er an dem und dem Tage selbst von ihm gehört und 



Vierte Periode. 99 

sich genau gemerkt babe. Sa'id erfdhr nun auch die 
Art, wie er sein Zubörer gewesen sei, nabm ihn aber 
Ton jetzt an in sein Auditorium auf, und el-Auhad 
wurde einer seiner besten Schüler« Er diente eine Zeit 
lang beim Heere und wurde dann Leibarzt des Chalifen 
el - Mostandschid billah, welcher in den Jahre» 555—566 
(1160 — 1170) regierte^ einer der Seldschuken Sultane 
Hess ihn in einer Krankheit von Bagdad zu sich kommen 
und scbicl^te ihn, nachdem er hergestellt war, mit kost- 
baren Geschenken zurück. Aber alle diese Auszeichnun- 
gen schützten ihn nicht vor Verachtung und Spott, da 
er ein Jude war^ und er sah ein, dass er nur durch sei- 
nen Uebertritt zum Muhammedanismus sich allgemeine 
Achtung yerschaffen könne ; als er einst zum Chalifen kam^ 
standen alle Anwesende vor ihm auf, mit Ausnahme des 
Cadhi^ da sprach el-Auhad: o Emir der Gläubigen I 
der Cadhi verachtet mich, weil ich eine andere Religion 
habe; und sogleich legte er das Muhammedanische Glau- 
bensbekenntniss ab, bat aber den Chalifen^ d^ss sein be- 
deutendes Vermögen seinen drei Töchtern verbliebe, auch 
>venn sie den Iflam nicht annehmen sollten. Nach sei- 
nem Uebertritt spottete er' öfters über die Juden, doch 
der Christliche Arzt Amin ed-Daula Ihn el-Talmid, der 
ihn desshalb verachtete und mit ihm iii Streit lebte, 
vvusste ihn einst in einer Gesellschaft durch eine schnelle 
Antwort so abzufertigen, dass er beschämt fortging. El- 
Auhad erreichte ein Alter von 80 Jahren, war aber in 
der letzten Zeit mit der Elephantiasis behaftet^ und da 
er sie vertrieb , wurde er blind und taub« 71. 259. S- lU. 

p. 599. iD. X, 62. 

Schriften: 1) Compendium anatamiaey aus Galenas genom« 
men, mit 'kurzep Erläuterungen. — 2) Antidotarium^ drei Ab- 
handlungen. — 8) Curator animarum^ eine Pharmacologie. —> 
4) Meditator , de Logica , sein bestes und bekanntestes Werk. 9$. 
514. — 5) TractaiuSf cur siellae noctu luceant, interdiu occul^ 
tentur; vielleicht ist ein Theil davon SB. 1042. — 6) Traciatus de 
praedeaiinatione ei fato. — 7) Tractatus de ratione, ejuaque qua^ 
Htate, — 8} Commentarius in Ubrum Ecclesiastae, S3. Cod. Hehr, 69« 

7* 
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178. Abu Zakcrijja Jahja Ben Muhammed Ben Ahmed 
Ihn ci-Awwam aus Sevilla, ein berühmter Naturfor- 
scher, des VI. (XII.) Jahrhunderts. @. I. p. 323. 

Schrift: Xs*^l i^\jS Über de Agriculiura. Casiri (5. 
/. p. 327-^38 gab davon eine vollständige Inhaltsanzeige, darauf 
O. G. Tychseny Elementale Arab, Rostock. 1792 einen Theil des 
32. Capitcls: de mulo et usino; dann vi^urde es vollständig arabisch 
und spanisch edirt: Libio dt Agriculiura. Su autor el Doclor ej- 
celenle Abu Zacaria Ebn el Awam, Traducido por Don Jos, 
Ant, Banqueri. Madrid 1802, Der Verf. benutzte dazu gegen 
CO Griechische, Lateinische und Arabische Schriftsteller, reiche 
über die Landwirthschaft geschrieben haben, und sandte die ge- 
MTonnenen und in dem Werke niedergelegten Grundsätze in Be- 
hauung eines Landstäcks in Alxarafa nahe bei Sevilla an. & 1919. 
9. 912. 

179. Abul - Faradsch Abd el-Rahman Ben Nasr 

Ben Abdallah el-Schirazi, Arzt zu Haleb ums J. 565 

(1169). 

Schriften: 1) VOnericrite musulman ou Doctrine de rinter^ 
pretation des songes, par Gahdorrhachamany fils de Nasar^ tro" 
duit par P, Vatti er. Paris 1664, — 2) Expositto secretorum 
conjugii. ^. 1553. IB. 622. 3. q). t091. — 3) Expositto secretorum 
mutier um, SB. 622, *■ >— 4) Hortus animorum et oblectatio amantis 
et amatiy über die Liebe und die Liebenden. fB, IL 391, — 5) 
Donum novum. -^ 6) Horti et Fructusy de rebus Cadhiorum et 
avarorum singularibus, 

180. Abu Nasr Samuel Ben Jahja Ben Abbas el- 
Magrebi el-Andalufi, von Jüdischer Abkunft, ham mit 
seinem Vater , welcher ein ziemlich g^uter Philosoph war, 
aus dem Occident in den Orient nach Aderbeidschan 
und liess sich zu Meraga nieder. Er hatte besonders 
Mathematik und Medicin studirt und stand im Dienste 
der Pehlewanier und ihrer Emire; auch seine Nachkom- 
men waren Mediciner. Er trat zum Iflam über nnd 
schrieb ein Buch gegen die Juden, worin er sie der Ver- 
fälschung des Mosaischen Gesetzes beschuldigte; er starb 
zu Mcraga im J. 570 oder 598 (1174 oder 1201). 2f. 268. 
£). XI, 20. 

Schriften: 1) De detegendis erroribus Astronomorum^ eBrum^ 
que vitiis in plurimis operibus et praeceplis, im J. 561 geschrie- 
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ben. SB. 964. ^. 1173. — 2) Aenigmata Geometrarum ^ im J. 570 
dem Sultan Ncdschm ed-Din Abul-Fath Schah Gazzi Malikschah 
Ben Togrulbeg dedicirt. 

181. Abd el-Raliman Ben Abd el-Kcrim cl-Saracb- 
fi, Arzt zu Saracbs, bei welcbem Fachr ed-DIn el-Ra- 
ZI eine sebr gastfreie Aufnabine fand, als er im J. 580 
nacb Bocbara reiste^ w«ssbalb er aus Dankbarkeit seinen 
Cominentar über den Canon des Ibn Sina ibm dedieirte. 

182. Abu Nasr Af'ad Ben Abul-Fath Iljds Mun^affic 
ed-Din Ibn Matran d. i. Sobn des Metropolitan, war 
Leibarzt des Sultans Salab ed-Din, nachdem er vom 
Christenthume zum Iflam übergetreten Tvar. Er -stand 
bei dem Monarchen in grossem Ansehen, war der Leh- 
rer des Ibn el- Dachwar, brachte eine zahlreiche Biblio- 
thek zusammen^ hatte beständig drei Copisten sitzen, um 
Bücher abschreiben zu lassen und schrieb selbst sehr 
viel ab. Er starb im J. 585 oder 587 oder 597 (1189, 
1191 oder 1201)- £). XV, 20. 

Schriften: 1) Hortus Medicorum et viridarium virorum coi' 
datorunii eine Sammlung scharfsinniger aphoristischer Sätze, die 
er gelesen oder gehört hatte. «|). 1812. — 2) Compendium iibri 
manaionum Ibn Wahachijjae. — 3) Auszüge aus dem Weike Äe- 
ligio Medicorum, — 4) LiOer de medicamenlis simplicibus. — 5) , 

Instilutio medici regit, 

183. El -Scheich Abul- 'Aschair Hibclallah Ben Zcin XU 
Ben Hafan Ben Efrauim Ben Jacub Ben Ifmail Ibn 
Dschemi' Muwaffic ed-Din Schems el-Rijafat el-Ifrai<i 

li, geboren und erzogen zu Foftat, war in der Medicin 
ein Schüler des Ibn el-Aiuzarbi^ obgleich er ein Jude 
war, sprach er doch das Arabische sehr rein, da er sich 
gewöhnt hatte, das Arabische Lexicon des Dachauhari 
beständig zur Seite zu baben. ^ Er war ein geschickter 
Arzt und stand in den Diensten des Sultans Salah ed- 
Din, der ihn sehr schätzte. Den Scheintod eines Man- 
nes , den man hinaustrug , um ihn zu begraben , erkannte 
er einst daran ^ dass seine Füsse noch steif standen, 
während sie bei iTodten sclilaff hängen (?), und er brachte 
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ihn Ins Leben zurück. i&» XIV, 29. Relation de VEgypte 
par Abdallatif, irad, par S, de Sacy, pag. 42. 

Schriften: 1) Liber directionis 'ad commoda animorum ei 
corporunty ein grosses medicinisches Werk in vier Absclinitten ; es 
wurde von seinem Sohne Saniat el-MuIk Abul-Dhahir Ismail 

« 

vollendet und herausgegeben und führt daher oft dessen Pfamen. 
«. 504. IB. 547. 589. 601. 604. £l. 41. zu Paris Bihl. de SU Germ. 
Nr» 171, — 2) Manifeaiaiio recondiii in emendando Canone ^ ein 
Commentar zum V. Buche des Canons 'des Ibn Sina. IB. 596. — 
3} Tractatue de natura Alexandriae^ de indole aSrie, aquae ei in- 
colarum ejus, 

184. AbuNFotuh Jalija^) Ben Habesch Ben Emlrek 
Scbehab ed^Din el-Sobrawerdi studirte Philoso- 
phie und JuFisprudenz zu Meraga unter Medsehd ed-DIn 
el-Dschlli, der auch der Lehrer des Fachr ed-DIn el- 
RazI war, und nachdem er sich einige Zeit zu Damas« 
cus aufgehalten , begab er sich nach Haleb. Er bekannte 
eich zur Schafeitlschcn Lehre > wurde aber wegen seines 
Glaubens verdächtig und beschuldigt, ein Anhänger der 
Molhlden oder der Kerramler zu sein. Besonders waren 
es die Gebrüder Ibn Dschehil, die Scheiche Zelii ed- 
DIn und Medsehd ed-DIn Tähir, welche ihn verfolgten 
und bei dem streng rechtgläubigen Sultan Salah ed-Din 
ihre Anklage so zu stellen wiissten^ dass er seinem Soh- 
ne el-Malik el-Dhahir, Statthalter von Haleb, befahl, 
den Sohrawerdi, welcher Inzwischen eingekerkert war, 
umbringen zu lassen. Dies geschah am letzten Tage des 
J. 587 (16. Jan. 1192), als er 36 Jahre alt war. 6. 823. 
Er wird von Ibn Abu Oselbia XV^ 19. auch unter die 
Aerzte gerechnet. 
*) Mehrere nennen ihn Omar statt Jahja, vras Ibn Challikan für 
falsch erklärt; vielleicht ist der Fehler durch eine Verwech- 
selung mit einem berühmten Scheich Omar entstanden , wel- 
cher ebenfalls Sohehab ed-^in el -Sohrawerdi hiess und im 
J. 632 gestorben ist. 
Schriften: l) Philoaophia Platonicorum^ beendigt im Dscbo* 
mada IL 582 (August 11S6). SB. 461. 2- — 2) Mxpositio discipU" 
nae Suforunt. S3. IL 253. Dies Werk wird ^. 30S3 dem Muham- 
med el-Kelabadi beigelegt, — 3) Jndicia de logica ti philosophia. 
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4^. 358i, -— 4) Tabulae Imadicae, de kac et altera vitOj anf den 
Wunsch des Fürsten Imad ed-Din Cara Arslan Ben Dawud ge- 
schrieben. ^, 1163. ~ 5) Templa lucis. — 6) Gnari scientiarum, 
— 7) Conseasus, — 8) Recognüiones de principiie juris. — 9) 
Scalae, 

185.. Akd el-Sel4m Ben Dschingiduft Ralsn 
ed-Din el-Dscbebali, ein wissenschaftlich gebildeter 
Arxt zu Bagdad^ erregte den Neid seiner Feinde, so dass 
SIC ihn der Ketzerei beschnldigten ^ sie bemächtig-ten sich 
seiner meist philosophischen Bücher, welche auf Befehl 
des Chalifen el-N4sir nach dem Platze el-Rohba ge- 
bracht wurden, wo einer der erbittertsten Gegner, der 
Arzt Ihn cl-Mariftania eine Erhöhung bestieg und gegen 
die Philosophen eine heftige Rede hielt, worauf die Bü- 
cher Ycrbrannt wurden. Abd el-Selam wurde ins Ge- 
fängniss geworfen, aus dem er erst im J. 589 (1193) 
wieder befreit wurde. 3(. 295. 

186. Abu Bekr Abdallah (ObeidaUah) Ben Abul-Fa- 
radsch Ali Ben Nasr Ben Hamza Ihn el-Mariftänia 
ist der vollständige Name des eben genannten Gegners 
des Abd el-Selam. Z). X, 73. 

187. Abnl- Hasan Sa'id Ben Hibetallah Ibn el-Mo- 
ammil el-Hadhiri, ein Christ, war Leibarzt des Cha* 
lifen el-Nasir lidinallah, bei dem er in hoher Gunst 
stand ^ er schrieb viele medicinische Bücher ab und starb 
im J. 551 (1195). Ä. 296. Ö. X, 72. 

Seine Brüder waren Sabarjesu, erst Bischof, dann Patriarch 
der Nestorianer, und der Archidiaconus Abul-Cheir Maras; 
vergl. Asseman. Bibl. or. T, IIL P. /. p. 556. Den letzteren 
verwechselt Abul-Faradsch pag. 297 mit dem folgenden Arzte. 
Schrift: DelectuSy ein umfassendes medicinisches Werk, 
worin merkwürdiger Weise auch ein Abschnitt über die Beschnei- 
dung vorkommt. 

188. Abu Nasr Sa'id Ben Abul Cheir Ben Ifa Ibn 
el-Mcfihi war Leibarzt des Chalifen el-Nasir lidinal- 
lah^ welchen er im J. 598 (1201) voin Stein curirte. £). 

X, 70. 

Schrifr: DeUciuniy ein Auszug aus dem Extemporale col-- 
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Uctutn eines Unbekannten ^ medicinische Definitionen in Fragen 
und Antworten. ^. 1050. ». 622. II. 195. 

189. Abu Abdallah Mubammed Ben Abd el-Selam 
Ben Abd cl-Rahman Ben Abd el-Sätir Facbr ed-Din 
el-Ansari el-M4redini stammte aus Jerusalem^ sein 
'Grossvater war Cadbi von Donjafer und sein Vater Cadhi 
von Maredin, Facbr ed-Din studirte Medicin bei Ibn 
el-Talmid und wurde ein so g^escbickter Arzt, dass Für- 
sten häufige seine Hülfe sucbten. Noch im vorg^erückten 
Alter studirte er fleissig fort^ bat aber ausser einem Com- 
mentare zu einem Gedicbte des Ibn Sina nicbts geschrie- 
ben. Er starb im J. 594 (1198). 71. 297. 

190. Abu Dschafer Ibn Harun el - Tardschali 
(Kabbali) war der Lehrer des Ibn Roschd in der Medi- 
cin £). XIII, 66. 

191. Abul-Welid Mubammed Ben Ahmed Ibn 
Roschd*) el-Maliki, geboren und erzogen zu Cordoba, 
wo sein Vater und Grossvater Oberrichter waren, stu- 
dirte zuerst die Rechtswissenschaften, nach den im Oc- 
cident allgemein verbreiteten Grundsätzen des Malik, bei 
dem Fakih Abu Muhammed Ihn Rezk und wandte sich 
dann zur Mathematik, Philosophie und Medicin^ worin 
besonders Abu Dschafer Ibn Harun sein Lehrer war. Er 
zeichnete sich durch seine Kenntnisse^ edle Denkungsart 
und Festigkeit des Characters sehr vortheilhaft aus und 
vvar ein Freund des Abu Merwan Ibn Zohr; er wurde 
erst Cadhl von Sevilla, dann von Cordoba, stand bei el- 
Mansur Jacub, dem Könige von Marocco und Spanien, 
in hohem Ansehen und war in dem ganzen Reiche sehr 
geachtet. Als nun im J. 591 (1195) el-Mansur nach 
Cordoba kam, um gegen die Christen zu Felde zu zie« 
ben, Hess er den Ibn Roschd zu sich kommen und an 
seiner Seite niedersetzen und ernannte ihn zuni Statthal- 
ter an die Stelle seines Schwiegersohnes Abu Mubam«- 
med Abd el«V^AIud Ben Abu Dschafer^ welchen er als 
Statthalter in Africa zurückgelassen hatte. Allein Ibn 
Roschd genoss di^sc Auszeichnung nicht lange , denn 
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seine Feinde wnssten ihn und mehrere andere hochge- 
stellte Männer heim Könige in den Verdacht zu bringen, 
dass sie bei ihrem Studium der alten 'Philosophen keine 
eifrige und rechtgläubige Miihammedaner blieben. Die 
Mitangeklagten waren: der Arzt Abu Dschafer el-Daha- 
bi^ der Fakih und Cadhi von Beddschaja Abu Abdallah 
Mnhammed Ben Ibrahim, -Abul-Rebi' el-Kefif und der 
Dichter Abnl-Abbas ei-Häfidh. Mit Mühe entgingen 
sie dem Tode und wurden nach el-Nes&ba verbannt, ei* 
nem Orte in der Nähe Ton Cordoba, wo nur Juden 
wohnten. Als Ursache, warum el-Mansur gegen Ihn 
Roschd aufgebracht war, wird auch angegeben, dass er 
in seiner Naturgeschichte bei der Beschreibung der Gir- 
äffe gesagt habe: »Ich sah dieses Thier bei dem Könige 
der Berbern,« womit er el-Mansur gemeint hätte; er 
soll sich indess pachher gerechtfertigt haben, dass er 
nicht «König der Berbern jf^^J'^« sondern »König der 
beiden Reiche (^^l^/-&ßrmn« geschrieben habe. Auf 
die Verwendung einiger angesehenen Männer Yon Sc*- 
villa^ welche bezeugten, dass Ihn RoSchd dessen nicht 
schuldig sei, was man auf ihn habe bringen wollen, 
wurde er samt seinen Mitangeklagten im J. 595 (1198) 
frei gelassen; el*Mansur starb wenige Tage nachher und 
sein Sohn und Nachfolger liess den Ihn Roschd nach 
Maroeco kommen, wo er aber nach sehr kmrzem Aufent- 
halte noch im Anfange des J. 595 (Decemb. 1198) hoch- 
bejahrt starb. Ausser dem zunächst genannten hinterliess 
er mehrere Söhne ^ welche in yerschiedenen Städtea 
Richterstellen bekleideten. ^0. XIII, 67. 

♦) Averroes. 

IM«** 

Schriften: 1) CrUXÖI v^ «'•''«^ el^KolHjjät ♦), Lt- 
her universalis de medicina » inrozu Abu Merwan Ibn Zobr einen 
speciellen Theil schreiben sollte, so dass beide Bücher ein Werk 
ausmachen sollten. Es ist in Lateinischer Uebersetaung mehrmals 
mit Ibn Zohr zusammengedruckt und einzeln VeneL 1482, Argen* 
ior. 1531 und öfters* — Averroie Collectaueorum de re medica 
Mectionea IIL a J. Bruyerii^ Campegio latiniiaie danätae. Lugd. 
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1597. 4 sind aus dem ,% 6. and 7. Boche genommen. — 
JU^IsaU ^,Si Commentarius in Caniicum Ibn Sinae, (&. 826, S. 
720 i lateinisch gedruckt VeneU 1484, foL und in AristoU Opp, 
cum comment, Averroi», Vol. X. — 3) obyäl J SlUuo TractaiuB 
de Theriaca. ($. 819. ^- Hebräische Uebersetzung 8. Cod, Hebt, 
Scaliger, 2; lateinisch gedruckt in Aristot, Opp, l, l. Man hat 
auch Averrois liber de Venenis, De Tyriaca, De Concordia in- 
ter Arietotelem et Galenum de gener atione sanguinie, Secreta 
Ypocratis, s. l. e, a. — De Venenis liber steht auch in Magnini 
regimen sanitatis, Argent. 1503. Lugd, 1517, 4. — 4) Commeniü' 
Hu9 in Poema Ibn Sinae. ^. 463. SB. 527. 1264, ^- (S, 799. ^-,858. 
& 721. 22, Hebr. Uebersetzung Bt. 1169. SB. p. 292. - 5) 
OIa^I A SIIjU Tractatue de Febribusy in Medici antiq. Gr. Lat 
et Arabe's , qui de Febribus scripe. Venet. 1594. — 6) Epistola de 
sanitate coneervanda. (S. 879. ^» — 7) Quaestio de convaletcenti- 
hua a febre. — 8) Succincta expoeiiio librorwn Galeni: a. de 
Febribu» , im J« 589 geschrieben , &. 879. b. de Facultaiibus natu- 
raiibus, d. 879, »- c. de Symptomatibue. @. 879. ^- h, de EUruen" 
tie. e. de Temperamentia, f. de Medicamentie simpluibui. 
^, de Methodo medendi. — 9) (^«.AlUb^lwt «jJ^ ^ Jm Comnen' 
tarius in Aristotelis libroe , lateinisch gedruckt Venet 1500, 1530, 
1560. Ein vollständiges Arabisches Original ist ^f- l^i einzeln 
sind in Hebräischen Uebersetzungen vorhanden: a. ad Inlroductio' 
nem in Logicam^ von Jacob Antoli, ^. 304. Bibl, Oppenheimer. fß> 
— b. in Categorias, von demselben y 93. 402. 2. 9. 320. 3. 330. 336. 
«. 286. 432. 458. 771. 1209. 5®. p. 290. 294. — c. de Inlerprela- 
iioney von demselben , iB. 402. 2- $. 336. 2. 338. <• m. 432 458. 771. 
1209. SB. p. 294. — b. de Syllogiamoy von demselben, S3. 402 J' 
|). 336. 3. 337. a- 9t. 90. 432. 458. 771. — e. de Dimonelraiione, 
von demselben, SB. 402. 4. ^. 322. St. 432. 771. 9B. p. 289. 294. - 

f. Topicay von Kalonymos Ben Meir, ^. 306. 320. 3. 332. 9t. 362. - 

g. de Sophisticis Elenchisy von demselben, $. 332. 3. 91, 362. — 
^. de Rhetoricay von R. Todros im J. Chr. 1337, ^. 322. 4- dt. 362. 
SOS. p. 292. — {. Ethica , im J. 572 (1176) beendigt , hebr. von R* 
Mose Ben Josua Narbonensis, ^. 309. und von R. Joseph Ben 
Caspi, SQ5. p. 291. ^ t, PhysicOy von Kalonymos Ben Kalonymos, 
9. 314. 315. 325. 350. n. p. 290. — l. de Cqelo et Mundo y i» 
J. 566 (1170) geschrieben, arabisch SB. Cod. Hebr. 439; hebr. von 
B. Salomon Ben Job. 9. 327. 328. 351. 9t. 171. 208. ^ m. de Ge- 
neratione et Corruptione , SB. Cod, Hebr^ 439, «• ; hebr. von R. Ka- 
lonymos, 9. 312. 2. m. 935; von R. Mose Ben Tibbon, $B5. p* 295. 
n. de Meteorii , SB. Cod. Hebr. 439. ♦?• ; hebr. von R. Mose Ben 
Tibbon , 9. 312. 4- dt. 935. — 0. de partibue Animaliumy hebr. f)* 
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351. 2. . p. de AnimOf @. 646. 8.; hebr. von R Mose Ben Tib^ 
bon; 9). 302. 3. 312. 8t. 933. 1210. m. p. 285; von R. Sehern Toll 
Ben Isaacy ^. 313« 316. 3- 327. 2. m. 206. 423. — q. de Sensu et 
Seneibiii, hebr. $. 302. 4* 312. 3. 316. 5. _ r. Metaphyeicay hebr. 
von R. Kalonymos Ben Kalonymos, ^. 311« ^, Cod* Warner. 9. 
Bt. 130S; von R. Mose Ben Tibbon, fR. 208; von R. Mose Ben 
Salomon, ^. 310. — Fast alle genannte Bücher finden sich auch 
fB. Cod, ürbin. 35 ^4i. — 10) ^iV^t C%il^ Destruciio de- 
structionief Widerlegung des Buched Destruciio Philosophorum 
von el«Gaazali; hebr, von R. Kalonymos Ben David , £. Coäk 
Hebr. Warner. 6. 15. 18. 36. y. Cod. Hebr. 345. ^. 508, »- SR. 143. 
I^ateiniscbe Uebers. gedruckt Venet. 1497. 1529 und in den Opp. 
Averrois. Vol. IK. — 11 ) 4^CXäJI »S^ \ ÜUu Tractatus de 
motu orbis coelestis^ dies ist wahrscheinlicli die gedruckte Ab- 
handlung de aubstantia Orbis in den Opp, Vol. IX. — 12) Liber 
Animalium. — 13) Succincta expositio Metaphysicorum Nicolai. — 
14) Liber Consequentium de Logica^ hebr. fR. 208; edirt Ripae 
Tridenti 1560. — 13) Commentarius in Isagogen Porphyriij 
hebr. von R. Jacob Antoli, S3. Cod. Hebr. 402. |). 340. dt. 432. 438. 
458. 771. 1209. 1355. 8B. p. 290. 294. — 16) Commentarius in Fo^ 
lilica Platonisy hebr. von Samuel Ben Jehuda im J. 1322. SB. p* 
291; edirt Rom. 1539. — 17) Via recta argumentorum de scientia 
fundamentorum. — 18) Liber revelationis de recta argumentorum 
via in articulis fidei religionisy geschrieben im J. 373. (&. 629. 3. 
^~ 19) Prolegomena philosophica. (5. 629. — 20) Quaestio de in" 
tellectu et intelligibili. Qt. 879. 7-; hebr. von R. Mose Ben Josua 
Narbonensis, S. Cod. Hebr. Warner. 6. fR. 415. Dies ist vermuth- 
lich der Tractat de IntellectUy ein Theil der Abhandlung de Ani^ 
mae beatitudine^ in den Opp. Averrois. Vol. IX. ^ 21) Liber, 
quo inquiritur^ num intellectusy qui nobis inest et materialis no- 
minatur y intelligere possit formas a se diversasy nee ne? eine 
Frage, welche Aristoteles in dem Buche de Anima versprochen 
hatte näher zu untersuchen. — 22) Distinctio sententiae de con- 
junctione inter philosophiam et religionem. — 23) Tractatus de 
Ratione. — 24) Tractatus de Syllogismo. — 23) Liber y quo in* 
quiritur in quaestiones de sententia metaphysica y quae occurrunt in 
libro Sanationis Ibn Sinae. — 26) Quaestiones philosophicae. — 
27) Disputationes tres de possibili et mundi aeternitatey hebr. 9. 
356. 3. — 28) Tractatus de Animay hebr. $.368. 2- — 29) Prole- 
gomena juridica. — » 30) Terminus studentis de jurisprudentia. — 
31) Über adeptionis^ Zusammenstellung der verschiedenen Anga- 
ben der Gefährten Muhammeds und deren Nachfolger. — 32) Pro^ 
vocationes et disputatio inter Abu Bekr Ibn ^l - Tofeil et Reschid 
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de modo curandi in libro eßusy cui iitulus Claasea, — 33) Ej»j- 
iome Almägegti Ptolemaei , bebr. von R. Jacob Antoli , SB. p. S94. 
*) Man findet überall Colliget gedruckt , vielleicht weil man 
das Wort mit Colligere in Verbindung brachte. 

192. Abu Mahammed Abdallah Ben Abnl-Welid Ma- 
Lammed Ibn Roschd, ein Sobn des vorigen , war gleicb- 
falls ein gelehrter Arzt. £). XIII, 68. 

193. Abu Dschafer Ahmed Ben Dscbarh (Chardscb) 
el-Dakabi Zeitgenosse und Mitangeklagter des Abul- 
Welid Ibn Boschs dann aber von el-Mansnr begnadigt 
und zum Leibarzt erhoben. £). XIII^ S6. 

194. Abu Bekr Ibn el-Tofeil, Philosoph und 
Arzt aus Cordoba^ Zeitgenosse des Abul-Welid Ibn 
Roschd. 

Schriften: 1) (2)''^*^ /^j^' 45^ ^W Tractatus de Haj Ibn 
Joctan. IB. 133. 2. @. 693. 3. ; heb'r. mit dem Commentar des R. 
Mose Ben Josua Narbonensis-, S3^ Cod, Hebr. 392. S$. 209. 5. SB. p- 
289. Ausgaben: Philosophua autodidaclus s. epistola Abi Jaafer 
Ebn Tophail de Hai Ebn Yokdhan -^ ab Ed, Pocockio» Oxon, 
1&7U 4, — The improvenient of human Heason exhibited in the 
Life of Hai Ebn Yokdhan: wriUen by Abu Jaafer Ebn Tophail, 
transL by Sim, Ockley» London 1711. 8. — Der von sich selbst 
gelehrte Weltweise; deutsch von J. G, 1\ Franckf. 1726. 8.; — 
Der Naturmensch oder Geschichte des Hai Ebn Joktan, ein Ro- 
man des Abu Dschafar Ebn Tofail, übers, von J. G. Eichhorn. 
Berlin 1782. 8. — 2) Tractatus de Ihilosophia, im J. 570 zu Se- 
villa geschrieben, hebr. von R. Mose Ben Josua Narbonensis, S3. 
209. «• 

195. Abul-Faradsch Abd el - Rahman Ben AU 

Dschemal ed-Din Ibn el-Dschauzi^ geb. Im J. 508 

oder 510 (1114 oder 1116), ein berühmter Redner und 

Historiker zu Bagdad, starb im J. 597 (1200). Vergl. 

meine Schrift: über die Quellen des Werkes: Ibn Chol' 

likani vitae illusti\ virorum. Göttingen 1837. Nr. 23. 

Unter seinen zahlreichen Schriften kommt auch eine mcdici- 
nische vor: Collectio utilitatum medicarum. SB. 593, 

196. Muhanimed Ben Behram Ben Muhammed Bedr 
e^-Din el-Calanifi et- Samarcandi am Ende des VI. 
(XII.) Jahrhunderts. £). XI, 21. 
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Medicinae toiius compendium , clariorum medieorum scripÜB 
excerptunu ^. 1022, •'• 

197. DaTfTud Ben Nasr el-Agberi aus Bfosnly 
genannt Arzt zweier Dynastien, weil er den Fatiniiti-* 
sehen und Ejjubitischen Sultanen diente, besonders aber 
dem Malik el-Adil, Bruder des Salah ed-Din, ums J« 
600. Yergl. Herbelot^ Adeli. Agberi. Nehaiat. Tha- 
bib. 

Terminus 9 qui pertingi potesty de Aniidotariis, dem genann- 
ten Sultan dedicirt und daher auch Liber Adilicus betitelt. $. 1036. 

198. El-Scheieh Abu Amran Mufa Ben Meimun 
el - Cordobi oder Rabbi Moses Ben Maimon*), aus 
einer angesehenen Jüdischen Familie zu Cordoba im J. 
534 (1139) geboren , erwarb sich zuerst gründliche Kennt- 
nisse in der talmudischen Theologie und legte sich dann 
auf das Studium der Philosophie und Medicin, worin 
Ibn Tofeil und Ihn Roschd seine Lehrer waren. Es 
war etwa in seinem 25. Jahre, als Abd el-Mumiu Ben 
Ali, zweiter König yon Spanien aus der Dynastie der 
Mohaden, das Edict erliess^ dass alle Juden und Chri- 
sten seines Reiches bis zu einer festgesetzten Frist den 
Iflam annehmen oder auswandern sollten. Ibn Meimun 
beobachtete daher einige Zeit die äusseren Ceremonien 
der Muhammedanischen Religion, bis er seine häuslichen 
Angelegenheiten geordnet hatte und mit seiner Familie 
nach Foßat in Aegypten auswanderte, wo er wieder of- 
fen zum Mosaismus sich bekannte. Er legte hier eine 
öffentliche Schule an, in welcher er Philosophie lehrte^ 
trat in die Academie der Aerzte und yerschaflFte sich sei- 
nen Unterhalt durch den Handel mit Juwelen. Es ist 
unbekannt, in welcher Beziehung er zu dem Städtchen 
Itfih am Ufer des Nils stand, woher er den Beinamen 
el-Itfihi bekam. Nachdem er einen Ruf als Arzt nach 
Ascalon zu einem der Christlichen Fürsten unter den 
Kreuzfahrern ausgeschlagen, ernannte ihn Salah ed-Din^ 
der inzwischen den Aegyptischen Thron bestiegen hatte, 
zu seinem Leibarzte 5 dieser Dienst war aber für Um 
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Behr lästig and ermüdend i jeden Morgen mnsste er voo 
Foftat eine Stande Weges nach Cahira in den furstli- 
ehen Palais and alle Mitglieder der königlichen Familie 
und die Hofbeamten besachen« Wenn er dann abgemat^ 
tet Abends nach Hause kam, fand er seine Wohnung 
Ton einer Menge Kranken aus allen Ständen umlagert, 
welche seine ärztliche Hülfe in Anspruch nahmen, so 
dass er sich kaum ün wenig erholen konnte 9 um dann 
bis Mittemacht den Kranken Rath zu erlheilen und Re- 
ccpte zu yerschreiben. Auch der Sohn und Nachfolger 
des Salah ed-Din, el-Malik el-Aziz (gest. im J. 595), 
behielt ihn als Leibarzt und besonders fand er nocli eine 
grosse Stütze an dem Cadhi Abu Ali Abd el-Rahim el- 
Beifani, genannt el- Cadhi el-F4dhil (gest. im J. 5%). 
Trotz seiner mühsamen Berufsgeschäfte war er doch noch 
als Schriftsteller sehr thätig^ ausser den zum Theil sebr 
geschätzten medicinischen Werken schrieb er auch meh- 
rere theologische und philosophische, meistens in Arabi- 
scher Sprache, welche aber der Grund sehr harter An- 
feindungen von Seiten seiner Glaubensgenossen wurden. 
Er starb im J. 605 (1208) und soll zu Tiberias In Palä- 
stina begraben sein. 2t. 297. g. I. p. 291. £).X1V,36.- 
Notice 8ur Maymonide, par Mich. Berr, in Magasin 
Encyclop* Joiu 1815 und Mercure Eti'onger^ F^vr. 1816, 
— Leben und Wirken des Rabbi Moses JBen Maimon, 
¥on Peter Beer. Prag 1S34. 
*) Maimonides. Rambam. Dass er hier und da Moses Ben 
Obeidallah heisst, rührt ge^wiss daher , "weil er selbst sich 
zuweilen Obeidallah d. i. Diener Gottes zu nennen pflegte. 

Medicinische Schriften: 1) Ssu^JI f^j^ J X!Üu TrO' 
ctatus de regimine aanitatisy für den Aegyptischen Sultan el-Ma- 
lik el-Afdhal, Sohn des Salah ed-Din, geschrieben. SB. ^^' 
608. 3. SS. p. 286. Hebräische üebersetzung niN"'")an MnJ3n ")E0 
▼on R. Mdses Ben Samuel Ben Tibbon , ^. Cod. Hebr. 393. ^- ^ 
143. 1178. SB. p. 286; gedruckt Venet. 1519. Lateinische üebere. 
edirt Florent. 9. a. 4. Venet. 1514. 152U fol. August VindeL 1518» 
4. Lugduni 1535. — 2) iJlai\ JLc ^ ^ya» Aphorismi medici, 
aus Galenus Schriften. S. Cod. Hebr. 412. (S. 863. 64. t. 737. 9* 



Vierte Periode. 111 

Cod, Hebr, 8S7. S. 99; hebräisch von R. Na<aii ans Hailiat, B» 
Cod. Heör. 420. 9. Cod. Hebr. 867. 9t. 854. 1889. Lateinische 
Uebers. edirt Bonon. 1489. 4. Venet. 1497 und 1500; mit Rasit ad 
Almansorem. Basti. 1579. G. — 3) Commentarius in Aphorismoa 
HippocratiSf hebräisch von R. Moses Ben Samuel Ben Tibbon. Z. 
Cod. Hebr. Warner, 80. Öf. 150. 812. — 4) «^12Dn lEÖ Liber 
inventif medicini. chen und moralischen Inhalts, angedruckt den 
Amarot thekorot des Abraham Haljun, Thessaionic. 1596. 4. — 5) 
Tractatus de Uaemorrhoidibus. S3. 608. ^* Cod. Hebr. 78. 7-; he- 
bräisch fR. 854. 1280. — 6) Tractatus de cura eorumy qui a vene^ 
natis animalibus puncti sunt y im J. 595 geschrieben. SB. 578. <• 
€08. 5. Cod. Hebr. 78. 7- <S. 884, ^^ %. 253. 9. 1094; hebräisch ffU 
1280. — 1) De causis et indiciis morborum y hebräisch geschrie- 
ben und von Soleiman Ben Hobeisch el-Mocaddesi ins Arabische 
tibersetzt. ^. 594. $. Cod. Hebr. 411. — 8) Succincta expositio 
artis medendi Galeni. (S. 798. *• — 9) Canones de medicina pra^ 
ctica. @. 888. 8. — 10) De morbo regis Aegypti.' 85. 608. *- — 
11) De Asthmate y hebräisch von R. Samuel Benbenaste. $. Cod. 
Hebr. 418. Bi. 1280. ~ 12) De Coitu. m. 1280. — n) De Cibo ei 
AlimenlOy hebräisch von R. Zacharia Ben Kaac aus Barcellona. 81. 
150. ^' — 14) Epistolae duae de rebus medicis. % Cod. Hebr. 
412. — 15) Epistola de diaeta. 9. Ctkd. Hebr. 418. ^- — 16) 
Commentarius seu potius versio Ibn Sinae Hebrcica^ in der Bi- 
bliothek der Dominicaner zu Bologna. 

Liber de cibis vetilis^ ed, M. Woeldicke. Hafn. 1722. Man 
scheint dies Werk des Ibn Meimun allgemein für rein medici- 
nisch zu halten, es bildet aber einen Abschnitt in dessen Jad 
chasaka d. i. Manus fortis, P. I. Lib. V. Tract. 2. 

199. Zu den Nachkommen des Mttfa Ben Meimun, 
jwciche aucli Aerzte in Aeg^ypten waren, g[ehören sein 
Sohn Abül-Meni Ibrahim, £)• XIY, 37^ dessen Sohni 
Abn Soleiman Dftwnd' Ben Abnl-Meni, XIV, 46. und 
dies(*s Söhne Abu Sa'id und Abu Schakir, XIY, 47. 48. 

200. Abu Abdallah Muhammed Ben Omar Ben el- 
Hofein el-Temimi el-Bekri el • Taberiftani Faehr ed* 
DIn el-Razi stammte aus Taberiftan und wurde am 
25. Ramadlian 543 (5. Febr. 1149) zu Bai geboren, wo 
sein Vater, Dhija ed-Din Omar, Chatib oder Prediger 
war, wober jener Ibn el-Chatib, Sohn jdes Predigers, 
genannt wird. Nach dem Tode seines Vaters, von dem 
er den ersten Unterricht erhalten hatte, begab er sich 
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auf einige Zeil zum Kcmal ed-Din cl-Semnäni, um 
dessen Vorlesungen zu hören , worauf er nach Rai zu- 
riiehkehrte und ein Schüler des Medschd ed-Din el- 
Dschili wurde. Als dieser einen Ruf als Professor nach 
Meraga annahm, folgte ihm Fachr ed-Din dahin und 
besuchte noch längere Zeit dessen theologische und phi- 
losophische Vorlesungen 5 er soll des Imam el - Haramein 
Buch el'Schamil, Universalis , über scholastische 
Theologie, auswendig gewusst hahen. Er war ein eifri- 
ger Anhänger und Verfechter des orthodoxen Glaubens 
nach Schafeitischen Grundsätzen , und auf seinen Reisen, 
welche er durch Chowarezm und Mawaraelnahr unfer- 
nahm, predigte er gegen die Sectirer, wobei es ihm sehr 
zu statten kam, dass er bei seinen umfassenden Kennt- 
nissen und seiner grossen Reredsamfceit , der Persischen 
Sprache eben so mächtig war, als der Arabischen. Als 
er im J. 580 nach Bochara reiste, fand er zu Sarachs bei 
dem Arzte Abd el - Rahman Ben Abd el - Kerim eine sehr 
gastfreie Aufnahme und dedicirte ihm aus Dankbarkeit 
seinen Commentar zu den Kollijjät des Canon des Ihn 
Sina, in dessen Vorrede er ihn sehr rühmend erwähnt. 
Er hatte einen älteren Bruder^ Rukn ed-Din, welcher 
ihm überall nachfolgte, ihn vielfach belästigte und oft 
etwas aufschrieb, was er bei den Leuten für Gedanken 
seines Bruders ausgab. Dieser ärgerte sich sehr darüber 
nnd brachte es endlich bei dem Sultan Chowarezm Schah 
dahin, dass er ihm mit einem reichlichen Jahrgehalte 
eine feste Anstellung auf einer Burg gab, die er nicht 
verlassen durfte. Fachr ed-Din erfreute sich auch des 
besondern Schutzes der Gauridi sehen Sultane Ton Gazna; 
Gajath ed-Din hatte ihm zu Herat in dem fürstlichen 
Pallaste eine eigene Academie einrichten lassen, worin 
er^ wohnte und lehrte. Er suchte hier yorzüglich die 
Secte der Kerramier zu bekämpfen und gewann auch 
Tiefe wieder für die orthodoxe Lehre, fand aber In dem 
Cadhi Abd el- Medschd einen gewaltigen Gegner, wel- 
cher das Volk aufzureizen und einen Tumult zu erregen 
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wasste , 80 dass der Sallan io die Yerbaniiliug des Faehr 
ed*Din einwiliigpen musste. Dieser begab sich non i/vie* 
der nach Rai, ivo er die Belsaniitsehaft eines geschick- 
ten, reichen Arztes machte, mit dessen Töchtern er sei- 
ne beiden Söhne DLija ed-Din und Schems- ed - Din Ycr- 
heirathete^ nach dem Tode des Arztes fiel ibm ein be- 
deutendes Vermögen zu, so dass er unabhängig leben 
und den Wissenschaften obliegen ko^nte.^ Er kehrte 
nach Herat zurück und fuhr fort, in seiner Academie 
Yorlesnngen zu halten, welche sehr zahlreich^ öfter 
auch Yon den Sultanen, bes|icht wurden; er hatte sei** 
uen Platz oben in der Aula, rechts und links zwei Rei- 
ben seiner Türkischen Mamlukeu auf ihre Schwerdter ge** 
stützt« Ihm zunächst sassen seine älteren Schüler-, wie 
Zein ed-Din el-Kotbi, Coth ed-Din el'-Misri, Schehab 
edrDin el-Nifaburi^ darauf folgten die anderen Schüler 
und die übrigen Zuhörer nach ihrer Rangordnung. Ei- 
ner der älteren Schüler musste interpretiren , die ande- 
ren opponirten, und wenn ein Punkt streitig war, mischte 
sich der Scheich ins Gespräch und gab den' Ausschlag. 
Oft wenn er ausritt, war er von 300 Schülern umgeben» 
Philosophie und Theologie waren seine Hauptfächer, 
doch waren auch seine medicinischeu Kenntnisse nicht 
unbedeutend. Als er in eine schwere Krankheit fiel, 
dictirte er Sonntags am 21. Moharrem 606 (25. ^ug. 1209) 
sdin Testament spinem Schüler Ibrahim iBen Abu Bekr 
Ben Adi el-Ispahani; die Krankheit nahm dann zu, bis 
er starb am Feste des Aufhörens der Fasten des- itama* 
dhan d. i. am 1. Schawwal 606 (28. April 1210) § am an- 
dern Morgen wurde er auf dem Berge in der Nähe des 
Fleckens Mozdachän bei Herat begraben« -^ . Ausser den 
beiden genaantea Söhnen hinterliess er eine Tochter, 
welche, an 'AU el - Mulk el - ' Alewi , Wezir des Sultans 
Chowarezm Schah, ycrheirathet war; als nun Dschingiz 
Chan mit seinen Tataren die Truppen des Chowarezm 
Schah geschlagen hatte, ging der Wezir s^u ihm über, 
wurde sehr ehrenvoll von ihm aufgenotounen und erlangte 
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durch Beine Färbitte, dass von dem g^gen alle Einwoh- 
ner Ton Herat'ansgesproeLenen Todesnrdieile die Nach- 
kommen des Faclir ed-Din ausgenommen wurden. Sie 
entgingen auch dem allgemeinen Biutbade, während alle 
andere , welche in der Hoffnung der Theilnahme an der 
Amnestie sich in ihre Wohnung geflüchtet hatten^ von 
den Tataren niedergemacht wurden. %.. 298. 6. 611. 6. 
I. p. 181. 3. IV, p. 239. £). XI, 18. 

Schriften: 1) Commeniarius in Ibn Sinae Canonif I/mverto- 
lia SB. 525. — 2) Corpus magnum rectum de tnedidnaf unvoll- 
endet. — 3) Liber de putsu^ ein Band, r^ 4) Commentariut in 
Ibn Sinae librum de Anatomia , unvollendet. — 6 ) Liber potio' 
«Mwi. — 6) Quaesiionee medicae, — 7) Commentarius ma^vi in 
Coranumy mit dem besonderen Titel: Clavee arcaniy in 12 Bänden 
seiner sehr kleinen Schriftzuge noch nicht ganz vollendet. «^ 3371. 
3387. fß. 12. 14. 26. — Ausser einem kleineren Commentare bear- 
beitete er dann einzelne Capitel noch besonder«: Commeniariui in 
Suram primam^ mit dem besonderen Titel Claves scientiarum oder 
Torqaee auri pari. Jq. 3356» SB. 5. Commentarius in Suram Vaccae 
{secundam) , in einer verständlichen Paraphrase. Commettiarius in 
Suram Ichläs (Sur. 112). ^. 32^. — 8) Quaesiiones in Coranum, 
iß. 18. Q. Uli" 16. 9) Über incilaiionum , s. Commentarius in 
Ibn Sinae Theoremäta. ^. 743. fi3. 480. ^ 10) Commentarius in 
Ibn Sinae Fontes Philosophiae* (S« 625, ^ 11} Commentarius M 
Ibn Sinae Physica^ @. 625. »- -^ 12) Dissertatio de Anima et 
Spiritu , Qtque utriusque faculfatibus. SB. 456. -*• — 13 ) Liber ex- 
plfcatiönis partis electae^ philosophische Abhandlungen über Lo- 
gik, Physik und Metaphysik. S. 501. -^ 14) Quadraginta tradi' 
tiones de principiis religioniSf über Fragen aus der Metaphysik^ 
für seinen Sohn Mubammed geschrieben. .^. 441. SB. 86. (S. 1490. 
1563* '— IS) Arcana Fhilosophiae ^ mit dem Commentare eioes 
Ungenannten. 9. 610. — 16) Disputationes orientales de Meia- 
phySica^ gegen Mubammed Ben Kerram, das Haupt der Sekte der 
Kerramier. d, 672. 689. 8. ^9. — 17) Proventus^ über die Prin- 
cipe des SchafeKtischen Rechts , wozu AbuUThena Mahmud el* 
Ormawi einen Comtaentar schrieb. S. 267. -- 18) Splendores dt' 
monstrationum de explicätione nominüm Dei pulchrorum efusgue 
attributis, SB. 144. (&. 1471. .— 19) Mater demonstrationum de Deo 
yno^ mit dem Commentare des Abu Abdallah Mubammed Ben Ja- 
fuf el-Sinnsi. Qt. 694. 1143. 2» ®. 89. — 20) Liber signatus de au 
cano abdiioj über Magie. 93. 917. 950. 981. 1016. II. 282. — 31) 
Statuta AläUa de signis coelestibuSy über die Wahl der zu ITnter- 
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nehmoDgen gunstigen Tage, auch Eleetione$ Aläücag genannt, nach 
dem Sultan Alk ed-i^Din Muhammed Ben Tekesch Chowarezm 
Schah y dem sie dedicirt waren; persisch, und von einem Unbe« 
kannten ins Arabische übersetzt. {>. 154. S3. II. $84. .4. y. 1170» — 

22) Corpus XL, acieniiarumy mit dem besonderen Titel Perapicua 
et ftraeclara lumina de veritatibue verum recondiiarum y persisch, 
demselben Sultan gewidmet ^. 3923. Z. 1930. |). Cod. Per». 213. — 

23) TracUUuM geneihliaeue. $. 1118. »- * 24) De arte divinandi. 
9* 11S4. — 25) Quinquaginta tractaiua de fundamentie religionie* 
9). 452» — 26) Eclogae geometricaey persisch. & 1110. — 27) 
Summa eogtiaitonufn Schoiaeticorum veterum et recentiorumy mit 
dem Commentare des Ali Ben Omar eUCazwini. $. 404. — 28) 
Idber de moribue, J^. 283» -— 29) Directio etudioeorum ad eubti" 
litatea arcanorum^ «{>. 499, — 30) Myeteria revelationis et lumina 
interpretationia, ^. 645. — 31) Terminus abbreviationia de acieii'* 
iia breviloqueniiae f ein Auszug aus der Breviloquentia mira des 
Abu Mansur eUThaalebi, 4>. 914. — 32) Dictio Corani efficax. 
^. 917. — "33 ) Sigtia manifeata. 4>. 1508. — 34) Mare genealo* 
giarum» ^. 1658. «— 35) Demonatratio de- lectione Corani, «^. 1800» 
— 36) Expoaitio et demonatratio de refutatione hominum a vera 
religicfne aberraniium et impiorum, «(^. 2001. — 37) Confirmatio 
aanctificationisy über Metaphysik, dem Sultan Abu Bekr Muham-> 
med el-Malik el-Adil, Bruder des Salah ed-Dfn, dedicirt^ und 
von Chorasan aus zugeschickt, vi^elcber ihm dafür 1000 Dinare 
fibersandte. «^. 2346. — 38) Adept^o vefitatia^ über Metaphysik« 
<ß. 2510. — 39) Indicium de doctrina interpretationia aomniorum. 
i. 2726* — 40r) Correctio argumentorum et fontea quaeationum4 
^» 3778. ~ 41) Propoaitionea de theologia acholaatica. ^. 4^00. — 
42) Quaeationea altae de Metaphyaica. -^ 43) Terminua judiciorum 
de acientia principiorum. — 44) Excitatio theorematumy über die 
Principe des Itechts. -^ 45) VeatigiOf die letzte seiner kleineren 
Schriften. — 46) Fax cordium. — 47) Columna apectatorum et 
gradua cogitationum. — 49) ViHutea Imami Schafet — 49) Tra-» 
elatua Kemalicua de veritatibua metaphyaicia ^ persisch und im J. 
625 von Tadsch ed-Din Muhammed el-Ormawi zu Damascus ins 
Arabische übersetzt — 50) Diaputationea Imadicae de quaeationi^ 
hua de altera vita. -^, 61) Via publica de diacrepantia doctrinae^ 
vier Bande« ^ 52) Tractatua de meihodo interrogandi, — 53) 
FortorMwi acientiarum excerpta. — 64) Diaputationea de rerum 
exiatentia , earumque negatione. — (^5 ) Reaponaa mathematica. ad 
philoaopki Gilani obfecta» — * 56) Commentariua in librum Gatzalii 
Contractumy der vierte Band wurde nicht vollendet« -^ 57) Methodut. 
^iaceptandi. ^ 58) C<mnientariua in Viam apertam eloquentiae. -^ 
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59) Liber de virlutibus Comitutn Miihammedi^, — 60) Über de 
decreiö praedeterminante. — 61) Liber de fortuita mundi confor- 
matione. — 62) Confutatio pMlosophorum , persisch. ^— 63) Liber 
de creatione et ^resurrectione.' — 64 ) Liber de repellenda Sy//o- 
igismo, — 65) Liber de Propheianim infallibititaie. — 66) Com- 
mentarius in Euctidem^ — 67) Tractatus de Maiherhatica. — 68) 
De Geomantia. — 69) Horti delectantee de potestate ei iargiiione» 
— 70) Reeponsa ad guaestiones Bockarenaea. — 71) Liber cre» 
moria lactia, — 72) Commeniariua in Zamachacharii grammati' 
cam tDiatinctiOfi unvollendet. — 73) Commeniariua in Abul-Ala 
el^Maarri Ditoanum »Scintiila igniuriiyt. unvollendet. -* 74) De 
arte phyaiognomica. — 75) Liber directionia, — 76). Liber aopi- 
eniiae de expoaitione novisaimorum , in einer Türkischen Weber- 
Setzung ^. 191. 
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les ist das Zeitalter der Nachahmung, in welchem 
man sich nur noch nach den vorangegangenen Mustern 
richtete^ indem die Practiker sich an die besseren Werke 
hielten , welche in den medicinischen Schulen zum Grun- 
de gelegt wurden, die Schriftsteller aher dieselben ex- 
cerpirten oder commentirtcn. Selbstständigkeit und Ori- 
g^inalität findet sich nur noch bei wenigen, wie Nedschib 
ed-Din el - Samarcandi , Abd cl-Letif, Ihn el-Bcitar^ 
Ibn Abu Oseibia und Ihn el-Nefis und die vorzügliche- 
ren Nachahmer und Commentatoren sind: Gotb cd -Diu 
el-Misriy Abul-Farasch Grcgorius, Schems ed-Din el- 
Chofruschahi , Nedschm ed-Din el-Nachdschiwani^ Gotb 
ed-Din el-Schirazi und Ibn el-Götbi. ' 

201. Abul-Gheir el-Mefihi Ben Abul-Beca el- 
Nili Ibn el-Attar, ein geschickter und berühmter Arzt 
zu Bagdad^ auch im Harem des Ghalifen, starb in ho- 
hem Alter im J. 608 (1211). Auch sein Sohn Abu Ali 
war Arzt, aber weniger geschickt. 71. 299. 

202. Abul-Hafan Ali Ben Ahmed Ben Ali Ibn Ho- 
bal Muhaddib ed-Din el-Bagdadi el-AchUti, geb. 
zu Bagdad am Hallenthore in der Strasse Ali's am 23. 
Dul-Gada 510 (28. März 1117), hatte hier zu Lehrern 
den Abul-Gafim Ifmail Ben Ahmed el - Samarcandi und 
den Grammatiker Abdallah Ben Ahmed Ibn el-Chasch- 
Bchih und besuchte dana die Academia Nidhamia,' um 
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Jara zu ^tudiren. Darauf legte er sich aber auf die Me- 
diein und wurde einer der berühmtesten Aerzte seiner 
Zeit 9 der in den pliilologisciien und philosophischen 
Wissenschaften gut bewandert war und auch einige gute 
Gedichte gemacht hat. Er practicirtc zuerst zu Mosal 
und begab sich dann nach Achldt, wo er Leibarzt des 
Fürsten Schah Armin wurde, welcher iknt mit Schätzen 
übcirhäufte. , Diese Hess er, als er Aebldt verlassen 
wollte, heimlich fortschafTeu und kehrte nach Mosul zu- 
rück, wo er in die Dienste des Sti|tth'alters Mudscliabid 
ed - Din Caimaz trat und medicinische Vorlesungen hielt 
Im hohen Alter erblindete er tou einem ' Schlage auf die 
Augen und starb Mittwochs den 13. Muharrcm 610 (3. 
Juni 1213) und wurde am Thore el-Meldau begraben. 
Z. 300. £). X, 75. 

Schriften: 1) Electua de arte medica, de 9nem6rt«, eorum 
morbisy horumgue causis et medicamentis, S. 735. — 2) Liber 
medicinae Dschemälicus y für DscIiemäl-ed-Din Muhammcd Beo 
el-Wezir, genannt el-Dschewäd der Freigebige, geschrieben. 

203. Abul-Abbas Ahmed Ben Ali Ihn Hobal 
Schems ed-Din, ein Sohn des Vorigen ^ war gleich- 
falls Arzt. £), X, 76. 

204. Abul-Abbas Ahmed Ben Muhammed Ben Sfe*. 
fridscii Ihn el-Rumijja eI~Ncbati d. i. der Botaniker, 
aus Sevilla, ein sehr gelehrter Mann und besonders durch 
seine Kenntniss der Pflanzen und ihrer Heilkräfte be> 
rühnit^ unternahm eine Reise in den Orient und kam im 
J. 613 (1216) nach Alexandrien. Der Sultan el-MaUk 
el-Adil Abu Bekr^ Bruder des Salah ed*Din, welcher 
von seiner grossen Gelehrsamkeit gehört hatte, liess ihn 
nach Cabira kommen und bot ihm ein^n festen Gehalt an^ 
wenn er dort, bleiben wolle. Doch er schlug es ans^ 
da er nur beabsichtigt habe^ die Pilgerreise zu macbcn 
und in seinem Yaterlande seine Familie, zurückgeblieben 
sei» Er blieb also nur einige Zeit bei ihm und sam- 
melte fiir ihn die zu einer Theriaea nötbigen Kräuter und 
fertigte die Mi3K;tur an; dann wandte er sich nach He- 
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clfldisz^ um aso pilgern, verweilte noch etwa zwei Jahi^' 
in Syrien und Irac , wo er viele Pflanzen kenneu lernte, 
welche im Occident nicht wachsen, und kehrte dann 
nach Sevilla zurück. i&. XIII, 87. 

.-tchriften: 1) Expitcatio nominum fnedicam^ntorum simplu 
dum ex Ubro DioBC^riäiM: — 2) TraciatuB de compotitione fnedi» 
cameniorumm 

205« Ali el-Tarahlufl, aus Tripolis in Syrien, 
schrieb im J. 616 (1219) 

Ornamentum Medici, iractaius chymifio^medicus* S* ^^' 

206. Ibrahim Ben Ali Ben Muhammed el-Solmi Cptb 
ed-Din el-Misri stammte aus Mauritanien , hielt sich 
einigte Zeit in Aegypten auf, reiste dann nach Chorafan 
und wurde einer der besten Schiller des Fachr ed^Din 
el-Razi, welchem er ebenso wie dem Mefihi als Arzt 
Yor Ihn Sina den Vorzug gab. Er schrieb viele medi- 
cinische und philosophische Werke und kam um bei der 
Erorberung Nifaburs durch die Tataren im J. 618 (1221).> 
Schems ed-Din el-Chowaj war sein Schüler. iO.XI, 19.^ 

Schritt: Comtnentarius in Üniversalia Canonia lön Sinae* 

207. Abu H4mid Muhammed Ben. Ali Ben Omar 
Nedschib ed-Din el-Samarcandi,. ein ausgezeich- 
neter Arzt und Zeitgenosse des Fachr ed-Din el-Razi,' 
fand seinen Tod bei der Einnahme von Herat durch die 
Tataren im J. 619 (1222). £). XI, 22. 

Schriften: 1) De eauaia et indiciie morhwrum. Dieses aus- 
gezeichnete Werk isty besonders seit Nefts Ben Audh einen vor- 
treiflichen Commentar -dazu geSthrieben hat, im Oriente sehr hoch 
geschätzt. ^. 594. 18. 580. 630. (S. 885. £. 740. $. 1018. 1063 - 65. 
1098. Z, I. p. 627. — 2) De niedicamentis cordialibus. £. 778, — 
3) TraciatHs de anatomia oculi. 8. 784. ^ 4) Liber Antidoiario- 
rum major, S3. 630, 4. — 5) Tractatus de medicamentis repertu 
facilibue. IB. 630. «^ — 6) Index medicameniorum^alphabeiicua, $• 
i022. ^- — 7} Principia compositionum, ^. 846, — 8) Victue 
Aegrotorum. — 9) Ars perfecta. 

208. Abul-Kerm und AbuNFaradsch Said Ihn Tu- 
rn a (Thomas) el-Bagdadi, ein Christ und Leibarzt des 
ChaUfen el-Nasir, welcher ihn mit dem Beinamen Amin 
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ed-Danla znr Würde eines Wezirs erhob und ihm die 
Aufsicht über seine Schätze anyertrante. Da der Chalif 
in seinen letzten Jahren an den Äugten litt und geistes- 
schwach war, hatte er eine Frau zu .sich genommeo^ 
welche seine Handschrift täuschend nachmachen ker-nte 
und in seinem tarnen die Decrete ausfertigte. Sie mach- 
te aber hiervon Missbrauch, wobei sie einen Eunuchen 
zum Gehülfen hatte, und beging auch oft Fehler in den 
Ausfertigungen. Der Wezir el-Muwajjid el-Casimi 
wurde hierauf endlich aufmerksam und Jbn Tuma rer- 
rieth ihm den Zusammenhang der Saclie, Aus Rache 
lauerte ihm der £unuch mit zwei Soldaten eines Nachts 
auf, überfiel und erstach ihn, wurde aber entdeckt und 
mit seinen Helfershelfern am andern Morgen aufgehängt* 
Dies geschah am 28. Dsehomada I. 630 (28. Juni 1223)« 
t. 300. £). X, 71. 

209. Abul-Fadhi Muhammcd Ben Abd elrKerim Ben 
Abd el-Rahman Muwajjid ed^-Din el-^Harithi Ihn el* 
Mohendis^ Arzt in Syrien ums J. 620 (1223). £). 
XV, 33- 

Medicamenia simpliciay in alphabetischer Ordnung. ^. 361. 

210. Abu Abdallah Muhamibed Ben Abdan Ben Abd 
el'Wahid Schems ed-Din Ihn el-Lobudi, Arzt 
und Philosoph zu Damaseua, starb im J. 621 (1224). £)• 
XV, 30. — Sein Sohn 

211. Ahn Zakerijja Jahja Ben Muhammcd Nedschm 
ed*Din Ihn el-Lobudi, Arzt und Mathematiker, 
stieg zur Würde eines Wezir, 3t, 344. iO. XV, 31. 

Schriften; 1) Explaraito accurßta disquisHionum medicina" 
lium de quaestionibus controverais vere cognoscendis ^ ad ratianem 
coniroversarum Jurisconsultarum instUutay 50 med icinische Satze 
gegen Galenus, Hippocrates, Ibn Sina, eURazi und andere be^ 
-wiesen. •&. 2768. ^. 887. -^ 2] Epitame Theoremattim Ibn Sinae^ 
J^, 743, — 3) Plagae aurarae, philosophisch. ^. 1000. — 4) 
Compendium Euclidia, ^, 1070. — 5) Expositio consitii imbeciltt^ 
guod Muwaffic ed'Din Ab4 et^Letif deditf in seinem 13. Jahre 
geschrieben. J^. 1542. 

212. JufufBen Jahja Be;i Ifhac el-Sebti, jüdU 
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ficlier Arzt zu Cadix, auch in den pliUosophischen and 
mathematischen Wissenschaften bewandert, Terliess Spa« 
nien weg^en des Befehls gegen die Juden, den Iflam an- 
zunehmen, und begab sich nach Aegypten, wo er sich 
an Mufa Ben Meimun anschloss und mit ihm gemein- 
schaftlich die astronomischen Tafeln des Spaniers Ibn 
Aflah,^ welche er aus Sebta mitgebracht hatte, verbes- 
serte. Dann wandte er sich nach Syrien und Hess sich 
zu Haleb nieder^ wo er Leibarzt des Sultans el*Malik 
el-Dhahir wurde und im J. 623 (1226) gestorben ist. 
2r. 302. * 

213. Sadaca^Ben Mendscha Ben Sadaca el-Sl^miri, 
ein berühmter practiseher Jiidisoher Arzt-, Philosoph und 
Dichter in den Diensten des Sultans ei-Malik el-Asch- 
raf Mufa Ben el-Malik el-Adil, starb nach dem Jahre ^ 
620 (1223) zu Harran, einem Flecken unweit Damascns. 
£). XV, 47. 

Commentarius in Pehiateuehum, J^. 9722. 

214. Jufuf Ben Abu Sa'id Ben Chalaf Muhaddlb 
ed-Din el-S^miri hatte mehrere berühmte Lehrer in 
der Medicin, unter denen Ibrahim el-Sämiri, welcher 
ibn bei dem Sultan Salah ed-Din einführte 5 dann diente 
er mehreren anderen Fürsten, wurde .von el-Malik el- 
Amdschad Medschd ed-Din Behram Sch4h^ Sultan Ton 
Baalbek , zum Wezir erhobien und starb im J; 624 (1227). 
£). XV, 48. 

CommentariuB in Pentateuchum. «ß. 3723. Vergl. 5. de Sacy 
in Eicbhorns aüg. Bibl. der bibl. Lit. Bd. 10. Guil. van Vlo" 
ten^ specim, philoL continens de$cr%ptionem Codici» Ms» BibL 
Lugd. BaU pariemque inde excerptam versionia Samaritano • Ära* 
bicae Pentaieucjiu Lugd. Bat, 1808, pag, 10, 

215. Abul-Hafan Ben Gazzal Ben Abu Sa'id el- 
S am tri, Bruders Sohn des Vorigen, besass Torzügliche 
Kenntnisse in der Medicin, Naturgeschichte und Astro- 
nomie und schrieb mehrere Bücher über diese Wissen- 
schaften. Er ging zum Iflam über und trat zuerst in 
die Dienste des Malik el- Amdschad und nacli dessen 
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Tode im J. 6S8 (1231) in die des Malik el-Salih Ifmail 
Ben el Malik el-Adii zu Damasens, welcher ihn mit 
den Ehrentiteln Amin ed-Danla KemM ed-Din Scheref 
el-MiUa zum Wezir erhob. Als dieser Sultan im J. 643 
(124$) Damascns an den Ae^yptischen Sultan el- Malik 
el-Salih Ejjub übergab und naeh Baalbek z<^9 wollte 
aueh sein Wezir Abul^-Hafan. sieh dahin begeben; allein 
der Emir Moi'n ed-Din Ben Scheich el-Schnjuch lauerte 
ihm auf, nahm ihm das den Einwohnern von DamascDS 
erpresste Geld ab^ welches mit den Kostbarkeiten drei 
Millionen Ducaten an Werth war, und schickte ihn ge* 
fesselt nach Cahira. Hier blieb er in Gefangenscliaft 
bis zum Tode des Malik el-Salih Ejjub im J. 647 (1249), 
wo er nach Damascns zurückkehrte. Er nahm dann an 
dem Zuge des Malik el-Nasir Jufuf gegen den Mamln- 
ken Sultan el -Malik el-Moizz Aibek nach Aegypten 
Theil^ wurde wieder gefangen genommen und am 14. 
Dul-Cada 648 (6. Febr. 1251) hingerichtet. Seine Bi- 
bliothek bestand aus 10,000 Bänden, grössten Theik 
kostbare Werke und Meisterstücke der Calligraphie, da 
er beständig mehrere Schreiber im Dienst hatte. i&. XV, 
49 9 daraus tou Reiske zu 3- Tom. /F. p. 525» Ma- 
crizi hüt des Sultans Mamloüks, trad. pur QuatrC' 
mere. Tom. I. p. 25 und 30. / 

216. Hasnun el-Rohawi d. i. aus Edessa^ ein 
theoretisch und practisch gebildetfsr Christlicher Arzt, 
stand zuerst in den Diensten der Emire des Seldscha- 
ken Sultans Kilidsch Arflan, dann in Dijarbekr bei der 
Familie des Schah Armin und den Ejjubkten , lebte dar- 
auf wieder, einige Zeit zu Edessa und begab sich zuletzt 
nach H^leb zum Statthalter Togrul. Bei diesem fand er 
aber als Christ nicht die Aufnahme, die er nach seiner 
früheren Bekanntschaft mit ihm erwartet hatte. Als er 
desshalb im Begriff war, in seine Vaterstadt zurückzukeh- 
ren^ erkrankte er und starb im J. 625 (1228) und wurde 
in der Kirche der Jacobiten zu Haleb begraben. 3(. 316* 

217» Jacub Ben SicUb Muwaffic ed-Din, ein 
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Christ, geboren zn Jemsalem, wo er in dem Hospitale 
dareb die Praxis sieb zum geschickten Arzte ausbildete^ 
da er sonst nicht sehr gelehrt war^ bis er Ton dem Snl- 
taii el-Malik el-Mnaddhem Ben d-Adil als Leibarzt 
nach Damasons berufen wurde. Er stand bei ihm in , 
hoher Achtung, litt aber in der letzten Zeit so sehr am 
Podagra, dass er sich in einer Sänfte zu iihm mnsste 
hinbringen lassen, und starb bald nach dem Sultan im 
J. 626 (1229). £). XY, 43. — Sein Sohn 

218. Abu Mansur Ben Jacub Sedld cd-Din war eben- 
falls Arzt in Syrien. £). XY, 44. 

219. Ahn Muhammed Abd el-Rahman (Abd el-Ra- 
hlm) Ben AU Ben Hamid Muhaddib cd -Diu Ihn el- 
SachwAr, geb. im J. 565 (1169) zu Damascus^ wo er 
auch seine Bildung enhielt, starb am 15. Safr 628 (21* 
Decemb. 12^0). £). XY, 50. 

Commeni0riu9 in Hippocrati» PrognoHica. 2B. 533. «• IL 191, 

220. Abu Muhammed Abdcl-Letif Ben Jufuf Ben 
Muhammed Ben Ali Ben Abu Sa'd Ihn el- Lebbild Mu* 
waffic ed-Din cNBagdadi, geb. iü einem der Rebi' 557 
(Febr. oder März 1162), wjnrde Ton seinem Yater Jufuf, 
einem gründlichen Traditions- und Schriftgelehrten, der 
aus Moj»ul stammte, den beriifaintesten Lehrern zu Bag-i 
dad übergeben, wie Abnl«Fath Muhammed Ben Abd el- 
Baki, Abu Zer'a TAhir Ben Muhammed el-Mocaddeß 
und Abul-Gafim Jalija Ihn FodhUn, nnd legte einen 
festen Grund in den philologischen und philosophischen 
Wissenschaften. Nachdem er d^n auf der Academia 
Nidhamia zu Bagdad sich weiter ausgebildet hatte, auch 
in die Geheimnisse der Alchemie eingedrungen war und 
sich immer mehr von ihrer Grundlosigkeit überzeugt hat- 
te, wandte er sich zum Studium der Medicin, bekam 
aber gegen die Schriften des Ihn Sina, Je länger er sie 
für sich studirte, desto mehr Abneigung. Ueberhaupt' 
gefiel ihm das Treiben der damaligen Gelehrten zu Bag- 
dad nicht und er ging desshalb im J. 585 nach Mosul, 
wo er eine Professur an der Academie des Ihn Moha- 
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dschir annftlim , die er aber sehen nacli emem Jalire wie- 
der aufgab, Hin sich nach Damascns zu begeben, wo 
der Sultan Salah ed-Din die beriihmteaten Gelehrten sei- 
ner Zeit um sich Tersammelte , mit denen Abd el-Lctif 
Dispntattonen hielt. Er vollendete hier ein Werk iiber 
die dunkeln Ausdrücke in den Traditionen, welches er 
in Mosnl angefangen - hatte und verfiisste noch ein l^aar 
grammatische Schriften^ besuchte dann Jerusalem und 
begab sich von da in das Lager vor Akka» Hier empfing 
ihn der Cadhi Beba ed-Din Ihn Scheddid mit Auszeich- 
nung, da er schon früher von ihm gebort hatte, stellte 
ihn erst dem Secretär Imad ed-Din el-Ispahani und dann 
dem' Cadhi ed-Fadbil vor, welcher, da Abd el-Letif. 
nach Aegypteik zu reisen wünschte , ihm ein Schreiben 
nach Cahira an seinen Haushofmeister mitgab, welcher 
ihm in dem Pallaste des Cadhi eine Wohnung anwies 
und ihn mit Geld und Lebensmitteln Nversah. Er machte 
hier die Bekanntschaft <des Mnfa Ben Meimun, dem er 
ein Tortheilhaftes Zcugniss giebt, fiiblte sich jedoch weit 
mehr noch durch den Gelehrten Abul-CAfin el-Schari'i 
angezogen, mit welchem* er sich gern über philosophi- 
sche Gegenstände unterhielt* Unterdess hatte Salah ed« 
Diu Jerusalem erobert und Abd el-Letif begab sich da- 
hin und erhielt von ihm eine Anstellung an der grossen 
Moschee zu Damascus, worin er Vorträge hielt, mit ei-« 
nem monatlichen Gehalte von dreissig Dncaten» welcher 
aber durch die Ton den Söhnen des Sultans ihm bevvil- 
ligten Zuschasse auf hundert Dncaten monatlich stieg. 
Er blieb hier bis nach dem Tode des Salah ed*Din, des* 
sen Sohn el-Malik- el-Fadhil, welcher zu Damascns re* 
sidirte, Ton seinem Bruder el-Malik el-Aziz belagert 
wurde ^ als dieser wegen einer Krankheit sich in die 
Ebene Ton Soffar zurückgezogen hatte, begab ' sich, 
nachdem er genesen war, Abd el-Letif zu ihm ins La- 
ger und erhielt Yon ihm die Eriaubniss, sich nach Ca* 
hira zu begeben, wo ihm ein reichlicher Gehalt ange- 
wiesen wnrde* Er hielt hier in der Moschee el-Azher 
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jeden Morgen einigte Stunden Yorlesnng^en, Mittages ka- 
mien die Studirenden der Medicin zu ilim und Abends 
lehrte er wieder in der Moseliee el-Azher vor anderen 
Schillern^ Nachts studirte er (lir sich. Die schreckliche 
Hungpersnoth 9 weiche in dieser Zeit Aegypten heim« 
suchte, hat er in einem seiner Werke beschrieben. 
Nach dem Tode des Malik el-Aziz im J. 595 (1198), 
als el-Malik el-Adil Seif ed-Din, der Bruder des Salah 
ed-Din, die Regierung von Aegypten an sich riss, blieb 
Abd el*Letif noch etwa fünf Jahre in Cahira und begab 
sieh dann nach Jerusalem, wo er in der grossen Mo-^ 
schee Vorlesungen hielt. Im J. 604 (1207) kehrte er 
nach «Damascus zurück, lehrte mit grossem Beifall als 
Professor an der Academia Azizia und erlangte auch als 
practischer Arzt einen bedeutenden Ruf, da er bisheo 
nur als ein tüchtiger Philolog bekannt gewesen war« 
Nach einiger Zeit reiste er nach Haleb und trat dann in 
die Dienste des Ala ed-Din Dawud Ben Behram, Herrn 
Ton Arzendschan , eines grossen Freundes der Wissen- 
schaften und der Gelehrten^ dem er mehrere seiner 
Werke dedicirte. Indess wurde dieser Fürst yon dem 
Sultan Keicobiud Ben Keichofrn der Herrschaft beraubt, 
worauf Abd el-Letif fast ein Jahr lang ohne bestimmten 
Aufenthalt in Klein -'Asien umher reiste^ l^is er am Ende 
des Ramadhan 626 (August 1229) Haleb wieder zu sei- 
nem festen Wohnsitz wählte. Er hatte yon hier aus mit 
Ihn Abu Oseibia einen oriefwechseLangefangen und ver- 
sprochen, ihn in Damascus zu besuchen^ vorder wollte 
er jedoch erst die Pilgerreise machen und den We^ über 
Bagdad nehmen, um dem Chalifen el-Moftanser einige 
seiner Werke zu überreichen. Als er aber nach Bagdad 
kam, erkrankte er und 'starb Sonntags den 12. Moharrem 
629 (8. NoTcmb. 1231) und wurde auf dem Begräbnisse 
platz eL-Werdia, d. i. Rosengarten, begraben. iD, XY, 
40, daraus Abdollatiphi Bttgdadensis vita, auctore Ihn 
Ahi Osdba, ed. Joh. Mousley. Oxon. 1&)8 und ron de 
Sacy in Relation de VEgypte par Abd-allatif. ji, 457* 
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Ibn Abu Oseibfa fahrt 166 Titel seiner Schriften an, darun- 
ter folgende medicinische : 1) De principiia medicamentorum tini' 
plicium, |>. 1088. -^ 2) Instrumenta reepiratioms, ^. 1120, — 
8) Explieatio iraditionum quadraginta ad tnedieinam pertinentium, 
€X iraditionum collectione Ibn Madachae excerptarum. — 4) Com-» 
pendium UM Piantarum auciore Abu Hanifa el ^ Wheweri. — 
6) ExpoMitio Aphorismorum UippocreUit. — 6) Comyendium ex- 
poeitionia Galeni in librum Hippocratia de morbis caleniibue. — 
7} Compendium libri Aristotelis de Animalibua» — 8) Concinnatio 
quaeafionum quarundum Ariatotelia, <— 9) Compendium libri Ga- 
ieni de uau partium. — 10) Compendium libri de dogmatia Hippo* 
craiia ei Flatoni». — 11) Comp, liBrorum de foetu^ de voce^ de 
spermaie genitalis de organia reapirationia , de muaculia, — 12) 
Comp, libri de animalibuSf auciore el^Dachakidh. — 13) Tnula* 
tue de variia febrium generibua ei unde originem ducani. ^ U) 
Liber aelectuay de liberatione a morbia caleniiOua, — . 15') Com- 
pendium librorum el-Iaraili de febribue^ de urina ei de pulsa- 
tiane, — 16) Tractaiua de conirariia contrario curandia. — 17) 
I>€ diabeie et de medicaminibua y quae ei aübievandae 9uni idonea, 
«- 16) Traciatua de rhabarbarOf de acincoy de iriiicOf de viuo et 
vite» — 19) Tractaiua brevia de morborum criae. — 20) Epitome 
librorum Ibn Wäfid ei Ibn Samhum et liber magnua de medicü" 
mentia aimplicibua. *&. 361. — 21) Compendium de febribua, ^ 
22) Tractaiua de iempe^'amento corporia. — 23) Liber auffielen^ 
tiae^ de anaiomia. — 24) Refutatio expoaitionia Ibn el^Chatib 
{Faehr ed'Din el-Raxi) in partem üniveraatium Canonia IbnSinae, 
zu Haleb geschrieben , bevor er sich naeh Klein -Asien begab, und 
an Reschid ed-Din Ali Ben Chalifa, den Oheim des Ibn Abd 
Oseibia, geschickt* — 25) Supplementum ad marginalia Ibn 
Dachemi' in Canonem Ibn Sinae. — 26) Refutatio Ali Ben Rodhwan, 
de diacrepaniibua Galeni ei Ariatotelia aenientiia, — 27) Tracia- 
tua de Senaibua. ^ 28) Liber de Theriaca. — 29) Tractaiua de 
menaura medicamentorum compoaUorum quoad quantiiaiem^ ejua- 
que Supplementum., — 30) Traetatua de reiaiione muiua inier me- 
dicamenia et morboa quoad qualiiaiem. — 31) Epitome libri Ga" 
Ieni de aanitate conaervanda. — 32) Selecia e libro Dioacoridia 
de piantarum deacriptione ; aelecia alia de earundem utilitaiibua. -^ 
33) Tractaiua de fine medicinae. — 34) Liber monitionum in uaum 
medtcorum et philoaophorum. — 36) Epitome librorum Ibn AbuU 
jf^acKath de animalibuM ei de eolica. •<- 36) Tradaiua de pkreneai* 
— 37) Traetatua de morbia manifeatia. — 38) Traetatua de Pal- 
mia y im J. 599 in Aegypten geschrieben , aber erst im J. 625 in 
Arzendschan bekannt gemacht. — 39) Compendium memorabilium 
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AegypH amb. ed. Jos. White, pruefaiue 'eet H. £. G, Pauiue. 
Tuöingae 1789. -: arahice ei latine ed. Joe. White» Oxon. 1800, 
— aus den) Arabischen übersetzt von S. F. Günther WahL 
Halle 1790. — Relation de tEgypte, trad. par S. de Sacy^ Pa- 
ri* 1810. 

221. Abu Dawud Soleiman Ben el-Modbaffer Redlii 
ed-Din el-DscIilli^ Schafeitischer Rechtsgelehrter 
und Philosoph, Lehrer des Ihn Abu Oselbia^ starb Im 
J. 631. £). Xy, 22. ®. - 

Perfecta instit'utio de jurieprudentia. 

222. Ali Ben Abu Ali Ben Mnhamincd Ben S4Iim el* 
Tha'lebi Seif ed Din el-Amidi, geb. Im J. 551 
(1156) zu Amid in Dijar Bckr, war anfangs Hanbalit, 
wandte sich aber zu Bagdad zum Schafeitischen Glauben 
und scfaloss sich an Abul-Cafim Ihn Fodhlin. Da^uf 
begab er sich nach Cahira und wurde Repetent an der 
Academie neben Schafei's Grabe ^ als er aber wegen sei- 
nes Glaubens verdächtig' wurde, kehrte er nach Syrien 
zurück, hielt sich einige Zeit in Hamat auf, wo er 
über die Principien der Religion und des Rechtes, über 
Philosophie, Logik und Dialektik schätzbare Werke 
schrieb, und kam im J. 582 (1186) nach Damascus, wo 
er bald von cl-Malik el - Bfo'addhem Ben el-Adil an der 
Acddemia Azizia angestellt wurde. Als aber dessen Bru* 
der el-Aschraf Mufa zur Regierung kam, wurde er wie- 
der abgesetzt und blieb olme Anstellung bis zu seinem 
Tode am 4. Safr 63t (8. Noyemb. 1233). Er wi^d auch 
als Arzt genannt. Q. 433. £). XV, 24. @. 

~ Schriften: 1) Cogitationea frimariae ^ über Metaphysik in 
fünf Bänden und ein Compendium desselben in einem Bande y. un- 
ter dem Titel: Pianctue primnrii et aenigmata verum recotijditarufn» 
^, Z8, — 2) Firmatio judidorum f zwei Bände über die Frind- 
pien der Urtheile. «&. 136. — 3) Subtilitatee aeritatum. — 4) 
Nucleim 

£23. Abul-Heddschadsch Jufuf Ben Heidera Ben el« 

Hofein Redhi ed-Din el-Rahabi, aus Rahaba' in 

Miisopotamien , liess sich als Arzt in Damascils nieder 

und zeichnete sich durch seine Geschicklichkeit *au8; 
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dusch HaDdelsgescliiifte kalte er cm bedentendes YermiH 
gen erfrorben. Er wurde In der letzten Krankheit des 
Snitans Nur ed-Din Mahmud zu Rathe g^ezogen und Ter- 
ordnete einen Aderlass, was aber der Sultan verwarf^ 
die anderen angewandten Mittel wollten nicht helfen > so 
dass der Sultan bald starb. £1- Rahabi starb im J. 632 
(1234). Z. 269. £). XV, 33. — Unter seinen drei Söb- 
uen waren wieder zwei Aerzte, nämlich 

224. Scheref ed-Din Ibn el-Rahabi, ein vor- 
trefflicher Theoretiker, welcher durch seinen Unterricht 
viele Schüler bildete und Anmerkungen zum Canon des ' 
Ihn Sina geschrieben haben soll. £. XY, 37. 

225. Dschemal ed-Din Ihn el-RahabI war da- 
gegen ein ausgezeichneter practischer Arzt^ Abol-¥a- 
radsch practicirte mit ihm zugleich in dem IVurischcn 
Krankenhause zu Damascus und lobt ihn nicht nur we- 
gen seiner Kenntnisse, sondern auch wegen seines gaten 
Benehmens. 2(.; 343. £). XY, 38. 

226. Abul-Fedhm Muhaddib ed-Din Ihn el-Na- 
kid, Lehrer der Medicin zu Cahira, hatte den Dawud 
Ben Soieiman zum Schüler. £). XIY, 31. 

227. Abul-Fadhl Dawud Ben Abiil-Bijan Solei- 
\\|. inaji.Ben Mobarek Sedid ed-Din eT-lfraili, geb. im J. 

556 (1161), ein Schüler des Ihn Dschemi' und des Ihn 
NAkid, war ein sehr geschickter und beliebter Lehrer 
der Medicin am Nosocomium Nasiricum zu Cahira und 
Leibarzt des Sultans el-Malik el-Ädil Abu Bekr Ben 
Ejjub. Er war zu der Zeit noch am Leben, als Ihn 
Abu Oseibia seine Biographie schrieb^ welcher im J. 
634 l^ein Zuhörer war. £). XIY, 40. 
Tractatua Experimentorum. SB. 608. ^^ 

228. Abul-Abbas Ahmed Ben el-Challl Ben Se'ida 
el-Mohallebi Schems ed-Din el-Chowaj, geb. zu 
Chowaj im Gebiete ' von Tebriz im J. 583 (1187) ,. kam 
nach Chorafan und hörte die Fundamental -Wissensekaf- 
ten bei el**Cotb el-Misri, dem Schüler des Fachr ed- 
Dan et-Ratt, oder *bei diesem selbst. Er wufde Ober- 
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eadht von Syricti, war Ldirer der Mediein und Philoso- 
phie zu Damascus und starb hier im Schaben 637 (Märe 
1240) und wurde auf dem Berg^e CAflun begraben. Auf 
ihn und el^^Chalil Ben Ahmed, den Erfinder der Metrik, 
machte Abu SchAma Schehib ed-*-Din diesen Yersi 
Gott hat Ahmed Ben el-Chaltl wohl geleitet, 
So wie er eNChaltl Ben Ahmed wohl geleitet hat* 
Üieser ist der £rfinder der Metrik , und jener 
Hat ihr Geheimniss offenbart und Ahmed ist der neue Erfindet** 

Sein Sohn Muhammed, geb. im J. 626, f>;est. im J. 693 
(1294), war auch Cadht von Damascus und ein guter 
Dichter. Jb. XV, 21. ©. 

Schriften: 1) Liber de principits juria* — 2) SubtiÜU gram* 
maticalia. — 3) Liber de Prosodia, 

229. Abul-Fath Mnfa Ibn Junus Ben Muhammed 
Ben Men'a Kem41 ed-Din, geh, im J. 551 (1156) ztt 
Mosul, gcnoss hier den Unterricht seines Vaters und 
studirte zu Bagdad auf der Academia Nidkamia unter el< 
Sedid el-Salamafl im J. 571« Nach Mosul zuriichge-« 
kehrt, setzte er seine Stti dien eifrig fort und wurde nach 
dem Tode seines Vaters Professor an der Zeinischen Moschee^ 
welche dorch ihn /so berühmt wurde , dass sie nach ihm 
den Namen Academia Kemalia erhielt. Er war in allen 
Faehern der Wissenschaft ausgezeichnet und nicht allein 
die Hanefiten studirteh bei ihm, da er Schafeit war^ 
sondern auch die Juden und Christen liessen sich voti 
ihm die Thora und das Evangelium erklären. Als seiü 
Bruder Muhammed Imad ed«*Din Ibn Jnnus starb, wur- 
de er sein Nachfolger an der Academia AMi'a und bei 
der Eröffnung der Cdhiria wurde ihm die erste Profes« 
sur fibertragen; im Dül-Hiddsche 620 (Jan. 1224) wurde 
er auch Professor an der Bedfia und starb am 14* Scha« 
bau 639 (16. Febr. 1242). 6. 757* £). X, 77* ©• 

Schriften: 1) Simpticia iocuiionum Canonia lim Sinat. — 
2) Commentarius in Cöranum* -*- Z) De Principiis* -* 4) Fonie* 
Logicae* 

230. Mansur Ben Abul - Padbl Ben Ali , oder Ahn 
Mansnr Ben Abul*Fadhl Ali, Resehid ed^Din Ibn 
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ei-Sa^iri, >in g^eschiekter Atzt in Syrien, starb im J. 
639 (1241). £). XV, 45. 

Er gehrieb für den Sultan el-Malik el. niuaddhem de Medica- 
mentis simplicibus^ vorin er manches Neue vorbrachte , was die 
früheren nicht beachtet hatten. ^, 3G1. 

231. Abu Miihammed Abdallah Ben Abmed Dbtja cd- 
Din el-Malafci Ibn el-Beitar^ geb. zu Malag^a, ist 
der vorzügiicbstc Botaniker der Araber. Er baui nacb 
Aegyptenj wo er sehr^ ebrenyoll aufgenommen wurde, 
und bereiste dann Griechenland und Kleln-Asien, um seine 
botanischen Kenntnisse zu erweitern. Als er nach Da- 
niascus kam, nahm ihn der Sultan el-Malik el-Karoil 
Mnhammed in Dienst und ernannte ihn zum ersten Bo- 
taniker Ton Aegypten. Ibn Abu Oseibia wurde im j. 
633 (1235) mit ihm bekannt und machte mit ihm häufig 
botanische Excursionen in der Umgegend von Damascus 
und zog grossen Nutzen aus seinem Unterrichte. Nach 
.dem Tode des Sultans im J. 635 ging Ibn el-Beitar 
nach Cahira, wo er von dem Sultan el-Mallk el-Salih 
Ejjub mit gleicher Auszeichnung empfangen wurde. Er 
kehrte jedoch nach Damascus zurück und starb hier plötz- 
lich im Schaban 646 (Novemb. 1248). £). XIV, 53. 

Schriften: 1) 'i^^^iS^ Sb^a^f wIä^ ^^\^ Corpus »tm- 
plicia medicamentorum et ciborum coniinensy eine Materia medica 
in alphabetischer Ordnung, deren Grundlage das Werk des Dios- 
corides ist, dem Sultan eUMalik el-Salih dedicirt ^. 361. 3968. 
S5. 526. 642. 543. .551. 552. 566. 583. 597. (5. 831 — 37. ß 805 808 
^. 114. 9). 1023-26. 1071. 73. 74. SB. p. 307. Bibliothek zu Haml 
bürg. Dieses Werk ist von Bochart bei seinem Hierozoicon 
vielfach benutzt; eine Spanische üebersetzung der ersten Hälfte 
.desselben von Don Juan Aman ist zu Madrid j die Vorrede bat 
Caeiri @. I. p. 278 arabisch und lateinisch mitgetheilt; lateinisch 
edirt ist: Ebenbitar , de malis limoniis, Paris. 1602.' Crenionae 
1758. — Elenchus Materiäe medicae Ibu ßeitharis^ ed. Fr 
Reinh, Dietz. RegioAiont. 183B und weiter fortgesetzt in dessen 
Analecta medica, worin die Buchstaben Elif und Be enthalten 
sind. — 2) Sufficiene de medicina, über die einfachen Mittel 
nach den verschiedenen Theilen des menschlichea Körpers bei de! 
nen sie ange>»randt wrden, in 3tO Abscbnitteri /geordnet '«. 653 
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588. e24, %. 244. 224, S, 807, ?). 1008. - 8) Praxis officinarum. 
§). 1027. a. — 4) El'Beilar'9 Treatüg on ihe Horae kommt vor in 
A List of the Orient. Manuscripis coUecied by James Bruces 
dasselbe scheint zu sein Tratado sohre las enfermedades de Ca- 
bcUlos , ^reiches Dietz in Madrid sah. — 6) Liber memorialis^ 
medicinisch. ^. 2779; .'unter demselben Titel wird ihm e. 518 ein 
Poima mysticum^ de conjundione cum Deo^ beigelegt, was zwei« 
fei haft' scheint. — 6) De Ponderibus et Mensuris ad medicinae 
usum. Z. 803 und zu Madrid.— 7) Commentarius in Hbrum Dios- 
coridis de simplicibus.^ 8) Declaratio et informaiioy^de vitiis et 
erroribus ab Ibn Dschezla in Via regia commissis ^. 9. — 9) De 
viribus singularibus et miris proprietatibus. 

232. Abu Abdallah Muliammied Ben N4tnawer Ben 
Abd el*Malik Afdhal e4-Din el - Cbiinedsciii, 
geb. im Dsebomada L 590 (Mai 1194), ein Schüler des 
Fachr ed-Din el-Razi, var Cadhi von Aegypten, Arzt, 
Philosoph nnd Schafeiti scher Professor an der Academia 
Sdiihia in Cahira und starb im Ramadhau 646 (Decemb. 
1248). 2C. 318. £). XIV, 45. @. 

Schriften.* 1) Reveiatio arcanorum de arte physica, 2f. 34flL» 
Ä. 248, — 2) Pi^opositiones fundamentorum logicae. ^. 4195. 

233. Ahmed Ben Abu Behr Ben Mnhammed Ne- 

dschm ed-Din el-Nachdschiwani , ein auso'c- 

zeichneter Philosoph nnd Arzt^ welcher, nachdem er 

viel umher g^ereist war und in den Diensten der Sei- 

dschnken Sultane Ton Rum g^estanden hatte, ^ sich in Ha- 

leb niederliess und nach dem J. 650 (1252) starb. 3(. 340. 

Schriften: 1) Solutio reimm difficiliorum, quae in Commen" 
iariis Fachr ed - Din el - Razi ad Ibn Sinae Canonem conscriptis 
reperiuntur» ^* 1053. — 2) Üeber die Logik des Ibn Sina. 

234. Abul-Abbas Ahmed Ben Af'ad Nedschm ed- 
Din Ibn Alima, Arzt 2u Damascns, g^est. Im J. 652 
(1254). 

Schriften} 1) Indicia dirigentia de medicamentis simplici'- 
bus. ^« 747. T- 2) Disquisiiio subtilis de conjunctione et distin^ 
ctionßf über die Aebnlichkeit und den Unterschied der Krankhei-» 
ten. ^. 2770. 

235. Abu Muhammed Abd el «Humid Ben Ifa Schems 
ed*Din el-Chofrusehfthiy^ geb: im J. 580 (1184) 

9* 
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zu ChofrascLah in der Nahe von Tebriz p in der Philo- 
sophie eio Schüler des Fachr ed-Din el-Razi und ScLa- 
feitischcr Rechtsgelehrter , starb zu Daniascus im SchaiY- 
wal 652 (Novcmb. 1254). £). XV, 23. ©. 

Schriften: 1) Compendium iibri Sanationis Ibn Sinae, — 2) 
Compendium Iibri concinnali de jurisprudentiä, — 3 ) Electio ex 
libro Fachr ed-Din el-Razi^ Signa memifesia inecripto. 4^. 1508. 

236. Abul-Redscha Muchtär Ben Mahmud' el- 
Zahidi el*Hanefi, gest. im J. 658 (I26U), schrieb 

Corpus de purgationibua menatruie. •{>. 3983, 

237. Abul-Abbas Ahmed Ben ei-C&fim Ben Chalifa 
Ibn Abu Oseibia *) Muwaffic ed-Din ei-Chazre- 
dschi, geb. zu Damaseus, wo sein Vater Augenarzt und 
sein Oheim Reschid ed-Din Abul-Hafan Ali Director 
des Hospitals -fiir Augenkranhe war , hatte in der Philo- 
sophie den Redhi ed-Din elr^Dschili zum Lehrer und 
profitirte viel yon Ibn el-Bcitar, mit welchem er im J. 

• 633 häufig botanische Eslcursionen machte^ mit Abd el- 
L'ctif hatte er schon im J. 628 in Briefwechsel g^estanden. 
Im J. 634 (1236) erhielt er eine Anstellung in dem Ho- 
spitale des Maiik . el - Nasir Salah ed-Din zu Gahira, be- 
gab sich aber im folgenden Jahre nach Sarched in Sy- 
rien in den Dienst des Emir Izz ed-Din Eidemir Ben 
Abdallah und starb hier im J. 668 (1269) über 70 Jahre 
alt. 
*) Fehlerhaft: Oseiba, Osbeia. 

* 

Schriften i 1) UJb^i Oliub ^ Uj^I ^^ Fontes relationum 
de claasibus Medicorunu S. 701. 709! 770, 793. IL 134. 143. 144. 
&. 426. e. 831. 832. n. 7340. $. 756. 757. 873. Reiske's Latei- 
nische Uebersetzung ist zu Kopenhagen. Vergl. die Vorrede. — 
2) hiber experitnentorum et observationum utilium. — 3) Liber 
de monumentis gentium ist nur von ihm zu schreiben beabsichtigt, 
oder doch nicht vollendet ; er vrollte darin die Yorzöglichsten Män- 
ner unter den verschiedenen Völkern bezeichnen, die ddrch ihre 
philosophischen Betrachtungen Einfluss auf Theorie und Praxis der 
Medicin übten. 

Di^ vollständige Uebersicht des Inhalts des zuerst 
genannten Werkes ist nach der Yergleichung der Namen- 
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Verzeichnisse von Relske und NicoU folgende, In- 
dern die mit * bezeichneten Namen bei Reiske, die mit 
*]« bezeiclineten bei NicoU fehlen; 

■ 

Caj>. I* Ursprung der Medicia. 

Oap. U« Die erstea Aerzte und ErBnder von 

Heilmitteln. 

Cap. III. Die Griechischen Aerzte aus Aesculaps 

Nachkommen. 

Cap. tV. Hippocrates und seine Schüler; Enipe- 

docles, PytLagoras^ Socrates, Plato^ 
Aristoteles 9 Theophrast, Alexander 
Aphrodisiensis. 

Cato. V. Galen und seine Zeitgenossen, 

Cap. VI. Die Alexandrinisclien und gleichzeiti- 
gen Christlichen Aerzte. 

Cap. Vif. Arabische Aerzte zur Zeit Muhammeds. 

Jahr, Nr. 

1. el-H&rith Ben Kelc4a 13 12 

2. el-Nadhr Beu rf^HÄrith 2 13 

3. Ibn Ab?r Ramitka'el'Temimi 

4. Ibn Abhar el - Kina6i 70 11 

5. 'I'bajaduc 70 16 

6. Zeinab, eine Frau vom Stamme Aud. 

7. Ibn Othdi' /• ' . •• 

8. Abu.Hakinu Sein Sohn 

9. Hakim aus Damascus. 

10. i/3», Ben Hakim, gfmtnnt Meßh <L b. Christ. 

\.' - 

Cap. VIII. Syrische AetrUe ^nter^den 

Abbasiden, 

t. Dschordschis 152 26 

2. Bachtischua 185 27 

3. Dschabril 213 28 

4. Bachtischua Ben Dschabril '256 30 

5. Dschabril Ben Obeidaüah 397 34 

6. ObeldaUah ßen Dschabril 450 35 

7. Ifk Abu Coreisch 144 23 

8. el ' Ladschlädsch. 

9. AbdaUah el-Teifuri 200 49 
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10. Zakerijja Ibn el-Teifqri 

11. Ifpail d-Teifuri 

12. Jczid Ben Zeid 

13. Abdas Ben Jezid 

14. Sahl Ben Sabur 

15. S^bBv Ben Sabl 

16. Mnfa Ben Ifrail 
17* Maferdscbew^ih 

18. Selmaweih 

19. Ibrabim Ben Fezaran 

20. Ejjub el - Abresch = IX, 7. 
2t. Irahim Ben Ejjub 

22. Dschabril 

23. Rläfeweih 

24. Jalija Ben Mafeweib 

25. Micb^il Ben M^feweih 

26. Ifa Ben Miflah 

27. Honein Ben Ifhac 

28. Ifhac Ben Honein 

29. Hobeisch 

30. Ifa Ben Ali ? = X, 46. 

3/« el'Eallddschi JaJija Ben, Abu. S[älum. . 

32. Ibn Sihdr Backt Ifa aus Dschondeifäbur. 

33« Ibn Mäkdn Jacub el'-Sirdfi. ,. 

3i eUS^blr Jufuf 290 93 



»I 



Jabr 


Nr. 


215 


50 


240 


51 


205 


47 


200 


43 


200 


63 


255 


64 


202 


44 


«4 


15 


225 


53 


213 


52 


200 


46 


... 


59 


243 


59 


205 


60 


-— 


75 


260 


69 


'298 


71 


300 


72 



Cap. IX. Uebersetzer 4tnd deren Patrotte* 

1. Dschordschis^VIU, 1. ■ ^ 152 26 

2. Honein Ben Ifliac = YIII ,27. '260 69 

3. Ifüac Ben Honein = YIU, 28. 298\ 71 

4. Hobei8ch = Vm, 29. 300 72 

5. Ifa Ben Jahja Ben Ibrahim 

6. Cofta Ben Luca = X , 42. 300 100 

7. Ejjub el- Abresch = r II, 20. 

8. Mäferdschis. 

9. Ifa Ben Mäferdschis. 

10. Schahdi el-Carchi. 

11. Ibn Schahdi. 

12. i Heddschadscli Ben Matr. 200 36 

13. fTh4bit Ben CorrasX, 3. 288 81 
14.' flbn Nä'ima. 200 37 

15. f Dadweih Ben Mendschoeih el - Chttrafani 

16. iHüät el-Henisi. 
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Jahr Nr. 



200 



200 



17. iKeinun, der Ueberseizer. ' 

/&. fAbu Nasr Ben Naz, 

19. j-Musa Ben Chälid. 

20. f Dschirun Ben Rabetah. 

21. f T/ieodoi-us Sancak 

22. Scrdschis cl-Raii 
23* Ejjub el-Rohdwi. 

24. Sftepltan Ben Basil 

25. Alm Jacub Jufuf Ben Ifa. 

26. Ibraliim Ben el - Salt 

27. Tliäbit, der üebepsetzcr. 

28. Abu Jufuf , der Seci'etür. 

29. Johannes Ben BacbtiscLua 

30. el - Batric 

31. Jahja Ben el- Batric 
32 > Keida el-RoMwi. 

33. Mansur Ben Bäjds, oder Bands. 

34. * Abd Jeschua Ben Bahrira 200 

35. Abu Othman el - Dimescbki = X , 16. — 

36. Abu Ifliac Ibn Beks = X, 40. — 

37. Abul - Hafan Ali Ben Ibrahim Ben Beks =: 

X, 41. — 

Beförderer der Uebersetzungen^ ausser 

den Chalifm* 

38. Schir Schw^ Ben Cotrob aus^Dschondeifabur. 

39. Mubammed Ben Mufa 

40. Ali Ben Jabja 

41. Theodorus, der Bischoff . ' 

42. Muhammed Ben Mufa Ben Abd el-Malik. 

43. * Ifa Ben Junus, Secretär und Ariihmeticus. 

44. Ali el'Fajjumi. , 
'45. Ahmed Ben Muhammed Ibn el-Modabber, 

Secretär. 

46. ^Ibrahim Ben Muhammed Ben Mufa, Se- 
cretär. 

47. ^Abdallah Ben Ißac 

48. Muba^imed Ibn el-Zajjat 

Cap. X. Merzte In Irac^ Mesopotamien 

und Dgarbekr. 

1. Jacub el-Kindi 



259 
275 



.8 
58 
38 



31 
39 
40 



41 
48 
jB7 

68 



66 
76 



233 56 



260 57 
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2. 

3. 

4. 

5, 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15, 
16. 

17. 

18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 

«8. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41, 
42. 



Abnl'AbbAs Ahmed el-Senchfi 

Thiitit Ben Com 

Sinan Ben Tbibit 

Tbiibit Ben Slnun 

f Ifbac Ben Ibrabim Ben Sinan 

f Abu irhac Ibrahim Ben Zahrun 

Abul-Haran ThAbit Ben Zalirön 

Ihn Wesif el-SAbi 

Galib, Arzt des Motadhid 

-^Abu Othman Sa'Id Ben GUib 

-Abdu8.?=VIII, 13. 

fS<fd Ben Baschr Ben Abdus. 

•f Deilem. 

fDawud Ben Deilem, 

Abu Othman el - Dimeschki s=s Et, 35. 

Abu Bekr Muhammed Ben el-Chalil eU 

Racki. 

Fudierl Abu irhac Ibnhuo 

Ihn Kcrnib 

Abu Jahja el-Merwazi 

Abu Basdir Matta 

Jalija Ben Adi 

Abu Ali Ifa Ben Ifbac Ben Zer'a 

Abu MAhir Mnfa 

AU Ben el-Abbag 

Daniel, der Arzt. 

Abul - Hofein Ben Omar Ben el - Dakli 
{Omran el-Didschli). 
*Funun, der Arzt. 

'■Abul- Ha/an (Hofein) Ben Kasckkeräja. 

Abu Jacub el-Ahwäzi. 

Nedhif , der Presbyter 

Abu S(fid ^-Jetnäni. 

*Abu Man für Sä'id Ben Baschr. 

Abul-Faradsch Jahja Ben Abu ^o'»rf, 

Abul - Faradsch Ibn el-Taiiib 

Ihn Botlan "^ 

f el - Tekriti. 

j-Abu Nasr Jahja. 

flbn Dinar. 

" Ibrahim Ben Bühs «: IX, 36. 

Ali Ben Ibrahim Ben Beks =s: |X, 37. 

Coda Ben liuc« 



Jahr 


Nr. 


286 


80 


288 


81 


331 


83 


363 


8i 




86 





87 


369 


88 




91 


280 


78 


— 


79 



435 
444 



48 



250 


62 


300 


95 


— 


103 


329 


104 


364 


110 


398 


121 


350 


116 


384 


117 



370 113 



132 
133 



300 



67 

68 

100 
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43. MifcaiTcih 

44. Abu Dschafer Abined Ben Mahammed. 

45. Ibti Cufin. 

46. AU Ben Ifa , oder Ifa Ben AU 

47. -flbn el-Schibl el-Bagdadi. 

4S. I6n Bachtaweih {Bahtaweih, NMshtmoeih) 

Abul- Hofein Abdallah Ben Ifa. 

49^ Abül-Alä Sä'id Ben el-Bafan. 

50. Zähid el - 'Otama Abu Safid Manmr Ben Ifa. 

51. el-Mocbil Abu Nasr Muhammed Ben Jufuf. 

52. cl-NUi Abn Sabl Sa'id 

53. f Ifliac Ben Ali ei-Roh&wi 

54. Sa'id Ben Hibetallah 

55. Jabja Ibn Dschezla 
öS. fAbttl-Chattäb. 
Ö7. Ibnel-WäßH. 

58. Abu Tähir Ahmed Ben Muhammed Muwaf- 
fic ed-Din Ibn el'Barachsehi. 

59. Abu GAlib Ibn Safijja 

60. Amin ed-Daula Hibetallah Ibn el-Talmid 

61. Abul-Faradscb Jalya Ibn ei-Tabnkd 

62. Auhad el-Zam&n Hibetallab 

63. Bedi' el-Zamän HibetaUab 

64. Abiil-C4riiu Hibetallab 

65. el-'Antari 

66. Abul - Hafan Ali Ben Hibetallah Ibn Atkredi. 

67. Abul - Gandim Sa'id Ben Ali Ibn Athredi. 

68. Dschemal ed-Din Abul -Hafan Ali .Ben 
Sa'id Ibn Athredi. 

69. Facbr ed-DIn el-MAredini 

70. Abu Nasr Sa'id Ben Abol-Cbeu; 

71. Abul-Faradscb Ibn Tuma 

72. Ibn el-Moammel 

73. Ibn el-Märiftänia 

74. Abul - Hafan Ali Ben Muhammed Bevi Obei- 
dallah Ben Sedir (Serir) aus el-Medätn. 

75. Mubaddbib ed Diu Ibn Hobal 

76. Scheins ed-Din Ibn Hobal 

77. Kciual ed-Din Mura Ibn Juans 

Gtp. XI. Aerzle in Persien. 

1. iTheodoros 

2. * Burzeweih 



Jahr 
421 

360 



470 
480 
490 
493 



iß» 



534 
558 



594 
598 
620 
591 



Nr. 

126 
107 

97 



610 
639 



14t 
142 
143 
US 



174 
173 
177 
164 
171 
172 



189 
188 
208 
187 
186 



202 
203 
229 



6 
7 
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Jahr Nr. 

3. f Zela el-Tabcri ^ 54 

4. Ibn Zein d-Taberi 220 55 

5. Aba Bekr el-Rizi 320 98 

6. Abnl-Hafan el-T«beri 360 108 

7. Abu Soleimaa el-Sedflchiflani 370 114 

8. Abal - Cheir IbM el - Cbaminar 381 115 

9. Abul ' Faradsch Ibn el- Hindern. 

10. Abu Mansur el-Conuri 380 109 

11. Aba Sab! el-Meftbi 390. 118 
12« Ibn Sina 428 128 

13. d-llakl _ i3£ 

14. Abal-Reiban el-Birnni 430 129 

15. Aba AU Ibn Mendeweib 450 135 

16. Ibn Aba Sadic] 400 139 

17. Abnl-Hafan Tahir el- Scbindsebari 500 146 

18. Facbr ed-DIn el-RazI 606 200 

19. Cotb ed-Din eNBIisri 618 206 

20. Samuel Ben Jabja el-Magrebi 570 180 

21. Bedr ed-Din el-Samarcandi 19g 

22. Ne48cbib ed-Din d-Samareandi 619 207 

23. el- Schert f Scheref ed-Din IfrnaiL 

Cap. XII« Indische Merzte. 

1* Katkah I 

2. f Sandschabl 2 

3. f *Aba CabU _ 3 

4. f^Schanac 4 

5. f^Dscbuder 5 

6. fMankah ' jgO 41a 
7* Salib Ben Bableb 1^0 42 

Cap. XIIL Aerzte im Occident. 

In Mauriianien. 

1. Ifbac Ben Amran 3OO jj 

2« Ifbac Ben Soleiman 320 101 

3.- Ibn el-Dsehezzar 395 }<2q 

In Spanien. 

4. Jahja Ben Jahja Ibn el- Semina. 

5. Abul-Carnn el-Madscbriti 398 122 

6. Ibu el-Semdsch 426 127 
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J«hr Nr. 

7. IbD cl-SMÄr . — 123 

8. Abnl - Hasau Ali el - Zahrawi — 124 

9. el-Kcmi^Di 458 137 

10. Ibn Chaldun 449 134 

11. * Abu Dsfih^i^fer Ahmed Ben CkamU Ben 
'Amir Ben DibMh cm^ . Toledo = XIII, 44. 

12. Hamd Ben Berdtha {Hamdvn Ben Aihar). 

13. Dschewäd (Dscheswdn) ein chrii^\icher Arzt. 
14* Chdlid Ben Jezid Ben Rumdn , em Ch'ut 

15. Ibn Meluka, Christ 

16. Omrän Ben Mu Amr. , 
17* Muhammtd B^ Fath TamlunK 

J8. el'Harräni, der aus dem Orient kam. 

19. Ahmed) Söhne des tJv>nm M^'Akmed el- 

20. Omar \ Hatranif, 

21. I/haCj Vatei' des Wezirs Ibn Ißac . . 

22. Jäh^a Ben Ißac. 

23. Abu Bekf Sokiman Ben Badsch (Fadsek). 

24. Ibn 0mm el'-Benin el-A'ref el-Qoriohi. 

25. Sa'id Ben Abd el-Rahman Ben Muham- 
med Ibn Abd RdbbihL ,...-. 

26. * Omar Ben Hafs Ben Berte. : •. 

27. Asbag Ben Jahja, . 

28. *Muhammed Ben Temlik ^T^lmih)» 

29. * Abul' WeKd Mukammed ß^ el - Hofein * 

Ibn el'Kindni. . , 

30. * Abu Abdallah Muhammed Ben' el^ Hofein 
Ibn el ' Kifidni. 

31. * Ahmed Ben Häkim Ben Hafsun. 

32. * Abu Bekr Ahmed Ben Dschdbit. 

33. * Abu Abd el-Malik el - Thakefi. 
i4. * Harun Ben Mufa el- Eßvi. 

35. * Muhammed Ben Abdun el - Dschtli el - Adwi. 

36. Abdallah Ben Khac Ben el-Heithem 460 140 

37, Ibn Dscholdsdiol 370 111 

38, Abul-Arab Jufuf Ben Muhammed. 

39. * Abu Othman Sa'id Ben Muhammed Ibn 
el - Bagunesch. 

40, * Ibn Wifid 460 141 

41. *el-Ramilü* 

42, Ibn el-Dahabi 456 133 
43f * Abu Abdallah Muhammed Ben AbdällcJi 

* Ben Hdmid eUBedschdi Ibn el-Nabbdsch. 



140 Föofte Pöi^e^ 



Jahr Nr. 



44. * Abu Dfchafer lim Chamis el . tol^Mi ^ 
Xniy IL • ^ 

45. * Abul'Hafan Abd el-Rahman Ben Chalf 
Ihn Afäkir el-Ddretni. 

46. * Abu Bekr Jakfa Ben Ahmed IM et- Ckajjät 

47. Monaddschem Ben el-Cawwdl, ein Jude 
aus Saragossa. 

48. Merwati Ben Daehanäb 515 ISO 

49. *lfhac Ben Ctuftdr. 

50. * Chasclidai Ben Ifiiac — 152 

51. ^Abul-Fadhl Chaschd&i Ben Jutnt lää 

52. *Abu Dscbafcr Jofaf Ben Abmed Ben 
Cbascbdii 524 154 

53. Abu Bebr Himid Ben Sambnn 

54. *Abu Obeid AbdaUab Ben Abd cl-Aziz 
el-Bebri 

55. el-G4fiki 560 176 

56. el ' Schert f Abu Abdallah Muhammed Ben 
Muhammed Ben Abdallah Ben Edtis • el- 
Hafani. 

57. f Abul-Cafim el-Zabrawi 500 147 

58. f Ibn Baklariscb 520 1S5 

59. Abul- Salat Ommajja 529 163 

60. Ibn Baddscbeb Ibli el^-SaiV 533 163 

61. Abu Mervran Abd el-Malik Ibn Z^br --- 157 

62. Abul-Ala Zobr Ibn Zobr 525 158 

63. Abu Meryran Abd el*Sialik Ibn Zobr 557 159 

64. Abu Bekr Maliammed Ibn Zobr 595 160 

65. Abu Mubammed Abdallah Ibn Zaltr -^ 161 

66. Abu Dscbafer Ibn Harun — 190 

67. Abnl-Welid Mubiininicd Ibn Rosebd 5% 191 

68. Abu Mubammed Abdallah Ibn Roscbd 192 

69. Abul - Heddscbadseb Jufuf Ben MurAtir. 

70. * Abu Abdallah Ben Jeüd. 

71. *Abu Merwan Abd el-Malik Ben Meila. 

72. *Abu Kbac Ibrahim el-DAni. 

73. *Abu Jahja Ben CiHm aus Sevilla. 

74. *Abul-Hakim Ben 'Alendu. 

75. *Abu Dscbafer Abmed Ben Haflan. 

76. * Abul - Ala B^n Abu Dscbafer Ben Haffi^o . 

77. *Abu Muhammed el-Scbaduni. 

78. *el-Masdam Abul ^ Hofein Ben Asdun 
(Asduk). 
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Jahr Nr. 

79. * Abd el - Kerim Ben Mariema el - BAddsdit. 

80. Abu Dscbafer Ben el-6azz4l. 

81. Aba Bekr Ben el-CAdhi Abnl-Hofein cl- 
Zohri. 

82. *Abu Abdallah Mabammed Ben Sabonn 
el - Nadrumi. 

83. *Abu Dscbafer Ahmed Ben SAbic. 

84. *Ibn el-Dscbcla el-Murfi. 

85. ^Abu Ifbac Ben Tamlus. 

86. Abu Dscbafer el-Dahabi « _ 193 

87. Ibn el-Bumia 615 204 

88. ^Abul-Abbas Ahmed Ben Ahn Abdallah 
Mubammed aus Seyilla« 

89. Ihn el-Afamm. 

Cap. XIV. Aerzte in Aeyypten* 

1. *Cbalf el-Tuluui. 

2. ^Feftas Ben Dscherlh. 

3. ^Ifhac Ben Ibrahim Ben FeMs. 

4. f Valentianus. 

5. flbn Zirek 269 74 

6. f Sa'id Ben Naufel 269 74 

7. cl-Bälefi. 

8. Mufa Ben el-'Az4r (G^zän) el-IfrAili. 

9. Jufuf , der Christ. 

10. Sa'id Ben el-BatrIc 328 102 

11. Abul-FJitb Mansur 400 119 

12. + Ajan Ben Ajan. 

13. t cl - Temimi ? = XV, 5. ; 

14. 'Ammär (Amman^ Ben Ali el-Mausili. 

15. * Abu Baschr ;Tabib el - 'Adhimia. 

16. *Ibn Ma'scher. 

17. Harir el - Nafer. 

18. AU Ben Soleiman. 

19. Ihn el-Heithem 430 130 

20. el-Mobaschscher Ben FAtic. 

21. *Ifliac Ben Junus. 

22. Ali Ben Rodhwin 460 138 

23. Ephranim Ben el-Reftn (ZelfAn, Zaww&n) 
Abu Kethir Ben el-Hafan Ben Ifhac Ben 
Ibrahim Ben Jacub el- Ilraili. 

24. 'Abul-Cheir SeUma 510 148 
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95. " MobArac Ben Selima 

26. Ibu el-'Ainzarbi 

27. Abnl - Modhaffer Naar Ben Mahmud Ben 
Mo^arreF. 

28. Sedld ed - Din Abul - Manaur Abdallah Ben 
Abul-Hafan Ali, Cadhi und Oberarzt« 

^. Ihn Dschemi'. 

30. Abul-Bajjan Ihn el-Modawwer Ibn q1- 
Sedid. 

31. Abul -Fedhäil Ibn el-Nikid 

32. ^Hibetallah el-irrs^ili 

33. el-Muwaffic Ihn Schu'a. 

34. Abul - Beral.4t Ibn cl - Codh4'i. 

35. ^Abul-Mcäli Tem&m Ben HibetaUah Ben 
Temam. 

36. Mnfa Ben Melmun 

37. ^Ibrabim Ben Mufa 

38. * Abul-Berakat Ibn Scha'ija. 

39. * Afad ed - Din Jacub Ben Ifl^ac el - Mc- 
helli, ein Jude. 

40. Abul-Fadhl Dawud 

41. Dschemal ed - Din Othman Ben Hibetallah 
Ben Abmed Ben 'Akil el-Kelfl Ihn Abul- 
Hawifer. 

42. f Fath ed-Din Ben Dschemal ed-Din. 

43. f Schehib ed-Din Ben Fath ed-Din. 
44* Cadhi Nefis ed-Din Ibn el-Zobeir. 

45. f Afdhal ed-Din el-Chunedsehi 

46. f Abu Soleiman Dawud Ben Abul-Meni 

47. '^'Abu Sa'id Ben Abu Soleiman 

48. Abu Sckäkir Ben Abu Soleiman 

49. Besehid ed-Din Abu Chalifa. 

50. fMubaddib ed-Din Abu Sa'id Muham- 
mcd Ben Abu Ghali Fa. 

51. f Besehid ed-Din Abu Sa'id. 

52. *Arad ed-Din Ben Abul -Hasan. 

53. Ibn el-Beitar 
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54S 


107 


585 


183 


— 


226 



605 



198 
199 



636 227 



646 



232 

199 
199 
199 



646 231 



Cap. XV. Spätere Merzte in Syrien. 

1. Halsim ans Dama8cns = yil. 9. 

2. Ifa Beo Hakiin = yil, 10. 

3. Abu Nasr el-Fitr4bi 
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Jahr Nr. 

4. Ifa el-Racki el-TiflUi. 

5. el-Temiini 370 112 

6. Abul-Faradsch Dschordschis Ben Johanna 
Ben Sahl Ben Ibrahim et- Beirudi, ein 
Jaeobitiseher Christ. 

7. Aba Hakim Dhs^fir Ben Dschäbir Ben 
Mansur cl-Sokri. 

8. Ahul-Fadhl Mauhnb Ben Dhafir. 

9. Dschabir Ben Mauhnb. 

10. Abul- Hakim Obeidallah 550 169 

11. Abul-Medsehd Mnhammed — 170 

12. Ihn el-Budüch Abu Dschafer Omar Ben 
Ali el-Cal'i el-Magrebi. 

13. Hakim el-Zaman Abul -Fadl Abdel -Mun'cm 
Ben Omar Ben Abdallah Ben Haflan el- 
Gafßni el-Andulufi. 

14. Muhaddib ed-Din Ihn el-NaccJisch Abnl- 
Hafan Ali Ben Abu Abdallah Ifa Ben Hi- 
betallah. 

15. ^Abu ZakerijjaJahja el-Bajj^(i Amin ed- 
Din Ben Ifma'il el-Andulufi* 

16. fSokra el-Halebi. 

17. 'Auf Ben Sokra Ben Abd el-Ci^hir. 

18. Ibnel-SaUh.. 

19. SeLehab ed-Din el - Sohrawerdi 

20. Mu^affic ed-Din Ibn el-Matran 

21. Scliems ed-Din el-Chowaj 

22. Redhi ed-Din el-Dschili 

23. Sebems ed-Din el Chofrnschahi 

24. Seif ed-Din el -Amidi 

25. Mnhaddib ed - Din Ahmed Ben el • Hadschib. 

26. Abd Mansur, Christ. 

27. Afcul-Nadschm Ben Abu G&lib Ben Fehr 
Ben Mansur, Christ. 

28. Abul-Faradsch, Christ. 

29. Fachr* ed - Din Ibn el - S^'äti Rodh^4n Ben 
Mnhammed Ben Ali Ben Ruftem el-Cho- 
Tafäni 

30. Sebems ed-Din Dm el-Lobndi 621 210 

31. el-Sahib Nedscbm ed-Din Ben Sebems 
ed-Din — 211 

32. Zein ed-Din el-H4fidbi. 

33. Abul-FadU Ibn el-Mobeodis 620 ?09 
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184 
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182 


637 


228 


631 


221 


652 


235 


631 


222 
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^^^^ 



Jahr Nr. 

34. Muwaffic ed»Din Abd el-Aziz Ben Abd 
el - Dschabb4r Ben Abu Muhammed el- 
Salcmi. 

35. Sa'd ed-Din Ben Muivaffie ed-Din Abd 

36. *Redlii'ed-Diii el-Jlababi 

37. * Scheref ed - Din Ibu el - Rababi 

38. f Dscbemal ed-Din Ibn el- Rababi 

39. Kemal ed-Din el-HemsiAbu Mansnr el- 
Modhaffer Ben Ali. 

40. Abd el-Letif Ben lufuf 

41. Abul-Heddscbadsch Jufuf 

42. Omran el-Ifraili Aubad ed'-Din Ibn Sa» 
daca. 

43. Jacnb Ben SIcI4b 

44. *Aba Mansnr Ben Jacnb 

45. Redsdiid ed-Din Ibn el-Sanri 

46. Sedid ed-Din Ibn Raßca Mahmud Ben 
Omar Ben Mohammed Ben Ibrahim Ben 
Schodschä' el-ScheibänL 

47. Sadaca el-Samiri 

48. Muhaddib ed-Din el-Samirl 

49. Der Wezir Amin cd-Daula 

50. Ibn el-Dacbw4r 

51. Rescbid ed-Din Abnl-Hafan Alt Ben 
Chalifa 

52. fBedr ed-Din Ibn el-Baalbeki 

53. -- Schema ed-Din Mohammed el^KulU. 

54. --Mowaffic ed-Din el-Menfah. 

55. --Im4d ed-Din el-Donjaferi 

56. --Izz ed-Din el-Soweidi 

57. -[- Mowaffic ed-DIn el-Sämiri 

58. f Abul-Faradscb Ibn el-Coff 

238. Bedr ed-Din Ibn el-Baalbebi ums J. 670 
(1271). ©. XV, 52. 

Exhilarans animum^ von den Arzneimitteln , welche nach dem 
▼erschiedenen Gemüthszastande und Temperamente Freude erregen 
sollen. Herbeloty Bedreddin. 

239. Jacnb Ben Abo Ifhac ^owarric ed-Din el- 
SAmiri, ein gescbickter Arzt zn Damascos^^^isr abeF^ 
mit seiner Weisheit sebr zoriickhaltend und geizige war, 
indem er mit denen ^ welche bei ihm ein Bach lesen 
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224 
225 


629 
696 


220 
246 


626 

639 


217 
218 
230 


620 

624 
648 
628 


213 
214 
215 
219 


670 


237 
238 


686 
690 
683 
685 


242 
245 
239 
241 
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und von seinem Unterrichte profitiren Trollten^ immer 
erst über den Preis handelte. Z. 343. i&* XV, 57. 

Commentariua in Vniveraaiia Canönis Ihn Sinae^ dem Sultan 
von Hamat el-Malik el-Mansur Nasir ed-Din Muhammed, gest4 
im Schawwal 683 (Decemb. 1284), dedicirt. SB. IL 176. 

240* Abul^Faradsch Dschordschi« oder Gre« 
gorias Bar Hebräus,^ geb. im J. 623 (1226) zu Me-> 
litcne in Klein - Armenien , wo sein Vater Ahron Arzt 
war, übte sich von Jugend auf sowohl in der Syrischen^ 
als auch in der Arabischen und Griechischen Sprache 
und widmete sich neben der Theologie und Philosophie 
ganz besonders der Medicin, worin sein Y^ter und aii*- 
dere berühmte Aerzte seine Lehrer waren und die er in 
dem Nurischen Krankenhause zu Damascus practisch stu«* 
dirte. Als die Tataren in Armenien eindrangen^ begab 
er sich im J. 642 (1244) mit seinen Eltern nach Autio« 
chien und führte einige Zeit in einer Höhle, unweit der 
Stadt ein anachoretisches Leben, wurde im folgenden 
Jahre, als er nach Tripolis in Pliönicien ham, von dem 
dortigen Patriarchen Ignatius zum Bischof Ton Gi|ba or-* 
diuirt, das nächste Jahr zum Bischof von Lacaba und inl 
J. 650 (1252) von Dionysius zum Bischof von Aleppo 
ernannt. Der Patriarch Josua erhob ihn endlich im J« 
663 (1264) zur Würde einesi Maphrian oder Primas der 
Jacobiten und nachdem* er den durch die Mogolen so hart 
bedrückten Christen durch seine Fürsprache wesentliche 
Erleichterungen verschafil hatte, starb er zu Meraga am 
11. Dschomada II. 685 (30. Juli 1286). Z. IL pag, 244. 

Schriften: l) Liber magnusy in quo fuae cotlegit emnea me^ 
dicorum opiniönes^ wahrscheinlich Z. I. p, 627. — 2) Expositio 
quaestionum Honeini y syrisch« <— 3) Contpendinm guaeslionum 
Honeini y syrisc^h« — 4) Versio Canonis Ibn Sinae SyriaqOf nicht 
vollendet. ^ 5) Libri Indicaiionum et Progneeiicörum tbn Sinae. 
veraio Syriaea, g. 185^ -^ 6) ComrheHtariue in Gateni iractatum 
de elemeniie et temperamentö, ?). 1097, — 1) Commenturius in 
Hippocraiis Aphorismos» -^ 8) CompendiUm libti Di&scoridis. ->• 
d) Compendium tibri Gufikiik — ID) Liber aapientiäe snpieniiarum 
oder Butyrum sapientiae, syrische Bearbeitung der philosophischen 

10 
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Werke des Aristoteles. ®. Cod, Stfr. 25. 7- 9. 186, 187. - 11) 
Chronicony syrisch. S3. Cod. Syr. 25. ^- 96. Chronicon Syriacum^ 
ed. Brun» et Kirsch. Lip«. 1789. Auf Bitten einiger an^^esehe- 
nen Araber unternahm er eine Arabische Bearbeitung , die er etwa 
in einem Monate vollendete uiid durch mehrere Zusätze, besonders 
über die medicinischer.und mathematische Literatur der Araber, 
bereicherte. Dies ist 12) Compcndium historiae Dynastiarum. % 
96. 97. S. 117. 9. 136. 137. 147. Z. L p. 575. Hiaioria orietUalit 
aut. Gregorio Abul ^ Pkarajio^ ed. Ed. Focock.\ Oxon. i672. 
Deutsch von Bauer. Leipzig 1783 — 85. — 13) Liber ascenm 
mentisy ein Compendium der Astronomie, syrisch. $. Cod. Syr, 
162. — 14) Liber Carminum. ö. Cod. Syr. 25. ^- 9- Cod. Syr, 
130. Z. L p. 616 ; gedruckt ist von ihm Veierit Fhilo$ophi Syri 
Carmen de s %4entia diviuüy syrisch und lateinisch. — 15) Ejful» 
sio irisiitiae^ oder Liber Confabulationum ^ eine Anecdoteosamm- 
lung. 5). Cod. Syr. 160. SB. Cod. Syr. 173. Proben davon in Ad- 
le r's Syr. Grammatik und Kirsch Syr. Chrestomathie. •— Aus- 
serdem noch gegen 20 andere, theologische upd grammatische 
I/Verke, welche fß. fß. und 3E. grossentheils noch erhalten sind. 

241. Abul-Faradsch Jacub Ben Ifhac Amin ed-Dio 
el-Kerckl Ibn el-Coff, ein Christlicher Philosoph and 
Arzt , gest. im J. 685 , wird g^ewöhnlich mit dem vori- 
gen verwechselt. £). XV, 58. 

Corpus optatorum de servanda sanitate et depeliendo morboj 
ein Compendium in 60 Abschnitten. 4>. 3925. 

343. Muhammed Ben Abbas Ben Ahmed Imad ed- 
Din el-Donjaseri, Arzt in Syrien, gest. im J. 680 
(1387). £). XV, 55. 

Poema de Theriaca praestantissima Faruc dicta. ^. 461. 

343. Abu Bekr Ben el-Bedr, Stallmeister des 
Sultans Kelawun von Aegypten, welcher im J. 689 (1S90) 
starb, schrieb 

Detectio principiorum de cagnoscendis morbia equorum» 9' ^^^ 

344. Abul-Hafan Ali Ben Abul-Hazem Ibn el-Ne- 
f i s Ala ed - Din el - Coraschi el - Misri bekannte sich zam 
'Schafeitischen Glauben^ studirte Medicin zu Damascus un- 
ter Ibn el- Dachwar und trat dann selbst als Lehrer auf. 
Er hatte einen freien Vortrag und dictirte seine Bücher 
aus dem Gedächtnisse; auf der ganzen Erde gab es sei- 
nes Gleichen nicht und seit Ibn Sina war seines GUi' 
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dien utchl g^civesen, ja er wird diesem iu der practi« 
scken Behandlung der Krankheiten noch yorgezogen. Da« 
bei war er anch ein guter Rechtsgelehrter und schrieb 
mehrere juristische Bücher. Er starb im Dul-Cada 687 
(Decemb. 1288) 9 oder im J. 696 (1296), nahe an 8U Jahre 

alt. €• 

Schriften: 1) ünivertaNSf ein grosses medicinisches 
Werk, alphabetisch geordnet^ welches nach dem Inhaltsverzeich- 
nisse aus 300 Theilen bestand, von denen er aber nur 80 ins Reine 
schrieb. IB. 536. — 2) DUpuiationcs Canonicae d. i. ein Commcn« 
tar über Ihn Sina's Canon. SB. 548. @. 823. 824. 880. 881. e. 718. 
9?. 104. — 3) c^t Ä ^>Li el^Mudschiz fil^tebb Compen^ 
dium medicinae, ein Auszug aus dem vorigen Commenlare, mit 
besonderer Berücksichtigung des Liber regiui von Ali Ben Abbas, 
in vier Abthejlungen : cu de medidnae iheoreticae et praciicae 
princtpiie generalibua; h» de medicamentorum y alimeniommqug 
simplicium et composUorum vi ei facultale; c. de membrorum ein» 
guiarium morbia ei remediie; b. de morbis^ qui totum afflictani 
corpus , eorutnque curaiione. S. 590» 625. 631. 637. 643. %. 229. 234. 
255. i>. 1030. 5U Z. h p. 627. Ausgäbet Moojiz-ool-^Qanoöns a 
Medical Worhy by Alee Bin Abee ii Huzm, the Karaehite, cam^ 
mofkly knoton by the name of Ibn^'Ool^Nufeea. Calcuita 1828^ 
Commentare dazu sind von Sedid ed-Din eUK&zruni, betitelt Suf-» 
ficiensy S3. 531. 557. 562. $. 1006; von Nefis Ben Audh, siehe 
unten; der beste von Muhainmed Ben Mahmud Dschemal ed-Din 
d-Acsaräly aus der Stadt Acsar oder Axar» betitelt Expoeitfo 
Compendii et difficuttatum ei obecuritaiam , quae ei ineuni^ S3. 58t* 
606. 629. 635. <S. 83^U g. 254; von Ungenannten S3. 619. |). 1004. 
£t. 71* -^ 4) Commentariue in Anaiomiam Ibn Sinae. fS. IL 178* 
C^ 824. 91. 104. §). 1002, — 5) Commentariu» in Hippocraiis • 
Aphorismos. JB. 544. S. 788. 8. 728. V- 1042, — 6) Commeniariva 
in Hippoeratia praenotionem cognitionia. ß. 3454. — 7) Commenm 
tariua in qtMeationea Honeini. 8. 729. — 8) Seiecia ex Compre» 
henaore Razii. &. 766. ^ 9) Reücium , de arte medica theoreiica 
et practica. 8. 767. 68. — 10) D<f Oculo. Z. I. p. 627. - 11) 
Rara inveniu. Ci. 27. 28. ^ 12) ScHedae^ über Logik, wozu er 
selbst auch einen Commentar schrieb, fß. 464. -^ 13) Commenia'* 
riua in Exciiaiionem Schirazü. «^. 3639» 

245. Abu irhac Ibrahim Ben Muhammed Ihn Tar- 
cb&n Izz ed-Din el-Soweidi el-Ansiri, Arzt und 
Philosoph zu Damascus, gest. im J. 690 (1292). £). 

XV, 56. 

lO« 
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Schrift en: 1) Liber memoriuHs rede ducens et Ihesaurvi 
sufficiens de medicinay nin sehr >vcr(hvoiles Buch, worin der Ver- 
fasser die Meinungen der berühmtesten Aerzte über die einzelnen 
Krankheiten und ihre Keilmittel durch Citate aus ihren ScbrifteD 
und seine eigenen Beobachtungen zusammengestellt hat, in drei 
Bänden; in einen Auszug gebracht von Bedr ed-Din Muhammed 
ihn el-Causuni. .^. 2783. 2810. 2857. — 2) Liber illualri» de sub- 
eiqntiis. «^. 1618. 

246. Abnl-Heddsckadsch Jurof Ben Omar Ibn 

el-Refal el-irra'ili, Arzt in Acgypten. £). XY, 41. 

Liber probatae fidei de medicina^ über einfache Mittel in al- 
phabetischer Ordnung, gewidmet dem Aegyptischen Sultan e\- 
Malik el-Aschraf Omar Ben Jufuf, welcher nach ^iner- Regierung 
von 20 Monaten im J. 696 (1296) starb. SB. 550. 

247. Abnl-Thena Malimnd Ben Marnd Ben Moslih 
Cotb ed-Din el-Schir4zi, geb. Im J. 634 (1236) 
zu Scbiraz ans einer Familie, welche durch eine lange 
Reihe yon Vorfahren aus ausgezeichneten Medicineru be- 
standen hatte > erhielt seine erste Bildung durch seinen 
Vater Dhija ed-Din MaPud el-Kazriini in dem Hospi- 
tale zu Scbiraz und , als er diesen in seinem vierzehnten 
Jahre yerlor , durch seinen Oheim Kemal ed - Diu el- 
Cheir el.-Kazruni und besonders durch Nasir ed-Din el- 
Tufi. In seinem 24. Jahre unternahm er dann eine wis- 
senschaftliche Reise, besuchte Basra, Bagdad, Damas- 
cus und Gahira und Hess sich endlich zu Tebriz nieder, 
wo er sich sowohl als Lehrer, als auch als Schriftsteller 
in der Medicin, Astronomie und Philosophie auszeich- 
nete und viele vorzügliche Schüler bildete. Er bekannte 
sich zum Schafeitischen Glauben, war aber bei seinen 
ausgezeichneten Geistesanlagen ein Religionsspötter und 
dem Gennss des Weines ergeben^ jedoch stand er bei 
den Tatarisch - Mogolischen Fürsten in grossem Ansehen 
und wurde von Ahmed Chan im J. 681 als Gesandter 
an den Mamluken Sultan Kelawun el- Malik el-Mansnr 
geschickt, um ihn von seinem Uebertritt zum Iflam za 
benachrichtigen und um seine Freundschaft zu bitten. 
Er starb zu Tebriz im Ramadhan 710 (Januar 1311). 



9? 
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Bei sein^iii Tode machte Zein ed-Din Ibe d[*Wardi 

folgende Verse auf iliri, @ : 

.> Fürwahr! ^ derlflant hat eioen guten, vortrefflichea .MÄnn 

verloren, , : r 

Von edlen Geistesgaben j er bleibt nach seinejp Hingang ' 

nahe. 
Ich wundre mich, dass die Mühle der Wissenschaften nach ihm 

noch umläuft; - .- 
Denn kann die Alühle noch umlaufen, nachdem sie el-,€otb 

(die Axe) verloren hat? 

Schriften: I) Commentarius in Canonem Ihn Sinaey in ^ 

sechs Banden im J. 624 vollendet. @. 618. 859. 60. f). f003. '— 2) l^lC^ 
Obleclamentum Sqpienium et hof'tus Medicoj'um, ein Qomill^ntar' W 
d^ allgemeinen Theile, Kotlijjäty von Ibn l^ina's, Canon,, ge- 
schrieben im J. 707 und Sa'd ed-Din ]\l,uhammed^ dep-Wezir des 
Tataren Fürsten Ahmed Chan, dedicirt und desshalb fiuch JPonum 
Sa'dicum benannt. SB. 605, IL 177, 91. 102. — ^) Ttdciatus de 
morbis oculorum, itlorumque retnedUs g. 25S. *- 4) Mäa tUilea, 
Au92üge aus dem Almagest des Jbn eUAflah. SB. 940. ^ Cßllectio 
Richiana, — 5) Finia comprehenaionia de scientia Sphfterarum^ 
astronomisch. S5. 924. — 6) Electiones el ~ Mudhafferi , persisch, < 
astronomischen Inhalts, für MudhafTer ed-Din Jewlac Arslan ge- . 
schrieben. ^. 269. — 7) Dohum Schahicum i. f. regium^ ein astro- 
nomisches Werk, dem Wezir Emir Schah Muhammed dedicirt. S^. 
2599. SB. 891. 1022. » S) C/avt« in Clavem Scientiisirum ; ei^ 
Commentar zli dem rhetorischen. Werke Clavis Scientiarum des 

Siradsch ed-Din el-Sikaki. SB. 360. $01. Collect. Rich.,^ 9) Corn' 

• ' ... . . • * ' 

tnentarius in Sohrawerdii philosophiam Idealistarum. — 10) Com^ 

tnentarius in Compendium juris Ibn el ' Hadschibi ^ in zwei Bän- 
den, der erste Commentar über dies Werk. 

248. Jufuf Ben Ifmail Ben Elias Dsckemal ed-Din 
el - Dschoweini el-Schafei Ibn el*Cotbi, ein aasge^ 
zeichneter Arzt zu Bagfdad. 

Malajesa *)y Quod nefas est medico ignorare ^ über die ein- 
fachen und zusammengesetzten Nah rungs- und Arzneimittel in zwei 
Bänden, von denen er den ersten am Montage den 25. Dschomada 
IL 711 (8. Novemb. 1311) vollendete. Der erste Band, von den 
einfachen Mitteln, ist nach der eigenen Angabe d^ Verfassers 
gleichsam nur eine berichtigte und vermehrte Ausgabe von Ibn 
Beitars Werk über diesen Gegenstand. SS. 563. 568. 618. II. 174. 
184 — 9. 8. 806. 810. 816. ?). 1029. 1030, 1072. 
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^) In diesen Anfangsurorten des Arabischen Xitds haben Neuere 
den Namen eines Schriftstellers gesucht. 

249. Ahmed Ben el*IIafao* el-Chatib el-Costan- 
tini schrieb im J. 712 (1312) 
Poema de medicina. <(>. iS4. 

,25Pf Aluhammed Ben Abdallah el-Azizi, oder 

Abdallah Ben Abd el--Aziz Ben Mnfa ans Smas. 

Schriftent 1) Mnemosynon observatoria medieum. ^.365. -^ 
3) Specimina medica ex libro Aphorismorum Hippocratia y im J. 
716 (1316) geschrieben. S3. 365. ">• 

251. Abu Sa'id Ben Ahn Moflim Ben Abnl - Cheir 
Oijath el-Geith sehrieb im J. 736 (1335) 

Liber Kniversalia de medicinay alphabetisch. SB. 536^^9. « 

252. El-Mumin Ben Motil el-Siwasi, geat. im 
J. 741 (1340), schrieb 

> The%af*^us expetiina de arte medicOf in fünf Abtheilungen. 
253.' Ahmed Ben Jufnf el-Jafedi schrieb im J. 
742 (1341) 

Corhpendium medicinae in Form eines Gesprächs unter zehn 
Gelehrten vor einem Fürsten. 9). 1053. 

4 

254- Eidemir Ben AU Ben Eidemir Izz cd-Din 
ei-Dsehildeki^)^ ein berühmter Lehrer und Schrift«- 
steller im Fache der Alchemie, lebte im J. 740 zu Da» 
inascns und 743 (1342) zu Cabira. Notices et Exir. TAY. 
p. 108. 

*) Geldejci. Algiabdachi |). 9S4 ist Druckfehler für Algial- 
dachi f von anderen aber weiter in Älchiabdachi entstellt. 
Schriften: 1) Sol splendens de^ äccuräta lapidie sapientum 
expwHone» -^ 2) J}eaiderium perili de canone lapidis sapientum 
guaerendi. <£), 1865. — 3) Terminus quaeationisy ein Commentar 
^u des AbnUCafim el-Iraki Aichemiae aludiosua. SB. 640. £. 7S8^ 
Diese drei Werke sind in dieser Reihenfolge , und letzteres im J. 
740 zu Damascus geschrieben. — 4) Thesaurus proprius et mar" 
garita urinatoris de cogniliane proprietaiumy zu Damascus ge* 
schrieben« -** 5) Instiiuiio propior de arcanis compoaitionia. «£». 
3167. — 6) Lumina cagitaitonum iuciday ein Commentar zu der 
Epistoia Solia ad Lunam des Abu Abdallah Muhammed Ben Amil 
el-Temimi, im J. 741 zu Damascus geschrieben. SB. 502. — 7) 
Luna splendens de virtuiibus lapidi sapientum propriiSy über eine 
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Stolle des Buciies Martjaritae anreae von Abul-HafaQ Ali Ben 
Miii'a Ibn Arfa' Ras el-AndaluH el-Aosari. «f). 1720. — ■ 8) Luna 
splenäena de fönte lapidis aopientum, zu Damascus g;escbrieben. 
|). 1721. — 9) üniones solulae^ Commentar zu dem Anfange je- 
ner Margarüae aureae, im J. 743 zu Cahira geschrieben» ^ 10) 
Deieclio velorum, ein etwas MreiUäuftigerer Commentar als der vo- 
rige. — 11 ) Finis secretorum s. Commentariu9 in poemata Mar" 
gariiae aureae tnscripla^ noch ein anderer Commentar zu demsel- 
ben Werke. %, 796. — 12) DemonsiraHo de artunis dactrinae 
nietaphyaicae. ^. 180L S3. 450. 451. 458. 440. 459. — 13) Lucerna 
de acientia Ctavie in Metaph^sica et ^hHoaophia, die Quintessunz 
aus den lünf Werken i\r. 3. 4. 5. 11. 12. l. 797. |). 964. — 14) 
Lumina tikargaritarmH ad explicationem lapidum. «^« 1405. — 
15) Commentärias in Foema ulvhemicum Abd el'-Azizi Ben 'fcmani: 
Ibn AbuV" A8ba\ — 16) Comfnentarias in carmen Imami Muhum- 
med Ben Amil ei - Temimi* (9. 559* 

355. Abu Hafs Omar Ben el-Madkaffei* Ben 'Omar 
Zein ed - Din el - Corasclii el - Bekri el - Maarri . (el - Ma^ 
grebi) el - Halebi Ibn el-Wardi el- Scbafet , studlrte 
Thcolog^ie und Jura zu Hamat unter Hibetallab Schcref 
ed-Din Ibn el-Barizi und begab sieb dann naeh Haleb, 
wo er Stellvertreter des Cadbi Mubammed Scbems ed- 
Din Ibn el-Nakib wurde. In Folge eines Traumies gab 
et* diesen Posten auf, widmete sieb ganz der Schriftstcl- 
Icrci und starb zu Haleb am Ende des J. 749 (Anfang 
1349) an der Pest. @. 

Schriften: 1) i^AiLa^xIl ^t\»j:L Unio verum mirabilium^ 
über Geographie und JNaturgescbichte. SB. 880. 947. 932. 983. 1013. 
1021. IL 25S. 268. 269. ®. 298 — 301. 8. 1701. 5). 102. @. 1629. «0?. 
9590. $. 577. 588—594.* Häufige Citate aus diesem Werke hat 
Ol. Celsius im Hierobotanicon und einzeln herausgegeben sind: 
Particulamy de palnuiy ex Cap. 10. arab. et iat. ed, Carol. Au" 
rivillius. Upsal. 1752 , wieder abgedruckt in Aurivillii dis~ 
»ertatl. cum praefal. J o. Dav. Michaelis. Gotting» 1790. — 
^xcerptum geographicum de terra Syriae in Jo. B, Koehler y ta^ 
bula Syriae. — Farlicula operis cosniographici Ibn el - Vardi 
arcUk. et Iat» quam exaniini offert Vilh. Faxe. Lundae 1786. — 
^^gyptus auctore Ibn el^ Vardi ed, Chr. M. Fraehn* Halae 
1804, — jg KU« ß ^ Operis cosmographici Ibn el» Vardi caput I. 
de regionibus et oris ^ ed. Andreas Hylander (seit 1784 ange- 
fangen), lectiones collegit et indicem geogr. adjecit Sven Hylan^ 
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der. Lundae 1823. Vergl. Not. ei Extr. dts Mss. T. IL — 3) 

Milliaria de somniorum interpretaiione j «{>. 1X46. IISZ^ auch an- 
ter dem Titel Introductio Wardica oder PoSmation de inierpreia- 
Hone eomniorum, |). 11S7. Prof. Flügel besitzt eine Handschrift 
davon. -^ 3) Decus Wardica y metrische Umschreibung des Com' 
preheneor parvue über das Schaf eiTtische Recht von Abd ed-Gaff&r 
el-Cazwiniy in 5000 Versen. S. 208. 4>. 1971. — 4) Carmen La- 
micutny mit einem Commentare ^. 9660. — 5) Commentariiu in 
grammaiicam Alfijjam Ibn Maiiki. *^. 1143. — 6) Commentariut 
in Alftam Ibn MoHi. — 7) Donum Wardicum , ein Gedicht über 
die Grammatik in 150 VerseQ. «^. 2689. — 8) Liber memorialit 
peregrinif ein ähnliches Gedicht. <£). 2837. — 9) Inflatio Wardica, 
ein Compendium der Grammatik Faceiiae gratnmatieae des Hariri, 
als Einleitung in die Grammatik , in Versen; .ein Stück davon in 
de Sacy, Anthoiog. gramtnai. p» 348. — 10) CAronticon, Aossag 
aus den Annalen des Abul-Feda. 9^. 615. A. B. — 11) ColUciio 
carminum, X I p. 577. — • 12) Conseseua elegantes* — 13) Tra» 
ctatus probi (introducentes) de quaestiqnibus cognominatisy über das 
Erbrecht, -> 14) Oratio avium ^ AlFegorlen, 
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JjQLit dem Untergänge der Arabischen Literatur über^ 
baapt geht auch die medicinidche zu Eäde und da es un- 
ter der Herrschaft der Türken immer seltener wi^rde, 
arabisch zu schreiben , so finden wir in dieser langem 
Zeit nur wenige Arabisch •- medicinische Schriftsteller und 
unter diesen wenigen wieder nur ein Paar , welche einer 
besonderen Auszeichnung würdig sind: el-Demiri, Nc- 
fis Ben Audh und Dawud el-Antaki. 

256. Jufuf Ben Ahmed Dschemal ed-Din el- 
Garnati, gest. im J. 753 (1352). 

Brevis inatittUio medicinae* t^« 1526» 

257. Mnhammed Ben Abdallah el-Garnati. 

Medicinisches Handbuch, im J. 761 (1359) geschrieben. ^^, 1070. 

258. Abul-Fath Ali Ben Muhammed Ihn el-Dorei- 
him Tadsch ed-Din el-Mausili, geb. zu Mosul, gest. 
im J. 763 (1361) zu Bagdad. 

Schriften: I) ^ykA>S ^^^ Vtiliiates animalium, eihe Na- 
targeschicbte in vier Theilen: von den vierfussigen Thieren, Yd* 
gelOy Fischen und Insecten. (K. 893) daraus ein Stück in 0> €»~ 
Tyeh^^n, EUmeniale Arab. p,'4U ^ 2) Prospectus animae in 
praesentias. quinque (f) <&• 782. — 3) Insiituiio saiisfaciens sol^r^ 
tium de generibus quadratorum taliimanicorum» «&• t€7U — , 4) 
Pijudicatio justa argumentis subnixa de natura propria Nili. «^. 
i3JS3* — 5) Expositio verum obscurarum, ^, 1545. — 6) Exhor- 
tatio via recta iendentia de thematis lu8U8 ^ quae in Sckahiiudi^, 
obveniunt» «@t. i58Z. 



« 
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259. Muhammed Ben Ali Schema ed-Din el-Di- 
meschki el-Hoseini, gest. im J. 765 (1363). 

De reguiie in balneis ohservandtM* ^ 301* 

260. Chadir Ben AU Ben el-CIiattib Hadschi Pa 

scha. 

Medicina aegritudinum et remedium morborum, in vier Thei- 
len im J. 782 (1380) geschrieben. 93. 524. 528. g. 236. S. 731. 
?). 1017. 

261. Mubammed Ben Abd el - Rahman Dschemal 
ed-Din el-Habescbi el-Jemeni, gest. im J. 782 
(1380). . 

Feiictiae de laudibus ämbulationis et motus, *^. 1786» ^ 
96Z9. 

262. Seridscba Ben Mubammed Zein ed-Din cl- 
Maiati, geb. zu Malatia, gest. Im J. 788 (1386) zu Ma- 
redin. 

Schriften: 1) Recogtdtio eogdtationum bonarum de stabilien- 
die notitiie artis medicae, eine Geschichte der Medicio. 4>* 2^^^' " 
2) Felicitas eermonia comitatuum de vanitate sletlas Mi subjici- 
endi conatuum, «^. 103^ — Die Titel anderer, sehr verschieden- 
artiger Schriften siehe ^. 148. 211. 366. 437. 904. 908. 1055. 1139. 
1289. 1322. 1523. 

263. Abn Abdallah Muhammed Ben Mufa el-Dc- 
wAli, gest. im J. 790 (1388). 

Liber nominum egregiue de ratione febris. «^. i745» 

264. Abu Jahja Ifa Ben Omar el-Taberiftani 
ums J. 800 (1400). 

Canon experimentomm artis chymicae, g. 265. 267, 

265. Abul-Beea Muhammed Ben Mnfa Ben Ifa Ben 
Abd el-CadIr JKemal ed-Din el-Demiri*), ein be- 
rühmter Natnrhistoriker und Sehafeitischer Rechtsgelelir- 
ter zu Cahira, geb. im J. 750 , genoss den Unterricht 
des Beha ed-DIn Ahmed el-Sobki, in dessen Dienste 
er stand, und des Dschemal ed-Din el-EfnewI und er- 
hielt die Professur der Traditionen an der Capelle Ruk- 
nia in der Nähe des S|egesthores in Cahira und die Pro- 
fessur an der Moschee el-Azhar. Er machte die Pllgei^ 
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reise mehrere Male and starb im Dsehomada I. 808 (No- 
vcmb. 1405). @. * • 

* ) I^pmairi. 

Schriften: 1) ^I^a^I sIas»» Historia Animalium, ein zoolo- 
gisches Wörterbuch in einer grösseren und einer kleineren Aus- 
gabe, von d^nen jene im J. 773 vollendet vurde. S3. 442. 443. 446. 
4(9. 483. II. 196. 197. 387. g. 182. %. 1913. 9)2. 9608. 91. II. 116, 
vo Auszüge gegeben sind. |). Ö65l X. 101. einige Excerpte. Ham- 
iner's morgenländ. Handschriften Nr. 153; hier sind sämtliche 931 
Namen der beschriebenen Thiere aufgeführt. Das Werk ist fleissig 
benutzt von Bochart in seinem Hierozo'icon . voraus Hezel für 
seine Chrestom. arab. einiges entlehnt hat; O. G. Tychsen in 
seinem Eiemeniale arab, giebt ein Stück de locustis aus einer Co- 
pi>nhagener Handschrift und einen grösseren Abschnitt S. de Sacy, 
Extrait de la grande Hiatoire des Animaux d'Eldimiri in La 
Chfisae d*Oppien trad, en Fran^. par Belin de Baiiu. Strassb, 
1787. Eine Persische Uebersetzung ist zu Paris in der Biblioth, 
de r Arsenal und eine Französische Uebersetzung hatte Petit de la 
Croiz angefertigt y die aber nicht gedruckt ist. Ein Compendium 
ist S3. 503 |). 967. 91. 115« ^ 2) Süus radiana s. Cammentarius 
in Newawii opus Juridicum Via regia inscriptum , in vier Theilen. 
S3. 224* 229. — 3) Horlus praestans de distinctione inter legale et 
x^erum, t. 331. — 4) Gemma pretiosa de doctrina unius Dei^ «^. 
4327. — 5) Vestis seriea s. Commenta^ius in Corpus traditionum 
Ihn Madschasy in vier Bänden. — 6) Conciones colleciae, — 7) 
Commentarius in Togräii Carmen 9 im J. 769 geschrieben« @. 322. 
23. ^. 9660. 

2G6. Abu Abdallab Muhammed Ben Abu Bekr Ben 

Abd el-Aziz Izz ed-Din Ibn Dschcma'a el-£inani 

el-Sebafei, ein berühmter Arzt und Lehrer der Medicin 

, znCabira, geb. im J. 759 (1358), gest. J. 819 (1416). ©. 

Schriften: 1} Lumina de medicina^ in einem grösseren und 
einem kleineren Commentare erläutert. *^. 1429. — 2) Corpus tne^ 
dicum, •^. 3985, — 3) Glossae ad Commentarium Bedr ed-Din 
Muhammedis in Grammaticam Ibn Maliki, «^. 1143, ~ 4) Desi' 
deriumy de arte equestri. ^, 1273, — 5) Aptissima chordarum in 
mitiendis sagittis, «^. 1496, — 6) Epitome epitomes, «|>. B541, — 

7) Reeognitio statutorum in moderandis Islami sectis* *^. 2481, — 

8) Cümmentaritis in Tadach ed^Din el-Sobki Corpus juris, ^,4161% 

267. Abul-Abbas Ahmed Ben Ali Ben Ahmed Sehe- 
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Lab ed«Dia el-CalcaBcbendi el'ScIiäfei> gest. im 
J. 821 (1418). 

Schriften: 1) Hisioria naturalis, SC. 247, — 2) Aurora lu- 
aciosi de conscribendia epistolis. SB. 365, 366, 390, 

268. Muhammed Ben Ali Ben Muhammed Dscliemal 
ed-Din el^Schebebi el-Mekki el-Scbafei, geb. im 
j. 778 (1367), gest. im J. 837 (1433). @. 

Schriften: 1) Jucundüas vitae, ein Anhang zu der Hisioria 
Animalium des Demiri. — 2) Liber obsequii, dem Beherrscher 
von Jemen 9 ei-Malik el-NAsir Ahmed Ben el-Ascbraf, dedicirt. 

269. .NefisBenAudh Ben Hakim Borhan ed-Dia 

el-Kermaniy ein sehr geschätzter Arzt zu Samarcancl. 

Schritten: 1) Commentar zu des Nedschtb ed-Din el-Sa- 
marcandi Werk de tnorborum causisy im Safr 827 (Januar 1421) 
vollendet und dem Sultan Ulug Beg dedicirt. ^, 591. IB. 617 623. 
S. 243. %. 736. 9Jl. Collect, Rieh. 9. 1089. — 2) Commentar zu 
dem Compendium medicinae des Ihn el-Nefis, im Dul-Hiddsche 
841 (Juni 1438) vollendet. S3. 571. 619. @. 826. 861. 

270. Ei-Fadhii Othman Ben Mohammed el-Fakik 
el-Halebi, gest. im J. 854 (1450). 

Tractatug prohibens de medicamentis , s, de luenda valetudine* 
f&. 612. 

271. Abd el-Rahman Ben Muhammed Ben Ali 

Ben Ahmed el-Biftami el-Hanefi. 

Schriften: I) Gemma coruscans de medicamentis universali- 
bua, |). 1087. — 2) Sol {Flor es) horizontis de scientia (tnysteriis) 
Hterarum et quadratorum talismanicorumy im Redscheb 848 (Octob. 
1444) geschrieben. ^. 541. f). 1177. •— 3) Precationes selectae de 
medicamentis probatisf fünf Capitel über die Pest, am Feste der 
beendigten Fasten 838 (Mai 1435) geschrieben, «&. 350. — i) Ex* 
ercitatio spirituum in hortis ^audiorum, im J. 8-13 geschrieben. 
«&. 450. — 5) Claves arcanorum y Erzählungen , im J. 899 vollen- 
det. ®, 635. 

272. Abul-Fadhl Abd el-Rahman^) Ben Abu Bekr 
Ben Muhammed DscbeHl ed-Dia el-Sojnti oder 
OQuti^ geb. am 1. Redscheb 849 (2. Octob. 1445) zu 
Cahira^ erhielt eine gute Erziehung, so dass er sc^on 
in seinem 15. Jahre die Academie bezog, wo er die aus- 
gezeichnetsten Lehreir horte und zu gleicher Zeil selbst 
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sdion anfinge 9 in einigen Fachern IJnterrielit zn geben. 
In die Exegese des Gorans, die Critik der Traditionen, 
die Jurisprudenz und die Syntax der Arabischen Gram- 
matik war er am tiefsten eingedrungen, da seine Stu- 
dien fast alle Wissenschaften umfassten; indess gesteht 
er selbst, dass seine medicinischen Kenntnisse am unbe- 
deutendsten waren, und über einen mathematischen Lehr- 
satz nachzudenken kam ihm i^or, als müsse er einen 
Berg tragen. Dessen ungeachtet hat er doch einige 
Werke über medicinische Gegenstände geschrieben^ da 
er so schreibselig war, dass die Anzahl seiner Schriften 
sich auf 560 erstreckt , von denen manche freilich nur 
ans einem Bogen, viele nur aus einem Hefte bestanden 
Laben sollen und mehrere nur Auszüge und Compilatio- 
nen aus grösseren Werken waren. Seine umfassende 
Gelehrsamkeit wird von seinen Zeitgenossen gebührend 
anerkannt^ daneben ihm aber wohl mit Recht der Yor- 
\Yurf gemacht, dass er von sich selbst zu sehr eingenom- 
men war und sich selbst sowohl über die gleichzeitWen 
tkh über die früheren Gelehrten erhob. Obgleich er dess- 
halb wenige Freunde hatte, wusste er es doch dahin zu 
bringen, dass er im J. 872 (1467) zum Professor an der 
Academia Schetchunia ernannt wurde, was seln^ Vater 
auch gewesen war , und ausser anderen Stellen erhielt er 
spälbr auch die Professur an der Academia Bibarsia. Je- 
doch wurde er yon dieser Im J. 906 (1500) abgesetzt, 
und als sie ihm im J. 909 wieder angetragen wurde, 
schlug er sie aus und starb am 18. Dschomada I. «911 (17. 
Septemb. 1505). Vergl. Sojuti's Leben und Schriften^ 
von G. Flügel, in den Wiener Jahrb. d. LIt. 1832. 
Bd. 58-60. Anzeige -Blatt. 
*) Habdurrahman. 

Medicinische und gedruckte Schriften: 1) aLjä 

^1^x2) Codex Animalium , ein Auszug aus Demiri's Hisioria Ani^ 
maliumy mit AYigabe des von den Thieren zu gewinnenden Nu- 
tzens und einem Anhange; lateinisch gedruckt: De proprietaiibus 
etvirlutibus medicis animalium^ ed, AbraJmm Ecchellensis, Paris, 
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1647'; — mit Anmerkungen von Jean TAioL London 1649 odei 
Leyden 1699 (f), — 2) Jnscriptio Codicia de nominiOus anima- 
lium, eine Fortsetzung des vorigen. — 3) Tractatua de Febre^ 
ejusque speciebua. — 4 ) Eeveiatio nubia de praeelantia febris. - 
5) Hortua mundus de pnritaie a menstruie, — 6) Via plana et 
ioeuM adaequationie irriguus y de dictie y factiegue JlHukammedü ad 
medicinam epectanlibue. — 7) Liber Clasaium t»Vonim» q^i Kfh 
rani et traditionum cognitione excelluerunt y auciore Abu Abdalla 
Dahabio y in epitomen coegit et continuavit Anonymus y e Cod. 
Goth. ed. H. F, Wüstenfeld Gottingae 18$3. Der Anonymuthi 
unser Sojuti. — 8) Converaatio pulchra de historia Misrae et Ca- 
Mrae. ». 660. 780. 813, IL 141. ö. 1758, e. 1777. 78. ^. 649. 79U 
Fragmenta quaedam auctore Gelal^eddino Sojuihenai e Cod.VpsaL 
excerp. Car. Joh. Tornberg, üpaaliae 1834, -^ 9) Sojutüliber 
de interprelibua Koraniy ed, Alb. Meurainge. Lugdun. Balav. 
1839. — 10) Jalal - Addin AI Sinti history of ihe temple of Jm- 
aalenty tronai by Reynolda. London 1836; 'dieses Buch hat der 
'Herausgeber falschlich unserm Sojuti beigelegt. 

273. Abul-Abbas Ben Mubammed el-Afcalani el- 
Misri, gest. im J. 923 (1517) in Aegypten. 

Pretioaa anitnorum de aanitatey über Präservative. 

2f4. Tabi ed-Din el-Scbirazi^ ein Scbüler des 
Gijatb ed-Din Mansnr. 

Sodalia medicorumy ein gutes Werk über erprobte Heilmittel, 
unter der Regierung des Sultans Soleiman Chan geschriebeo. 
^. 1440. 

275. Abu Mnbammed D^wnd Ben Omar el-Scbeich 
el-Suri el- Antaki d. i. Docfor Tyrio-Antiocherms, ein 
berübmter Arzt zu Misr, mit den. Beinamen der Blinde, 
etarb zu Mekka im J. 1005 (1596). 

Schriften: 1) Liber memorialia cordatorum et maxime mi' 
randum complectenay ein grosses Werk über die gesammte theore- 
tische und practische Medicin, in vier Abschnitten im J. 976 
<1568) geschrieben. ^. 2811. S3. 558. II. 173. G. 832. %. 232. e 815. 
f). 1058. 3- — 2) Accurata inquiaitio de cauaia et curationibus 
morborum et infirmitatum. ^. 618. 623. e. 781s — 3) Desiderium 
egentis y de tnedicina, «&. 1884. -^ 4) Erklärung eines Theils von 
Ibn Sina's Canon, in Versen. 
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medlclnlsche Schiiftstellerf 

deren Zeitalter unbestimmt ist. 



276. Abdallah Ben Abnl-Hafan Ali Ben Ejjub Dsche- 
mal ed-Din. 

Curatio morborumf über die Gifte, f). 1084. 

277. Abu Sa'id Abdallah. 

GalenuSf de prohibenda aepuitura in certo. morhorum seu 
mortis dubiae genere ad juatum tempus , versus et explicatus* 
8. 749, 

278. Abd el-Wahid Ben Abd el-Rezzac. 

De medicamentorum proprietatibus et r^mediis tarn simplici» 
hu8 quam composiiis^ adjunctis plerumgue Persicis illorum ^ no^ 
minibuSm 

279. Abu Ali Ben Rajan. 

De saniiate tuenda ac conservanda tractatus, ex Indorum et 
GraecoTuni scriptis concinnatus» ^ S3. 578, 

280. Abu Sa^d el-SamÖri el-UraiU. O^t M fx} 
Intuitus castus j über die Krankheiten des menschlichen kor« 

pers, mit dem Commentare Confirmatio Sanitatis von Mabmad Ben 
Ahmed Modbaffer ed-Din el-Aintäbi el-Hanefi Ibn el-lHeschäta 
oder el - £mschäti. S3. 560. 

281. Abu Sa'id Ben Ibrahim, oder Ibrahim Ben Abu 

Sa'id, el-Mag^^bi el-Sikili el-Alavvi. 

Syntaxis remediorum simpliciumf mit. dem besonderen Titel: 
Aperitio f oder Consultor ejus ^ qui se ipsum curare velit a variis 
morborum et dolorum generibus. fS* 564. 620. IL 172* f). 1027. 
i(m. »' «!>. 3490. 
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282. Ahmed Ben Abd el-Selam el-SclieriF el-Siküi. 

De medicametäis morborum juxta tnembra corporis a capite 
ad calcem, ^. 727, 

283. Ahmed Ihn el-SAig, Oberhaupt der Aerzte lu 
Aegypten. 

Liber inleHigeniia de coneultatione medici. @. 886* 

284. El-Ala el-Scmnani. 

Commentarius in Hippocraiie Prognosticä. S9L 639. 

285. El-Catran. 

De arte medica iractatusJ |). 1005* 

286. Hafan Ben Hofein Ihn Akhad ans Damascus. 
Quod homini ingenioso in absentia medici eufficiu $• iO^O, 

287. Hafan el-KiUni. 

Commentarius in Aphorismos Hippocratis, (. 730m 

288. Ibn Hoddscha el-Jemeni. 

De elementorum et qualitatum mutationibus tractlxtus, in Fra- 
gen und Antworten. ?). 1081* 

289. Ibn el-Refi'a. 

Poema de sanguinis missione, «^. 467. 

290. Ifaac Ben Harun Schelmon, ein Spanischer Arzt. 
Liber memorialis y de viribus alimentorum, @. 865» 

291. Muhammed Ben Ahmed Ben el-'Xs, ein Spanier. 
De cognoscendis venarum pulsibus. SB. 6081 7. |). 1046. 2- 

292. Dschemal ed-Din Muhammed Ben Abu Bekr el- 

FÄrefi. 

> 

Materia vitae et conservatio animae a noxa, SB. 616. 

« 

293. Abu Abdallah Muhammed Ben Jufuf el-Sanafi. 
Compendium medicinae, ^. 9627. 

294. Muhammed Ben el - Cafim Bedr ed -> Din el- 
Dschezeri. 

Quantum medico necessarium est, Jq, 1905. 

295. Muhammed Ben Jaeub el-Cheili. 
Ars veterinaria* 8. 824. 8Z7, 

296. Muhammed Ben Muhammed Ben Ahmed Ben Ali 
Dschemal ed-Din el-Hamawi. 

Expositio arcanorum medicinae dara» S3. 569. 
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297. Mufa Ben Jabja Ben Ali el^MagrebL 

TräctatüB pkysico^medictu» |), i092^ 

298. Abnl-Cafim Omar Ben AH el-MansUi. 

Liber telectusy de oeulorum tnorbis» Cl» 889. «* 

299. Schehab ed*DIn el-Caljnbt. 

tampadßa lucehtMf de creaturae medela and Qatalogue alpha- 
beticus planiarum^ fructuum^ lapidum, aliarumque rtrum ad tne'* 
dicinam pertinentiutn. |). 1069. 

300. Tabir Ben Ibrabim Ben Mubammed. 

De morborum curandorum raiione tractatua* |). tOSSSt* 
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Alphabetisches Register. 



Abdallah Ben Abd el- Aziz250. 

— — Ahmed Ibnel-Beitar 231. 

— — Ali Ibn el MariTtania 

186. 
^ -. el-Mocaffa 22. 

— — Muhammed el - Dahabi 

136. 
_ ^ — Ibn Roschd 192. 

— — — Ibn Zohr 161. 

— Ibn el-Tajjib 132. 

— el-Teifuri 49. 

Abd el- Hamid Ben Isa el- 

Chofruschahl 235. 
Abd Jeschua Ibn Behrir 41. 
Abd eULetif Ben Jufur 220. 
Abd el-Malik Ibn Abhar el Ki- 
nani 11. 

— — Ben Muhammed Ibn 

Zohr 157. 
~ — Ben Zohr Ibn Zohr 159. 
Abd el-Mefih Ibn Nä'ima 37, 
Abd el - Rahman Ben Abd ^ el - 

Kerim 181. 
.... Ali Ibn Abu Sädic 

139. 

— — — Ali Ibn el - Dach- 

wäT 219. 

— — « Ali Ibn el-Dschau- 

zi 195. 

— — — Ifhac 140. 

— — .. Muhammed el-Bi- 

mmi 271. 

— — — Muhammed lbnW&- 

fid 141. 
_ -. — JVasr 179. 

— - el-Sojuti 272. 

— el - Selam Ben Dschingi- 
dui't 185. 

Abd US Ben Jezid 43. 
Abenguefit = Ibn Wäfid, 



Aben Pace = Ibn BadJsche. 
Abhomeron = Abu Merwan^ 
Abix = Höbet 8ch. 
Abu Ali Jahja Ibn Dschezla 145. 
Abu Ali Ibn Zer'a 121. 
Abubafer = Abu Bekr, 
Abu Bekr el-Razi 98. 

— Bekr Ben el-Bedr 243. 

— Cabil 3. 

— Coreisch Ifa 23. 

— Hafsa Jezid 14. 

— Hanifa el-Dineweri 92. 

— Jahja el-Merwazi 103. 
Abul-Abbas Ben Muhammed 273 

— -Calim el-Zahrawi 147. 

— -Cheir el-MeHhi 201. 

— -Faradsch Gregorius 240. 
-- -Hasan cl-Samiri 215. 

» -Hasan el-Muchtar 133. 

— Salt Ommajja 162. 
Abu Mahir Musa 116. 
Abumeron = Abu MerwaUm 
Abu Merwan Ibn Zohr 159. 
•^ JVasr el-Farabi 105. 

— Othman el-Dimeschki 48. 

— Sahl el-Mefihi 118. 

— Sa'id 199. 

^ Sa'id Ben Abu Moflim 251. 

— Schakir 199. 

— . Schodscha el-Biftami 166w 
A^araui = ei^Zahrawi, 
Adnan Ben Nasr Ibn el-Ainsarbi 

167. 
Ahmed Ben Abdallah Ibn ef- 
Soifar 123. 

— — Abu Bekr el - Nach- 

dschiwani 233. 

— — Ali el-Calcaschendi 267. 

— ^ Ali Ibn Hobal 203. 

— — Ali Ibn Wahschijja 96. 
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Ahmed B<in APad Ibn A1ima2df; 

— — el-Caßm Ibn Abu Osei- 

bia 237. 
_ _ Chalil 228. 

— — Dawud Abu Hanifa 92. 
~ — Dscbai^r eUDahabi 193. 
_ _ eNHafon 249. 

.. -^ Ibrabim 19. 

— — Ibrahim Ibn el-Dschez- 

vur 120. 

— — Juluf el.Jafedi^253. 

— ^^ AJlendeweih 135. 

— — Muharomed el - Gafiki 

176. 
.^ ^. ^ Iba Abul - Asch'alh 

J07. 

— — — Ibn Mifkaweih 126. 

— — — Ibii el-Rumijja 201. 

— — — el-Serachll 80. 

— — - el-Taberi 108. 
Ahron 9. 
el-Ainzarbi 167. 
jttbatarich = <?/ - Batrie, 
jilbengnefit = Ibn Wafid. 
Albubater = jibu Bekr, 
jilbucasis = jibul-CaHtn, 
Alchindi = el^Kindi, 
AlgiabdacU = el^DicMldeli. 
Aikindua = el-Kindu 

Ali Ben el-Abbas 117. 

_ ~ Abu Ali el-Amidi 222. 

— — Abul-Uazem Ibn el-Ne* 

üs 244. 
. ^ Ahmed Ibn Hobal 202. 
^ -. Beks 68 

— — Jahja Ibn el-Monad« 

dschem 76. 

— — Ifa 97. 

— — Muhammed Ibn el-Do- 

reihim 258. 

— — Musa 43. 

_ — Rodhwan 138. 

^ — Sahl Ibn Zein eUTabe- 

ri 55. 
-.- — Soleiman el -> Zahrawi 

124. 
» el-farablufi 205. 
el- Amidi Seif ed-Din 222. 
Amr Ben Behr el-Dscbahidh 6S. 
el-Antari 172. 

Afad Ben Iljas Ibn Matran 182. 
Asaveri = el'ZakrawL 
Asba' Ben Muhammed Ibn el^ 
Semdsch 127. 



Jiabari = W - Taberi. 
Auhad eUZaman Hibetallah 177. 
Aven Pas = Ibn Baddache k, 
jioenzohar. r= Ibn Zohr. 
jiverroea = Ibn Hoschd, 
jivicenna s= Ibn Stna. 
Bachtischua Ben DächabriL 30. 

— — Dschordschis 27. 

— — Jahja 32 
el-Bahili 169. 
Barzujeh = Burzweih. 
el- Batrie 39. 

Bedi el-Zaman Hibetallah 1^4. 
Bedr ed-Oin Ibn ei-Baalbeki 

238. 
Bengesla = Ibn Dschezla, 
el-Biruni 129 
Bubikir = Abu Bekr. 
Bucasia = Abul - Caaitn. 
Buhualiha ss Abu Ali Jahja» 
Burzweih 7. 
Chadir Ben Ali 260. 
Chalaf Ben el-Abbas eKZabra- 

wi 147. 
Chalid Ben Jezid 17. 
Chark == Scharaka, 
Chaschdäi Ben Ifhac 152. 

— — Jufuf 153. 
el-Chofruschahi 235. 
el-Chowaj 228. 
el-Chunedscbi 232. 
Cofta Ben Luca 100. 

Gotb ed-Din el-Misri 206. 

— — el-Schirazi 247. 
eUDahabi Ahmed 193. 
Dawud Ben Honein 70. 

— — Ibrahim 199. 

— — Nasr eU Agber i 197. 
-* — Omar el-Antaki 275. 

— — Soleiman 227. 
et- Demi ri 265. 

el - Don jaleri 242. 

Dschabir Ben Hajjan 25. 

Dschabril 46.' 

Dschabril Ben Bachtischua 28. 

Dschabril Ben Obeidallah 34. 

DschaferBen Muhammed el-Sa- 
dic 24. 

el-Dschahidh 65. 

Dschemal ed.. Diu Ibn el- Ra- 
habi 225. 

el - Dscbildeki 254. 

el -Dscbordschani 165. 

Dscbordschis Ben Bachtischua 29 



^ 



104 
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Pschordschis Ben Dschabril 36. 
Dschuder 5. 
DuUNun eUMisri 61. 
^enbitar :s= Ibn Beitar^ 
Ebengezar s= Ibn Dichexiar, 
Eidemir Ben Ali eKDschiideki 

254. 
ElluclMBem mimiihar =s Mui - 

Haaan el^Muehiar* 
EutYcbiqs 102. 
Facbr ed-Din el-Razi 20a 
eUFarabi 105. 
Fathcri 62. 
Gabdorrhachaman s= Abd el-» 

Rahman, 
eUGafiki 176. 
Galib 78. 

Garib Ben Sa'id 106. 
Geber = Dschabir, 
Geldeki = Dschildeki. 
Gregorius Barhebräus 240. 
Habdurrahman = jibd el^Rah* 

man, 
Habix =: Hobeiacfu 
Hadschi Pascha 260. 
Holy = Ali. 
Hamech 3= Muhammed» 
el«Harith Ben Keleda 12. 
el-Hafan Ben Abdallah 94. 

— — Nah el-Comri 109. 

— -* Sa^rar Ibn eUChammar 
115. 

Hasniin el-Robawi 216. 
Heddschadsch Ben Matr 36. 
Hibetallah Ben Ali Auhad el« 

Zaman 177, 
^ -^ eNFadhl Ibn el-Cat. 

tan 171. 
•<* ..* el« Hofein Bedi el-2^a. 

man 164« 
«- -«> Sa'id Ibn el-Talmid 174. 
^ — Ziein Ibn Dsehemi' 183. 
Hilal Ben Ibrahim 89. 
Hobeisch Ben el-Hafan 72. 
Hobeisch Ben Ibrahim 73, 
Honein Ben Ifhac 69. 
eU Hofein Ben Abdallah Ihn 

Sina 128. 
*«- «- ^ AU eKTogrii 151. 
^ -* w Ifhac Ibn Kernib 95. 

— ^ el-Ifterabadi 168. 
Uumaim^ Huneim = Hfintin, 
Jacab Ben Abu Ifhac el-Samiri 

299. 



Jacnb Ben Ifhac Ibn el-Coff 241. 
^ — Ifhac el - Kindi 57. 

— — Siclab 217. 

JaJ^fit = Johanna* 
Jabja Ben Adi 110. 
•^ •*- Bachtischua 31. 

— — eUBatric40. 

— — Habesch el-Sobrawer- 

di 184. 
^ — Ifa Ihn DscheaU 14S. 

— <«- ^Mafeweih d. alt. 59» 

— — Mafeweih d. Jon. 125, 
w. «^ Muhammed Ibn el-Aw- 

vam 178. 
«.. ^ Muhammed Ibn el-I>>- 

budi 211. 
^ ^ Sa'id Ibn el-Talmid 173. 
_ — Serapion 99. 
Ihn AbuUAsch'ath 107. 

— Abu Oseibia 237. 

— Abu Sadic 139. 
^ Abu Zäher 21. 
_ Alima 234. 

^ el.Aüar201. 

— el-Awwam 178. 

— el . Baalbeki 238. 
.^ Baddscheh 163. 
*. el - Beitar 231. 

— Beklarisch 155. 
_ Botlan 133. 

^ el-Gattan 171. 

^ Chaldun 134. 

— . eUChammar 116. 

^ Chaschdäi 154. 

— el-Chatib 200. 

Ibn Cholehel = Ibn Dsckoldachoi, 
Ibn el - Coff 241. 

— el-Cotbi248, 

^ el - Dach war 219. 

— el - Dahabi 136. 
-r eN Doreihim 258, 
^ el-Dachauzi 195. 
•«- Dschema'a 266. 

— Dsehemi' Hibeiallah 183. 
—- Dschezia 145, 

-^ el-Dschezzar ]20, 
-.- Dscholdsohol Hl. 

— Harun 190. 

-^ el .• Heithera Abd el - Rah« 
man 140. 

— el-Heithem fifuhammed 130. 

— Hobal 202. 
-^ Junus 229. 
^ Kernib 95» 
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Ibd el-IiObadi 211. 

— el * Maristaiiia 196. 
^ Matran 1S2. 

— Mendeweih 136. 
_ el-Mefihi 188. 

— Mifkaweih 126. 

— el-Moammil 187. 

— el-Mocaffa 22; 
^ eUMohendig 209. 

— Miicaschscher 119« 

— el-Nakid 226. 
_ el - Nefis 244. 

— el . Reful 246. 

— Rodhwan 138. 
^ Roscbd 191. 

— el-Rumijja 204, 

— eUSanri 230. 

— el-Semdsch 127. 

— Sina 128. 

— Sirin 20. 

— eUSoffar 123. 

— eUTajjib el-Iraki 132. 
^ el-TajJib el-Serachfi 60. 
-* el-Talmid Hibetallah 174. 
^ eUTalmid Jahja 173. 

— eUTofeil 194. 
-* Tuma 208. 

— Wafid 141. 

w el-Wardi 255. 

— Wesif el-Sabi 91. 

— el-Zajjat 56. 

^ Zein el-Taberi 55. 

— Zer'a 121. 

— Zohr 156. 

Ibrabim BeQ Ali Cotb ed - Din 
206. 

— — Beks 67. 

— — Fezarun 52. 

— -* Mnfa Ben Meiman 199. 
_ _ el-Salt 38. 

— — Sinan 85« 

— — Tarcban el-Soweidi 245. 

— — Thabit Ben Corra 82. 

— — Zabrun 87« 
Jezid Abu Hafsa 14« 
_ Ben Zeid 47. 
et.Ilakil31. 
Jobannes Grammaticus 10. 
Johannes = Jahja* 
JohanniiiuB = Höttein. 
Jona Ben Gannach 150. 
Josepb el « Sabir 03. 
Joseph 3E= Jusuf, 

Ifa Abu CoreUcb ?3. 



Ifa B«n AU 97. 

. _ Jahja el-Mefibi 118. 

... — Ifhac Ibn Zer'a 121. 

^ — Maffab 75. 

. — Omar 264. 

Isaac = Ishac* 

Kliac Ben AlieURohawi 142. 

— Amran 77. 

^ — Beklariscb 155» 

— «• Honein 71. 

^ »• Ibrabim Ben Sinan 86. 
_ ^ Soleiman el-lsrak'H 101. 
irmall Ben el • Hofein el - 

Dschordscbani 165. 
Ifrall Ben Zakerijja el-Teifuii 

61. * 

Jufuf Ben Abmed el-Garnati 256. 
.. ^ Abmed Ibn Cbaschdäi 

154. 
_ _ Heidera el- Rababi 223. 
*. ^ Jahja eUSebd 212. 
. ... Ifmarl Ibn el-Cotbi 248. 

— — Omar Ibn ^- Reful 246. 
_ _ el - Samiri 214. 

Jusuf = Joseph, 

Kankahy Katkab 1. 

<el-Kermani 137. 

el-Kindi 57. 

el-Madscbriti 122. 

Mahmud Ben MaTud Cotb ed* 

Din 247. 
Maimonides 198. 
Malajeea 248. 
Mankab 41a. 
Mansur Ben Abul-Fadbl Ibn el- 

Sauri 230. 
•. Seblan Ibn Mucascbscber 

119. 
el-Maredini 189.^ 
Maferdscbeweih 15. 
Matte Ben Junus 104. 
Mehemet == Muhammed, 
Merwan Ben Dscbanab 150. 
Mesarugie = Maserdscheweih» 
Meseha = Maseweih* 
Mesue d. alt. 59. 
Mesue d* jün. 125. 
Michail Ben Mafeweih 60. 
Mifkaweib 126. 
Mobarek Ben gelama 149. 
el - Mobfin Ben Ibrabim 90- 
Dioses = Musa. 
Moflima Ben Ahmed ' el- Ma* 

dtfcbriti 122. 
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el-Muchtar Ben ei-Hafan Ibn 
Botlan 133. 

— ^ Mahmud 236. 
Muhammed Abul - Reihan el« 

Biruni 129. 

— Abu Nasr el-Farabi 105. • v. 
•*- Aba Soieiman el-Sed8c||H 

stani 114. 

— el - Qaßki 175. 

— Ben el - Abbas el - Donja- 

aeri 242. . 

— — Abdallah el-Azizi 250. 
-^ — Abdallah el-Garnati 257. 
~ _ Abdanlbnel-Lobudi210. 
— • — . Abd el - Kerini Ibn el - 

Mohendis 209. 

— Ben Abd el - Malik Ibn el • 

Z^jjat 66. 

— — Abd el- Malik Ibn Zobr 

160. 

— — Abd el-Rahman 261. 

— — Abd el-Selam 189. 

— — . Abu Bekr Ibn Dsche- 

mafa 266. 

— — Ahmed Ibn Roschd 191.. 

— — Ahmed el-Temimi 112. 

— — Ali.el-Dimeächki 259. 

— — Ali el-Samarcandi 207. 

— ^ Ali el-Schebebi 268. 

— — Bebram 196. 

— — el-Hafan Ibn el-Hel- 

them 130. 

— — JahjaIbnBaddscheh]^63. 

— — Jufuf el - Ilaki 131. 

— — Merwan Ibn Zohr 156. 

— — Muhammed el-Anuri 

172. 

— — Mufa el - Demiri 265. 

— '^ Mufa el- De wall 263. 

— — Mufa Ibn Schakir 66. 
-^ — Namawer el - Chune» 

dschl 232. 
-*- — Obeidallah 170. 

— — Omar Fachr ed-Din 

el - Razi 200. 

— 1- Sirin 20. 

— — Zakerijja eUR«&i 98. 
el-Mumin Ben Mokil el-Siwa- 

si 252. 
Mufa Ben Ifratl 44. 
T- ^ Junus 229. 

— — Jufuf Abu Mabir 116. 

— — Meimun 198. 
Musa SS Moae9. 



el - Nachdftchiwani 233. 
el-Nadhr Ben eUHarith 13. 
Nedhif 113. 
Nefis Ben Audh 269. 
Obeidallah Ben Dschabril Abu 
Sa'id 35. 

— — DschabrU Ben Bachd« 

schua 33. 

— — el - Modhaffer 169. 
Omar Ben Abd el-Rahman el- 

Kermani 137. 

— — Ahmed Ibn Chaldun 134. 
^ Ibn el-Wardi 255. 
Pmmajja Ben Abd el - Aziz 162. 
Othman Ben Muluunmed el-Ha- 

lebi 270. 
el - Rahabi 223. 
Rast» = el-Razi. 
eURazi Abu Bekr 98. 

— Fachr ed-Din 200. 
Jthases = el'Razim 
Sabur Ben Sahl 64. 

Sadaca Ben Mendächa el-Sa- 

miri 213. 
Sahl Ben Sabur 63. 
Sa^d Ben Abd el - Aziz el - Nili 

141a. ^ 
^- — Abul-Cheir el-Mefibi 
188. 

— ^ el-Batric 102. 

— — Galib 79. 

_ — Hibetallah Ben el - Ho- 
fein 143. 

— ^ Hibetallah Ibn el-Mo- 

«mmil 187« 
^ — Jacub el-Dimeschki 48. 

— — JVaufel 74. 

— — Tuma 208. 
Salih Ben Bahleb 42. 
el-Samarcandi Muhammed 196. 

— Nedschib ed-Din 207. 
el-Samiri MuMraffic ed-Din 239. 

— Sadaca 213. 
Samuel Ben Jahja 180. 
Sandschahl 2. 
Schanac 4. 
Scharaka 2. 

Scheref ed-Din el- Rahabi 224. 
%1-Schirazi Cotb ed-Din 247. 
Sedid ed - Din Ibn Jacub 218. 
Selama Ben Rabmun 148. 
Selmaweih 531. 

el - Serachfi Abd el - Rahman 
181. 
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el-Serachfi Ahmed 80. 

Serapion d. alt. 99. 

^ d. juD. 144. 

Sergius 8. 

Seridscba Ben Muhammed 262. 

Sinan Ben Thabit Ben Corra 83. 

Sindaxar = Sindhischan»' 

Sindhischan 2. 

el - Sojuti 272. 

Soleiman Ibn Dscholds'chol lll. 

— Ben el-Modhaifer el-Dschi- 
li 221. 

el - Soweidi 246. 
Stephanus d. alt. 18. 

— d. jün. 58. 
Suiahin = Soleiman. 
Tahir Ben Ibrahim 146. 



Taki ed-Din el-gchirazi 374. 
el - Temimi 112. 
Thabit Ben Corra 81. 

— — Ibrahim Ben Zahmn 88. 

— — Sinan 84. 

Thauban Ben Ibrahim Dal- 

Nun 61. 
Thajaduk 16. 
Theodoros 6. 
Theodun 16. 
el-Togräi 151. 
Xarchy Xarcha = Sciaraka. 
el-Zahrawi 147. 
Zakerijja Ibn el - Teifari 50. 
Zein el- Taberi 54. 
Zohr Ben Abd el-Malik Ibn 

Zohr 168. 
fil. Zezar s 16» Ptchmor. 
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